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Kurzberichte Konjunkturlage

Grundtendenzen

Die deutsche Wirtschaft stand im ersten

Quartal dieses Jahres unter dem Einfluss tem-

por�rer Belastungsfaktoren. Allen voran das

Bauhauptgewerbe litt im Februar erneut un-

ter dem besonders kalten und schneereichen

Wetter. Auch die industrielle Erzeugung

konnte sich dem wohl nicht vollst�ndig ent-

ziehen. Die deutsche Industrie sp�rte jedoch

vor allem die Auswirkungen des verhaltenen

Auftragseingangs in den Herbstmonaten. Die

stark gesunkenen Pkw-Zulassungen geben

bei nur wenig ver�nderten Einzelhandels-

ums�tzen Hinweis darauf, dass die privaten

Konsumausgaben real wahrscheinlich weiter

zur�ckgenommen wurden. Da das Bauge-

werbe auch im M�rz noch unter der winter-

lichen Witterung gelitten haben d�rfte, ist f�r

das erste Quartal insgesamt mit einem leich-

ten R�ckgang des realen Bruttoinlandspro-

dukts zu rechnen.

Die aufw�rtsgerichtete konjunkturelle Grund-

tendenz bleibt jedoch ungeachtet der adver-

sen Einfl�sse zu Jahresbeginn deutlich er-

kennbar. Die – Umfragen zufolge – in allen

Sektoren merklich verbesserten Einsch�tzun-

gen der Gesch�ftslage sowie der seit Jahres-

beginn deutlich gestiegene Auftragseingang

der Industrie lassen f�r die Folgemonate eine

sp�rbare Ausweitung der industriellen Pro-

duktion erwarten. F�r das zweite Quartal ver-

sprechen die Indikatoren damit eine nicht nur

von Nachholeffekten gepr�gte Wiederauf-

nahme des konjunkturellen Erholungspro-

zesses.

Deutsche
Wirtschaft nach
Wachstums-
pause ...

... vor Wieder-
aufnahme des
Erholungs-
prozesses
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Industrie

Die industrielle Erzeugung blieb im Februar

im Vergleich zum Vormonat in saisonbereinig-

ter Betrachtung weitgehend unver�ndert.

Abgesehen von kurzfristigen Schwankungen

wurde die Ausbringung damit w�hrend der

letzten f�nf Monate trotz deutlich zuneh-

mender Nachfrage nicht ausgedehnt. Diese

Entwicklung trifft f�r Vorleistungs- und In-

vestitionsg�ter gleichermaßen zu. Besonders

ausgepr�gt ist die Seitw�rtsbewegung im

Maschinenbau, wo sie bereits nahezu ein Jahr

anh�lt. In der Automobilbranche zeichnet

sich dagegen seit Dezember eine leichte

Erholung ab. Nach dem Auslaufen der Ab-

wrackpr�mie belebt sich nun die gewerbliche

Nachfrage, wozu auch das Flottengesch�ft

z�hlt.

Die Industrieg�ternachfrage ist im Februar

nicht weiter gestiegen. Nach dem starken

Plus im Januar ist die Grundtendenz jedoch

klar aufw�rtsgerichtet. Im Mittel der Monate

Januar und Februar ergab sich im Vergleich

zum Vorquartal eine Zunahme um saisonbe-

reinigt 4 1�2 %. Die Auftr�ge an Hersteller von

Vorleistungsg�tern legten in �hnlichem Um-

fang zu, bei Investitionsg�tern waren es

sogar 5 1�2 %. Insbesondere wegen eines

Großauftrags im Januar erh�hten sich die

Bestellungen aus dem Inland um 4 3�4 %. Am

st�rksten war das Plus zuletzt beim Order-

eingang aus den L�ndern der W�hrungs-

union mit 5 1�2 %, w�hrend es sich bei den

�brigen L�ndern, wo zuvor gr�ßere Zu-

w�chse zu verzeichnen waren, auf nur noch

3 3�4 % belief.

Zur Wirtschaftslage in Deutschland*)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2005 = 100

Industrie

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2009 2. Vj. 84,4 85,4 83,5 95,9
3. Vj. 92,0 93,5 90,7 97,8
4. Vj. 92,8 92,5 93,2 96,2
Dez. 92,4 91,7 93,1 99,3

2010 Jan. 97,1 97,8 96,5 90,7
Febr. 97,1 95,9 98,2 ...

Produktion; 2005 = 100

Industrie

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2009 2. Vj. 91,1 89,8 89,3 109,7
3. Vj. 94,4 95,6 91,4 109,5
4. Vj. 95,8 97,6 92,5 107,7
Dez. 95,3 95,3 92,9 106,4

2010 Jan. 95,9 98,5 91,3 91,3
Febr. 96,0 98,4 92,7 92,2

Außenhandel; Mrd 5

Ausfuhr Einfuhr Saldo

nachr.:
Leis-
tungs-
bilanz-
saldo;
Mrd 5

2009 2. Vj. 191,35 160,01 31,34 27,09
3. Vj. 201,61 168,62 32,99 30,16
4. Vj. 212,13 165,86 46,27 42,39
Dez. 72,52 55,90 16,62 15,71

2010 Jan. 67,83 59,05 8,78 6,62
Febr. 71,27 59,16 12,11 9,04

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in %

2009 3. Vj. 40 237 470 3 468 8,2
4. Vj. 40 224 480 3 423 8,1

2010 1. Vj. ... 493 3 403 8,1
Jan. 40 232 493 3 414 8,1
Febr. 40 239 490 3 413 8,1
M�rz ... 496 3 382 8,0

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte

Bau-
preise 1)

Ver-
braucher-
preise

2005 = 100

2009 3. Vj. 99,3 106,4 114,4 107,0
4. Vj. 101,0 106,6 114,4 107,3

2010 1. Vj. ... ... 114,5 107,6
Jan. 103,9 107,6 . 107,5
Febr. 104,6 107,6 . 107,3
M�rz ... ... . 107,9

* Erl�uterungen siehe: Statistischer Teil, X, und Statis-
tisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen. —
1 Nicht saisonbereinigt.

Deutsche Bundesbank

Produktion

Auftrags-
eingang
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Der Inlandsabsatz der Industrie hat sich im

Februar nominal zwar leicht verringert, im

Durchschnitt von Januar und Februar blieb er

verglichen mit dem vierten Quartal 2009 sai-

sonbereinigt aber unver�ndert. Der Auslands-

umsatz nahm dagegen um 2 3�4 % zu. Die

nominalen Warenausfuhren �bertrafen im

Februar ihren Januarwert um 5% und glichen

damit den starken R�ckgang des Vormonats

zu einem Großteil aus. Im Unterschied zum

Auslandsumsatz gingen die Exporte in den

ersten beiden Monaten des Jahres saison-

bereinigt dennoch um 1 1�2 % zur�ck. Die

Wareneinfuhren erreichten im Februar wieder

das erh�hte Niveau des Vormonats. Der

Außenhandels�berschuss reduzierte sich im

Mittel von Januar und Februar auf 10 1�2 Mrd 3,

nach durchschnittlich 15 1�2 Mrd 3 im Schluss-

quartal 2009.

Bauhauptgewerbe

Bei anhaltend schlechten Witterungsbedin-

gungen nahm die Baut�tigkeit im Februar im

Vergleich zum Vormonat zwar um 1% zu.

Nach dem Einbruch im Januar blieb die

Produktion des Bauhauptgewerbes im Mittel

der beiden Wintermonate aber um fast

15% unter dem Niveau des Schlussquartals

2009. Im Hochbau war der R�ckgang mit

14 1�2 % etwas weniger stark als im Tiefbau

(–15 1�4 %). Das Wetter d�rfte die Bauwirt-

schaft auch im M�rz noch beeintr�chtigt

haben. Die Auftragseing�nge haben im

Januar – aktuellere Daten liegen derzeit noch

nicht vor – gegen�ber Dezember ebenfalls

witterungsbedingt um 8 3�4 % nachgelassen.

Arbeitsmarkt

Im Februar erh�hte sich wie bereits im Vor-

monat die Zahl der Erwerbst�tigen nach vor-

l�ufigen Berechnungen des Statistischen Bun-

desamtes leicht. Im Vorjahrsvergleich belief

sich das Minus weiterhin auf 0,2%. Die

sozialversicherungspflichtige Besch�ftigung

hat sich gem�ß ersten Sch�tzungen nach

einer sp�rbaren Belebung zum Jahresende

2009 im Januar kaum ver�ndert. Die Neuan-

meldungen zur (konjunkturellen) Kurzarbeit

waren im M�rz weiter r�ckl�ufig und lagen

bei 57 000 Personen, nach 77 000 im Feb-

ruar. Die Einstellungsbereitschaft der Unter-

nehmen verbesserte sich im M�rz sowohl

nach dem Stellenindex der Bundesagentur f�r

Arbeit als auch nach dem ifo Besch�ftigungs-

barometer f�r die gewerbliche Wirtschaft

deutlich.

Die Arbeitslosigkeit hat sich im M�rz nach

dem Auslaufen der Kaltwetterperiode sp�r-

bar verringert. Die Zahl der arbeitslosen Per-

sonen sank saisonbereinigt um 31 000 auf

3,38 Millionen. Die entsprechende Quote

reduzierte sich gegen�ber dem leicht nach

unten korrigierten Vormonatsstand saisonbe-

reinigt um 0,1 Prozentpunkte auf nunmehr

8,0%. Im Vorjahrsvergleich wurde damit in

der amtlichen Statistik erstmals seit gut einem

Jahr kein Zuwachs mehr gemessen. Ohne die

Entlastung durch die Kurzarbeit und Sonder-

effekte infolge der Neuausrichtung der

arbeitsmarktpolitischen Instrumente h�tte die

Arbeitslosigkeit jedoch ihren Vorjahrswert

�bertroffen. Gleichwohl bleibt die Wider-

standsf�higkeit des deutschen Arbeitsmark-

tes in der Krise bemerkenswert.

Inlandsabsatz
und Außen-
handel

Produktion
und Auftrags-
eingang

Besch�ftigung

Arbeitslosigkeit
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Preise

Die Roh�lnotierungen bewegten sich im

M�rz ohne klare Tendenz innerhalb eines rela-

tiv engen Bandes zwischen 78 US-$ und 82

US-$ je Fass. In der Durchschnittsbetrachtung

�bertraf der Kassakurs f�r die Sorte Brent im

M�rz mit 80 US-$ je Fass aber den Stand des

Vormonats um 7 1�2 %, da der �lpreis zwi-

schen Mitte Januar und Mitte Februar vor�-

bergehend nachgegeben hatte. Vor dem Hin-

tergrund g�nstiger Konjunkturdaten, insbe-

sondere aus den USA, zogen die Notierungen

Anfang April deutlich an. Bei Abschluss dieses

Berichts betrug der Kassapreis 87 1�4 US-$. Zu-

k�nftige Roh�llieferungen notierten an den

Terminm�rkten mit wieder h�heren Aufschl�-

gen, die sich bei Bezug in sechs Monaten

zuletzt auf 2 1�4 US-$ sowie in 18 Monaten

auf 5 US-$ beliefen.

Auf den vorgelagerten Absatzstufen schlagen

sich die zuvor stark gestiegenen Vorleistungs-

preise – zumindest im Einfuhrbereich – mitt-

lerweile recht deutlich bei den Fertigproduk-

ten nieder. Dagegen sind die Preise f�r Ener-

gie – als Folge der im Durchschnitt des

Februars vor�bergehend gesunkenen �l-

preise – erkennbar weniger gestiegen als

noch im Januar und gingen im Inland sogar

zur�ck. Bei Vorleistungen hat der Preisdruck

im Februar ebenfalls etwas nachgelassen.

Trotz der teilweise verst�rkten Aufw�rtsten-

denz bei Fertigwaren schw�chte sich der

Preisauftrieb im Einfuhrbereich und im In-

landsabsatz insgesamt ein wenig ab. Die Ein-

fuhrpreise nahmen im Februar mit saisonbe-

reinigt 0,7% weniger stark zu als noch im

Januar. Die Vorjahrsrate erh�hte sich weiter

auf 2,6%. Die Erzeugerpreise gewerblicher

Produkte blieben im Februar im Vor-

monatsvergleich saisonbereinigt unver�ndert,

nach + 0,7% im Januar. Der entsprechende

Vorjahrsstand wurde noch um 2,9% unter-

schritten.

Die Preise auf der Verbraucherstufe sind im

M�rz vor allem wegen h�herer Energiepreise

und einer deutlichen Verteuerung von Nah-

rungsmitteln saisonbereinigt recht kr�ftig um

0,6% gestiegen, nach einem R�ckgang um

0,2% im Februar. F�r Mineral�lprodukte

mussten die Verbraucher zum einen wegen

h�herer Roh�lpreise zuletzt wieder mehr zah-

len. Zum anderen war auch eine deutliche

Margenausweitung bei Kraftstoffen zu beob-

achten. In der Folge stieg die Energiekompo-

nente des deutschen Verbraucherpreisindex

saisonbereinigt um 2,2%. Im Bereich der

Nahrungsmittel schlug sich das besonders

kalte Winterwetter auch noch im M�rz in

Form h�herer Obst- und Gem�sepreise nie-

der. Verarbeitete Nahrungsmittel verteuerten

sich hingegen kaum. Der Teilindex f�r Waren

ohne Energie und Nahrungsmittel erh�hte

sich – trotz ausgepr�gter Schlussverkaufs-

effekte im Januar und Februar – mit der Ein-

f�hrung neuer Kollektionen saisonbereinigt

nur moderat. Die Preise von Dienstleistungen

zogen recht deutlich an. Der Anstieg der Mie-

ten war weiterhin verhalten. Insgesamt �ber-

trafen die Verbraucherpreise im M�rz ihren

Vorjahrsstand in nationaler Abgrenzung um

1,1% und in harmonisierter Rechnung um

1,2%. Im Februar hatten sich die Jahresraten

noch auf + 0,6% beziehungsweise + 0,5%

belaufen. Zur deutlichen Ausweitung des

Internationale
Roh�lpreise

Einfuhr- und
Erzeugerpreise

Verbraucher-
preise
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Vorjahrsabstandes trug der fr�he Ostertermin

bei.

�ffentliche Finanzen1)

Kommunalfinanzen

Zum Ende des vergangenen Jahres d�rfte sich

die Verschlechterung der kommunalen Haus-

haltslage gem�ß den j�ngsten Kassenergeb-

nissen des Statistischen Bundesamtes ver-

langsamt haben.2) So ergab sich zwar im

Schlussquartal 2009 ein Defizit von 1�2 Mrd 3,

nachdem vor Jahresfrist noch ein �berschuss

von 2 Mrd 3 zu Buche gestanden hatte. In

den vorangegangenen Quartalen war die De-

fizitausweitung aber noch deutlich gr�ßer

ausgefallen. Ausschlaggebend waren letztlich

der im Vorjahrsvergleich wieder abge-

schw�chte R�ckgang der Gewerbesteuer-

ertr�ge und ein insgesamt etwas ged�mpfterer

Ausgabenanstieg.

F�r das Gesamtjahr 2009 ergab sich per saldo

eine massive Verschlechterung der Haushalts-

lage: Das Defizit belief sich auf gut 7 Mrd 3,

w�hrend im Vorjahr noch ein �berschuss von

gut 7 1�2 Mrd 3 verzeichnet worden war. Die

Einnahmen sanken um knapp 3% (bzw. 5

Mrd 3). Entscheidend war hierbei der aus-

gepr�gte R�ckgang der Steuereinnahmen

(– 111�2 % bzw. 8 Mrd 3), von dem der �ber-

wiegende Teil aus der Entwicklung bei der zu-

vor sehr ergiebigen Gewerbesteuer resultierte

(– 19 1�2 % bzw. 6 Mrd 3 nach Abzug der Um-

lage). H�here Schl�ssel- und investive Zuwei-

sungen der L�nder (+ 2% bzw. 3�4 Mrd 3 ins-

gesamt), darunter insbesondere die Mittel

aus dem Konjunkturpaket II, und eine Sonder-

aussch�ttung der Stadtwerke M�nchen (gut

1 Mrd 3) konnten diesen Einbruch bei Wei-

tem nicht kompensieren. Zugleich beschleu-

nigte sich der Ausgabenanstieg auf 6% (bzw.

10 Mrd 3). Dazu trugen insbesondere starke

Zuw�chse bei den Personalausgaben (+ 5%

bzw. 2 Mrd 3) – nicht zuletzt bedingt durch

Finanzierungssalden der 
Gemeindehaushalte

Deutsche Bundesbank

1.Vj.1.Vj. 2.Vj.2.Vj. 3.Vj.3.Vj. 4.Vj.4.Vj.

4

2

0

2

4

6

–

–

+

+

+

– 8

– 6

– 4

– 2

0

+ 2
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+ 8
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Vierteljahresergebnis

Kumuliert ab Jahresbeginn

2007
2008

2009

2008

2007

2009

Mrd €

Mrd €

1 Im Rahmen der Kurzberichte werden aktuelle Ergebnis-
se der �ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vierteljah-
resberichten (Februar, Mai, August, November) erfolgt
eine umfassende Darstellung der Entwicklung der �ffent-
lichen Haushalte im jeweils vorangegangenen Quartal.
Detaillierte statistische Angaben zur Haushaltsentwick-
lung und zur Verschuldung finden sich im Statistischen
Teil dieses Berichts.
2 Durch unvollst�ndige oder fehlerhafte Nachweise im
Zusammenhang mit der Einf�hrung der kaufm�nnischen
Buchf�hrung in zahlreichen Gemeinden kommt es wei-
terhin zu starken unterj�hrigen Schwankungen und Revi-
sionen. Infolgedessen verzichtet das Statistische Bundes-
amt wie zuvor schon auf einen detaillierten Ausweis von
Einzelquartalen und ver�ffentlicht kumulierte Kassen-
ergebnisse.

Leichtes Defizit
im vierten
Quartal
2009, ...

... aber hohes
Defizit im
Gesamtjahr
durch Einbruch
der Steuer-
einnahmen und
beschleunigten
Ausgaben-
zuwachs
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die zweite Stufe der 2008 vereinbarten Tarif-

anpassung –, beim laufenden Sachaufwand

(+ 5 1�2 % bzw. 2 Mrd 3) und den Sozialleis-

tungen (+ 5% bzw. 2 Mrd 3) bei, wobei Letz-

teres offenbar nur zum kleineren Teil auf die

Unterkunftskosten f�r Langzeitarbeitslose zu-

r�ckzuf�hren war. Auch die Sachinvestitionen

zogen – maßgeblich bedingt durch das An-

laufen des Konjunkturpakets II – kr�ftig an

(+ 5 1�2 % bzw. 1 Mrd 3). Sondereffekte erga-

ben sich aus gr�ßeren Beteiligungserwerben

der St�dte Stuttgart (Beteiligung an der Kapi-

talerh�hung der LBBW im Umfang von

1 Mrd 3) und M�nchen (Kapitalzuf�hrung an

die Stadtwerke von gut 1 Mrd 3 aus deren

Sonderaussch�ttung). Demgegen�ber gingen

die Zinsausgaben wohl vor allem durch ge-

sunkene Zinss�tze f�r Kassenkredite merklich

zur�ck (– 15% bzw. 3�4 Mrd 3). Das Statis-

tische Bundesamt weist jedoch darauf hin,

dass infolge der Einf�hrung der kaufm�n-

nischen Buchf�hrung in zahlreichen Gemein-

den im Jahr 2008 die Vorjahrswerte einzelner

Ausgabenkategorien m�glicherweise unter-

zeichnet sind.3)

Ungeachtet der deutlichen Verschlechterung

der kommunalen Haushaltslage ergab sich

zum Jahresende 2009 gegen�ber dem Vor-

jahrsultimo ein R�ckgang der Kreditmarkt-

schulden um 11�2 Mrd 3 auf 75 Mrd 3. Zumin-

dest teilweise d�rfte diese Entwicklung auf

Ausgliederungen von Einrichtungen mit Kre-

ditmarktverbindlichkeiten beruhen. Der Be-

stand an kurzfristigen Kassenkrediten legte

dagegen im Vergleich zum Vorjahrsende

nochmals kr�ftig um 5 Mrd 3 (auf fast 35

Mrd 3) zu, wobei der Zuwachs je Einwohner

in den Bundesl�ndern Rheinland-Pfalz, Nord-

rhein-Westfalen und Saarland besonders

groß ausfiel. Dort waren im Vorjahr auch die

h�chsten Best�nde je Einwohner gemeldet

worden. Dies ist ein Beleg f�r die besondere

Haushaltsanspannung zahlreicher Gemein-

den in diesen L�ndern. Ein guter Teil des Ge-

samtdefizits von 7 Mrd 3 d�rfte aber auch

durch Entnahmen aus R�cklagen finanziert

worden sein. Diese Reserven d�rften aller-

dings in vielen Kommunen bald aufgebraucht

sein, womit bei anhaltend hohen Defiziten

eine st�rkere Finanzierung an den Kredit-

m�rkten erforderlich wird. Voraussichtlich

weiter deutlich steigende Ausgaben im So-

zialbereich, erneut r�ckl�ufige Steuereinnah-

men und (verz�gert an die ung�nstige Ent-

wicklung des L�ndersteueraufkommens an-

gepasste) geringere Schl�sselzuweisungen

der L�nder wirken im laufenden Jahr zus�tz-

lich belastend. Der j�ngste Tarifabschluss

f�hrt hingegen nur zu moderaten Zusatzkos-

ten. Insgesamt d�rften die Defizite der Ge-

meindehaushalte 2010 in der Summe noch-

mals deutlich wachsen. Ihre zur Einhaltung

der kommunalen Haushaltsregeln gebotene

baldige, durchgreifende R�ckf�hrung ist der-

zeit noch nicht finanzpolitisch angelegt.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Das Emissionsvolumen am deutschen Renten-

markt ist im Februar 2010 auf 100,3 Mrd 3

zur�ckgegangen, nach Bruttoemissionen in

H�he von 117,3 Mrd 3 im Vormonat. Nach

3 Vgl.: Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 114
vom 23. M�rz 2010.

Besorgnis-
erregender
Anstieg der
Kassenkredite
und weitere
Verschlechte-
rung der
Finanzlage
2010

Absatz von
Rentenpapieren
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Abzug ebenfalls deutlich r�ckl�ufiger Tilgun-

gen (87,8 Mrd 3) und bei Ber�cksichtigung

der Eigenbestandsver�nderungen der Emit-

tenten kamen im Ergebnis 17,0 Mrd 3 am

heimischen Rentenmarkt auf. Zugleich wur-

den ausl�ndische Schuldtitel f�r netto 4,9

Mrd 3 getilgt. Damit erh�hte sich der Umlauf

von Schuldverschreibungen in Deutschland

im Berichtsmonat um 12,0 Mrd 3, im Ver-

gleich zu 12,3 Mrd 3 im Vormonat.

Die �ffentliche Hand nahm im Februar den

Rentenmarkt mit 19,8 Mrd 3 in Anspruch.

Dabei erh�hte der Bund seine Kapitalmarkt-

verschuldung um 15,9 Mrd 3. Er emittierte im

Wesentlichen zweij�hrige Schatzanweisun-

gen (7,5 Mrd 3), Bundesobligationen (5,5

Mrd 3) und zehnj�hrige Anleihen (5,0 Mrd 3),

in geringerem Umfang auch 30-j�hrige Anlei-

hen (0,7 Mrd 3). Dem standen Tilgungen von

Unverzinslichen Schatzanweisungen (Bubills)

in H�he von 2,8 Mrd 3 gegen�ber. Die L�nder

weiteten ihre Kapitalmarktverschuldung um

3,7 Mrd 3 aus.

Die heimischen Kreditinstitute reduzierten

ihre Kapitalmarktverschuldung im Februar er-

neut, und zwar um 7,5 Mrd 3 (Vormonat:

17,1 Mrd 3). Dabei f�hrten vor allem die teil-

weise mit Staatsgarantien ausgestatteten

Spezialkreditinstitute den Umlauf ihrer

Schuldverschreibungen um 4,6 Mrd 3 zur�ck.

�ffentliche Pfandbriefe wurden ebenfalls f�r

per saldo 2,3 Mrd 3 getilgt, in geringerem

Umfang auch die besonders flexibel gestalt-

baren Sonstigen Bankschuldverschreibungen

sowie Hypothekenpfandbriefe (0,5 Mrd 3

bzw. 0,1 Mrd 3).

Die inl�ndischen Unternehmen beanspruch-

ten den Rentenmarkt im Berichtsmonat per

saldo mit 4,7 Mrd 3. Im Ergebnis handelte es

sich bei den begebenen Papieren ausschließ-

lich um Anleihen mit Ursprungslaufzeiten von

�ber einem Jahr.

Am deutschen Rentenmarkt traten im Feb-

ruar per saldo prim�r ausl�ndische Investoren

als Erwerber in Erscheinung, die Rentenwerte

f�r netto 16,1 Mrd 3 in ihre Portfolios auf-

nahmen. Dabei handelte es sich gr�ßtenteils

um Papiere der �ffentlichen Hand. Inl�n-

dische Nichtbanken erwarben Schuldver-

schreibungen f�r 3,9 Mrd 3, wobei es sich im

Ergebnis ausschließlich um heimische Werte

handelte. Hingegen trennten sich heimische

Kreditinstitute von Rentenwerten in H�he

von 7,9 Mrd 3.

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd 5

2009 2010

Position Februar Januar Februar

Absatz

Inl�ndische
Schuldverschreibun-
gen 1) 0,1 – 0,6 17,0
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen – 22,5 – 17,1 – 7,5
Anleihen der
�ffentlichen Hand 10,1 12,0 19,8

Ausl�ndische
Schuldverschreibun-
gen 2) 3,6 12,8 – 4,9

Erwerb

Inl�nder 8,0 12,5 – 4,1
Kreditinstitute 3) 9,7 2,1 – 7,9
Nichtbanken 4) – 1,7 10,4 3,9
darunter:

inl�ndische
Schuldverschrei-
bungen – 8,3 1,2 4,8

Ausl�nder 2) – 4,2 – 0,3 16,1

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 3,8 12,3 12,0

1 Nettoabsatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
�nderungen bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. —
3 Buchwerte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

�ffentliche
Anleihen

Bankschuldver-
schreibungen

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen
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Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt haben inl�n-

dische Gesellschaften im Februar kaum Mittel

�ber die Ausgabe neuer Aktien aufgenom-

men (0,1 Mrd 3, nach 1,4 Mrd 3 im Vor-

monat). Dagegen nahm der Bestand an aus-

l�ndischen Aktien am deutschen Markt um

0,7 Mrd 3 ab. Erworben wurden Aktien von

ausl�ndischen Investoren, die ihren Portfolios

deutsche Dividendentitel im Wert von 2,1

Mrd 3 beimischten. Auch inl�ndische Nicht-

banken erwarben Aktien f�r 2,0 Mrd 3. Le-

diglich die heimischen Kreditinstitute verkauf-

ten Dividendentitel in H�he von 4,8 Mrd 3.

Investmentzertifikate

Inl�ndische Investmentfonds verzeichneten

im Februar Mittelzufl�sse in H�he von 5,7

Mrd 3. Hiervon profitierten die Publikums-

fonds sowie die institutionellen Anlegern vor-

behaltenen Spezialfonds fast gleichermaßen

(2,9 Mrd 3 bzw. 2,8 Mrd 3). Unter den Pub-

likumsfonds setzten vor allem Offene Immo-

bilienfonds (1,1 Mrd 3), aber auch Aktien-

fonds (0,9 Mrd 3) sowie Gemischte Wert-

papierfonds (0,6 Mrd 3) neue Anteile ab. In

geringerem Umfang konnten auch Renten-

fonds sowie Gemischte Fonds Anteilscheine

unterbringen (je 0,2 Mrd 3). Ausl�ndische

Gesellschaften verkauften im Februar eben-

falls Anteile f�r 2,0 Mrd 3 am deutschen

Markt. Erworben wurden Investmentzertifi-

kate in erster Linie von heimischen Nichtban-

ken (5,2 Mrd 3), aber auch von inl�ndischen

Kreditinstituten (2,0 Mrd 3). Ausl�ndische

Investoren erwarben Investmentanteile f�r

per saldo 0,4 Mrd 3.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz wies im Februar

2010 – gemessen an den Ursprungsdaten –

einen �berschuss von 9,1 Mrd 3 auf. Das

Ergebnis lag damit um 4,7 Mrd 3 �ber dem

Niveau des Vormonats. Ausschlaggebend da-

f�r war der h�here Aktivsaldo in der Handels-

bilanz. Demgegen�ber vergr�ßerte sich das

Defizit im Bereich der „unsichtbaren“ Leis-

tungstransaktionen, welcher Dienstleistun-

gen, Erwerbs- und Verm�genseinkommen so-

wie laufende �bertragungen umfasst, gering-

f�gig.

Nach vorl�ufigen Berechnungen des Statis-

tischen Bundesamtes weitete sich der Aktiv-

saldo im Außenhandel im Februar gegen�ber

dem Vormonat um 4,6 Mrd 3 auf 12,6 Mrd 3

aus. Saison- und kalenderbereinigt nahm er

um 3,3 Mrd 3 auf 12,1 Mrd 3 zu. Dabei ex-

pandierten die wertm�ßigen Ausfuhren um

5,1%, w�hrend die Einfuhren nur um 0,2%

stiegen. Im Januar/Februar zusammen ge-

nommen lagen die nominalen Exporte saison-

bereinigt jedoch um 1,6% unter dem Durch-

schnitt des letzten Vierteljahres 2009. Dage-

gen sind die Importe um 6,9% gewachsen,

wobei nahezu die H�lfte des Anstiegs auf

h�here Einfuhrpreise zur�ckzuf�hren ist.

Der Passivsaldo bei den „unsichtbaren“ Leis-

tungstransaktionen vergr�ßerte sich leicht

von 2,8 Mrd 3 im Januar auf 2,9 Mrd 3 im

Februar. Dabei dehnte sich das Minus bei den

laufenden �bertragungen um 1,9 Mrd 3 auf

6,3 Mrd 3 aus. Demgegen�ber verringerte

sich das Defizit in der Dienstleistungsbilanz

von 1,9 Mrd 3 auf 0,3 Mrd 3, und die Netto-

Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz und
Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz

Außenhandel

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen
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eink�nfte aus grenz�berschreitenden Faktor-

entgelten nahmen um 0,2 Mrd 3 auf 3,7

Mrd 3 zu.

Der grenz�berschreitende Wertpapierverkehr

f�hrte im Februar zu Netto-Kapitalimporten

(23,8 Mrd 3), nach Mittelabfl�ssen in H�he

von 15,9 Mrd 3 im Vormonat. Ausschlagge-

bend war, dass ausl�ndische Portfolioinvesto-

ren ihr Engagement in hiesigen Wertpapieren

wieder ausweiteten (18,7 Mrd 3), nachdem

sie es zuvor zur�ckgef�hrt hatten. Ihr Interes-

se konzentrierte sich vor allem auf Schuldver-

schreibungen (16,1 Mrd 3). Dabei kauften sie

�ffentliche Anleihen (15,3 Mrd 3), aber auch

Geldmarktpapiere (2,6 Mrd 3). Ferner erwar-

ben sie Aktien (2,1 Mrd 3) und Investment-

zertifikate (0,4 Mrd 3). Zugleich haben sich

hiesige Anleger aus gebietsfremden Wert-

papieren zur�ckgezogen (5,1 Mrd 3). In erster

Linie ver�ußerten sie Schuldverschreibungen

(4,9 Mrd 3), aber ebenso ausl�ndische Aktien

(2,1 Mrd 3). Sie trennten sich insbesondere

von Fremdw�hrungsanleihen (3,0 Mrd 3) so-

wie von Geldmarktpapieren (5,2 Mrd 3). Da-

gegen wurden auf Euro lautende Anleihen

gebietsfremder Emittenten von inl�ndischen

Anlegern erworben (3,2 Mrd 3).

Im Bereich der Direktinvestitionen traten im

Februar erneut Netto-Kapitalexporte auf (9,4

Mrd 3, nach 7,7 Mrd 3 im Januar). Bestim-

mend war, dass inl�ndische Firmen ihre Toch-

tergesellschaften im Ausland – wie im Vormo-

nat – mit Mitteln ausstatteten (9,8 Mrd 3).

Dabei stockten sie insbesondere ihr Betei-

ligungskapital auf (7,4 Mrd 3) und reinvestier-

ten Gewinne im Umfang von 2,8 Mrd 3. Die

Direktinvestitionsaktivit�ten ausl�ndischer Fir-

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2009 2010

Position Febr. Jan. r) Febr.

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 63,9r) 63,8 70,0
Einfuhr (cif) 55,0r) 55,8 57,3

Saldo + 8,9 + 8,0 + 12,6
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 65,2 67,8 71,3
Einfuhr (cif) 56,8 59,1 59,2

2. Erg�nzungen zum
Außenhandel 2) – 0,9 – 0,9 – 0,6

3. Dienstleistungen
Einnahmen 12,3 12,6 12,0
Ausgaben 12,1 14,5 12,3

Saldo + 0,2 – 1,9 – 0,3
4. Erwerbs- und Ver-

m�genseinkommen
(Saldo) + 4,0 + 3,5 + 3,7

5. Laufende �bertragungen
Fremde Leistungen 0,7 0,8 0,3
Eigene Leistungen 5,9 5,2 6,7

Saldo – 5,1 – 4,4 – 6,3

Saldo der Leistungsbilanz + 7,1 + 4,4 + 9,1
II. Verm�gens�bertragungen

(Saldo) 3) – 0,1 + 0,1 + 0,4
III. Kapitalbilanz

(Netto-Kapitalexport: –)
1. Direktinvestitionen + 9,1 – 7,7 – 9,4

Deutsche Anlagen im
Ausland + 8,1 – 7,9 – 9,8
Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 0,9 + 0,3 + 0,4

2. Wertpapiere + 3,0 – 15,9 + 23,8
Deutsche Anlagen im
Ausland – 1,7 – 13,1 + 5,1
darunter: Aktien + 1,3 + 2,8 + 2,1

Anleihen 4) – 8,7 – 7,7 – 0,2
Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 4,7 – 2,8 + 18,7
darunter: Aktien + 8,1 – 3,4 + 2,1

Anleihen 4) – 4,7 + 5,1 + 13,5
3. Finanzderivate + 0,4 – 0,6 – 0,6
4. �briger Kapitalverkehr 5) – 12,7 + 45,8 – 21,3

Monet�re Finanz-
institute 6) – 5,8 + 49,0 + 4,2

darunter: kurzfristig – 7,1 + 42,9 + 2,5
Unternehmen und
Privatpersonen – 1,9 – 9,2 – 9,0
Staat + 13,7 + 5,0 + 3,4
Bundesbank – 18,7 + 1,1 – 19,9

5. Ver�nderung der
W�hrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: –) 7) – 0,3 – 0,1 – 0,8

Saldo der Kapitalbilanz – 0,4 + 21,6 – 8,4
IV. Saldo der statistisch nicht

aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) – 6,6 – 26,1 – 1,1

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Unter anderem Lager-
verkehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der R�ck-
waren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen nichtpro-
duzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ursprungslaufzeit �ber ein
Jahr. — 5 Enth�lt Finanz- und Handelskredite, Bankguthaben
und sonstige Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. — 7 Ohne SZR-
Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nderungen.

Deutsche Bundesbank

Wertpapier-
verkehr

Direkt-
investitionen
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men in Deutschland f�hrten zu leichten Kapi-

talzufl�ssen (0,4 Mrd 3). Maßgeblich waren

hier die reinvestierten Gewinne (1,2 Mrd 3).

Im �brigen statistisch erfassten Kapitalver-

kehr, der sowohl Finanz- und Handelskredite

(soweit diese nicht zu den Direktinvestitionen

z�hlen) als auch Bankguthaben und sonstige

Anlagen umfasst, ergaben sich im Februar

Netto-Kapitalexporte in H�he von 21,3 Mrd 3,

nach Netto-Kapitalimporten von 45,8 Mrd 3

im Januar. Die Transaktionen der Nichtbanken

f�hrten zu Mittelabfl�ssen von 5,6 Mrd 3. So

transferierten Unternehmen und Privatperso-

nen Mittel im Umfang von 9,0 Mrd 3 ins Aus-

land, wobei sie vor allem ihre ausl�ndischen

Bankguthaben aufstockten. Umgekehrt f�hr-

ten die Dispositionen �ffentlicher Stellen zu

Netto-Kapitalimporten (3,4 Mrd 3), vor allem

durch die Aufnahme kurzfristiger Finanzkre-

dite. Im Bankensystem flossen Mittel im Um-

fang von 15,7 Mrd 3 ab. Entgegen der Ge-

samttendenz kamen bei den Kreditinstituten

Gelder auf (4,2 Mrd 3). Bei der Bundesbank

hingegen ergaben sich – haupts�chlich im

Zusammenhang mit dem Aufbau von Forde-

rungen im Rahmen von TARGET2 – Netto-

Kapitalexporte in H�he von 19,9 Mrd 3.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank

haben im Februar – zu Transaktionswerten

gerechnet – um 0,8 Mrd 3 zugenommen.

�briger Kapital-
verkehr der
Nichtbanken
und...

...des Banken-
systems

W�hrungs-
reserven
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Zur Verschuldung
und Zinsbelastung
des Staates
in Deutschland

Die deutsche Staatsverschuldung ist in

den letzten Jahrzehnten absolut wie

auch in Relation zum Bruttoinlands-

produkt stark gestiegen. Gleichzeitig

wurde das staatliche Nettoverm�gen

im Zeitverlauf aufgezehrt. K�nftig soll

der Schuldenzuwachs durch die neue

Schuldenregel eng begrenzt werden.

Zun�chst erwartet die Bundesregie-

rung aber bis 2013 eine weitere Zu-

nahme der Schuldenquote auf einen

Rekordwert von �ber 80%. Die Zusatz-

belastungen der �ffentlichen Haus-

halte aus dem Schuldenanstieg wur-

den seit den neunziger Jahren durch

den R�ckgang der Zinss�tze �berdeckt.

Diese Entwicklung wird zun�chst noch

anhalten, aber perspektivisch auslau-

fen. Bei vorerst weiter stark steigenden

Schulden w�re ein Anstieg des derzeit

sehr niedrigen Zinsniveaus sogar rela-

tiv schnell mit Haushaltsbelastungen in

Milliardenh�he verbunden, die den

ohnehin erheblichen Konsolidierungs-

bedarf noch vergr�ßern w�rden. Die

Vorteile einer moderaten Staatsver-

schuldung haben sich zuletzt in der Fi-

nanz- und Wirtschaftskrise nachdr�ck-

lich gezeigt und gewinnen vor dem

Hintergrund der demographischen

Entwicklung an Gewicht. Die f�r die

Schuldenquote wichtige Einhaltung so-

wohl der nationalen als auch der euro-

p�ischen Konsolidierungsvorgaben ist

von der Bundesregierung zugesagt wor-

den. Die Fundierung durch konkrete

Maßnahmen steht freilich noch aus.
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Einf�hrung und �berblick

Die Staatsschulden in Deutschland sind in den

letzten Jahrzehnten deutlich gestiegen. Im

Zuge der Finanz- und Wirtschaftskrise hat

sich diese Tendenz zuletzt merklich verst�rkt.

Weltweit nimmt die Staatsverschuldung der-

zeit drastisch zu, und dies hat zum Teil

Bef�rchtungen bez�glich einer nicht nachhal-

tigen Schuldendynamik vergr�ßert. Der vor-

liegende Aufsatz widmet sich der Entwick-

lung der Verschuldung und der Zinsbelastung

des Staates in Deutschland. Nach einer kur-

zen allgemeinen Diskussion der m�glichen

Begr�ndung f�r eine staatliche Kreditaufnah-

me erfolgt eine Darstellung der Entwicklung

in Deutschland, an die sich finanzpolitische

Schlussfolgerungen anschließen.

Eine staatliche Kreditaufnahme ist aus �kono-

mischer Sicht nicht von vornherein vorteilhaft

oder nachteilig. Es gibt verschiedene Gr�nde,

die eine Verschuldung des Staates rechtfer-

tigen k�nnen. Allerdings sind mit der staat-

lichen Verschuldung immer auch Kosten ver-

bunden, und insbesondere bei hohen Schul-

denst�nden erwachsen besondere Risiken.

Dabei ist nicht zuletzt zu beachten, dass die

Kreditaktivit�t der �ffentlichen Hand spezifi-

schen Anreizstrukturen im politischen Prozess

unterliegt, die die Gefahr hoher und steigen-

der Schuldenst�nde bergen. Aus diesem Um-

stand erkl�rt sich – nicht nur in Deutschland –

die Ratio von Regeln, mit denen eine aus-

ufernde �ffentliche Schuldendynamik ge-

bremst werden soll.

Eine Kreditaufnahme des Staates kann bei-

spielsweise im Rahmen der automatischen

Stabilisatoren gerechtfertigt werden. So kann

in der Regel die gesamtwirtschaftliche Ent-

wicklung stabilisiert werden, indem die kon-

junkturbedingten Schwankungen des Finan-

zierungssaldos ohne Gegenmaßnahmen hin-

genommen werden. Hiermit ist im Prinzip

allerdings keine best�ndig wachsende Staats-

schuld verbunden, denn der Schuldenstand

nimmt in der Rezession zwar zu, geht bei

unver�nderter struktureller Ausrichtung der

Finanzpolitik im Aufschwung aber wieder

entsprechend zur�ck. Auch eine aktive dis-

kretion�re Konjunkturpolitik zur Stabilisie-

rung in typischen Konjunkturzyklen w�rde

bei symmetrischem Einsatz im Auf- und Ab-

schwung zu keinem nachhaltigen Schulden-

anstieg f�hren. Vor dem Hintergrund der

bisherigen Erfahrungen – insbesondere der

Anreize im politischen Prozess, die durch

Schwierigkeiten hinsichtlich einer genauen

Einsch�tzung der jeweils aktuellen Konjunk-

turlage verst�rkt wirksam werden k�nnen –

ist eine erfolgreiche Umsetzung vor allem hin-

sichtlich der Symmetrie aber kaum zu erwar-

ten. Zur D�mpfung besonders schwerer Wirt-

schaftskrisen oder bei Naturkatastrophen

k�nnen gleichwohl gezielte, kreditfinanzierte

Maßnahmen erforderlich erscheinen. Da hier

aber keine automatische Tilgung nach Entfal-

len der Sonderlasten vorgezeichnet ist, sind

Vorkehrungen zu treffen, wenn eine nachhal-

tige Ausweitung der Verschuldung vermieden

werden soll.

Staatliche Verschuldung kann grunds�tzlich

mit dem Argument einer gezielten langfris-

tigen intertemporalen Lastverschiebung ge-

rechtfertigt werden. So wird h�ufig argumen-

tiert, dass durch die Kreditfinanzierung eines

Anstieg der
staatlichen
Schulden

Motive und
Begrenzungs-
notwendigkeit

Staats-
verschuldung
zur D�mpfung
von
Konjunktur-
schwankungen,
bei Sonder-
lasten und...

... zur inter-
temporalen
Lasten-
verteilung
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in Zukunft nutzenstiftenden Verm�gensauf-

baus eine gerechtere Verteilung von Finanzie-

rungslasten erreicht werden kann („Goldene

Regel“). Allerdings kommt dabei einer hinrei-

chend vorsichtigen Bewertung von Kosten

und Nutzen große Bedeutung zu. Die kon-

krete finanzpolitische Umsetzung ist außer-

dem – ebenso wie im Fall der diskretion�ren

Konjunktursteuerung – angesichts der po-

litischen Verschuldungsneigung außerordent-

lich schwierig, wie auch das Scheitern der

Kreditgrenze �ber die letzten Jahrzehnte in

Deutschland belegt.1) So ist die Netto-Verm�-

gensquote des Staates trotz einer an die Gol-

dene Regel angelehnten Vorgabe seit Mitte

der siebziger Jahre per saldo stark gesunken.

Im Hinblick auf die intergenerative Verteilung

sind zus�tzlich zu den expliziten Staatsschul-

den implizite Belastungen f�r die �ffentlichen

Haushalte zu ber�cksichtigen, die in der Zu-

kunft im Zusammenhang mit den demogra-

phischen Ver�nderungen vor allem im Bereich

der sozialen Sicherung zu bew�ltigen sein

werden. Neben der Begrenzung der Dynamik

bei den altersabh�ngigen Ausgaben, wie sie

durch grundlegende Rentenreformen der

letzten beiden Jahrzehnte bereits angelegt

ist, kann die fr�hzeitige Eind�mmung der

Verschuldung einen wichtigen Beitrag dazu

leisten, die Lasten intergenerativ gleichm�-

ßiger zu verteilen.2)

Die nachteiligen Effekte einer zus�tzlichen

staatlichen Kreditaufnahme gewinnen insbe-

sondere an Bedeutung, wenn die Schulden-

quote bereits hoch ist. Hierzu geh�ren die po-

tenzielle Verdr�ngung privater Investitionen,

Unsicherheiten und Verzerrungen durch er-

wartete oder tats�chliche k�nftige Erh�hun-

gen der Abgabenlast oder merkliche Risiko-

pr�mien auf den Kapitalm�rkten infolge ver-

st�rkter Sorgen um die Zahlungsf�higkeit des

Schuldners. Dar�ber hinaus d�rfte bei hohen

Schuldenquoten die Wirksamkeit gezielter

kreditfinanzierter Maßnahmen zur Abwehr

von besonders schweren Krisen zunehmend

begrenzt sein. Zudem erh�ht sich die Gefahr

von Konflikten zwischen Finanz- und Geld-

politik, die gravierende gesamtwirtschaftliche

Kosten zur Folge haben, w�hrend umgekehrt

solide Staatsfinanzen eine stabilit�tsorientierte

Geldpolitik erleichtern.

Nettovermögen des Staates *)

Quelle:  Statistisches Bundesamt und eigene 
Berechnungen. —  * Abgrenzung  der  VGR; 
Gebietskörperschaften  und  Sozialversiche-
rungen.  Bis  1990 früheres  Bundesgebiet. — 
1 Zu  Wiederbeschaffungspreisen:  Sachanla-
gen  und  immaterielle  Anlagen  abzgl.  Ab-
schreibungen,  Stand  am  Jahresanfang. — 
2 Geldvermögen  abzgl.  Verbindlichkeiten, 
Stand am Jahresende. Ergebnisse der Finan-
zierungsrechnung  der  Deutschen  Bundes-
bank.
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1 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Zur Reform des deutschen
Haushaltsrechts, Monatsbericht, Oktober 2007, S. 47 ff.
2 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Demographischer Wandel
und langfristige Tragf�higkeit der Staatsfinanzen in
Deutschland, Monatsbericht, Juli 2009, S. 31 ff.
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Zur Dynamik von Schuldenquoten

Die staatliche Schuldenquote stellt die Staatsschulden in 
Relation zum nominalen BIP dar. Sie verändert sich im 
Zeitablauf, wenn die Verschuldung schneller oder lang-
samer wächst als das nominale BIP. Dabei entspricht das 
Schuldenwachstum bei einer vereinfachten Betrachtung 
dem Defi zit eines Jahres, das sich aus den Zinsausgaben 
und dem Primärsaldo zusammensetzt.1) Die Entwicklung 
der Schuldenquote lässt sich formal darstellen als

bt – bt-1 = 1 + gt   
λt   · bt-1 – pt  ,

wobei bt die Schuldenquote am Ende der Periode t, pt 
die Primärsaldoquote und λt = (rt – gt ) das Zins-Wachs-
tumsdifferenzial (mit gt als nominaler Wachstumsrate 
des BIP und rt als nominaler Durchschnittsverzinsung der 
Staatsschuld) bezeichnen. Die Gleichung macht deutlich, 
dass die Veränderung der Schuldenquote neben der Pri-
märsaldoquote auch vom Zins-Wachstumsdifferenzial 
und der Schuldenquote der Vorperiode abhängt. Ist das 
Zins-Wachstumsdifferenzial positiv, so ist ein positiver 
Primärsaldo erforderlich, um einen Anstieg der Schul-
denquote zu verhindern. Dieser Primärüberschuss muss 
umso höher ausfallen, je größer die Schuldenquote im 
Vorjahr war beziehungsweise das Zins-Wachstumsdiffe-
renzial im betrachteten Jahr ist.

In der nebenstehenden Abbildung sind Zinssätze und 
Wachstumsraten und die demzufolge zur Stabilisie-
rung der jeweils gegebenen Schuldenquoten notwen-
digen Primärsalden für die Bundesrepublik seit Anfang 
der siebziger Jahre dargestellt. Diesen werden die rea-
lisierten Primärsalden gegenübergestellt. Dabei sind 
die Durchschnittswerte der Variablen für die einzelnen 
Dekaden abgebildet, um strukturelle Entwicklungen zu 
verdeutlichen.

Es zeigt sich, dass die nominale Durchschnittsverzinsung 
der ausstehenden Staatsschuld in den drei letzten Jahr-
zehnten jeweils oberhalb des nominalen BIP-Wachstums 
lag. Die dargestellten Berechnungen verdeutlichen, 
dass aufgrund des positiven Zins-Wachstumsdifferenzi-
als für diesen Zeitraum zur Stabilisierung der jeweiligen 
Schuldenquote ein deutlicher und vor allem wegen der 
tatsächlichen Schuldendynamik steigender Primärüber-
schuss notwendig gewesen wäre, der pro Jahr bereits 
in den neunziger Jahren bei rund 1 ¼% des BIP und in 
der letzten Dekade bei etwa 1 ¾% des BIP gelegen hat. 
Der realisierte durchschnittliche Primärsaldo ist – nach 
deutlich negativen Werten in den siebziger Jahren – seit 
den achtziger Jahren positiv, blieb aber dauerhaft hinter 
dem für eine Stabilisierung der Schuldenquote notwen-
digen Niveau zurück.5)

1 Nicht berücksichtigt werden hierbei fi nanzielle Transaktionen, die 
bei einer an die VGR angelehnten Betrachtungsweise den Schulden-
stand, nicht aber das Defi zit beeinfl ussen. Hierzu zählt z. B. die kredit-
fi nanzierte Darlehensvergabe, die sowohl den Schuldenstand als auch 
das Finanzvermögen (Forderungen) des Staates erhöht. — 2 Effektive 
Durchschnittsverzinsung der Staatsschuld berechnet auf Basis der Zins-
zahlungen gemäß VGR zuzügl. unterstellter Finanzserviceleistungen 
(FISIM). — 3 Primärsaldo in % des BIP (VGR-Betrachtung), bereinigt 
um Sondereffekte wie die Übernahme der Verbindlichkeiten der Treu-

handanstalt und Einnahmen aus der Versteigerung von UMTS-Lizen-
zen. — 4 Zur Stabilisierung der Schuldenquote notwendige Primär-
saldoquote. — 5 Zum Anstieg der Schuldenquote haben auch weitere 
Effekte beigetragen. Zu nennen sind hier neben fi nanziellen Transak-
tionen oder Änderungen in der Sektorzuordnung insbesondere die 
vereinigungsbedingten Schuldenzuwächse in der ersten Hälfte der 
neunziger Jahre (z. B. Ausgleichsfonds Währungsumstellung), die aus 
Staatsdefi ziten in Ostdeutschland vor 1991 resultierten. — 6 Siehe 
diesbezüglich auch: Deutsche Bundesbank, Demographischer Wandel 

Komponenten des Zins-Wachstums-
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Grundsätzlich kann die zum heutigen Zeitpunkt beste-
hende Staatsverschuldung nur dann als tragfähig ange-
sehen werden, wenn sie durch die Summe aller diskon-
tierten zukünftigen Primärüberschüsse gedeckt wird. 
Mit der zeitlichen Verteilung der Primärsalden wird 
dabei die intergenerative Belastung aus der Staatstä-
tigkeit beeinfl usst. Eine Verschiebung der notwendigen 
Primärüberschüsse in die Zukunft erscheint dann beson-
ders bedenklich, wenn der aufgelaufenen Verschuldung 
keine ertragbringenden Vermögensbestände gegenü-
berstehen oder ohnehin zusätzliche intergenerative Las-
tenverschiebungen etwa aus einem Anstieg der altersbe-
dingten Ausgaben zu erwarten sind.6)

Zudem ist zu beachten, dass insbesondere hohe staat-
liche Schuldenquoten selbst Einfl uss auf die Ökonomie 
und damit auf das Zins-Wachstumsdifferenzial haben 
können. Ein unmittelbarer belastender Effekt auf das 
Zinsniveau kann sich über Risikoprämien ergeben, in 
die höhere Ausfallwahrscheinlichkeiten etwa aufgrund 
von erwarteten Tragfähigkeitsproblemen einfl ießen. 
Entstehen Zweifel daran, dass zukünftig zur Schulden-
bedienung notwendige Primärüberschüsse realisiert 
werden können (oder aus Sicht der politischen Ent-
scheidungsträger sollen), werden zunächst höhere Risi-
koprämien im Rahmen der Verzinsung zu zahlen sein, 
und im Extremfall können keine Schuldtitel mehr an 
den Finanzmärkten abgesetzt werden. Spätestens wenn 
sich solche Entwicklungen abzeichnen, sind kräftige und 
schnelle Korrekturen der fi nanzpolitischen Ausrichtung 
alternativlos. Empirisch ist zu beobachten, dass Länder 
mit hohen Schuldenquoten tendenziell höhere Refi nan-
zierungssätze aufweisen.

Zudem kann eine Ausweitung der Staatsverschuldung 
auch unabhängig von einer eventuellen Risikoprämie 
für den Staat zu einem allgemeinen Anstieg der Zinsen 
und damit unter anderem zu einer Verdrängung priva-
ter Investitionen (crowding out) führen.7) Wachstums-
einbußen sind hierbei insbesondere dann zu erwarten, 
wenn die zur Verschuldung beitragenden staatlichen 

Ausgaben die gesamtwirtschaftlichen Produktivitäts-
verluste durch die geringeren privaten Investitionen 
nicht kompensieren können. Verdrängungseffekte sind 
umso gewichtiger, je weniger die privaten Sektoren ihre 
Ersparnis an die veränderte Staatsverschuldung und dar-
aus resultierende höhere zukünftige Steuerzahlungen 
anpassen.8) In einer offenen Volkswirtschaft werden 
angesichts internationaler Kapitalmobilität die positiven 
wie negativen Auswirkungen der nationalen Politik brei-
ter verteilt,9) und es können Wechselkurse, Kapitalströme 
und Leistungsbilanzsalden beeinfl usst werden.

Bei einem positiven Zins-Wachstumsdifferenzial ist eine 
größere Staatsverschuldung mit der Notwendigkeit eines 
höheren Primärüberschusses in künftigen Perioden ver-
bunden. Dieser kann – zumindest teilweise – mit zusätz-
licher Besteuerung erreicht werden. Allerdings führen 
insbesondere die damit verbundenen Verzerrungen zu 
weiteren Einbußen im Wachstumspotenzial. Dabei spielt 
auch eine Rolle, dass sich die internationale Attraktivität 
eines Standorts durch die Aussicht auf eine künftig stei-
gende Steuerbelastung sowohl für qualifi zierte Beschäf-
tigte als auch für Investoren vermindern könnte.10)

Hohe Staatsschulden erschweren auch eine stabilitäts-
orientierte Geldpolitik, da es dann deutlich schwerer 
fällt, Infl ationserwartungen auf einem angemessenen 
Niveau zu verankern. Hegen Investoren Zweifel an der 
Tragfähigkeit der Staatsfi nanzen und halten daher 
höhere Infl ation für nicht ausgeschlossen, könnte der 
langfristige Nominalzins aufgrund sowohl gestiegener 
Infl ationserwartungen als auch höherer Infl ationsrisi-
koprämien unter Aufwärtsdruck geraten. In der Folge 
würde eine stabilitätsorientierte Geldpolitik restriktiver 
ausfallen, als dies andernfalls erforderlich wäre. Insge-
samt können sich die realwirtschaftlichen Wachstumsbe-
dingungen dadurch verschlechtern. Bleibt dann die tat-
sächliche Preisentwicklung aufgrund der geldpolitischen 
Reaktion unverändert, ist eine Ausweitung des Zins-
Wachstumsdifferenzials vorgezeichnet, die den Konsoli-
dierungsbedarf noch weiter verschärft.

und langfristige Tragfähigkeit der öffentlichen Finanzen, Monatsbe-
richt, Juli 2009, S. 31– 47. — 7 Abgesehen vom Zinseffekt können staat-
liche Investitionen auch unmittelbar zur Verdrängung privater Inves-
titionen führen. — 8 Vgl.: J. Gali, J. Lopez-Salido und J. Valles (2007), 
Understanding the Effects of Government Spending on Consumption, 
in: Journal of the European Economic Association 5, S. 116 –132. — 9 So 
ist beispielsweise zu beachten, dass die Verdrängung von wachstums-
fördernden Investitionen durch internationale Kapitalzufl üsse abge-

schwächt werden kann. — 10 Vgl. zu diesen Aspekten: G. Saint-Paul 
(1992), Fiscal Policy in an Endogenous Growth Model, in: Quarterly 
Journal of Economics 107, S. 1243 –1259, sowie J. Aizenman, K. Kletzer 
und B. Pinto (2007), Economic Growth with Constraints on Tax Reve-
nues and Public Debt: Implications for Fiscal Policy and Cross-Country 
Differences, NBER Working Paper, Nr. 12750, und auch S. Ludvigson 
(1996), The macroeconomic effects of government debt in a stochastic 
growth model, in: Journal of Monetary Economics 38, S. 25 – 45.
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Die Gefahr einer �berm�ßigen Staatsver-

schuldung entsteht nicht zuletzt durch die

politisch reizvolle M�glichkeit, mit Krediten

die Gegenfinanzierung von Ausgabenerh�-

hungen oder Steuersenkungen in die Zukunft

zu verschieben. In vielen L�ndern sind daher

haushaltsrechtliche Vorgaben �blich, um eine

zu hohe Verschuldung zu verhindern. F�r

deren Wirksamkeit sind ihre konkrete Ausge-

staltung und Haushaltstransparenz, aber

auch die Unterst�tzung in der �ffentlichkeit

von entscheidender Bedeutung.

Insgesamt kommt f�r eine Beurteilung der

Staatsfinanzen der Entwicklung der staat-

lichen Schuldenquote große Bedeutung zu.

Dabei sind grunds�tzlich die bereits aufgelau-

fene Verschuldung, der Zinssatz, das nomi-

nale Wachstum des Bruttoinlandsprodukts

(BIP) und der staatliche Prim�rsaldo (also der

Finanzierungssaldo ohne Zinszahlungen) aus-

schlaggebend. Sofern – wie im Dekaden-

durchschnitt der letzten drei Jahrzehnte in

Deutschland – die nominalen Zinss�tze das

nominale BIP-Wachstum �bersteigen, ist ein

positiver Prim�rsaldo notwendig, um eine ex-

plodierende Schuldenentwicklung zu verhin-

dern. Die Prim�r�bersch�sse m�ssen umso

gr�ßer sein, je h�her die Schuldenquote und

die Differenz von Zins und Wachstum ausfal-

len (vgl. dazu sowie zu den makro�konomi-

schen Auswirkungen von Staatsverschuldung

auch die Ausf�hrungen auf S. 18f.). In

Deutschland war die finanzpolitische Ausrich-

tung letztlich nicht ambitioniert genug, um

den Anstieg der Schuldenquote zu verhin-

dern.

Entwicklung der Staatsverschuldung

in Deutschland

Starker Schuldenquotenanstieg

in drei Sch�ben

Die staatlichen Schulden3) sind in Deutsch-

land seit Gr�ndung der Bundesrepublik na-

hezu kontinuierlich gestiegen. Bezogen auf

die Schuldenquote lassen sich insbesondere

drei st�rkere Sch�be mit Zunahmen um je-

weils ann�hernd 20 Prozentpunkte ausma-

chen, die mit dem Versuch einer aktiven

Nachfragesteuerung im Gefolge der �lpreis-

schocks von 1973 und 1979/1980, der An-

passung nach der deutschen Vereinigung bis

1996 und der Finanz- und Wirtschaftskrise ab

2008 in Zusammenhang stehen.

In den Jahren von 1950 bis 1970 lag die

Schuldenquote relativ stabil bei knapp 20%.

Zum Ende der sechziger Jahre wurden dann

die verfassungsm�ßigen Schuldengrenzen

von Bund und L�ndern ge�ndert. Seitdem

sollten die staatlichen Haushalte den Erfor-

dernissen des gesamtwirtschaftlichen Gleich-

gewichts Rechnung tragen. In wirtschaft-

lichen Schw�chephasen sollte die Neuver-

schuldung ausgeweitet, in Boomphasen ver-

ringert werden. Zur Abwehr einer St�rung

des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts

waren prinzipiell sogar unbeschr�nkte �ber-

schreitungen der ohnehin recht breit gefass-

ten Regelkreditgrenze in H�he der veran-

3 Im Folgenden bis Ende 1990 gem�ß der haushaltsm�ßi-
gen Schuldenstatistik, danach in der Maastricht-Abgren-
zung. Ausf�hrungen zu einzelnen Ebenen der staatlichen
Haushalte gem�ß Schuldenstatistik. Zu konzeptionellen
Unterschieden und einigen strukturellen Br�chen siehe
auch die Erl�uterungen auf S. 21.

Regeln zur
Vermeidung
�berm�ßiger
Verschuldung

Stabilisierung
von Schulden-
quoten durch
Prim�r-
�bersch�sse

Nach Verfas-
sungsreform
starker Anstieg
der Staats-
verschuldung
im Gefolge der
�lpreisschocks
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Schulden gem�ß Finanzstatistik und Maastricht-Abgrenzung

Schuldenstand gem�ß nationaler Finanzstatistik

In Deutschland erhebt das Statistische Bundesamt auf
der Basis des Finanz- und Personalstatistikgesetzes
Daten zum Schuldenstand des Staates.1) Dabei handelt
es sich um die Schulden des Bundes, der L�nder und
der Kommunen einschließlich der Zweckverb�nde.
Sonderverm�gen des Bundes – wie etwa der Sonder-
fonds Finanzmarktstabilisierung und der Investitions-
und Tilgungsfonds – und vergleichbare Einrichtungen
einzelner L�nder sind ebenfalls einbezogen. Die Ver-
bindlichkeiten der Sozialversicherungen, die sich
grunds�tzlich ohnehin nicht am Kreditmarkt verschul-
den d�rfen, sind darin hingegen nicht enthalten. Die
finanzstatistischen Daten reichen bis zum Jahr 1950 zu-
r�ck. Im Lauf der Jahrzehnte kam es aber zu einigen
Umstellungen, die die Vergleichbarkeit der Angaben
im Zeitverlauf teilweise einschr�nken. Bis 1973 wurden
auch die Eigenbetriebe und bis 1992 die kaufm�nnisch
buchenden Krankenh�user erfasst. Auf der L�nder-
ebene werden seit 2006 zus�tzlich die Schulden der
dem Staatssektor zuzurechnenden Betriebe und sons-
tigen Einrichtungen wie Straßenbaubetriebe, Hoch-
schulen und ausgegliederte Statistik�mter einbezogen.
Bei den kommunalen Zweckverb�nden wurden zwi-
schenzeitlich Schulden kaufm�nnisch buchender Ein-
richtungen aus dem Berichtskreis ausgeklammert. Ins-
gesamt gesehen d�rften die Umstellungen die grund-
legenden Entwicklungstendenzen aber nicht entschei-
dend beeinflusst haben.

Maastricht-Schuldenstand

Im Rahmen der europ�ischen Haushalts�berwachung
wurde der gesamtstaatliche Maastricht-Schuldenstand
als eine zentrale fiskalische Indikatorgr�ße mit einem
Referenzwert von 60% des BIP verankert. Die metho-
dische Grundlage ist das in der EU rechtsverbindliche
Europ�ische System Volkswirtschaftlicher Gesamtrech-
nungen, ESVG 1995.2) In einer Reihe von methodischen
Einzelentscheidungen wurde das Regelwerk in der Ver-
gangenheit durch Eurostat pr�zisiert oder erg�nzt,
nicht zuletzt um aus �konomischer Sicht ungerechtfer-
tigte Gestaltungsspielr�ume bei der Berechnung des
Schuldenstandes zu schließen und eine m�glichst sach-
gerechte Abbildung sicherzustellen.

Neben den finanzstatistischen Kreditmarktschulden
und Kassenkrediten werden hierbei einige weitere Ar-
ten von Verbindlichkeiten einbezogen. So z�hlen zum
Maastricht-Schuldenstand auch der M�nzumlauf oder
unterstellte Kreditaufnahmen wie Platzhaltervertr�ge.
Ein Beispiel hierf�r sind die Transaktionen zwischen
dem Bund und der Kreditanstalt f�r Wiederaufbau, bei
denen Aktien mit einem Preisabschlag �bergeben wur-
den, sich der Bund aber eine Beteiligung an der weite-
ren Wertentwicklung gesichert und damit letztlich das
wirtschaftliche Eigentum nicht aufgegeben hat. Wei-
terhin sind an den Staat gezahlte Barsicherheiten im
Rahmen von derivativen Gesch�ften zu ber�cksich-
tigen. Außerdem m�ssen dem Staat Schulden zuge-
rechnet werden, soweit er etwa bei �ffentlich-privaten
Partnerschaften bestimmte Projektrisiken tr�gt oder
er – typischerweise eigene – Unternehmen anweist, f�r
ihn Gesch�fte auszuf�hren, die mit einem Kreditbedarf
verbunden sind. Verbriefungstransaktionen, bei denen
der Staat das �konomische Eigentum nicht vollst�ndig
abgibt oder die sich auf k�nftige Steuern und Sozial-
versicherungsbeitr�ge beziehen, werden ebenfalls
schuldenwirksam erfasst. In Deutschland fließt die in
den Jahren 2005 und 2006 erfolgte Verbriefung k�nf-
tiger Zahlungen der Postnachfolgeunternehmen f�r
sp�tere Beamtenpensionen durch den zum Staatssek-
tor gerechneten „Bundespensionsservice Post und Tele-
kommunikation“ ebenfalls in den Schuldenstand ein.3)

Im Rahmen der Finanzkrise besonders bedeutsam ist
die grunds�tzliche Regelung, nach der auf staatliches
Betreiben gegr�ndete Entschuldungseinrichtungen,
die im Interesse und unter Risikoabschirmung des Staa-
tes agieren, diesem zuzurechnen sind und damit den
Maastricht-Schuldenstand im Umfang ihrer Verbind-
lichkeiten erh�hen. Mit einer Entscheidung vom Juli
2009 hat Eurostat diese Regelung allerdings vor�ber-
gehend modifiziert und die rechtliche Eigent�mer-
schaft an diesen Einheiten st�rker in den Vordergrund
ger�ckt,4) wobei die �nderungen insgesamt gesehen
f�r die deutschen F�lle bisher bedeutungslos blieben.

Insgesamt belief sich der Maastricht-Schuldenstand
Ende 2009 auf 1 762 Mrd 5 (73,2% des BIP), w�hrend
der Schuldenstand in der finanzstatistischen Abgren-
zung 1 692 Mrd 5 betrug.

1 Vgl. zum Folgenden auch den Qualit�tsbericht in: Statis-
tisches Bundesamt, Schulden der �ffentlichen Haushalte,
2008, Fachserie 14 Reihe 5. — 2 Abweichend von der
grunds�tzlichen Marktpreisbewertung gem�ß ESVG 1995
ist der Maastricht-Schuldenstand zu Nominalwerten defi-
niert. — 3 Grunds�tzlich sind im Maastricht-Schuldenstand
ESVG-Kategorien wie sonstige Verbindlichkeiten (z.B. Han-
delskredite), derivative Passiva (z.B. Verbindlichkeiten im
Rahmen von Zins- und W�hrungsswaps) und versiche-

rungstechnische R�ckstellungen (etwa f�r Pensionsver-
pflichtungen) nicht ber�cksichtigt. F�r diese Einschr�nkun-
gen werden auch messpraktische Gr�nde angef�hrt. So
werden im Rahmen kameralistischer Haushaltsf�hrung in
der Regel keine Verbindlichkeiten aus Lieferung und
Leistung ausgewiesen. — 4 Vgl. dazu: Deutsche Bundes-
bank, Statistischer Ausweis von Maßnahmen zur Stabilisie-
rung der Finanzm�rkte, Monatsbericht, August 2009,
S. 79ff.

Deutsche Bundesbank



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
April 2010

22

schlagten investiven Ausgaben m�glich. Kor-

respondierende Tilgungsverpflichtungen in

Aufschwungphasen wurden hingegen nicht

explizit vorgegeben. Den Jahren mit sehr ho-

her Netto-Neuverschuldung in den Wirt-

schaftskrisen nach den �lpreisschocks folgten

lediglich Perioden mit einem moderateren

Schuldenanstieg. In den ersten beiden Jahr-

zehnten unter dieser Verfassungsregel be-

schleunigte sich die Zunahme des Schulden-

standes insgesamt deutlich. Ende 1990

wurde ein Niveau von fast 540 Mrd 3 oder

etwa 40% des BIP erreicht.

Mit der deutschen Vereinigung wurden die

staatlichen Haushalte insbesondere f�r den

Ausbau der Infrastruktur und Sozialleistungen

in den neuen Bundesl�ndern in erheblichem

Maße zus�tzlich belastet, w�hrend die Wirt-

schaftsleistung deutlich langsamer zunahm.

Insgesamt wuchs die Schuldenquote bis 1996

sprunghaft auf 58%. Der europ�ische Refe-

renzwert von 60% wurde erstmals 1998

�berschritten. In den Folgejahren flachte der

Zuwachs zwar ab. Da aber insbesondere in

Perioden mit schw�cherer gesamtwirtschaft-

licher Entwicklung weiter hohe Haushalts-

defizite verzeichnet und auch in Boomjahren

zus�tzliche Schulden aufgenommen wurden,

kam es bis Ende 2005 zu einem Anstieg auf

68%. Bis 2007 bildete sich die Quote etwas

auf 65% zur�ck.

Mit der Finanz- und Wirtschaftskrise w�chst

die Schuldenquote aber wieder drastisch und

stieg im vergangenen Jahr auf rund 73%. Im

Stabilit�tsprogramm von Anfang 2010 wird

von der Bundesregierung eine Zunahme bis

auf 82% im Jahr 2013 erwartet. Dabei sind

neben einem recht kr�ftigen Wirtschafts-

wachstum auch Konsolidierungsschritte ein-

gerechnet, ohne dass daf�r erforderliche

Maßnahmen benannt sind. Zudem sind Fol-

gen der im Koalitionsvertrag angek�ndigten

weiteren Steuersenkung und neuer Entschul-

dungseinrichtungen f�r Banken nicht einge-

rechnet. Mithin bestehen hier noch betr�cht-

liche Risiken.

Bund am st�rksten verschuldet

Die einzelnen Gebietsk�rperschaftsebenen

waren von diesen Entwicklungen unter-

schiedlich betroffen. Insbesondere in den

sechziger Jahren wuchsen die Schulden des

Bundes noch unterproportional, und ihr An-

teil an den Gesamtschulden sank bis 1973

auf weniger als 40%. Ende 1989 entfielen

Staatliche Verschuldung*)

* Bis  einschl.  1990  Angaben  der  Schulden-
statistik,  Westdeutschland.  Ab  1991  Maas-
tricht-Abgrenzung.  Ab  2009  Angaben  des 
aktualisierten  Stabilitätsprogramms  Januar 
2010.
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mit Schulden von fast 255 Mrd 3 aber bereits

53 1�2 % der Kreditverbindlichkeiten auf den

Bund. Die vereinigungsbedingten Lasten wur-

den zwar zun�chst zum großen Teil �ber die

(vor allem mit den Staatsbetrieben in Ost-

deutschland befasste) Treuhandanstalt außer-

halb des Bundeshaushalts finanziert. Mit der

�bernahme von deren Verbindlichkeiten in

den Erblastentilgungsfonds 1995 stiegen die

dem Bund zugerechneten Schulden aber

sprunghaft auf fast 660 Mrd 3, und ihr Anteil

erreichte mit 64 1�2 % seinen bisherigen

H�chststand. Zwischenzeitlich verbesserte

sich die relative Position des Bundes nicht zu-

letzt durch die zur Schuldentilgung genutzten

Einmalerl�se von fast 51 Mrd 3 aus der Ver-

steigerung von Mobilfunklizenzen im Jahr

2000. Vergleichsweise hohe Defizite haben

seinen Anteil an den gesamten Schulden da-

nach aber wieder steigen lassen. Ende 2009

�berschritten die Kreditmarktverbindlichkei-

ten des Bundes und seiner Sonderverm�gen

den Wert von 1 Billion 3, was einem Anteil

von 62 1�2 % an den Gesamtschulden ent-

sprach.

Bundesl�nder mit stark divergierenden

Schuldenst�nden

Die L�nder hatten 1950 noch den h�chsten

Anteil an den staatlichen Schulden. Bis in die

sechziger Jahre sank er deutlich auf etwa ein

F�nftel. Ebenso wie beim Bund beschleunigte

sich – erleichtert durch die damalige Reform

des Haushaltsrechts – die Neuverschuldung

im Gefolge der �lpreisschocks. W�hrend sich

die Schulden der L�nder zwischen 1950 und

1970 gut verdoppelten, folgte in den n�chs-

Schulden der Gebietskörperschaften
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ten zwei Dekaden eine Verzw�lffachung.

Nach weiteren kr�ftigen Zuw�chsen kam es

in den Jahren 2006 bis 2008 zwar zu einer

kurzfristigen Stabilisierung, 2009 war aber

wieder ein sehr starker Anstieg zu verzeich-

nen. Der Anteil an den Gesamtschulden be-

lief sich zuletzt auf 31%.

Zu ber�cksichtigen ist dabei freilich, dass die

Entwicklung in den einzelnen L�ndern teil-

weise sehr unterschiedlich war und ist. Bei

Kreditmarktschulden je Einwohner von bun-

desdurchschnittlich 5 870 3 Ende 2008 ver-

zeichneten Bayern und Sachsen, die beide

grunds�tzliche Neuverschuldungsverbote in

ihre Landeshaushaltsordnungen aufgenom-

men haben, mit 1 770 3 und 2 280 3 die

niedrigsten Niveaus. Unter den Fl�chenl�n-

dern meldeten mit 9 180 3 das Saarland so-

wie mit 8 260 3 Sachsen-Anhalt, das wie

Sachsen 1990 praktisch schuldenfrei gestar-

tet war, die h�chsten Schuldenst�nde je Ein-

wohner. Die Stadtstaaten (einschl. der weni-

ger stark verschuldeten kommunalen Ebene)

�bertrafen diese Werte noch, wobei Bremen

mit 23 080 3 den Spitzenwert verzeichnete.

W�hrend in Sachsen der Schuldenzuwachs je

Einwohner seit 2000 faktisch gestoppt ist,

wies Bremen in dieser Zeit eine Zunahme um

vier F�nftel aus.

W�hrend das Bundesverfassungsgericht im

Falle Bremens und des Saarlands 1992 im Zu-

sammenhang mit der hohen Verschuldung

extreme Haushaltsnotlagen mit Hilfepflichten

der b�ndischen Gemeinschaft festgestellt

hatte, wurde ein vergleichbarer Antrag Ber-

lins im Herbst 2006 auch angesichts noch

nicht ausgesch�pfter eigener Handlungsm�g-

lichkeiten zur�ckgewiesen. Bei Vereinbarung

der neuen verfassungsm�ßigen Schulden-

grenze, die die L�nder ab 2020 zu strukturell

ausgeglichenen Haushalten verpflichtet,

wurde Zweifeln an der Umsetzbarkeit in f�nf

L�ndern durch vor�bergehende Hilfszahlun-

gen Rechnung getragen. Im Zuge der Finanz-

krise sind indes neben umfangreichen Steuer-

ausf�llen f�r einige L�nder erhebliche Risiken

aufgrund finanzieller Schwierigkeiten ihrer

Landesbanken entstanden, die sich bis Ende

2009 gr�ßtenteils �ber Kapitalzuf�hrungen

in Baden-W�rttemberg, Bayern, Hamburg

und Schleswig-Holstein im Umfang von 27 1�2

Mrd 3 in den finanzstatistischen Schulden-

st�nden niedergeschlagen haben.4)

Verteilung der Schulden
auf die Gebietskörperschaften
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4 Beim Maastricht-Schuldenstand sind zudem bislang
Entschuldungseinrichtungen f�r die WestLB und die
SachsenLB mit insgesamt 42 Mrd 3 einbezogen.
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Bei Gemeinden restriktives Haushalts-

recht und große Unterschiede

Auf der kommunalen Ebene kam es zun�chst

– der Entwicklung der Investitionen folgend –

zu einem besonders starken Zuwachs der

Kreditverbindlichkeiten. W�hrend 1950 der

Anteil an der Gesamtverschuldung nur 1%

betragen hatte, wuchs dieser bis 1973 auf

37%. Anders als bei Bund und L�ndern kam

es in den siebziger Jahren zu keiner Beschleu-

nigung der Entwicklung, sondern eher zu

einer Verringerung des Schuldenanstiegs. So

war bei der damaligen �nderung des kom-

munalen Haushaltsrechts dem Leistungsf�-

higkeitsgedanken weiter Rechnung getragen

worden, indem Kreditaufnahmen zur Haus-

haltsfinanzierung grunds�tzlich den Nach-

weis ausreichender Finanzkraft erfordern.

Zwar verdoppelte sich der Schuldenstand bis

1990, der Anteil an den Verbindlichkeiten al-

ler Gebietsk�rperschaften ging aber sehr

deutlich auf 12% zur�ck. Nach der deut-

schen Vereinigung wuchs die Verschuldung

der Gemeinden insgesamt weiter an, der An-

stieg der regul�ren Kreditmarktschulden je

Einwohner blieb aber sehr begrenzt, wozu

allerdings auch Ausgliederungen von schul-

denbelasteten Einrichtungen aus den Kern-

haushalten beigetragen haben.5)

Gleichzeitig ist seit den neunziger Jahren der

Bestand an eigentlich nur zur �berbr�ckung

von kurzfristigen Liquidit�tsengp�ssen vorge-

sehenen Kassenkrediten, die in den Gesamt-

schulden enthalten sind, von 1 Mrd 3 auf 35

Mrd 3 (knapp ein Drittel aller Kreditverbind-

lichkeiten der Gemeinden) angewachsen,

worin sich ihr faktischer Einsatz als Finanzie-

rungsinstrument widerspiegelt. Wie bei den

L�ndern gibt es insgesamt starke Verschul-

dungsunterschiede. Dabei reicht die Spann-

weite von Kommunen ohne Kreditverbind-

lichkeiten bis hin zu Gemeinden mit erheb-

lichen Schieflagen, deren Schuldenentwick-

lung die Kommunalaufsicht der jeweiligen

L�nder schon seit vielen Jahren durch strenge

Auflagen f�r die Haushaltswirtschaft zu

bremsen versucht. Die Unterschiede bei der

gesamten Pro-Kopf-Verschuldung fallen zwar

niedriger aus als auf der Landesebene, doch

zeigt die Entwicklung der Kassenkredite in

vielen F�llen, dass strenge haushaltsrechtliche

Grenzen allein nicht ausreichen. Insgesamt ist

der Anteil der Kommunen an den Schulden

der Gebietsk�rperschaften indes weiter auf

6 1�2 % zur�ckgegangen.

Weitere kredit�hnliche Belastungen

f�r die �ffentlichen Haushalte

Neben den expliziten Kreditverbindlichkeiten

bestehen weitere Verpflichtungen, wie etwa

die Pensionsanspr�che und Rentenanwart-

schaften, f�r die bisher keine R�cklagen ge-

bildet wurden. Ersten statistischen Berech-

nungen zufolge betr�gt das Gewicht dieser

bislang aufgelaufenen Verpflichtungen allein

5 Neben Ausgliederungen von Betrieben etwa im Auf-
gabenbereich Entsorgung schieden auch kaufm�nnisch
buchende Zweckverb�nde aus dem Berichtskreis der
Schuldenstatistik aus. Untersuchungen der kommunalen
Ebene haben gezeigt, dass etwa die H�lfte aller Schulden
im Einflussbereich der Gemeinden nicht (mehr) zu dem
engeren Berichtskreis z�hlt (vgl. etwa: M. Junkernhein-
rich und G. Micosatt, Kommunaler Finanz- und Schulden-
report Deutschland 2008, Bertelsmann-Stiftung). Soweit
es sich bei den ausgegliederten Einheiten um Marktpro-
duzenten mit eigenst�ndigem Rechnungswesen und
Autonomie im Kerngesch�ft handelt, w�re eine Einrech-
nung ihrer Verbindlichkeiten in die staatlichen Schulden
aber auch nicht sachgerecht.

Kommunalver-
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aber...

... in vielen
F�llen starke
Zunahme der
Kassenkredite

Hohe Belastun-
gen aus An-
wartschaften
auf Alters-
sicherungs-
leistungen, ...



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
April 2010

26

bei der gesetzlichen Rentenversicherung etwa

das Dreifache der ausgewiesenen Staats-

verschuldung.6) Allerdings k�nnen diese teil-

weise �ußerst langfristigen Verpflichtungen

des Staates – anders als die explizite Ver-

schuldung – durch �nderungen beim Leis-

tungsrecht wesentlich verringert werden, und

der ermittelte Umfang ist in starkem Maße

von mitunter revisionsbed�rftigen Annahmen

zu Lebenserwartung, Entgeltentwicklung und

Abzinsungsfaktor abh�ngig.7)

Risiken f�r die staatlichen Haushalte ergeben

sich auch aus Gew�hrleistungen, die Even-

tualverbindlichkeiten darstellen. Das ausste-

hende Volumen in einer Gr�ßenordnung von
1�2 Billion 3 d�rfte aber nur zu einem kleineren

Teil zu tats�chlichen Belastungen f�hren, da

die Vergabevorschriften grunds�tzlich strenge

Maßst�be hinsichtlich der Wahrscheinlichkeit

von Inanspruchnahmen vorsehen. Aus den im

Regelfall marktkonform zu kalkulierenden Be-

reitstellungsgeb�hren stehen den m�glichen

Lasten in einzelnen F�llen zudem kontinuier-

liche Ertr�ge gegen�ber. Allerdings ist nicht

auszuschließen, dass die in der Finanzkrise

seit 2008 ausgeweiteten Absicherungen

gegen�ber Kreditinstituten im Ergebnis noch

zu sp�rbaren Haushaltsbelastungen f�hren,

deren verl�ssliche Absch�tzung derzeit aber

nicht m�glich ist.

Entwicklung der Zinsausgaben

Schwankende Haushaltsbelastung

durch Zinsausgaben

Die stark gestiegene Staatsverschuldung

schl�gt sich in den Zinsausgaben nieder. Ein

Langfristvergleich in der um methodische

Anpassungen bereinigten VGR-Abgrenzung

zeigt eine deutliche Zunahme des Anteils der

Zinsen an den Gesamtausgaben der Gebiets-

k�rperschaften. Ausgehend von gut 3% im

Jahr 1970 wuchs die Belastung nahezu konti-

nuierlich bis auf beinahe 10% zur Mitte der

achtziger Jahre. Nach einem vor�bergehen-

Anteil der Zinsen an den 
Gesamtausgaben *)

* Zinsen zzgl. unterstellter Finanzserviceleis-
tungen (FISIM).  Vor  1992 Westdeutschland. 
1995 ohne Ausgaben für Schuldenübernah-
me, 2000 ohne UMTS-Erlöse.
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6 Vgl.: A. Braakmann, J. Gr�tz und T. Haug, Das Renten-
und Pensionsverm�gen in den Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen, in: Wirtschaft und Statistik, 12/2007,
S. 1167 ff.
7 R�ckschl�sse auf einen etwaigen finanzpolitischen
Handlungsbedarf erlauben Ans�tze, die die voraussicht-
lichen Haushaltsbelastungen beim beschlossenen Leis-
tungsrecht und der zu erwartenden weiteren demogra-
phischen Entwicklung ausweisen. Solche Berechnungen
zeigen, dass k�nftig diesbez�glich erhebliche Mehrbelas-
tungen zu erwarten sind, die umfangreiche Anpassungen
erforderlich machen, um die staatlichen Defizite nachhal-
tig zu begrenzen. Vgl.: Deutsche Bundesbank, Demogra-
phischer Wandel und langfristige Tragf�higkeit der
Staatsfinanzen in Deutschland, a.a.O.
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den R�ckgang kam es im Gefolge der deut-

schen Vereinigung zu einem erneuten mar-

kanten Anstieg auf beinahe 12% zur Mitte

der neunziger Jahre. Im Anschluss an eine

Stabilisierung setzte 1999 ein sp�rbarer R�ck-

gang ein, der sich im letzten Jahr noch einmal

beschleunigte. Mit gut 8 1�2 % ist der Anteil

der Zinsen an den Gesamtausgaben sogar

wieder etwas unter das Niveau der sp�ten

achtziger Jahre gesunken.

Bei Bund, L�ndern und Gemeinden schl�gt

sich die unterschiedliche Verschuldungsent-

wicklung auch in den jeweiligen Zinsaus-

gaben nieder. So ist die Belastung im Gefolge

der deutschen Vereinigung besonders im

Bundeshaushalt und seinen Sonderverm�gen

abzulesen. Der Anteil der Zinsausgaben hat

sich hier aber nach dem H�hepunkt von

17% im Jahr 1995 nahezu kontinuierlich ver-

ringert und zuletzt mit gut 10 1�2 % wieder

den Stand vom Ende der achtziger Jahre er-

reicht. Nach der mittelfristigen Finanzplanung

vom Sommer 2009 soll die Zinsbelastung in

haushaltsm�ßiger Abgrenzung bei hohen De-

fiziten bis 2013 aber wieder sehr stark auf

16 1�2 % zunehmen. Bei der L�ndergesamtheit

bewirkte der nahezu schuldenfreie Start in

Ostdeutschland einen merklichen R�ckgang

zu Beginn der neunziger Jahre. Mit den insge-

samt weiter stark wachsenden Kreditverbind-

lichkeiten kam es aber zu einem Wieder-

anstieg bis auf knapp 7 1�2 % im Jahr 2006,

bevor auch hier ein R�ckgang einsetzte. Die

Gemeinden meldeten dagegen seit Beginn

der achtziger Jahre deutlich r�ckl�ufige Zins-

ausgabenanteile. Mit zuletzt 2 1�2 % war die

Quote sogar auf weniger als zwei F�nftel des

H�chststandes von 1982 gesunken.

Durchschnittsverzinsung seit deutscher

Vereinigung stark r�ckl�ufig

Ausschlaggebend f�r die Belastung mit Zins-

ausgaben ist neben der Verschuldungsh�he

die Durchschnittsverzinsung. Diese l�sst sich

aus Angaben der VGR absch�tzen. Die j�hr-

lichen Zinsausgaben werden dazu ins Verh�lt-

nis zur Verschuldung gesetzt, wobei zur An-

n�herung an die tats�chlich verzinsten Kre-

dite das Mittel aus dem Wert f�r das Ende

des betrachteten und des Vorjahres verwen-

det wird. In den Jahren von 1970 bis 1990

schwankte dieser Durchschnittszins um einen

Wert von 7%. Die Zinsausgabenquote folgte

in diesem Zeitraum somit tendenziell der

wachsenden Schuldenquote. W�hrend letz-

tere in den Folgejahren bis 2009 weiter deut-

lich gestiegen ist, sind die Zinsausgaben im

Durchschnittszins,
Zinsausgabenquote und 
Schuldenquote

1 Zinsausgaben  dividiert  durch  Mittelwert 
aus Schuldenstand des jeweiligen Jahres so-
wie  des  Vorjahres. —  2 Einschl.  unterstell-
ter  Finanzserviceleistungen. —  3 Bis  ein-
schl.  1990  Angaben  der  Schuldenstatistik, 
Westdeutschland.  Ab  1991  Maastricht-Ab-
grenzung.
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Verh�ltnis zum BIP seither aber von gut 3%

nach einem zwischenzeitlichen moderaten

Anstieg auf zuletzt gut 2 1�2 % gesunken. Der

Durchschnittszins ist also erheblich zur�ckge-

gangen. Ausgehend von 8% im Jahr 1992

kam es zu einer fast kontinuierlichen Ab-

nahme auf 4 1�4 % in den Jahren 2005 bis

2008. Im letzten Jahr ergab sich nochmals

eine weitere deutliche Verringerung auf

3 3�4 %, womit sich der Wert seit der deut-

schen Vereinigung halbiert hat. Soweit sich in

diesem R�ckgang eine geringere Inflation nie-

derschl�gt oder dies vor dem Hintergrund

r�ckl�ufiger realer BIP-Wachstumsraten er-

folgt, sind die sinkenden Zinsausgaben nicht

mit einer realen Entlastung verbunden (vgl.

auch die Ausf�hrungen auf S. 18 f.).

Die rechnerische Durchschnittsverzinsung

h�ngt dabei von zahlreichen Einflussfaktoren

ab, die sich zum guten Teil einer kurzfristigen

Steuerung entziehen. Ver�nderungen treten

n�mlich grunds�tzlich nur im Zusammenhang

mit Refinanzierungen, bei einer Aufstockung

des Schuldenstandes oder bei mit variablen

Zinsen ausgestatteter Verschuldung ein. Inso-

fern schlagen sich ver�nderte Zinsbedingun-

gen erst zeitverz�gert vollst�ndig in den

staatlichen Zinsausgaben nieder.

Kapitalmarktzinsen

Die durchschnittliche Verzinsung der deut-

schen Staatsschulden h�ngt in besonderem

Maße vom Zinsniveau auf dem Kapitalmarkt

des Euro-Raums ab, das unter anderem von

weltweiten und spezifischen endogenen ge-

samtwirtschaftlichen Entwicklungen sowie

den Inflationserwartungen beeinflusst wird.

Im Hinblick auf die jeweiligen Schuldtitel sind

dabei insbesondere auch Liquidit�ts- und

Ausfallrisikopr�mien zu ber�cksichtigen. Ers-

tere fallen umso niedriger aus, je leistungs-

f�higer der Sekund�rmarkt ist. Der Aufschlag

f�r das jeweilige Ausfallrisiko h�ngt von der

Einsch�tzung der Solvenz des Emittenten ab.

Deutschland profitiert bisher von sehr niedri-

gen Ausfallrisiko- und Liquidit�tspr�mien und

bildet im Euro-Raum den Referenzpunkt f�r

Renditen zehnj�hriger Staatsanleihen anderer

L�nder. Auf dem H�hepunkt der Finanz- und

Wirtschaftskrise im Fr�hjahr 2009 erreichten

die Kosten von Kreditausfallversicherungen,

die als Maß f�r das Ausfallrisiko herangezo-

gen werden k�nnen, allerdings auch f�r deut-

sche Staatsanleihen vor�bergehend beinahe

1%. Seitdem gingen sie zwar wieder um

Zinssatz der Januaranleihe 
des Bundes
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etwa zwei Drittel zur�ck, liegen damit aber

immer noch deutlich �ber dem Niveau vor

der Krise.

Der Umfang des R�ckgangs der Kapital-

marktzinsen kann exemplarisch f�r den Bund

durch einen Vergleich der Zinss�tze im Januar

begebener zehnj�hriger Bundesanleihen seit

Ende der siebziger Jahre aufgezeigt werden.

Neben zyklischen und inflationsbedingten

Schwankungen ist eine starke trendm�ßige

Abnahme festzustellen. 2010 wurde mit

3 1�4 % ein neuer Tiefstand verzeichnet.

Gegen�ber dem Maximum von 9 3�4 % im

Januar 1982 bedeutete dies eine Verringe-

rung um zwei Drittel, gegen�ber dem Mittel-

wert von 6% immerhin noch beinahe eine

Halbierung.

Laufzeitenstruktur

Neben dem allgemeinen Zinsniveau sind die

Zinsstrukturkurve und die Laufzeitenstruktur

der Kreditaufnahme von Bedeutung f�r die

H�he der Zinsausgaben. Im Regelfall ist die

Zinsstrukturkurve ansteigend, was bedeutet,

dass Schuldvertr�ge mit l�ngerer Laufzeit – vor

allem wegen der damit verbundenen gr�ße-

ren Unsicherheit – h�here Zinsniveaus aufwei-

sen als kurzfristige Titel. Daf�r bieten sie aber

mehr Planungssicherheit f�r den Staat, und

die Emissionsrenditen unterliegen merklich

geringeren zyklischen Schwankungen.

Bei der Schuldenstruktur des Bundes zeigt

sich ein recht stabiler Schwerpunkt im Lang-

fristbereich mit Anleihen, die grunds�tzlich

mit Laufzeiten von zehn oder 30 Jahren aus-

gegeben werden. Seit dem Jahr 2000 entfal-

len gut 55% der Bundesschulden auf solche

Titel. Der Anteil f�nfj�hriger Bundesobligatio-

nen ist zwar seit 2006 r�ckl�ufig, betr�gt

aber noch gut ein Sechstel. Auf gut ein Zehn-

tel leicht gestiegen ist das Gewicht der zwei-

j�hrigen Bundesschatzanweisungen. Bemer-

kenswerter ist die Entwicklung bei den im Re-

gelfall noch deutlich k�rzer laufenden Finan-

zierungssch�tzen und Bubills, die 1996 einge-

f�hrt wurden. Nach einem allm�hlichen An-

teilsanstieg auf ann�hernd 5% kam es 2009

zu einer sprunghaften Zunahme auf 10%.

Die durchschnittliche Restlaufzeit ist vor allem

infolge der st�rkeren Nutzung 30-j�hriger An-

leihen von gut 5 1�2 Jahren im Jahr 1999 auf

zuletzt gut sechs Jahre gestiegen. Diese Gr�-

ße ist bez�glich der Durchschnittszinsen so-

wie der Abh�ngigkeit des Schuldendienstes
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von �nderungen der volatileren Kurzfristzin-

sen allerdings nur von begrenzter Aussage-

kraft. So k�nnen die Durchschnittszinsen bei

kaum ver�nderter Restlaufzeit sinken, wenn

gleichzeitig der Anteil von Emissionen mit

sehr langer und sehr kurzer Laufzeit zu-

nimmt, da die Zinsstrukturkurve bei sehr lan-

gen Laufzeiten h�ufig deutlich flacher steigt.

Anders als einige Bundesl�nder hat der Bund

indes von der M�glichkeit, die Verzinsung

lang laufender Titel bei der Ausgabe an einen

Geldmarktsatz zu koppeln und so eine Ver-

k�rzung der Zinsbindungsfrist zu erreichen,

seit einigen Jahren keinen Gebrauch mehr ge-

macht. Insbesondere durch die deutliche Auf-

stockung der Bubills ergibt sich aber alles in

allem zuletzt eine st�rkere Abh�ngigkeit von

den kurzfristigen Zinsen.

Sonstige Einflussfaktoren

auf die Zinsausgaben

Durch Kreditaufnahme in Fremdw�hrung

werden Schuldenstand und Zinszahlungen

abh�ngig von Wechselkursentwicklungen.

Wenn diesbez�gliche Risiken vermieden wer-

den sollen, ist eine vertragliche Absicherung

gegen Wechselkurs�nderungen erforderlich.

Nennenswerte Kostenersparnisse bei gleicher

Zinsbindungsfrist, bei denen auch Gegenpar-

teirisiken aus den Kurssicherungsgesch�ften

eingerechnet werden m�ssten, erscheinen

dabei schwer realisierbar. Der Bund hatte vor

diesem Hintergrund lange Zeit keine Wert-

papiere in Fremdw�hrung begeben. Erst ab

2005 wurden zwei Anleihen mit einem Ge-

samtvolumen von 9 Mrd US-$ aufgelegt,

deren Laufzeiten bis 2010 beziehungsweise

2012 relativ eng begrenzt wurden.

Grunds�tzlich k�nnen Zinsstr�me durch den

Abschluss erg�nzender Vertr�ge modifiziert

werden. So k�nnen beispielsweise langfristig

festgelegte Zinss�tze �ber Swaps faktisch in

variable gewandelt werden. Damit verbunde-

ne Ausgaben werden im Bundeshaushalt zu-

sammen mit den Zinszahlungen f�r die Basis-

instrumente veranschlagt und k�nnen inso-

fern nicht aus den ver�ffentlichten Haushalts-

zahlen abgeleitet werden. Seit 2004 wurden

mit den Haushaltsgesetzen jedes Jahr Er-

m�chtigungen zum Abschluss solcher Ver-

tr�ge im Umfang von 80 Mrd 3 ausgegeben.

Nach dem Schuldenbericht des Bundesfinanz-

ministeriums war der Erm�chtigungsrahmen

aus 2008 zum Jahresende mit 74 Mrd 3 na-

hezu ausgesch�pft. Da nur wenige Angaben

zu den Gesch�ften ver�ffentlicht werden,

Restlaufzeit der Schulden
des Bundes und seiner 
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bleibt eine Informationsl�cke. Aus den im

Rahmen des EU-Defizitverfahrens an die

Kommission gemeldeten Daten l�sst sich ent-

nehmen, dass die Netto-Zinsertr�ge aus Deri-

vaten seit 2002 im Durchschnitt positiv

waren, was bei normaler Zinsstruktur mit der

in den Schuldenberichten des Bundes nur

aggregiert ausgewiesenen Laufzeitverk�r-

zung durch Swaps kompatibel ist. F�r L�nder

und Gemeinden liegen ebenfalls keine ge-

nauen Informationen vor. Aus dem kommu-

nalen Bereich wurden allerdings starke Belas-

tungen einzelner Gemeinden aus Gesch�ften

mit derivativen Instrumenten berichtet. Insge-

samt stellt sich die Frage, ob die mit der Nut-

zung von Derivaten verbundenen Risiken,

Intransparenzen und Kontrollprobleme nicht

etwaige Ersparnisse f�r den Staat letztlich

�berwiegen.

Die Zinsausgaben k�nnen zudem �ber

Kurszu- oder -abschl�ge (Agios bzw. Dis-

agios) bei der Emission von Schuldtiteln be-

einflusst werden. In den Haushalten werden

Kursabschl�ge bei der Begebung von Wertpa-

pieren mit einem Kupon unter dem Marktzins

als laufende Zinsausgaben verbucht, Auf-

schl�ge davon abgesetzt. Damit werden – im

Einzelfall mitunter nicht zu vermeidende –

Be- oder Entlastungen der Folgeperioden im

aktuellen Haushalt abgezinst gegengebucht.

Bei l�nger laufenden Wertpapieren k�nnen

so betr�chtliche Summen anfallen, die die

eigentlichen Zinsausgaben �berlagern. In den

letzten Jahren spielte dieser Effekt auch ange-

sichts der r�ckl�ufigen Zinsen mitunter eine

bedeutsamere Rolle, wobei im Regelfall eine

vorsichtige Veranschlagung im Haushalt ge-

w�hlt wurde. W�hrend etwa im Bundeshaus-

halt f�r 2009 eine Belastung aus Disagios von

1 Mrd 3 eingestellt war, wurden schließlich

Agios im Umfang von 1 Mrd 3 oder 2 1�2 %

der gesamten Zinsausgaben vereinnahmt.

Schließlich k�nnen auch inflationsgekoppelte

Zins- und Tilgungszahlungen vereinbart wer-

den. Diese bieten einen Schutz des Anlegers

vor dem Risiko einer unerwarteten Preisstei-

gerung – eingeschr�nkt durch die am Nomi-

nalzins ansetzende Kapitalertragsbesteue-

rung. Mit einem Emissionsvolumen von 30

Mrd 3 spielen solche Bundesanleihen und

-obligationen aber derzeit nur eine relativ

begrenzte Rolle.8)

Ausblick und finanzpolitische

Folgerungen

In den vergangenen Jahrzehnten ist die

Schuldenquote drastisch gestiegen. In den

letzten Jahren konnte allerdings der davon

ausgehende Ausgabendruck durch das deut-

lich gesunkene durchschnittliche Zinsniveau

auf den ersten Blick mehr als ausgeglichen

werden. So waren die Zinsausgaben in Rela-

tion zum BIP per saldo r�ckl�ufig. Bef�nde

sich der Durchschnittszins noch auf dem

Niveau von 1992, w�rden Mehrausgaben in

einer Gr�ßenordnung von 70 Mrd 3 oder fast

3% des BIP resultieren.

8 Die Verbuchung der diesbez�glichen Zinsausgaben im
Bundeshaushalt hat allerdings zu erratischen Schwankun-
gen gef�hrt. So wird seit 2009 f�r die Mehrbetr�ge bei
k�nftigen Schlusszahlungen inflationsindexierter Schuld-
titel vorgesorgt, die seit 2006 begeben wurden. Mit einer
Zuf�hrung von 11�2 Mrd 3 oder 4% der Zinszahlungen
wurde dabei auch den 2006 bis 2008 aufgelaufenen Be-
lastungen Rechnung getragen. Im Haushalt f�r 2010 ist
trotz erwarteter m�ßiger Inflation eine zus�tzliche Vor-
sorge von 1�2 Mrd 3 angesetzt.
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Allerdings d�rfen durch einen R�ckgang des

Durchschnittszinses verursachte Minderaus-

gaben nicht einfach als finanzpolitische

Handlungsspielr�ume interpretiert werden.

So m�ssen die eingesparten Zinsausgaben

zur Defizitr�ckf�hrung genutzt werden, um

die Schuldenquote zu stabilisieren, wenn die

nominalen BIP-Wachstumsraten parallel zur

Durchschnittsverzinsung der Staatsschuld sin-

ken (vgl. zur Erl�uterung die �bersicht auf

S. 18f.).9) L�uft in einer Zeit fallender Infla-

tionsraten und r�ckl�ufiger Produktionszu-

w�chse die Abschw�chung des nominalen

BIP-Wachstums dem R�ckgang der Durch-

schnittsverzinsung (aufgrund der nur allm�h-

lichen Anpassung der Verschuldungskonditio-

nen) voraus, sind die Refinanzierungserspar-

nisse sogar unzureichend, um die Schulden-

quote zu stabilisieren. Ohne zus�tzliche Kon-

solidierungsmaßnahmen werden in diesem

Fall also Lasten in die Zukunft verschoben. In

Deutschland ist das Zins-Wachstumsdifferen-

zial in den letzten drei Jahrzehnten tats�ch-

lich tendenziell gestiegen. Die Anpassung der

Prim�rsalden reichte nicht aus, um die – zwi-

schenzeitlich auch durch nicht defizitwirk-

same Effekte getriebene – Schuldenquote zu

stabilisieren. Vielmehr hat sich die Kluft zwi-

schen dem erreichten und dem zur Stabi-

lisierung der jeweiligen Schuldenquote not-

wendigen Prim�r�berschuss in den letzten

Jahrzehnten noch ausgeweitet, und die

Schuldenquote ist somit deutlich angestie-

gen.

Um den Schuldentrend der letzten Jahrzehnte

umzukehren, sehen die deutschen Haushalts-

regeln f�r Bund und L�nder k�nftig einen

strukturell zumindest weitgehend ausge-

glichenen Haushalt vor.10) Bei festen Neuver-

schuldungsgrenzen beeinflussen �nderungen

der Zinsausgaben den finanzpolitischen

Handlungsspielraum unmittelbar. Dabei ist

davon auszugehen, dass Refinanzierungser-

sparnisse, die zuletzt in betr�chtlichem Um-

fang erzielt werden konnten, in den n�chsten

Jahren merklich nachlassen. Es k�nnten sogar

Mehrkosten entstehen, wenn die Zinsen von

ihrem derzeit sehr niedrigen Niveau aus wie-

der sp�rbar steigen.

Allein wegen des hohen Schuldenstandes ist

die Sensitivit�t der Staatsfinanzen gegen�ber

Zins�nderungen erheblich und wird in den

n�chsten Jahren noch zunehmen. Schon bei

dem Schuldenstand von Ende 2009 (1,7 Bil-

lionen 3) f�hrt ein Anstieg der Durchschnitts-

verzinsung um einen Prozentpunkt zu j�hr-

lichen Mehrausgaben von 17 Mrd 3. Zwar

schlagen sich aktuelle Zinsentwicklungen auf-

grund der Zinsbindungen erst nach einiger

Zeit vollst�ndig in den Zinskosten nieder, aber

auch die kurzfristigen Auswirkungen sind be-

reits sp�rbar. So d�rfte ein Anstieg des Kurz-

fristzinses um einen Prozentpunkt die staat-

lichen Zinsausgaben relativ schnell – aufgrund

des nicht unerheblichen Volumens der

Schuldtitel im unterj�hrigen Bereich und der

variabel verzinslichen Verbindlichkeiten – um

9 Bei einem stabilen Zins-Wachstumsdifferenzial, aber je-
weils niedrigeren Zinsen und Wachstumsraten w�re sogar
eine gewisse zus�tzliche Konsolidierung notwendig, um
die Schuldenquote konstant zu halten.
10 Vgl. dazu: Deutsche Bundesbank, Bundeshaushalt
2010 und Verschuldungsspielraum bis 2016, Monats-
bericht, Februar 2010, S. 76 f.
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2 Mrd 3 erh�hen.11) Bei einem gesamtstaat-

lichen Refinanzierungsvolumen festverzins-

licher Schuldtitel mit �berj�hrigen Ursprungs-

laufzeiten in einer Gr�ßenordnung von an-

n�hernd 200 Mrd 3 erg�be sich nach einer

entsprechenden Erh�hung l�ngerfristiger

Zinss�tze im ersten Folgejahr eine Belastung

von ebenfalls 2 Mrd 3, die danach weiter

anwachsen w�rde. Hinzu k�men h�here

Aufwendungen f�r die absehbaren zus�tz-

lichen Netto-Kreditaufnahmen. Bei dem vom

Finanzplanungsrat f�r 2010 auf mehr als 140

Mrd 3 bezifferten Volumen erg�ben sich

allein durch einen solchen Zinsanstieg bei-

spielsweise Mehrausgaben gegen�ber den

derzeit m�glichen Konditionen in H�he von

fast 11�2 Mrd 3 ab 2011. Bei anhaltend hohen

Defiziten w�rden diese Lasten rasch weiter

zunehmen.

Insgesamt erfordern die stark steigenden

Schuldenquoten und die absehbaren Belas-

tungen k�nftiger Haushalte aufgrund der

demographischen Entwicklung eine umfas-

sende Konsolidierung, um nachhaltige Staats-

finanzen sicherzustellen und um die nationa-

len und internationalen Verpflichtungen ein-

zuhalten. Schwindendes Vertrauen in die

Tragf�higkeit der �ffentlichen Finanzen hat

gravierende Konsequenzen – wie insbeson-

dere h�here Finanzierungskosten infolge stei-

gender Risikopr�mien und gesamtwirtschaft-

liche Belastungen durch einen allgemeinen

Zinsanstieg. Solche Entwicklungen lassen sich

derzeit in einigen L�ndern beobachten. Solide

Staatsfinanzen spielen auch eine zentrale

Rolle, um im Rahmen einer stabilit�tsorien-

tierten Geldpolitik Inflationserwartungen auf

einem angemessenen Niveau zu verankern.

Insofern ist es von besonderer Bedeutung,

dass die Mitgliedstaaten des Euro-Raums das

europ�ische fiskalische Regelwerk einhalten.

Deutschland kommt bei der Umsetzung der

europ�ischen Regeln eine entscheidende Be-

deutung als Stabilit�tsanker zu. Bei konse-

quenter Anwendung und Einhaltung kann

die neue nationale Schuldenregel diese Rolle

festigen. Auch deshalb sollte der Versuchung

widerstanden werden, Anpassungslasten in

die Zukunft zu verschieben. Das Ausnutzen

von Gestaltungsspielr�umen zur kurzfristigen

Entlastung w�rde die Glaubw�rdigkeit der

neuen Regeln gef�hrden.

11 �ber Swaps, deren potenzielle Auswirkungen auf die
staatlichen Haushalte nicht offengelegt werden, k�nnte
sich der Effekt noch deutlich verst�rken. Etwaige h�here
Gewinnaussch�ttungen der Bundesbank w�rden den
Bundeshaushalt im Folgejahr nur entlasten, wenn der
– bis 2012 auf 2,5 Mrd 3 sinkende – Maximalbetrag f�r
den Bundeshaushalt sonst nicht erreicht w�rde.
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Schwellenl�nder
in der Finanzkrise –
Der Einfluss grenz-
�berschreitender
Bankkredite

Sp�testens mit dem Zusammenbruch

von Lehman Brothers im September

2008 hat die Finanz- und Wirtschafts-

krise auch die Schwellenl�nder er-

reicht. Eine bedeutende Rolle bei

der �bertragung der Krise aus den

Industriel�ndern spielten internatio-

nale Bankkredite. Dies war bereits

in fr�heren Phasen krisenhafter Zu-

spitzungen der Fall. Der vorliegende

Aufsatz macht deutlich, dass eine Zu-

nahme der globalen Risikoaversion,

Konsolidierungsdruck bei Banken der

Geberl�nder, eine schwache makro-

�konomische und finanzielle Situation

in den Emerging Markets sowie eine

geringe monet�re und finanzielle

Integration wesentliche Erkl�rungsfak-

toren f�r eine r�ckl�ufige grenz�ber-

schreitende Bankenaktivit�t sind. Da-

r�ber hinaus wird untersucht, welche

Bedeutung diesen Faktoren in ver-

schiedenen Krisenperioden zukommt.

Im Ergebnis zeigt sich, dass in der aktu-

ellen Krise in erster Linie globale Ein-

flussgr�ßen f�r die �bertragung des

finanziellen Schocks verantwortlich

waren. Ungeachtet dessen lassen sich

jedoch auch signifikante regionale

Unterschiede feststellen. So verzeich-

neten die L�nder Mittel- und Osteuro-

pas einen geringeren Abfluss an inter-

nationalen Bankkrediten als andere

Schwellenl�nder, was in der Haupt-

sache durch die ausgepr�gte monet�re

und finanzielle Integration mit dem

Euro-Raum erkl�rt werden kann.
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�bergreifen der Finanz- und Wirtschafts-

krise auf die Emerging Markets

Zu Beginn der Finanz- und Wirtschaftskrise

waren insbesondere die Industriel�nder von

den Verwerfungen an den Finanzm�rkten be-

troffen. Nach dem Zusammenbruch von

Lehman Brothers im September 2008 wurden

jedoch auch die Emerging Markets erheblich

in Mitleidenschaft gezogen. Die Krise er-

reichte im Winterhalbjahr 2008/2009 ihren

H�hepunkt, als die Probleme auf den Finanz-

m�rkten auf die Realwirtschaft �bergriffen

und es angesichts des kr�ftigen R�ckgangs

des Welthandels zum ersten Mal nach der

Asien-Krise 1997/1998 zu einem starken Ein-

bruch der Wirtschaftsleistung in den meisten

Emerging Markets kam.

Internationale Banken sind wesentliche Kapi-

talgeber an die Schwellenl�nder. Insofern ist

es nicht �berraschend, dass Bankkredite aus

Industriel�ndern an Aufholl�nder auch einen

wichtigen �bertragungskanal von finanziel-

len Verwerfungen darstellen.1) Eine umfas-

sende empirische Analyse der Determinanten

grenz�berschreitender Mittelfl�sse der Ban-

ken ist dabei aus unterschiedlichen Gr�nden

von besonderem Interesse. Sie kann zun�chst

grunds�tzliche Erkenntnisse dar�ber zutage

f�rdern, wie Finanzkrisen �bertragen werden

und warum Emerging Markets in unter-

schiedlichem Maß von „finanziellem Stress“

betroffen sind. Eine entsprechende Analyse

steht im Zentrum dieses Aufsatzes.2)

Dies ist nicht nur aus der Sicht der Emp-

f�ngerl�nder von Bedeutung: Genauere

Aufschl�sse �ber die wesentlichen Bestim-

mungsgr�nde grenz�berschreitender Bank-

forderungen und den Einfluss finanzieller

Stressperioden zu erhalten, ist angesichts

m�glicher negativer R�ckkopplungen auch

f�r die Finanzstabilit�t in den Industriel�ndern

wesentlich. Dies gilt nicht zuletzt auch f�r die

Banken des Euro-Raums, von denen viele

erhebliche Forderungsbest�nde gegen�ber

den aufstrebenden Volkswirtschaften Asiens,

Lateinamerikas und insbesondere Mittel- und

Osteuropas aufweisen. Zudem bestehen

h�ufig auch intensive Verflechtungen �ber

Direktinvestitionsbeziehungen mit den unter-

suchten Volkswirtschaften.

1 Vgl.: Internationaler W�hrungsfonds, World Economic
Outlook, April 2009. In der fr�hen Literatur zur �bertra-
gung von Finanzkrisen lag der Fokus in erster Linie auf
dem Einfluss gemeinsamer Handelsbeziehungen. Vgl.:
R. Glick und A.K. Rose (1998), International Financial
Contagion, in: World Economic Outlook, Chapter 3,
S. 66–87. In sp�teren Arbeiten wurde vermehrt auf die
Rolle von Finanzbeziehungen bei der �bertragung von
Krisen abgestellt. Vgl.: G. Kaminski und C.M. Reinhart
(2000), On Crisis, Contagion and Confusion, in: Journal
of International Economics, 51, S. 145–168.
2 Im Rahmen der vorliegenden Analyse werden grenz-
�berschreitende Auslandspositionen von Banken bzw.
Bankkredite aus 17 Industriel�ndern an 28 Emerging
Markets in den drei Regionen Asien, Mittel- und Ost-
europa sowie Lateinamerika auf wichtige Einflussgr�ßen
untersucht. Hierbei handelt es sich um Aufholl�nder in
Asien (China, Indien, Indonesien, S�dkorea, Malaysia, die
Philippinen, Taiwan, Thailand und Vietnam), Mittel- und
Osteuropa (Bulgarien, Estland, Kroatien, Lettland,
Litauen, Polen, Rum�nien, Slowakische Republik, Slowe-
nien, Tschechische Republik, T�rkei und Ungarn) sowie
Lateinamerika (Argentinien, Brasilien, Chile, Kolumbien,
Mexiko, Peru und Venezuela). Bei den industrialisierten
Volkswirtschaften werden Belgien, D�nemark, Deutsch-
land, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien,
Italien, Japan, die Niederlande, Norwegen, �sterreich,
Portugal, Spanien, die Schweiz und die USA in die Unter-
suchungen einbezogen.
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Internationale Bankkredite an Emerging

Markets zwischen 1990 und 2009: stei-

gender Trend aber krisenbedingt kr�ftige

zyklische Ausschl�ge3)

Internationale Bankkredite von Industriel�n-

dern an Emerging Markets sind in den letzten

20 Jahren stark gestiegen. Gegen�ber der

hier zugrunde liegenden L�ndergruppe

haben sie sich seit Anfang der neunziger Jah-

re mehr als verdreifacht. Pro Jahr nahmen sie

damit um durchschnittlich 9% zu. Ein Groß-

teil dieses Anstiegs war auf die Kreditvergabe

an die mittel- und osteurop�ischen Volkswirt-

schaften zur�ckzuf�hren, wo – von einem

niedrigen Niveau aus – ein j�hrliches Plus von

durchschnittlich 16% zu beobachten war,

w�hrend die Zuwachsraten in Asien und

Lateinamerika mit 10% beziehungsweise

4% deutlich moderater ausfielen. Im Ergeb-

nis hielten Banken aus industrialisierten L�n-

dern im September 2009 Best�nde an Aktiva

in den betrachteten Aufholl�ndern in H�he

von 1 645 Mrd US-$, darunter Kredite in

H�he von 1 206 Mrd US-$.4) Ungef�hr 40%

entfielen davon auf die Volkswirtschaften

Mittel- und Osteuropas. Gemessen an der

Wirtschaftskraft machten diese Bankforde-

rungen beinahe die H�lfte des Bruttoinlands-

Grenz�berschreitende Bankaktiva
gegen�ber ausgew�hlten Emerging
Markets

Ausstehende
Betr�ge 1)

Endst�nde,
Mrd US-$

Prozentuale
Ver�nde-
rungen, 2)

Durchschnitte

Position

Ex-
terne
Positio-
nen 3)

Grenz-
�ber-
schrei-
tende
Kre-
dite 4)

Ex-
terne
Positio-
nen 3)

Grenz-
�ber-
schrei-
tende
Kre-
dite 4)

Gegen�ber allen
3 Regionen 5) . . 8,8 6,7

1990–1994 525 573 7,1 .
1995–1999 646 536 6,1 – 2,1
2000–2004 809 607 3,5 1,6
2005–2008 1 695 1 291 25,3 24,7
2008–2009 1 645 1 206 – 17,4 – 16,5

Gegen�ber
Europa 5) . . 15,9 21,5

1990–1994 43 44 – 0,4 .
1995–1999 94 75 13,8 16,1
2000–2004 217 153 16,8 14,2
2005–2008 666 516 38,6 40,4
2008–2009 644 494 – 10,2 – 6,8

Gegen�ber Asien 5) . . 9,8 3,8
1990–1994 273 340 15,4 .
1995–1999 303 266 6,7 – 6,8
2000–2004 381 305 3,6 2,0
2005–2008 679 519 22,4 20,4
2008–2009 656 477 – 25,1 – 26,9

Gegen�ber Latein-
amerika 5) . . 3,6 2,8

1990–1994 209 188 1,8 .
1995–1999 249 195 4,3 1,6
2000–2004 210 149 – 2,8 – 4,7
2005–2008 349 257 15,7 15,5
2008–2009 345 234 – 13,4 – 10,3

Quelle: BIZ; Eigene Berechnungen. — 1 Ausstehende
Betr�ge zum Ende des letzten Quartals der Periode, in
Mrd US-$ (keine Wechselkursbereinigung). F�r die aktu-
elle Periode, Q3:2009. Bei den grenz�berschreitenden
Krediten bezieht sich das Ende der ersten Periode auf
Q4:1995. — 2 J�hrliche prozentuale Ver�nderungen
(keine Wechselkursbereinigung), Durchschnitte. — 3 Ex-
terne Positionen der BIZ berichtenden Banken aus In-
dustriel�ndern gegen�ber allen Sektoren (Banken- und
Nichtbankensektor) in 28 Emerging Markets. — 4 Grenz-
�berschreitende Kredite der BIZ berichtenden Banken
aus Industriel�ndern gegen�ber allen Sektoren (Ban-
ken- und Nichtbankensektor) in 28 Emerging Mar-
kets. — 5 Prozentuale Ver�nderung bezieht sich auf das
gesamte Sample (Q1:1990 bis Q3:2009 bei den externen
Positionen, Q4:1995 bis Q3:2009 bei den grenz�ber-
schreitenden Krediten).

Deutsche Bundesbank

3 Die Daten, die den folgenden Abschnitten und auch
der empirischen Untersuchung zugrunde liegen, stam-
men von der Bank f�r Internationalen Zahlungsausgleich
(BIZ). Die gesamten internationalen Bankaktiva beinhal-
ten grenz�berschreitende Kredite, aber auch andere Posi-
tionen, wie z.B. Best�nde an Anleihen, Geldmarktinstru-
menten und Aktien, die von Banken und Nichtbanken im
Schwellenland begeben wurden. Zwischen den unter-
suchten Volkswirtschaften �berwiegen jedoch die inter-
nationalen Bankkredite, weshalb im Text die Begriffe
grenz�berschreitende Kredite, Forderungen, Auslands-
positionen sowie Auslandsaktiva der Banken deckungs-
gleich verwendet werden.
4 Endst�nde der Periode (vgl. die nebenstehende Tabelle).

Grenz�ber-
schreitende
Bankkredite
unterlagen
starkem Auf-
w�rtstrend, ...

...waren vom
Volumen
bedeutsam...
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produkts (BIP) der betrachteten Schwellen-

l�nder aus.

Der Anstieg der Bankkredite aus den indus-

trialisierten L�ndern an die Emerging Markets

erfolgte in dem zugrunde liegenden Zeitraum

allerdings nicht kontinuierlich, sondern war

immer wieder starken Schwankungen ausge-

setzt. Dabei haben sich Finanzkrisen in unter-

schiedlicher Weise auf die Richtung und das

Volumen der Mittelfl�sse ausgewirkt.

Die Mexiko-Krise 1994/1995 beeinflusste die

grenz�berschreitende Kreditvergabe der Ban-

ken lediglich in moderater Weise und war

auch zeitlich in ihrer Wirkung begrenzt. Be-

troffen von der Zur�ckhaltung der Banken bei

Neuengagements waren vor allem die Volks-

wirtschaften Lateinamerikas, beeintr�chtigt

wurden aber auch die L�nder Mittel- und Ost-

europas, die in diesem Zeitraum eine erste

Transformationsphase durchliefen. Der Um-

bruch von einer planwirtschaftlichen Aus-

richtung ehemaliger Mitglieder des Rates f�r

gegenseitige Wirtschaftshilfe zu marktwirt-

schaftlich orientierten Volkswirtschaften im-

plizierte ohnehin erhebliche strukturelle Ver-

�nderungen der Finanzsektoren und machte

diese �ußerst anf�llig f�r zus�tzliche St�run-

gen von außen.

Der Einfluss der Asien-Krise 1997/1998 (bzw.

der sich daran anschließenden Russland-

Krise) war bereits deutlich ausgepr�gter und

hemmte insbesondere die Kreditvergabe an

die Aufholl�nder Asiens. Thailand, Indone-

sien, Malaysia und die Philippinen waren die

am st�rksten betroffenen Volkswirtschaften;

sie verzeichneten in den Jahren 1997 bis

1999 in einzelnen Quartalen sogar eine R�ck-

f�hrung der grenz�berschreitenden Kredite.

Aber auch Lateinamerika – in erster Linie Bra-

silien und Argentinien – blieb insbesondere

durch den Verzug Russlands mit einer gewis-

sen zeitlichen Verz�gerung nicht unbeein-

flusst.

Anfang des neuen Jahrtausends stiegen die

Aktiva der Banken aus den Industriel�ndern

gegen�ber den Aufholl�ndern Mittel- und

Osteuropas sowie Asiens merklich an. Auch

hier folgte Lateinamerika mit einer leichten

Verz�gerung. Weitreichende Liberalisierungs-

maßnahmen, komplexe neue Finanzprodukte

sowie Erwartungen vergleichsweise hoher

Renditen in einem global niedrigen Zinsum-

feld veranlassten die international t�tigen

Banken, ihre Aktivit�ten in den Emerging

Markets, insbesondere in Mittel- und Ost-

europa, erheblich auszuweiten. Zudem pro-

fitierten die meisten dieser letztgenannten

L�nder von dem Beitritt zur Europ�ischen

Union. Zwischen Mitte 2007 und Mitte 2008

erreichten die Zufl�sse in den jeweiligen

Regionen historische H�chstwerte.

Diese massiven Kapitalzufl�sse durch Bank-

kredite – in Mittel- und Osteuropa wurden

Werte von �ber 10% des BIP verzeichnet –

�berstiegen die Absorptionsf�higkeit der

Empf�ngerl�nder zum Teil bei Weitem. Sie

trugen zu der konjunkturellen �berhitzung in

manchen L�ndern bei. Ihre Leistungsbilanz-

positionen erwiesen sich zudem als auf Dauer

nicht tragf�hig.

Das Ende der dynamischen Kapitalzufl�sse in

die Schwellenl�nder setzte im Herbst 2008

...und in
starkem Maße
von finanziellen
Verwerfungen
beeinflusst

Mexiko-Krise
zeigte �ber-
schaubare Aus-
wirkungen, ...

...w�hrend
Asien-Krise mit
umfangreichen
R�ckg�ngen
der internatio-
nalen Bankkre-
dite einherging

Neues Jahr-
tausend
gepr�gt von
außerordentlich
starken Kapital-
zufl�ssen in die
Aufholl�nder

Internationale
Kredite nach
Mittel- und Ost-
europa im
Verh�ltnis zum
Einkommen
besonders
ausgepr�gt
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Grenzüberschreitende Bankforderungen wichtiger Industrieländer 
gegenüber ausgewählten Emerging Markets *)

Quelle: BIZ und eigene Berechnungen. — * Wechselkursbereinigte Veränderungen gegenüber Vorquartal.  Zu 
den industrialisierten Geberländern zählen Belgien,  Dänemark,  Deutschland,  Finnland,  Frankreich,  Griechen-
land,  Großbritannien,  Italien,  Japan,  die  Niederlande,  Norwegen,  Österreich,  Portugal,  Spanien,  die  Schweiz 
und die USA. Bei  den ausgewählten Emerging Markets handelt  es sich um Aufholländer in Asien (China,  In-
dien, Indonesien, Südkorea, Malaysia, die Philippinen, Taiwan, Thailand und Vietnam), Mittel- und Osteuropa 
(Bulgarien, Estland, Kroatien, Lettland, Litauen, Polen, Rumänien, Slowakische Republik, Slowenien, Tschechi-
sche Republik, Türkei und Ungarn) sowie Lateinamerika (Argentinien, Brasilien, Chile, Kolumbien, Mexiko, Pe-
ru und Venezuela). Diese Ländergruppen liegen auch den empirischen Untersuchungen zugrunde.

Deutsche Bundesbank
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ein. Zu diesem Zeitpunkt entwickelte sich die

Anspannung auf den internationalen Geld-

und Kreditm�rkten zu einer globalen Vertrau-

enskrise. Die großen internationalen Banken

begannen ihre grenz�berschreitenden Aktiv-

positionen generell signifikant zu reduzieren.

Dies galt prim�r f�r Forderungen gegen�ber

Kreditnehmern in anderen Industriel�ndern;

betroffen waren aber auch die Emerging

Markets. Diese Tendenz hielt im vierten Quar-

tal 2008 sowie Anfang 2009 an. Dabei kam

es zu einem drastischen R�ckgang der Forde-

rungen gegen�ber dem Nichtbankensektor.

In diesem Umfeld eines allgemeinen „sudden

stops“ lassen sich jedoch auch interessante

regionale Unterschiede feststellen: Zumindest

in der kurzen Frist zeigte sich, dass L�nder mit

einem hohen Anteil ausl�ndischer Banken

– insbesondere in Mittel- und Osteuropa – in

dieser Zeit eine h�here Stabilit�t der interna-

tionalen Kapitalstr�me aufwiesen.5) Dies hat

jedoch nicht verhindert, dass die abrupt er-

zwungene Anpassung der vor der Krise ge-

wachsenen und durch die Krise schlagartig

aufgedeckten gesamtwirtschaftlichen Un-

gleichgewichte in zahlreichen dieser L�nder

zu einem massiven realwirtschaftlichen Ein-

bruch f�hrte.

Bereits mit dem zweiten Quartal 2009 jedoch

verlangsamte sich der Abbau von Forderun-

gen durch die internationalen Kreditgeber,

und infolge der einsetzenden realwirtschaft-

lichen Erholung wurden Anzeichen einer

Stabilisierung der grenz�berschreitenden Mit-

telfl�sse in die Aufholl�nder sichtbar. Die

Volkswirtschaften Asiens und Lateinamerikas

konnten ab Mitte 2009 bereits wieder Zu-

str�me verzeichnen.6)

Allerdings erholten sich die grenz�berschrei-

tenden Kredite von Banken aus Industrie-

l�ndern in die Emerging Markets lediglich mit

gem�ßigter Geschwindigkeit, nicht zuletzt

weil die internationalen Banken noch weiter-

hin dazu tendierten, ihre Bilanzpositionen zu-

r�ckzufahren. Dagegen sind vor allem Port-

folioumschichtungen der internationalen An-

leger daf�r verantwortlich, dass die gesamten

Kapitalstr�me in die Emerging Markets be-

reits wieder betr�chtlich ansteigen. Neben

den sich verbessernden Wachstumsaussich-

ten7) und zunehmenden Renditeunter-

schieden d�rfte auch die wachsende Risiko-

bereitschaft internationaler Investoren zum

erheblichen Anstieg beispielsweise von Ak-

tienk�ufen, vor allem in den großen Aufhol-

l�ndern Lateinamerikas und Asiens wie Brasi-

lien, China und Indien, beigetragen haben.8)

Insgesamt scheint sich somit die Volatilit�t

der grenz�berschreitenden Kapitalfl�sse zu

erh�hen, das heißt, große Abfl�sse werden

sehr schnell durch ausgepr�gte Zufl�sse kom-

Ende 2008
schr�nkten
internationale
Banken ihre
Aktivgesch�fte
in die Emerging
Markets drama-
tisch ein, ...

5 Dies l�sst sich insbesondere f�r die absoluten Betr�ge
konstatieren. Es gilt aber auch, wenn man f�r die Werte
in Relation zum BIP den Stand der Auslandsverbindlich-
keiten vor der Krise zugrunde legt.
6 Die leicht verz�gerte Erholung der Kapitalstr�me in die
Aufholl�nder Europas d�rfte darauf zur�ckzuf�hren sein,
dass Lateinamerika und Asien den Aufschwung vorantrei-
ben, w�hrend bei den neuen EU-L�ndern nach einem
vergleichsweise ausgepr�gten realwirtschaftlichen Ein-
bruch nun auch der Aufschwung langsamer einsetzt.
7 Das Wachstum in den Emerging Markets soll 2010/
2011 bei mindestens 6% liegen, nach moderaten 2% im
Jahr 2009. Vgl.: Internationaler W�hrungsfonds (2010),
World Economic Outlook, Update Januar.
8 In einigen Volkswirtschaften nahmen die Portfoliofl�sse
im Verlauf des Jahres 2009 derart stark zu, dass bereits
Risiken einer erneuten �berhitzung diskutiert werden.
Als Reaktion darauf werden teilweise Maßnahmen zur
Eind�mmung der Kapitalstr�me in Erw�gung gezogen,
einige L�nder haben solche auch schon ergriffen.
Vgl.: J. Ostry, A. Gosh, K. Habermeier, M. Chamon,
M. Qureshi und D. Reinhart (2010), Capital Inflows: The
Role of Controls, Staff Position Note 4, Internationaler
W�hrungsfonds.

... ab Mitte
2009 Anzei-
chen der Nor-
malisierung und
zuletzt sogar
wieder ausge-
pr�gte Zufl�sse
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pensiert. Dies stellt eine große Heraus-

forderung f�r die Wirtschaftspolitik und f�r

die Anpassungsf�higkeit der Finanzm�rkte in

den betroffenen Volkswirtschaften dar.

Grenz�berschreitende Bankkredite an

Schwellenl�nder: eine empirische Analyse

der treibenden Faktoren

Die deskriptive Beschreibung der Entwicklung

der grenz�berschreitenden Bankkredite aus

den industrialisierten Volkswirtschaften in die

Emerging Markets in den zur�ckliegenden

Jahren wird im Folgenden um eine empirische

Analyse der wesentlichen Bestimmungsfakto-

ren dieser Entwicklung erg�nzt. Im Mittel-

punkt der Analyse steht die Frage, welche

Einfl�sse in Krisenzeiten pr�gend f�r die

Transmission von finanziellen Schocks �ber

den Bankkreditkanal von Industriel�ndern auf

die Aufholl�nder gewesen sind.

Die Bestimmung von Determinanten grenz-

�berschreitender bilateraler Bankkredite geht

somit angesichts der expliziten Ber�cksich-

tigung von Indikatoren, die finanziellen Stress

abbilden sollen, �ber die traditionellen Push-

und Pullfaktoren9), die im Wesentlichen ma-

kro�konomische Fundamentaldaten in den

Geber- und Empf�ngerl�ndern als Erkl�rungs-

gr�ßen heranziehen, hinaus. Vielmehr kon-

zentriert sich die Untersuchung gerade auf

den Einfluss von finanziellen Anspannungen

und pr�ft, ob und in welchem Ausmaß glo-

bale Risikofaktoren, aber auch finanzielle

Stressfaktoren in den Geber- und Empf�nger-

l�ndern wesentliche Bestimmungsgr�nde der

internationalen grenz�berschreitenden Bank-

forderungen darstellen.10)

Die Ergebnisse der empirischen Untersuchun-

gen best�tigen zum einen die Signifikanz des

gew�hlten Ansatzes in Form eines Gravita-

tionsmodells. So spielt die bestehende Dis-

tanz zwischen den Volkswirtschaften eine be-

deutende Rolle f�r die Erkl�rung der bilatera-

len Kreditstr�me.

Eine gr�ßere Distanz zwischen Kreditgebern

und -empf�ngern reduziert die bilateralen

Kredite in die Emerging Markets signifikant.

Die Entfernung – beziehungsweise die durch

diese Gr�ße vermutlich implizit miterfassten

Auspr�gungen wie beispielsweise kulturelle

Distanz – ist somit, ungeachtet der großen

Fortschritte im Bereich der Kommunikations-

und Informationstechnologie, f�r das Volu-

men der grenz�berschreitenden Aktiva noch

9 Vgl.: S. Jeanneau und M. Micu (2002), Determinants of
International Bank Lending to Emerging Market Econo-
mies, Working Paper 112, Bank for International Settle-
ments; E. Papaioannou (2008), What Drives International
Bank Flows? Politics, Institutions, and other Deter-
minants, in: Journal of Development Economics 88,
S. 269–281; A. Garcia-Herrero und M.S. Martinez-Peria
(2005), The Mix of International Banks´ Foreign Claims:
Determinants and Implications for Financial Stability,
Working Paper 525, Bank of Spain.
10 Bisher gibt es wenige empirische Untersuchungen, die
die traditionellen Push- und Pullfaktoren mit finanziellen
Stressindikatoren in Verbindung bringen. Vgl. dazu:
C. Rijckeghem und B. Weder (2003), Spillovers through
Banking Centers: A Panel Data Analysis of Bank Flows,
in: Journal of International Money and Finance 22,
S. 483–509; F. Heid, T. Nestmann, B. Weder di Mauro
und N. von Westernhagen (2004), German bank lending
during emerging market crisis: A bank level analysis, Dis-
kussionspapier des Forschungszentrums der Deutschen
Bundesbank, Reihe 2, Nr. 4/2004; The World Bank
(2008), The Changing Role of International Banking in
Development Finance, Global Development Finance;
P. McGuire und N. Tarashev (2008), Bank Health and Len-
ding to Emerging Markets, BIS Quarterly Review 12, BIZ;
C. Buch, K. Carstensen und A. Schertler (2009), Macro-
economic Shocks and Banks´ Foreign Assets, Kiel Work-
ing Paper 1254, Institut f�r Weltwirtschaft.

Empirische
Analyse zur
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mungsgr�nde
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bilateraler
Bankkredite ...
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dem Einfluss
finanzieller
Stress-
indikatoren

Die Variablen
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tionsmodells, ...
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internationalen
Bankkredite an
die Emerging
Markets
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Der Einfluss finanzieller Anspannungen auf die Kreditvergabe von Banken an ausgew�hlte L�nder:
eine empirische Analyse

Die empirische Untersuchung 1) zum Einfluss von finanziellen Risikoin-
dikatoren auf die grenz�berschreitende Kreditvergabe von Banken
basiert auf einem Panel von 17 Industriel�ndern mit einem Engage-
ment in 28 L�ndern aus den drei Regionen Mittel- und Osteuropa,
Asien und Lateinamerika. Der Beobachtungszeitraum reicht vom ers-
ten Quartal 1993 bis zum vierten Quartal 2008. Auf Basis eines
Gravitationsmodells werden bilaterale Kredite von industrialisierten
Volkswirtschaften an die betrachteten L�nder anhand von Standard-
variablen des Gravitationsansatzes, aber auch durch finanzielle Risi-
komaße in den Geber- und Empf�ngerl�ndern sowie auf globaler
Ebene gesch�tzt. Die zugrunde liegende Regressionsgleichung f�r
das Basismodell lautet:

LOANSij;t
¼ �o

þ �1DISTANCEij
þ �2GDP_ jt þ �3GDP_ it þ

�4 INTERESTij;t
þ �5GROWTHij;t

þ �6EXCHANGEij;t
þ �7Xij;t

þ �ij;t

wobei die abh�ngige Variable LOANS 2) die um Wechselkurseffekte
bereinigte Ver�nderung 3) der externen Positionen der Banken in
einem Industrieland i gegen�ber allen Sektoren in einem Kreditneh-
merland j zum Zeitpunkt t darstellt; DISTANCE ist die Distanz zwi-
schen Land i und j (gemessen an den Hauptst�dten); GDP_i und
GDP_j ist das jeweilige Bruttoinlandsprodukt; INTEREST ist die kurz-
fristige Zinsdifferenz und GROWTH die Wachstumsdifferenz zwischen
Geber- und Empf�ngerland; EXCHANGE ist der bilaterale Wechselkurs
(in W�hrungseinheiten des Landes j pro W�hrungseinheit des Landes
i); X ist ein Vektor von Kontrollvariablen und � ist der Fehlerterm. 4)

Um zu untersuchen, welche spezifischen Kan�le zu Ansteckungs-
effekten in Schwellenl�ndern beitragen, wurden erg�nzend vier auf
finanzielle Risikoindikatoren ausgerichtete Modelle 5) spezifiziert:

Das „Globale Modell“ basiert auf der Idee, dass weltweite Einfl�sse
wesentliche Determinanten der grenz�berschreitenden Bankkredite
darstellen. Erg�nzend zu den Standardvariablen des Gravitationsmo-
dells werden der Chicago Board Options Exchange S&P 100 Volatility
Index (VIX) und die durchschnittliche Renditedifferenz zwischen US-
Unternehmens- und Staatsanleihen (RISK_AVERSION) ber�cksichtigt.
Beide Indikatoren stehen f�r den Zustand der globalen Finanz-
m�rkte; w�hrend der VIX als Maß f�r die Unsicherheit der Marktteil-
nehmer gilt, reflektiert die Renditedifferenz die Risikoaversion der
internationalen Investoren. 6) Es ist zu erwarten, dass eine h�here Un-
sicherheit und eine ausgepr�gte Risikoaversion die Kreditvergabe der
Banken reduziert.

Das „Kreditgebermodell“ unterstellt, dass die finanziellen Charakte-
ristika des Industrielandes einen wesentlichen Einfluss auf die grenz-
�berschreitenden Bankaktiva aus�ben. Gem�ß Krugman (2008) stel-
len die Bilanzen der internationalen Finanzintermedi�re eine wich-
tige Quelle f�r �bertragungseffekte dar. Die Untersuchungen kon-
zentrieren sich auf den „common lender“-Effekt, der ber�cksichtigt,
dass finanzieller Stress in einem Geberland bestimmt wird durch das
Maß, in dem dieses Land selbst dem prim�ren Krisenherd ausgesetzt
ist. 7) Gemessen wird der Indikator als Summe der externen Aktiva des

an die BIZ berichtenden Landes i vis-�-vis dem prim�ren Krisenland
(der Krisenl�nder) k in Relation zur Summe der gesamten externen
Aktiva des betrachteten Landes. Banken aus industrialisierten Volks-
wirtschaften mit einer gr�ßeren Exponiertheit gegen�ber dem pri-
m�ren Krisenland (den Krisenl�ndern) sind vermutlich st�rker von der
Krise betroffen und d�rften daher ihre Aktiva gegen�ber anderen
L�ndern reduzieren, beispielsweise um die Eigenkapitalanforderun-
gen zu erf�llen und Risikopositionen zu verringern. 8)

Zudem wird ein Indikator f�r die Bankengesundheit des Geberlandes
herangezogen, gemessen als Abweichung des Bankensektor-Subin-
dex vom gesamten Aktienindex (BANK_HEALTH_LENDER). Dem liegt
die Hypothese zugrunde, dass ein Bankensektor, der – gemessen am
Aktienkurs – schlechter als der Gesamtmarkt abschneidet, m�glicher-
weise in Schwierigkeiten steckt und deshalb gezwungen ist, seine
Kreditvergabe zu �berdenken. Sind zum Beispiel die Banken der In-
dustriel�nder mit einem hohen Anteil ausfallender Kredite im heimi-
schen Markt konfrontiert, d�rfte dies den Aktienkurs dr�cken und in
der Folge auch die H�he ihrer internationalen Positionen in anderen
L�ndern beeintr�chtigen.

Das „Risikomodell“ geht davon aus, dass es l�nderspezifische Risiko-
faktoren sind, die ein individuelles Kreditnehmerland anf�lliger ma-
chen f�r die Transmission von finanziellem Stress. Zu den Risikofakto-
ren, die im Sinne von Fr�hwarnindikatoren genutzt werden, z�hlt
der Saldo der �ffentlichen Haushalte in Relation zum BIP (GOV_BA-
LANCE). Ein h�heres fiskalisches Defizit geht Hand in Hand mit einem
gr�ßeren Ausfallrisiko. Somit d�rfte die Variable implizit auch Unter-
schiede im L�nderrisiko ber�cksichtigen. Analog zum Kreditgeber-
modell wird ein Indikator der Bankengesundheit im Empf�ngerland j
(BANK_HEALTH_BORROWER) als zus�tzlicher l�nderspezifischer Risi-
koindikator verwendet. Ein stabiler Bankensektor im Empf�ngerland
sollte sich g�nstig auf die H�he der gew�hrten Kredite auswirken.

Das „Integrationsmodell“ impliziert, dass das Ausmaß an inter-
nationaler finanzieller und monet�rer Integration zwischen Geber-
und Empf�ngerland die �bertragung von finanziellem Stress beein-
flusst. In diesem Zusammenhang ber�cksichtigt die Sch�tzung einen
bilateralen finanziellen Verflechtungs- oder Integrationsindikator (FI-
NANCE_OPEN) gemessen als Summe aller ausstehenden Aktiva und
Passiva der Banken im Land i gegen�ber Land j im Verh�ltnis zum BIP
des Landes j. Dar�ber hinaus kontrolliert der empirische Ansatz f�r
das Wechselkursregime WK_REGIME basierend auf der Klassifizie-
rung von Reinhart und Rogoff (2004) 9). Es ist zu erwarten, dass ein
h�herer Grad an finanzieller Integration sowie eine engere Wechsel-
kursbindung einen gr�ßeren Kreditstrom induzieren. Auf der ande-
ren Seite w�rde ein R�ckgang der Verflechtung in Krisenzeiten aber
auch mit einem st�rkeren Abfluss an Mitteln einhergehen.

Die f�nf Modelle werden mit einem Random-Effects-Modell ge-
sch�tzt. 10) Die Ergebnisse der f�nf Spezifikationen sind in der Tabelle
auf Seite 43 dargestellt.

1 F�r detailliertere Informationen vgl.: S. Herrmann und D. Mihaljek
(2010), The Determinants of Cross Border Bank Flows to Emerging
Markets – New Empirical Evidence on the Spread of Financial Crises,
BIS Working Paper, in K�rze erscheinend. — 2 Die Daten stammen
aus den Locational Banking Statistics der Bank f�r Internationalen
Zahlungsausgleich (BIZ). Die externen Positionen beinhalten die
grenz�berschreitenden Kredite, aber auch andere Auslandsaktiva
wie z.B. Best�nde an Anleihen, Geldmarktinstrumenten und Aktien,
die von Banken und Nichtbanken im Land j begeben wurden. Da zwi-
schen den untersuchten Volkswirtschaften die internationalen Bank-
kredite jedoch �berwiegen, werden im Text die Begriffe grenz�ber-
schreitende Bankkredite, Auslandspositionen sowie Auslandsaktiva
deckungsgleich verwendet. — 3 Die wechselkursbereinigten Be-
stands�nderungen k�nnen negative Werte annehmen, wenn in
einem Quartal Land j mehr alte Kredite an Land i zur�ckzahlt, als es

neue Kredite erh�lt. In Anlehnung an: E. Papaioannou (2008), What
Drives International Bank Flows? Politics, Institutions and other De-
terminants, in: Journal of Development Economics, 88, S. 269–281,
werden die absoluten Werte logarithmiert und urspr�nglich negative
Werten erhalten ein negatives Vorzeichen. — 4 Bei allen Variablen
handelt es sich um Logarithmen, nur die Zins- und Wachstumsdiffe-
renzen sowie die �nderung des Wechselkurses sind in Prozentpunk-
ten bzw. Prozent angegeben. Die gesch�tzten Koeffizienten k�nnen
somit als Elastizit�ten bzw. Semi-Elastizit�ten interpretiert werden. —
5 Die vier Modelle bieten jeweils spezifische, �ber das Basismodell
hinausgehende Erkl�rungsfaktoren, die nicht g�nzlich unabh�ngig
voneinander sind. Anhand ihres Bestimmtheitsmaßes k�nnen die vier
Modelle auf ihre Aussagekraft hin miteinander verglichen werden. —
6 Dar�ber hinaus geht hier auch das tats�chliche Ausfallrisiko ein. —
7 Drei Krisenperioden werden identifiziert: die Mexiko-Krise (1994/
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Wie erwartet wirken sich eine geringere Distanz zwischen Kreditgeber
und -empf�nger, ein gr�ßerer Binnenmarkt des Schwellenlandes, eine
h�here Zins- und Wachstumsdifferenz zugunsten des Kreditnehmers
sowie eine Aufwertung der W�hrung im Schwellenland g�nstig auf
die grenz�berschreitenden Kredite der Industriel�nder aus. Entgegen
den Annahmen des Gravitationsansatzes ist die Gr�ße des Binnen-
markts im Geberland negativ mit den gew�hrten Krediten korreliert.
Dies k�nnte unter anderem darauf zur�ckzuf�hren sein, dass bedeu-
tende Bankkonzerne nicht immer in denjenigen Volkswirtschaften be-
heimatet sind, die gemessen am BIP zu den gr�ßten geh�ren. 11)

Mit Blick auf den Einfluss finanzieller Turbulenzen zeigt sich, dass
die industrialisierten Volkswirtschaften ihre grenz�berschreitenden
Bankkredite in Krisenzeiten dann reduzieren, wenn es zu einer Neu-
einsch�tzung der globalen Risiken kommt, aber auch wenn ihre Ban-
kensektoren selbst dem Krisenherd ausgesetzt sind. Dar�ber hinaus
tr�gt eine Verschlechterung der makro�konomischen und finanziel-
len Situation in den Empf�ngerl�ndern zum R�ckgang von Krediten
aus den Industriel�ndern bei. Auch ein geringer Grad an monet�rer
und finanzieller Integration beeinflusst die Kapitalfl�sse in die Emer-
ging Markets negativ.

1995) mit Mexiko als prim�rem Krisenland, die Asien-Krise (1997/
1998) mit Hongkong, Indonesien, S�dkorea, Malaysia und Thailand
als den prim�ren Krisenl�ndern sowie die aktuelle Finanz- und Wirt-
schaftskrise mit den USA als prim�rem Krisenland. — 8 Empirische
Evidenz f�r den „common lender“-Effekt finden: C. Rijckeghem und
B. Weder (2003), Spillovers through Banking Centers: A Panel Data
Analysis of Bank Flows, in: Journal of International Money and
Finance 22, S. 483–509. Auf mikro�konomischer Ebene best�tigt wird
der Effekt von: F. Heid, T. Nestmann, B. Weder di Mauro und N. von
Westernhagen (2004), German bank lending during emerging market
crisis: A bank level analysis, Diskussionspapier des Volkswirtschaft-
lichen Forschungszentrums der Deutschen Bundesbank, Reihe 2,
Nr. 04/2004. — 9 C.M. Reinhart und K. Rogoff (2004), The Modern
History of Exchange Rate Arrangements: A Reinterpretation, in:
Quarterly Journal of Economics, 119(1), S. 1–48. — 10 Der Hausman-

Test best�tigt, dass der Random-Effects-Sch�tzer ein effizientes Mo-
dell darstellt. Es werden l�nderspezifische fixe Effekte einbezogen,
was nicht �quivalent ist zu einem Fixed-Effects-Sch�tzer, der bilate-
rale fixe Effekte ber�cksichtigt (17 Industriel�nder multipliziert mit
28 Emerging Markets). Um eine quasi-singul�re Matrix zu vermeiden,
m�ssen einzelne fixe Effekte entfernt werden (Globales Modell:
US/MX; Kreditgebermodell: FI/GR/NO/US/CH; Risikomodell: US/LT;
Integrationsmodell: GR/NO/CN). — 11 Zu denken ist etwa an den
Finanzplatz London, �sterreich oder die Schweiz. Im Rahmen von
alternativen Sch�tzmethoden lassen sich auch positive Vorzeichen
identifizieren. Auch andere empirische Untersuchungen weisen auf
einen Wechsel des Vorzeichens abh�ngig vom jeweiligen Modellauf-
bau hin. Vgl. : S. Blank und C. Buch (2010), International Bank Portfo-
lios: Short and Long Run Responses to Macroeconomic Conditions;
Review of International Economics, in K�rze erscheinend.

Determinanten grenz�berschreitender Bankkredite

Abh�ngige Variable: log der externen Positionen von Land i gegen�ber Land j zum Zeitpunkt t; wechselkursbereinigt, viertelj�hrliche Ver�nde-
rungen in Mio US-$

Position Basismodell Globales Modell Kreditgebermodell Risikomodell Integrationsmodell

DISTANCE – 0,594 – 0,660 – 0,693 – 0,690 – 0,315
(– 8,51)*** (– 3,20)*** (– 8,77)*** (– 4,64)*** (– 1,93)***

GDP_j 1,038 1,198 1,098 0,789 1,14
(10,67)*** (12,24)*** (8,77)*** (6,75)*** (9,26)***

GDP_i – 0,715 – 0,972 – 0,733 – 0,656 – 0,667
(– 5,14)*** (– 6,40)*** (– 3,55)*** (– 3,95)*** (– 2,96)***

INTEREST 0,011 0,005 0,012 0,016 0,015
(4,50)*** (1,93)*** (4,30)*** (3,82)*** (5,19)***

GROWTH 0,044 0,030 0,046 0,040 0,049
(7,84)*** (5,03)*** (7,00)*** (6,10)*** (7,12)***

EXCHANGE – 0,015 – 0,011 – 0,016 – 0,028 – 0,011
(– 6,76)*** (– 4,99)*** (– 6,27)*** (– 8,31)*** (– 4,49)***

VIX – 0,027
(– 5,80)***

RISK_AVERSION – 0,002
(– 4,02)***

COMMON LENDER_US – 0,023
(– 2,20)**

COMMON LENDER_AS – 0,010
(– 0,95)

COMMON LENDER_MX – 0,286
(– 3,88)***

BANK_HEALTH_LENDER 0,001
(2,52)**

GOV_BALANCE 0,080
(6,59)***

BANK_HEALTH_BORROWER 0,006
(11,01)***

FINANCE_OPEN 0,165
(10,50)***

WK_REGIME – 0,380
(– 9,66)***

R2 0,03 0,03 0,04 0,03 0,04
N 30 464 30 464 30 464 30 464 30 464
Durbin-Watson 2,02 2,08 2,01 2,08 2,09

Standardfehler in Klammern. *** Signifikant auf dem 1%-Niveau; ** Signifikant auf dem 5%-Niveau; * Signifikant auf dem 10%-Niveau.
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immer von Bedeutung.11) Auch die unter-

schiedlichen Einkommen im Geber- und Emp-

f�ngerland haben einen signifikanten Einfluss

auf die bilaterale Kreditvergabe. W�hrend ein

gr�ßerer Binnenmarkt im Empf�ngerland das

Volumen der durch die industrialisierten

Volkswirtschaften gew�hrten Kredite wie er-

wartet beg�nstigt, f�llt hingegen der empiri-

sche Zusammenhang zum Einkommen des

Geberlandes – entgegen der in Gravitations-

modellen �blicherweise erwarteten positiven

Korrelation – negativ aus. Dies k�nnte unter

anderem daran liegen, dass Finanzzentren

den erwarteten positiven Zusammenhang

zwischen der Gr�ße des Geberlandes und

dem Bestand grenz�berschreitender Aktiva

konterkarieren.12)

Dar�ber hinaus reagieren die grenz�ber-

schreitenden Kredite in der erwarteten Weise

auf relative Zins- und Wachstumsunter-

schiede zwischen industrialisierten Volkswirt-

schaften und den Emerging Markets, wobei

h�here Zinsen beziehungsweise Wachstums-

raten in den Empf�ngerl�ndern gr�ßere Zu-

str�me an grenz�berschreitenden Bankkredi-

ten implizieren.

Neben den Standardvariablen des Gravita-

tionsmodells erweisen sich die untersuchten

finanziellen Stress- und Risikoindikatoren

ebenfalls als signifikante Determinanten der

grenz�berschreitenden Bankkredite. So be-

einflussen sowohl globale als auch l�nder-

spezifische Faktoren in den Geber- und Emp-

f�ngerl�ndern die �bertragung von finanziel-

lem Stress.

Beispielsweise d�mpft eine Verschlechterung

der Stimmung auf den internationalen Fi-

nanzm�rkten – in Form einer gr�ßeren Risiko-

aversion der internationalen Investoren sowie

einer h�heren erwarteten kurzfristigen

Marktvolatilit�t – die grenz�berschreitenden

bilateralen Kredite aus den Industriel�ndern.

Als globale Risikoindikatoren werden dabei

der Volatilit�tsindex VIX f�r den US-Aktien-

markt und Renditeunterschiede zwischen

amerikanischen Unternehmens- und Staats-

anleihen verwendet.

Dar�ber hinaus pr�gen auch die Charakteris-

tika des Kreditgeberlandes die Dispositionen

der dortigen Banken in Krisenzeiten. Je st�r-

ker die Gruppe der Kreditgeber selbst mit den

Konsequenzen der Finanz- und Wirtschafts-

krise zu k�mpfen hat, umso weniger ist sie in

der Lage, weiterhin grenz�berschreitende

Kredite an Emerging Markets zu vergeben

(sog. „common lender“-Effekt). Die finanziel-

len Verwerfungen innerhalb einer L�nder-

gruppe strahlen demnach auf Drittl�nder aus.

Dieser Effekt hat in der j�ngsten Krise eine

wichtige Rolle gespielt. Die Finanzkrise betraf

anf�nglich prim�r die Gruppe der Industrie-

l�nder, und die empirischen Untersuchungen

best�tigen, dass sich der dortige finanzielle

11 Dies legt die Vermutung nahe, dass Distanz andere
nicht im Modell ber�cksichtigte Variablen wie kulturelle
Unterschiede, verschiedene Zeitzonen und Pr�ferenzen
repr�sentiert. So wird argumentiert, dass Distanz nicht
nur als Indikator der Informations- und Transportkosten
interpretiert werden sollte. Vgl.: C. Buch (2002), Are
Banks Different? Evidence from International Data, Inter-
national Finance, 5, S. 97–114.
12 Zu denken ist etwa an die Schweiz und �sterreich,
aber auch an die besondere Rolle Londons als internatio-
nalem Finanzzentrum. Diese drei Volkswirtschaften wa-
ren im Jahr 2006, also vor der Finanzkrise, f�r rd. 40%
der gesamten grenz�berschreitenden Bankkredite in die
betrachteten Schwellenl�nder verantwortlich.

Finanzielle
Stressindika-
toren sind
signifikante
Einflussgr�ßen
grenz�ber-
schreitender
Bankkredite

Die globale
Risiko-
aversion, ...

... finanzielle
Charakteristika
des Kredit-
gebers, ...
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Stress in den Bankensektoren ung�nstig auf

die Kreditvergabe an die Schwellenl�nder

ausgewirkt hat.

Dar�ber hinaus st�tzen die empirischen Un-

tersuchungen die Vermutung, dass individuel-

le Risikofaktoren des Kreditnehmerlandes das

Ausmaß der bilateralen Kreditvergabe beein-

tr�chtigen. So verschlechtert eine angespann-

te Lage der �ffentlichen Finanzen in den

Empf�ngerl�ndern, beispielsweise ein hohes

Staatsdefizit, die Einsch�tzung des potenziel-

len Kreditnehmers. In �hnlicher Weise ver�n-

dern Schwierigkeiten im Bankensektor des

Empf�ngerlandes die Risikowahrnehmung

durch den Investor und verringern die F�hig-

keit des Aufhollandes, externe Kredite aus In-

dustriel�ndern zu attrahieren.

Des Weiteren hat der Grad der finanziellen

und monet�ren Integration zwischen Kredit-

geber und -empf�ngerland einen Einfluss da-

rauf, ob und wie stark Ansteckungseffekte im

Rahmen der internationalen Kreditbeziehun-

gen wirken. Es zeigt sich, dass eine engere bi-

laterale Finanzverflechtung in einem positiven

Zusammenhang zum Volumen der neu verge-

benen Bankkredite steht. Insofern kann man

davon ausgehen, dass ein h�heres Ausgangs-

niveau an finanzieller Interaktion zwischen

Geber und Nehmer sich g�nstig auf zuk�nf-

tige Transaktionen auswirkt. Dies impliziert

eine gewisse Persistenz der Kreditbeziehun-

gen. Entsprechend k�nnte eine in Krisenzei-

ten r�ckl�ufige finanzielle Verflechtung die

Kapitalfl�sse in die Emerging Markets aber

auch l�ngerfristig negativ beeinflussen.13) Da-

gegen spricht auch nicht, dass sich in der

aktuellen Krise die Kapitalfl�sse in die

Schwellenl�nder unerwartet rasch erholt

haben, denn f�r diese Entwicklung k�nnen

auch andere Faktoren maßgeblich gewesen

sein, beispielsweise ein markanter R�ckgang

der Risikoaversion auf Investorenseite.

Beitrag der fünf geschätzten 
Modelle zu Veränderungen 
der grenzüberschreitenden 
Bankkredite in den drei 
untersuchten Krisenperioden *)

* Die  Angaben  für  die  Nicht-Basismodelle 
zeigen die jeweils  zusätzlichen Effekte zum 
Basismodell.
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13 Vgl.: S. Claessens, G. Dell´Ariccia, D. Igan und
L. Laeven, Lessons and Policy Implications from the Glo-
bal Financial Crisis, Working Paper 44, Internationaler
W�hrungsfonds.
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Das Wechselkurssystem des Kreditnehmerlan-

des hat ebenfalls einen signifikanten Einfluss

auf die bilaterale Kreditvergabe. Es l�sst sich

beobachten, dass flexiblere Wechselkursre-

gime in Krisenzeiten mit einem gr�ßeren Ab-

zug an Krediten einhergehen. Allerdings ist

nicht davon auszugehen, dass fixe Wechsel-

kursregime „in jedem Fall“ einen automati-

schen Stabilisator darstellen. Vielmehr kann

man nicht ausschließen, dass fixe Wechsel-

kursregime, wie zum Beispiel in den Aufhol-

l�ndern Mittel- und Osteuropas, im Vorfeld

der Krise zu erheblichen internen und exter-

nen Ungleichgewichten beigetragen haben.

So zeigen empirische Untersuchungen einen

Zusammenhang zwischen einer Anbindung

des Wechselkurses und finanziellen Fehlent-

wicklungen, beispielsweise ein exzessives Kre-

ditwachstum14), ausgepr�gte Leistungsbilanz-

salden sowie eine hohe Verschuldung gegen-

�ber dem Ausland.15) Unter Umst�nden

haben diese Faktoren die realwirtschaftlichen

Auswirkungen der Krise verst�rkt16) und die

betroffenen L�nder indirekt sogar anf�lliger

gemacht f�r den Abzug von finanziellen Mit-

teln infolge einer allgemeinen Verunsiche-

rung auf den Finanzm�rkten.17)

Welchen Einfluss haben krisenhafte Ent-

wicklungen an den Finanzm�rkten auf

die grenz�berschreitenden Bankkredite?

�ber die Frage der Wirksamkeit allgemeiner

Einflussfaktoren auf die Entwicklung grenz-

�berschreitender Kreditfl�sse hinaus ist von

Interesse, die relativen Beitr�ge der unter-

suchten Indikatoren zu den gesch�tzten bila-

teralen Kreditfl�ssen zu ermitteln. Dies l�sst

sich im Rahmen einer Beitragsanalyse leis-

ten.18) Nach der bereits gepr�ften statisti-

schen Signifikanz steht nun also die �konomi-

sche Relevanz der im Modell verwendeten

Variablen im Mittelpunkt.

Im Einzelnen wird dabei vor dem Hintergrund

des gew�hlten Erkl�rungsansatzes deutlich,

wie globale und l�nderspezifische Stressfak-

toren der Geber- und Empf�ngerl�nder in

ihrem jeweiligen Beitrag f�r die Entwicklung

der grenz�berschreitenden Kreditfl�sse in be-

stimmten Zeitabschnitten einzusch�tzen sind.

Dadurch ergeben sich Erkenntnisse dar�ber,

14 Insbesondere in Verbindung mit Exzessen am Aktien-
markt wird darin auch eine Ursache sp�terer Banken-
krisen gesehen. Vgl.: D. Gerdesmeier, H.-E. Reimers und
B. Roffia (2009), Asset Price Misalignments and the Role
of Money and Credit, Working Paper 1068, Europ�ische
Zentralbank.
15 A.R. Gosh, J.D. Ostry und C. Tsangarides (2010), Ex-
change Rate Regimes and the Stability of the Internatio-
nal Monetary System, Working Paper, Internationaler
W�hrungsfonds, in K�rze erscheinend. Die Autoren wei-
sen darauf hin, dass fixe Wechselkurse die Anpassung ex-
terner Ungleichgewichte verz�gern und das Risiko einer
Finanzkrise erh�hen.
16 Zwar gibt es keine Hinweise auf einen direkten Ein-
fluss des Wechselkursregimes auf die H�he der Wachs-
tumseinbußen infolge der Krise. Empirische Untersuchun-
gen zeigen aber einen Zusammenhang zwischen einem
exzessiven Kreditwachstum, ausgepr�gten Leistungs-
bilanzsalden sowie einer hohen Verschuldung gegen�ber
dem Ausland und den realwirtschaftlichen Implikationen
der Krise. Vgl.: P. Berkmen, G. Gelos, R. Rennhack und
J.P. Walsh (2009), The Global Crisis: Explaining Cross-
Country Differences in the Output Impact, Working Paper
280, Internationaler W�hrungsfonds. So ist auch nicht
auszuschließen, dass die vorhandenen Ungleichgewichte
in den neuen EU-L�ndern vor der Krise verantwortlich
sind f�r einen in Europa im Vergleich zu den anderen bei-
den Aufholregionen verz�gert stattfindenden Auf-
schwung.
17 Ein hoher Anteil an ausl�ndischen Bankkrediten an
den gesamten Kapitalzufl�ssen – auch dies k�nnte Folge
der Fixkursregime sein – kann auch das Risiko einer Zah-
lungsunf�higkeit verst�rken. Vgl.: H. Tong und S. J. Wei
(2010), The Composition Matters: Capital Inflows and
Liquidity Crunch during a Global Economic Recession,
Working Paper 164, Internationaler W�hrungsfonds.
18 Der Beitrag jeder Variablen wird dabei berechnet mit-
tels Multiplikation der gesch�tzten Parameter mit den
Durchschnittswerten der jeweiligen erkl�renden Variab-
len in einer gegebenen Periode.

Beitragsanalyse
untersucht
�konomische
Signifikanz der
Variablen
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aufgrund welcher Einfl�sse sich finanzieller

Stress anhand der internationalen Bankkredi-

te �bertr�gt und welches die wesentlichen

Bestimmungsgr�ßen im jeweils untersuchten

Krisenzeitraum sind.

In der aktuellen Finanz- und Wirtschaftskrise

waren es insbesondere globale Faktoren, die

sich als wichtigste Triebkraft eines Mittelab-

zugs von Banken aus den betrachteten L�n-

dern identifizieren lassen. Der drastische An-

stieg der globalen Risikoaversion und der er-

warteten kurzfristigen Finanzmarktvolatilit�t

waren im Wesentlichen f�r die Zur�ckhaltung

bei der Kreditvergabe gegen�ber Schwellen-

l�ndern w�hrend der letzten beiden Jahre

verantwortlich. Der einzige dar�ber hinausge-

hende relevante Beitrag ergab sich aufgrund

einer Verschlechterung der Risikofaktoren in

den Emerging Markets selbst. Hierbei spielte

die im Zuge der Krise ung�nstigere Entwick-

lung des Bankensektors in den Empf�nger-

l�ndern eine entscheidende Rolle.

Auch in der Asien-Krise hatten die globalen

Faktoren den st�rksten Anteil am R�ckgang

der grenz�berschreitenden Kredite. Dies aller-

dings bei Weitem nicht in dem Ausmaß, das

sich f�r die j�ngste Krisenphase ergab.

Dar�ber hinaus forcierten damals zwei weite-

re Faktoren den Abfluss von Finanzmitteln

aus den Emerging Markets. Zum einen war

die nachlassende Kreditvergabe auf sinkende

Wachstumsraten in den Empf�ngerl�ndern

im Vergleich zur Wirtschaftsentwicklung der

Kreditgeber zur�ckzuf�hren. Zum anderen

d�mpfte aber auch eine Verschlechterung

der Finanzindikatoren in den aufstrebenden

Volkswirtschaften, das heißt ansteigende

�ffentliche Defizite sowie zunehmende An-

spannungen in den Bankensektoren Mittel-

und Osteuropas, Asiens sowie Lateinameri-

kas, die Kreditvergabe der Industriel�nder.

In der Mexiko-Krise dagegen spielte die Ver-

schlechterung der globalen Stimmung eine

eher untergeordnete Rolle. Dies erscheint

durchaus plausibel, handelte es sich doch um

eine regional begrenzte Krise. Verantwortlich

f�r den R�ckgang der grenz�berschreitenden

Bankpositionen war in erster Linie die Ver-

schlechterung der l�nderspezifischen Risiko-

indikatoren in den untersuchten L�ndern, vor

allem in Lateinamerika. Insgesamt zeigte sich

aber nicht ein derart dramatischer Abfluss

von Krediten, wie in der aktuellen Finanz-

und Wirtschaftskrise oder auch in schw�che-

rer Form in der Asien-Krise. Der gute Zustand

der Geberl�nder, die nicht selbst Ausgangs-

punkt der Krise waren, war unter anderem

ausschlaggebend daf�r, dass die grenz-

�berschreitenden Forderungsvolumina in die

Emerging Markets insgesamt in diesem Zeit-

raum weitgehend aufrechterhalten werden

konnten.

Im Rahmen der aktuellen Finanz- und Wirt-

schaftskrise war zu beobachten, dass die

Volkswirtschaften Mittel- und Osteuropas

einen geringeren Abfluss von Krediten ver-

zeichneten, als dies bei den Aufholl�ndern

Asiens und Lateinamerikas der Fall war. Be-

trachtet man den Einfluss der untersuchten

Variablen auf die H�he der internationalen

Bankkredite in der aktuellen Krise und stellt

man die drei Regionen einander gegen�ber,

so scheinen mehrere Faktoren hierzu bei-

getragen zu haben.

Im Rahmen der
aktuellen
Finanzkrise
waren globale
Faktoren f�r
Einbruch von
Bankkrediten
an Emerging
Markets verant-
wortlich

Auch in der
Asien-Krise
waren h�here
Risikoaversion
und gr�ßere
erwartete
Marktvolatilit�t
wichtigste
Determinanten
r�ckl�ufiger
grenz�ber-
schreitender
Bankkredite

Dagegen war
Mexiko-Krise
eher von l�n-
derspezifischen
Einflussfaktoren
gepr�gt

In aktueller
Finanzkrise
Abzug interna-
tionaler Kredite
aus Mittel- und
Osteuropa
gem�ßigter als
aus Aufhol-
l�ndern Asiens
und Latein-
amerikas
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Deutsche Bundesbank

Die Entwicklung der grenzüberschreitenden Auslandsforderungen der Banken
in Deutschland in der Finanzkrise

Deutsche Banken sind innerhalb der an die Bank für Inter-
nationalen Zahlungsausgleich (BIZ) berichtenden Länder 
bedeutende Kreditgeber. Daher bietet es sich an, die Ent-
wicklung der Auslandspositionen deutscher Banken näher 
zu untersuchen. Die Daten basieren auf den konsolidierten 
Auslandsforderungen der deutschen Banken einschließlich 
ihrer Auslandsfi lialen sowie -töchter erweitert um die in 
Deutschland ansässigen Auslandsbanken.1) Im Gegensatz 
zu den aggregierten Daten der BIZ, die der empirischen 
Schätzung zugrunde liegen, erlaubt die vorliegende Daten-
basis eine detaillierte Aufgliederung nach Fristigkeit sowie 
verschiedenen Bankengruppen. Betont werden muss aller-
dings, dass die nachfolgende deskriptive Analyse der Aus-
landsforderungen nicht zwischen Angebots- und Nachfra-
gefaktoren trennen kann.

Seit Herbst 2007 beeinfl ussen die Verwerfungen auf den 
internationalen Finanzmärkten auch die Auslandsforde-
rungen der Banken in Deutschland. Bereits ab Sommer 2007 
kam es zu einer Stagnation der grenzüberschreitenden 
Aktiva, nachdem sich zuvor über mehrere Jahre hinweg 
eine kontinuierliche Zunahme beobachten ließ. Die gesam-
ten Forderungen gegenüber dem Ausland beliefen sich zu 
diesem Zeitpunkt auf ungefähr 3 500 Mrd €, davon entfi e-
len zwei Drittel auf ausländische Nichtbanken. Vor allem die 
Auslandstöchter und -fi lialen des deutschen Bankensystems 
– insbesondere der Großbanken – trugen dazu bei, dass die 
grenzüberschreitenden Aktiva im Juli 2007 angesichts der 
Immobilienkrise in den USA ihre vorherige Anstiegsphase 
beendeten. Dagegen bauten die inländischen Institutsteile 
weiterhin Forderungen gegenüber dem Ausland auf, unter 
anderem da sie sich gezwungen sahen, ihre in Not gera-
tenen ausländischen Zweckgesellschaften zu unterstützen 
oder deren Aktiva in die eigene Bilanz zu nehmen.

Nach dem Zusammenbruch von Lehman Brothers im Herbst 
2008 verstärkten sich die Auswirkungen der Finanzkrise 
auf den Bankensektor in Deutschland nochmals vehement, 
ausgelöst durch die international stark gestiegene Risi-
koaversion, den Vertrauensverlust unter Banken und das 
Einfrieren der Geldmärkte. Zwischen Oktober 2008 und 

Dezember 2009 sanken die Forderungen der Bankkonzerne 
gegenüber dem Ausland um ein Viertel, wobei der Rück-
gang gegen über ausländischen Banken in etwa gleichem 
Ausmaß erfolgte wie gegenüber Nichtbanken.2) Allein die 
Forderungen der Kreditinstitute gegenüber den USA und 
dem Vereinigten Königreich gaben in diesem Zeitraum um 
248 Mrd € beziehungsweise 207 Mrd € nach. In erster Linie 
war der Abbau der Auslandsaktiva auf die Rückgänge bei 
den Buchforderungen zurückzuführen, während die Wert-
papierbestände, und hier insbesondere die Schuldverschrei-
bungen, weitaus weniger stark zurückgeführt wurden.

Auch die Auslandsaktiva gegenüber der im Haupttext 
betrachteten Ländergruppe 3) blieben von den Entwicklun-
gen nicht unberührt; der Forderungsabbau verlief jedoch 
gemäßigter als der Rückgang der gesamten grenzüber-
schreitenden Forderungen und setzte später ein. Zunächst 
nahmen die konsolidierten Forderungen der Gesamtinsti-
tute an die Emerging Markets – nach einem vor allem sta-
tistisch begründeten Rückgang 4) Ende 2006 – weiterhin zu 
und erreichten im August 2008 Höchstwerte von 230 Mrd € 
beziehungsweise knapp 7% des gesamten Auslands-
engagements der Banken. Dies refl ektiert unter anderem 
die lange vorherrschende Vermutung, dass die Aufhollän-
der sich von der Finanzkrise weitgehend abkoppeln und 
die Weltwirtschaft mit ihrem Wachstum stützen würden.5) 
In ähnlichem Ausmaß wie die Forderungen der Gesamt-
institute an konzernfremde Banken und Nichtbanken stie-
gen auch die Intrabankfl üsse – also die Mittelvergabe der 
Mutterinstitute an ihre Auslandsniederlassungen – weiter-
hin an. Somit wirkten sich auch die Geschäftsbindungen 
innerhalb der Konzerne zunächst stabilisierend auf die 
Kapitalfl üsse in die Emerging Markets aus.

Erst im Herbst 2008 haben die sich ausweitenden Pro-
bleme auf den Finanzmärkten der Industrieländer auch auf 
die Emerging Markets übergegriffen. In der Folge gaben 
die Forderungsbestände hiesiger Banken gegenüber den 
Aufhol ländern deutlich nach: Im Oktober 2009 waren sie 
um 13% geringer als die Höchstwerte im August 2008. 
Während die Forderungen an Banken um 25% zurückgin-

1 Wenn nicht anders erwähnt, ist dieser konsolidierte Ansatz Grund-
lage der hier vorgestellten Untersuchung. Der Untersuchungszeitraum 
umfasst Daten von März 2002 bis Dezember 2009. — 2 Eine Korrektur 
der Daten um Forderungsrückgänge aufgrund von Abschreibungen 
ist nicht möglich. Bewertungskorrekturen wurden von Januar 2007 
bis Januar 2010 in Höhe von ungefähr 22 Mrd € auf Wertpapiere und 
von ungefähr 16 Mrd € auf Buchkredite durch die inländischen MFIs 
(ohne Auslandsfi lialen und -töchter) gemeldet. Dies stellt jedoch nur 

eine Untergrenze der tatsächlichen Abschreibungen dar. Darüber hin-
aus wurden statistische Bereinigungen infolge von Insolvenzen vorge-
nommen (ungefähr 19 Mrd €). — 3 Im Rahmen dieser Analyse werden 
Emerging Markets in den Regionen Asien (China, Indien, Indonesien, 
Südkorea, Malaysia, die Philippinen, Taiwan, Thailand und Vietnam), 
Mittel- und Osteuropa (Bulgarien, Estland, Kroatien, Lettland, Litauen, 
Polen, Rumänien, Slowakische Republik, Slowenien, Tschechische Repu-
blik, Türkei und Ungarn) sowie Lateinamerika (Argentinien, Brasilien, 
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gen, sanken die Aktiva gegenüber Nichtbanken jedoch nur 
um 7%; dies deutet darauf hin, dass die Banken bestrebt 
waren, nachhaltige Kreditbeziehungen zu Unternehmen 
aufrechtzuerhalten. Der Abzug von Mitteln aus Mittel- und 
Osteuropa war mit 5% erheblich moderater als die Kapital-
abfl üsse aus Asien beziehungsweise Latein amerika, wo sich 
die Werte im selben Zeitraum auf 23% beziehungsweise 
24% beliefen.6) Zumindest aus deutscher Sicht und bezogen 
auf die grenzüberschreitenden Bankpositionen dürfte dies 
gegen die häufi g formulierte Hypothese sprechen, dass der 
im Vergleich zu anderen aufstrebenden Volkswirtschaften 
starke Wachstumsrückgang in Mittel- und Osteuropa in 
 erster Linie durch rückläufi ge Kapitalfl üsse aus Industrie-
ländern verur sacht wurde.

Bedeutende Unterschiede in der Kreditentwicklung an die 
hier betrachteten Länder aus Asien, Mittel- und Osteuropa 
sowie Lateinamerika zeigen sich zwischen Großbanken und 
Landesbanken. Während die Großbanken bereits seit Früh-
jahr 2007 – als die Zahlungsausfälle von Subprime-Krediten 
in den USA von sehr niedrigem Niveau rasch anstiegen – 
keine nennenswerte Ausweitung des Aktivgeschäfts mehr 
vornahmen, stiegen die Forderungsbestände der Landes-
banken gegenüber den Emerging Markets noch bis Herbst 
2008 erheblich an. In den Volkswirtschaften Mittel- und Ost-
europas reduzierten die Landesbanken ihre Auslandsaktiva 
erst Ende 2009, wobei auch der Verkauf einer vornehmlich 
in Mittel- und Osteuro pa tätigen Tochtergesellschaft hierzu 
beigetragen hat.

Die aufgezeigten Entwicklungen refl ektieren zum Teil die 
unterschiedliche Fristigkeitsstruktur der Aktiva, die mögli-
cherweise mit den individuellen Geschäftsschwerpunkten 
von Groß- und Landesbanken in den Emerging Markets 
zusammenhängt. So war der Anteil kurzfristiger Forde-
rungen bei den Großbanken beim Einsetzen der Finanz-
krise mit durchschnittlich 44% doppelt so hoch wie bei den 
Landesbanken, die nur 22% Auslandsaktiva mit einer Lauf-
zeit von unter einem Jahr verbuchten. Insofern waren die 
Großbanken vermutlich besser in der Lage, zeitnah auf die 
sich ändernden Rahmenbedingungen zu reagieren; folglich 

weisen sie aber auch einen volatileren Bestand an grenz-
überschreitenden Aktiva auf. Dies bestätigte sich in jüngs-
ter Zeit, da die Großbanken ihr Engagement in den Aufhol-
ländern Asiens bereits wieder stärker ausweiten. Neben 
den Landesbanken gibt es aber auch andere Institute, wie 
zum Beispiel Genossenschaftliche Zentralbanken oder För-
derbanken, die in den Emerging Markets grundsätzlich 
längerfristige Engagements unterhielten und durch diese 
zum moderaten und später einsetzenden Abbau von For-
derungen in diesen Ländern beigetragen haben dürften.

Chile, Kolumbien, Mexiko, Peru und Venezuela) untersucht. — 4 Der 
Rückgang der grenzüberschreitenden Aktiva Ende 2006 war überwie-
gend getrieben von sinkenden Forderungen gegenüber den neuen 
EU-Mitgliedern infolge des Verkaufs der Osteuropa-Töchter einer Bank 
in Deutschland. — 5 In gewissem Maße ist die anhaltende Zunahme 
aber auch Folge der Übernahme einer vor allem in Mittel- und Ost-
europa tätigen Bankengruppe durch einen deutschen Bankkonzern 
Ende 2007 begründet. — 6 Zu einem späteren Zeitpunkt dürfte auch 

die „Wiener Initiative“ zur Stabilisierung der Kapitalfl üsse nach Mit-
tel- und Osteu ropa beigetragen haben. In diesem Forum haben sich 
Anfang 2009 die EU-Kommission, der Internationale Währungsfonds, 
die Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwicklung, die Europäi-
sche Investi tionsbank, die Weltbank sowie große europäische Banken 
mit Filialen in Mittel- und Osteuropa gemeinsam für die internationale 
Unterstützung der mittel- und osteuropäischen Volkswirtschaften aus-
gesprochen.

Grenzüberschreitende Auslands-
forderungen der Banken in Deutschland 
gegenüber ausgewählten Emerging 
Markets
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Zum einen wirkten sich die stabileren Banken-

sektoren der Volkswirtschaften in Mittel- und

Osteuropa positiv auf die H�he der gew�hr-

ten Kredite aus. Dies k�nnte unter anderem

mit dem hohen Anteil ausl�ndischer Banken

in der Region in Zusammenhang stehen, die

die Effizienz und Stabilit�t der dortigen Ban-

kensektoren vorangetrieben und sich folglich

auch in Krisenzeiten in vergleichsweise recht

robusten Kreditvolumina aus den Industrie-

l�ndern niedergeschlagen haben.

Es ist jedoch zudem davon auszugehen, dass

auch zahlreiche St�tzungsmaßnahmen euro-

p�ischer und internationaler Organisationen

einen wesentlichen Beitrag zur Stabilisierung

der Bankensektoren in Mittel- und Osteuropa

geleistet haben. Zu nennen sind hier unter

anderem betr�chtliche finanzielle Hilfen f�r

einige L�nder im Rahmen von Stand-by-

Arrangements des IWF sowie durch die EU

und die Weltbank.19) Der Tendenz nach stabi-

lisierend d�rfte sich auch die sogenannte

„Wiener Initiative“ ausgewirkt haben, in der

sich Anfang 2009 die EU-Kommission, der

Internationale W�hrungsfonds, die Euro-

p�ische Bank f�r Wiederaufbau und Entwick-

lung, die Europ�ische Investitionsbank, die

Weltbank sowie große europ�ische Banken

mit Filialen in den neuen EU-L�ndern gemein-

sam f�r eine internationale Unterst�tzung der

mittel- und osteurop�ischen Volkswirtschaf-

ten aussprachen.

Nicht zuletzt hatte wohl aber auch die ausge-

pr�gte Finanzmarktintegration und der hohe

Grad an monet�rer Verflechtung der betrach-

teten Volkswirtschaften Europas positive

Auswirkungen auf den Zustrom an grenz-

�berschreitenden Bankfl�ssen, das heißt, sie

stabilisierte die internationalen Kredite in

einem st�rkeren Maße als dies in Asien und

Lateinamerika der Fall war.20)

Die Tatsache, dass die grenz�berschreitenden

Bankkredite aus den Industriel�ndern in Mit-

tel- und Osteuropa weniger stark zur�ckge-

f�hrt wurden als in Asien und Lateinamerika,

impliziert jedoch nicht, dass die neuen EU-

L�nder insgesamt in geringerem Ausmaß von

der Finanz- und Wirtschaftskrise betroffen

waren als die untersuchten Aufholl�nder in

den anderen beiden Regionen. Die Volkswirt-

schaften in Mittel- und Osteuropa mussten

vielmehr zum Teil besonders ausgepr�gte Ein-

kommensr�ckg�nge hinnehmen. Dies macht

deutlich, dass die vorliegende Analyse nur

einen speziellen Aspekt im Zusammenhang

19 Ungarn erhielt ab November 2008 ein Unterst�t-
zungspaket in H�he von rd. 26,2 Mrd US-$, das sich zu-
sammensetzt aus einem Stand-by-Arrangement des IWF
in H�he von 16,5 Mrd US-$, EU-Hilfen in H�he von 8,4
Mrd US-$ sowie finanziellen Zuwendungen der Weltbank
in H�he von 1,3 Mrd US-$. Ungef�hr 70% der IWF Mittel
wurden bisher ausgezahlt. Lettland erhielt ab Dezember
2008 finanzielle Zuwendungen in H�he von 10,6 Mrd
US-$, wobei 2,4 Mrd US-$ im Rahmen eines Stand-by-
Arrangements gew�hrt wurden, 4,4 Mrd US-$ durch die
EU sowie 0,6 Mrd US-$ durch die Weltbank. Bisher wur-
den ca. 35% der Mittel aus dem Stand-by-Arrangement
zur Verf�gung gestellt. Rum�nien erhielt ab Mai 2009
ungef�hr 6,9 Mrd US-$ eines Gesamtpakets in H�he von
27,1 Mrd US-$, wobei wiederum 6,6 Mrd US-$ durch die
EU und 1,3 Mrd US-$ durch die Weltbank finanziert wur-
den. Zwar erhielten auch lateinamerikanische L�nder
Unterst�tzung durch den IWF. So wurde Kolumbien (7,0
Mrd SZR), Mexiko (31,5 Mrd SZR) und Polen (13,7 Mrd
SZR) eine flexible Kreditlinie gew�hrt. Keines der L�nder
hat diese Mittel jedoch bisher in Anspruch genommen.
Dar�ber hinaus gew�hrte die EZB Ungarn und Polen im
Rahmen von Swapgesch�ften Zugang zu Euro-Liquidit�t
(vgl. Pressemitteilungen vom 16. Oktober 2008 sowie
vom 21. November 2008). Die Federal Reserve stellte im
Rahmen von Swapgesch�ften Brasilien, S�dkorea und
Mexiko Dollar-Liquidit�t zur Verf�gung (vgl. Pressemittei-
lung vom 29. Oktober 2008).
20 Vgl.: Europ�ische Zentralbank, Außenwirtschaftliche
Anpassung in Mittel- und Osteuropa, Monatsbericht,
Januar 2010, S. 12 ff.
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mit der Finanz- und Wirtschaftskrise behan-

delt. Selbst im Hinblick auf den Kapitalver-

kehr gilt es zu ber�cksichtigen, dass die be-

trachteten grenz�berschreitenden Bankkredi-

te nur einen Teil der gesamten internationa-

len Kapitalzufl�sse in die Emerging Markets

ausmachen, w�hrend andere Kategorien, wie

insbesondere Portfolioinvestitionen, je nach

Land vom Volumen her durchaus bedeuten-

der sein k�nnen.21)

Fazit

Nach einem starken Anstieg in den Jahren zu-

vor ist es in der gegenw�rtigen Finanz- und

Wirtschaftskrise zu einem betr�chtlichen

R�ckgang der grenz�berschreitenden Bank-

kredite an die Emerging Markets gekommen.

Ausschlaggebend waren insbesondere eine

global h�here Unsicherheit sowie die gestie-

gene Risikoaversion der Kredit gebenden

Banken. Ein vergleichsweise gesunder Ban-

kensektor, die ausgepr�gte monet�re und

finanzielle Integration in Europa sowie St�t-

zungsmaßnahmen von außen waren dage-

gen daf�r verantwortlich, dass die L�nder

Mittel- und Osteuropas einen geringeren Ab-

fluss an internationalen Bankkrediten ver-

zeichneten, als dies in den aufstrebenden

Volkswirtschaften Asiens und Lateinamerikas

zu beobachten war.

W�hrend die Entwicklung der globalen Ein-

flussgr�ßen in Krisenzeiten von den Emerging

Markets kaum selbst beeinflusst werden

kann, k�nnen Maßnahmen der Empf�nger-

l�nder, die sich auf die Qualit�t der eigenen

Fundamentalbedingungen richten, dazu bei-

tragen, grenz�berschreitende Mittelzufl�sse

auch bei angespannten Finanzm�rkten

sicherzustellen. So gilt es insbesondere, trag-

f�hige �ffentliche Finanzen zu gew�hrleisten.

Wesentlich ist es zudem, grunds�tzlich dem

Aufbau interner und externer Ungleichge-

wichte rechtzeitig entgegenzuwirken.

21 Auch noch eine ganze Reihe anderer Faktoren trug
dazu bei, dass Volkswirtschaften in unterschiedlichem
Maße von der Krise betroffen sind. Vgl.: Internationaler
W�hrungsfonds, Differential Impact, Finance and Develop-
ment, M�rz 2010.
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2008         Juni 1,6 9,7 9,7 9,7 9,7 11,9 6,4 4,01 4,94 4,8

         Juli 0,3 9,2 9,2 9,3 9,7 11,7 6,0 4,19 4,96 4,7
         Aug. 0,2 8,9 8,9 8,9 9,9 11,6 6,3 4,30 4,97 4,5
         Sept. 1,2 9,0 8,7 8,8 9,2 10,8 6,2 4,27 5,02 4,4

         Okt. 3,6 9,3 8,7 8,4 8,0 9,5 4,5 3,82 5,11 4,3
         Nov. 2,2 8,7 7,7 8,0 8,0 9,1 5,1 3,15 4,24 4,1
         Dez. 3,3 8,3 7,6 7,1 7,0 7,8 4,3 2,49 3,29 3,7

2009         Jan. 5,2 7,6 6,0 6,5 6,7 7,1 5,0 1,81 2,46 3,9
         Febr. 6,2 7,0 5,9 5,7 6,5 6,4 5,8 1,26 1,94 4,0
         März 6,1 6,3 5,2 5,3 5,7 5,2 5,4 1,06 1,64 3,9

         April 8,3 5,9 4,9 4,7 4,8 4,2 5,3 0,84 1,42 3,9
         Mai 8,2 5,2 3,9 4,1 4,4 3,6 5,7 0,78 1,28 4,0
         Juni 9,5 5,0 3,7 3,5 4,6 3,4 6,2 0,70 1,23 4,2

         Juli 12,1 4,6 2,9 3,0 3,7 2,3 6,1 0,36 0,97 4,0
         Aug. 13,4 4,5 2,4 2,4 3,2 1,6 6,4 0,35 0,86 3,8
         Sept. 12,8 3,6 1,8 1,5 3,4 1,4 6,6 0,36 0,77 3,8

         Okt. 11,8 2,3 0,3 0,6 3,2 0,9 7,4 0,36 0,74 3,7
         Nov. 12,5 1,8 − 0,3 − 0,1 2,7 0,7 7,1 0,36 0,72 3,7
         Dez. 12,3 1,5 − 0,3 − 0,2 2,4 0,7 6,6 0,35 0,71 3,7

2010         Jan. 11,5 1,9 0,1 − 0,2 1,5 0,0 5,9 0,34 0,68 3,8
         Febr. 10,9 1,6 − 0,4 ... 1,4 0,0 5,1 0,34 0,66 3,8
         März ... ... ... ... ... ... ... 0,35 0,64 3,7

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von über im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen- Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- übriger Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2008         Juni − 4 061 + 2 207 + 55 − 15 329 + 38 264 − 23 407 + 527 1,5553 113,0 112,7

         Juli − 8 270 − 150 + 23 718 + 9 597 + 7 053 + 9 336 − 2 268 1,5770 113,2 112,7
         Aug. − 15 394 − 7 759 + 10 773 − 11 607 + 11 563 + 8 526 + 2 290 1,4975 110,9 110,3
         Sept. − 10 986 − 2 495 + 23 852 − 21 606 + 87 834 − 43 996 + 1 620 1,4370 109,3 108,5

         Okt. − 9 122 + 3 159 + 12 793 − 4 811 + 101 749 − 76 161 − 7 985 1,3322 105,8 105,2
         Nov. − 17 412 − 4 797 + 12 656 − 53 471 + 39 872 + 26 663 − 408 1,2732 105,0 104,5
         Dez. − 5 675 − 249 + 16 091 − 2 839 − 2 278 + 13 356 + 7 853 1,3449 110,2 109,7

2009         Jan. − 24 040 − 10 635 + 31 818 − 22 826 − 3 068 + 52 389 + 5 323 1,3239 109,8 109,2
         Febr. − 5 371 − 88 + 11 196 − 11 737 + 65 998 − 44 267 + 1 202 1,2785 108,7 108,0
         März − 8 588 + 2 986 + 12 746 − 24 259 + 61 644 − 23 789 − 849 1,3050 111,1 110,3

         April − 10 779 + 4 087 + 12 435 + 6 643 + 8 497 − 2 855 + 149 1,3190 110,3 109,5
         Mai − 13 738 + 2 159 + 13 009 + 10 873 + 47 101 − 42 794 − 2 171 1,3650 110,8 109,9
         Juni + 2 852 + 6 864 − 11 521 − 21 809 + 46 030 − 35 334 − 408 1,4016 112,0 111,1

         Juli + 9 134 + 13 602 − 13 024 + 895 − 16 463 + 6 243 − 3 698 1,4088 111,6 110,5
         Aug. − 5 954 − 1 786 − 5 966 + 4 753 + 17 194 − 28 677 + 763 1,4268 111,7 110,6
         Sept. − 5 863 + 1 435 + 32 977 − 29 899 + 78 474 − 18 868 + 3 270 1,4562 112,9 111,6

         Okt. − 3 919 + 6 199 + 4 450 − 1 956 + 18 007 − 10 973 − 629 1,4816 114,3 112,8
         Nov. − 627 + 5 966 − 611 + 749 − 17 029 + 15 324 + 347 1,4914 114,0 112,5
         Dez. + 9 819 + 5 246 − 11 263 + 1 743 + 50 875 − 63 304 − 577 1,4614 113,0 111,3

2010         Jan. − 16 745 − 7 371 + 5 586 − 7 078 + 1 220 + 9 973 + 1 470 1,4272 110,8 108,9
         Febr. ... ... ... ... ... ... ... 1,3686 108,0 105,9
         März ... ... ... ... ... ... ... 1,3569 107,4 105,3

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-21-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

 
Zeit EWU Belgien Deutschland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)2)

 
2007 2,8 2,9 2,5 4,9 2,3 4,5 6,0 1,5
2008 0,6 1,0 1,3 1,2 0,4 2,0 − 3,0 − 1,3
2009 − 4,1 − 3,1 − 5,0 − 7,8 ... − 2,0 − 7,1 − 5,0

2008         3.Vj. 0,4 1,2 1,4 2,0 0,4 2,0 − 1,0 − 1,3
         4.Vj. − 1,9 − 0,9 − 1,7 − 2,7 − 1,8 0,7 − 8,0 − 3,2

2009         1.Vj. − 5,0 − 4,0 − 6,4 − 7,8 − 3,3 − 1,0 − 8,7 − 6,7
         2.Vj. − 4,9 − 4,4 − 7,0 − 9,3 − 3,4 − 1,9 − 7,4 − 6,4
         3.Vj. − 4,1 − 2,9 − 4,7 − 8,9 − 2,1 − 2,4 − 7,1 − 4,4
         4.Vj. − 2,2 − 1,1 − 1,7 − 5,1 − 0,3 − 2,5 − 5,1 − 2,7

 

Industrieproduktion 1)3)

 
2007 3,7 2,9 6,0 4,8 1,2 2,3 5,0 1,8
2008 − 1,7 − 0,6 0,0 1,1 − 2,5 − 4,2 − 1,5 − 3,5
2009 − 15,0 − 14,0 − 16,8 − 21,2 − 11,9 − 9,3 − 3,9 − 18,4

2008         3.Vj. − 1,6 1,4 0,0 2,0 − 2,0 − 3,1 − 0,1 − 5,3
         4.Vj. − 8,9 − 7,8 − 7,6 − 6,8 − 8,9 − 7,5 − 7,1 − 10,3

2009         1.Vj. − 18,6 − 16,5 − 20,5 − 21,9 − 15,5 − 8,1 − 3,6 − 22,3
         2.Vj. − 18,8 − 17,5 − 20,6 − 24,0 − 15,7 − 11,3 − 2,4 − 23,2
         3.Vj. − 14,5 − 13,8 − 16,5 − 22,3 − 11,0 − 9,9 − 4,1 − 17,2
         4.Vj. − 7,6 − 7,4 − 9,4 − 16,3 − 5,1 − 7,5 − 5,5 − 9,4

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 4)

 
2007 84,3 83,2 87,5 87,3 86,6 76,9 76,6 78,2
2008 83,0 82,9 86,5 84,4 85,8 76,4 ... 75,9
2009 71,4 72,3 72,8 67,7 73,0 70,7 ... 66,7

2008         4.Vj. 81,5 82,4 84,8 81,9 84,1 75,4 ... 75,2

2009         1.Vj. 74,6 75,4 76,2 72,0 76,0 73,4 ... 70,4
         2.Vj. 70,2 70,4 71,8 66,5 71,2 70,3 ... 66,2
         3.Vj. 69,6 71,5 71,1 65,3 70,8 68,3 ... 64,6
         4.Vj. 71,0 72,0 72,1 67,0 74,1 70,6 ... 65,6

2010         1.Vj. 72,0 73,7 73,9 74,6 74,7 69,0 ... 66,7
 

Standardisierte Arbeitslosenquote 5)

 
2007 7,5 7,5 8,4 6,9 8,4 8,3 4,6 6,1
2008 7,5 7,0 7,3 6,4 7,8 7,7 6,3 6,7
2009 9,4 7,9 7,5 8,2 9,5 9,5 11,9 7,8

2009         Sept. 9,8 8,1 7,5 8,6 9,8 9,8 12,9 8,0

         Okt. 9,8 8,1 7,5 8,7 9,9 10,2 13,0 8,1
         Nov. 9,9 8,2 7,5 8,8 10,0 10,2 13,1 8,1
         Dez. 9,9 8,2 7,5 8,9 10,0 10,2 13,0 8,4

2010         Jan. 9,9 8,0 7,5 8,9 10,0 ... 13,2 8,5
         Febr. 10,0 8,0 7,5 9,0 10,1 ... 13,2 8,5

 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2007 6) 2,1 1,8 2,3 1,6 1,6 3,0 2,9 2,0
2008 7) 3,3 4,5 2,8 3,9 3,2 4,2 3,1 3,5
2009 8) 0,3 0,0 0,2 1,6 0,1 1,3 − 1,7 0,8

2009         Okt. − 0,1 − 0,9 − 0,1 0,6 − 0,2 1,2 − 2,8 0,3
         Nov. 0,5 0,0 0,3 1,3 0,5 2,1 − 2,8 0,8
         Dez. 0,9 0,3 0,8 1,8 1,0 2,6 − 2,6 1,1

2010         Jan. 1,0 0,8 0,8 1,6 1,2 2,3 − 2,4 1,3
         Febr. p) 0,9 0,8 0,5 1,3 1,4 2,9 − 2,4 1,1
         März s) 1,5 1,9 1,2 1,5 1,7 3,9 − 2,4 ...

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 9)

 
2006 − 1,3 0,3 − 1,6 4,0 − 2,3 − 2,9 3,0 − 3,3
2007 − 0,6 − 0,2 0,2 5,2 − 2,7 − 3,7 0,3 − 1,5
2008 − 2,0 − 1,2 0,0 4,5 − 3,4 − 7,7 − 7,2 − 2,7

 

Staatliche Verschuldung 9)

 
2006 68,2 88,1 67,6 39,3 63,7 97,1 25,0 106,5
2007 65,9 84,2 65,0 35,2 63,8 95,6 25,1 103,5
2008 69,3 89,8 66,0 34,1 67,4 99,2 44,1 105,8

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- rechnet. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Energie; arbeitstäglich
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- bereinigt. — 4  Verarbeitendes Gewerbe, in Prozent; saisonbereinigt; Viertel-
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- jahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — 5  In Prozent der zivilen
zent. — 2  Bruttoinlandsprodukt der EWU aus saisonbereinigten Werten be- Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 6  Ab 2007 einschl. Slowenien. —
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Slowakische
Luxemburg Malta Niederlande Österreich Portugal Republik Slowenien Spanien Zypern Zeit

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)2)

 
6,5 3,8 3,6 3,5 1,9 10,6 6,8 3,6 5,1 2007
0,0 2,1 2,0 2,0 0,0 6,2 3,5 0,9 3,6 2008

− 3,4 − 1,9 − 4,0 − 3,6 − 2,7 − 4,7 − 7,8 − 3,6 − 1,7 2009

− 1,0 2,6 1,9 2,3 0,5 6,8 3,6 0,9 3,3 2008         3.Vj.
− 4,1 0,7 − 0,7 − 0,3 − 1,6 1,6 − 0,8 − 0,9 2,3          4.Vj.

− 6,1 − 2,0 − 4,5 − 4,9 − 4,1 − 5,7 − 8,2 − 3,8 0,6 2009         1.Vj.
− 7,6 − 3,9 − 5,5 − 5,1 − 3,6 − 5,5 − 9,2 − 4,8 − 1,7          2.Vj.
− 1,1 − 2,4 − 3,7 − 3,2 − 2,2 − 4,9 − 8,3 − 3,8 − 2,8          3.Vj.

1,5 0,5 − 2,2 − 1,4 − 0,9 − 2,6 − 5,5 − 2,2 − 3,0          4.Vj.
 

Industrieproduktion 1)3)

 
− 0,6 − 2,3 5,9 0,1 17,4 7,4 2,0 4,7 2007
− 5,3 − 1,4 1,2 − 4,1 2,4 1,7 − 7,3 4,5 2008
− 15,8 − − 7,6 − 11,9 − 8,6 − 14,5 − 17,3 − 15,8 p) − 9,1 2009

2,1 − 0,6 1,3 − 2,3 3,7 2,2 − 6,3 3,9 2008         3.Vj.
− 17,9 − − 6,5 − 4,5 − 6,8 − 12,2 − 8,2 − 16,6 − 0,2          4.Vj.

− 24,7 − − 9,8 − 12,5 − 12,5 − 22,5 − 17,9 − 22,6 − 7,5 2009         1.Vj.
− 21,3 − − 12,5 − 16,6 − 9,7 − 21,6 − 23,6 − 18,6 − 11,0          2.Vj.
− 16,4 − − 6,9 − 13,2 − 7,4 − 13,6 − 18,6 − 14,6 − 9,0          3.Vj.

2,8 − − 1,4 − 5,3 − 4,3 1,2 − 8,0 − 5,6 p) − 8,6          4.Vj.
 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 4)

 
87,3 80,8 83,6 85,2 81,8 73,6 85,9 81,0 70,0 2007
85,1 79,0 83,4 83,0 79,8 72,0 84,1 79,2 72,0 2008
69,2 69,7 75,9 74,8 72,6 53,7 71,1 70,0 66,3 2009

83,9 75,9 82,9 81,9 79,0 68,9 82,6 76,4 70,1 2008         4.Vj.

72,6 69,0 77,5 77,2 76,4 53,3 75,2 73,5 69,5 2009         1.Vj.
65,2 65,9 74,6 73,2 70,6 50,9 69,1 69,8 66,7          2.Vj.
67,4 71,0 75,5 73,5 71,5 51,9 69,3 67,9 64,8          3.Vj.
71,6 73,0 76,0 75,2 72,0 58,8 70,7 68,8 64,3          4.Vj.

77,5 77,3 77,3 75,8 75,1 58,1 73,0 68,9 61,7 2010         1.Vj.
 

Standardisierte Arbeitslosenquote 5)

 
4,2 6,4 3,2 4,4 8,1 11,1 4,9 8,3 4,0 2007
4,9 5,9 2,8 3,8 7,7 9,5 4,4 11,3 3,6 2008
5,4 6,9 3,4 4,8 9,6 12,0 5,9 18,0 5,3 2009

5,4 7,1 3,7 5,1 10,2 13,3 6,4 19,0 5,9 2009         Sept.

5,5 6,9 3,8 5,0 10,1 13,8 6,5 19,0 6,0          Okt.
5,5 7,0 3,8 4,9 10,1 14,2 6,4 19,0 6,2          Nov.
5,6 7,1 3,9 4,8 10,1 14,2 6,3 18,9 6,2          Dez.

5,5 7,0 3,9 4,9 10,3 14,2 6,2 18,9 6,2 2010         Jan.
5,5 7,1 4,0 5,0 10,3 14,2 6,1 19,0 6,3          Febr.

 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2,7 0,7 1,6 2,2 2,4 1,9 3,8 2,8 2,2 2007
4,1 4,7 2,2 3,2 2,7 3,9 5,5 4,1 4,4 2008
0,0 1,8 1,0 0,4 − 0,9 0,9 0,9 − 0,3 0,2 2009

− 0,2 − 0,5 0,4 0,1 − 1,6 − 0,1 0,2 − 0,6 − 1,0 2009         Okt.
1,7 − 0,1 0,7 0,6 − 0,8 0,0 1,8 0,4 1,0          Nov.
2,5 − 0,4 0,7 1,1 − 0,1 0,0 2,1 0,9 1,6          Dez.

3,0 1,2 0,4 1,2 0,1 − 0,2 1,8 1,1 2,5 2010         Jan.
2,3 0,7 0,3 p) 0,9 0,2 − 0,2 1,6 0,9 2,8          Febr.
3,2 0,6 p) 0,7 ... 0,6 0,3 1,8 ... 2,3          März

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 9)

 
1,3 − 2,6 0,5 − 1,6 − 3,9 − 3,5 − 1,3 2,0 − 1,2 2006
3,7 − 2,2 0,2 − 0,6 − 2,6 − 1,9 0,0 1,9 3,4 2007
2,5 − 4,7 0,7 − 0,4 − 2,7 − 2,3 − 1,8 − 4,1 0,9 2008

 

Staatliche Verschuldung 9)

 
6,6 63,6 47,4 62,2 64,7 30,5 26,7 39,6 64,6 2006
6,6 62,0 45,5 59,5 63,6 29,3 23,3 36,1 58,3 2007

13,5 63,8 58,2 62,6 66,3 27,7 22,5 39,7 48,4 2008

7  Ab 2008 einschl. Malta und Zypern. — 8  Ab 2009 einschl. Slowakische Kommission (Maastricht-Definition). Die hier für Deutschland bereits ausge-
Republik. — 9  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; EWU-Aggregat: wiesene geringfügige Revision, staatliche Verschuldung betreffend,
Europäische Zentralbank (ESVG 1995), Mitgliedstaaten: Europäische ist in der Berechnung des Aggregats noch nicht berücksichtigt. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2008         Juli 102,8 98,9 41,3 3,8 2,8 − 6,2 25,2 31,3 33,1 3,0 − 0,7 16,0 15,0
         Aug. 24,1 30,9 34,4 − 6,9 − 0,1 2,5 15,5 12,9 15,8 3,0 − 1,3 − 0,5 14,6
         Sept. 40,0 67,8 − 19,5 − 27,8 − 38,0 30,8 12,5 − 18,3 8,3 − 13,4 − 1,3 − 10,8 33,9

         Okt. 17,8 25,3 8,4 − 7,6 − 7,1 91,6 − 48,2 −139,7 − 40,8 − 0,7 2,6 − 66,3 23,6
         Nov. 117,0 78,6 60,0 38,4 40,7 4,4 − 85,9 − 90,2 40,6 26,0 3,4 − 9,0 20,2
         Dez. 3,4 − 8,9 62,4 12,3 18,9 − 32,6 −185,7 −153,1 59,2 43,0 3,7 11,5 1,0

2009         Jan. 102,1 32,1 6,6 70,0 56,0 − 75,8 − 35,7 40,1 54,9 31,7 2,1 6,8 14,3
         Febr. 25,2 − 8,5 13,8 33,6 37,0 50,8 −105,0 −155,8 43,5 13,2 − 0,3 23,8 6,8
         März 54,6 14,3 12,2 40,3 49,0 − 28,5 −130,5 −102,1 18,9 22,9 0,4 1,8 − 6,2

         April 76,7 44,2 48,3 32,4 21,2 40,2 41,2 1,0 16,2 15,0 0,1 − 5,3 6,3
         Mai 36,0 22,6 8,8 13,4 20,8 19,2 − 52,5 − 71,6 57,4 23,7 1,3 23,3 9,1
         Juni 106,1 35,6 3,9 70,6 47,4 43,0 − 51,7 − 94,7 75,9 20,7 0,8 14,1 40,3

         Juli − 33,3 − 40,3 − 10,1 7,0 6,3 10,2 − 39,6 − 49,8 28,0 12,1 1,1 13,7 1,1
         Aug. − 54,4 − 62,7 − 1,0 8,3 3,5 25,1 − 22,7 − 47,8 37,1 6,7 0,7 16,7 13,0
         Sept. 70,2 50,4 5,5 19,9 29,3 − 7,7 − 28,7 − 21,0 21,3 16,3 1,0 − 9,5 13,6

         Okt. − 8,3 − 39,8 − 1,6 31,5 11,8 11,8 12,9 1,2 5,4 1,6 2,2 − 0,4 1,9
         Nov. 41,2 44,9 13,8 − 3,7 1,2 − 8,1 4,2 12,3 28,5 9,4 0,6 4,0 14,4
         Dez. − 38,6 1,2 2,6 − 39,8 − 34,2 55,4 − 46,9 −102,3 28,7 19,1 − 1,1 − 11,9 22,5

2010         Jan. − 34,6 − 58,7 − 27,2 24,2 12,9 9,7 68,2 58,5 12,6 − 16,9 1,0 31,8 − 3,2
         Febr. 10,2 − 8,8 − 11,0 19,0 23,7 − 27,1 8,2 35,3 − 0,9 5,6 − 0,7 − 8,1 2,3

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2008         Juli 10,1 13,9 2,7 − 3,8 − 3,8 0,1 − 6,8 − 6,9 5,7 − 0,4 − 0,5 − 0,2 6,9
         Aug. 25,7 30,3 25,8 − 4,6 − 4,2 − 10,2 − 5,1 5,1 − 1,5 − 1,0 − 1,1 − 1,7 2,3
         Sept. 1,3 18,6 2,2 − 17,3 − 14,8 34,7 71,4 36,7 − 7,4 − 3,0 − 1,1 − 6,3 2,9

         Okt. − 9,9 − 12,8 − 10,7 3,0 1,2 23,2 − 2,8 − 26,0 − 14,2 − 3,1 3,0 − 16,8 2,8
         Nov. 7,4 12,0 1,2 − 4,6 − 2,5 − 38,2 − 76,5 − 38,3 − 5,6 0,8 3,7 − 9,9 − 0,3
         Dez. 13,7 15,4 30,8 − 1,7 − 0,8 − 6,5 − 31,1 − 24,7 27,3 29,8 3,8 − 18,0 11,7

2009         Jan. 36,2 29,7 7,1 6,5 6,9 − 59,8 − 54,4 5,4 0,4 3,7 0,0 − 0,6 − 2,8
         Febr. − 9,1 − 6,6 6,7 − 2,4 − 0,3 − 1,8 − 24,9 − 23,0 − 13,7 6,8 − 0,0 − 9,8 − 10,7
         März 9,2 13,7 − 3,6 − 4,6 − 0,1 − 30,8 − 35,1 − 4,4 − 3,0 2,6 0,8 − 6,8 0,4

         April 20,1 13,4 12,0 6,7 4,9 19,7 40,7 21,0 − 8,3 3,9 0,2 − 5,9 − 6,5
         Mai − 3,3 − 4,2 − 8,5 1,0 5,1 28,0 − 5,7 − 33,7 2,9 2,6 1,5 2,4 − 3,6
         Juni 15,8 16,1 5,0 − 0,3 1,6 − 22,9 − 19,2 3,8 34,5 13,6 1,0 − 3,0 23,0

         Juli − 8,5 − 23,3 − 3,6 14,8 1,9 − 25,3 − 31,6 − 6,3 − 7,1 0,9 1,2 − 9,0 − 0,2
         Aug. − 27,5 − 18,8 − 6,4 − 8,7 − 3,2 1,9 − 13,3 − 15,2 1,5 1,9 0,8 1,8 − 2,9
         Sept. 22,3 18,7 0,5 3,6 6,5 − 6,7 − 28,0 − 21,3 − 12,0 2,9 1,2 − 17,1 0,9

         Okt. − 0,1 − 19,2 − 5,1 19,1 7,3 9,2 − 0,9 − 10,1 − 0,5 − 0,9 2,4 − 1,3 − 0,7
         Nov. − 0,4 6,6 2,4 − 7,0 1,3 − 0,4 − 1,2 − 0,8 − 0,9 2,2 0,9 − 10,0 6,0
         Dez. − 37,4 − 30,0 − 9,7 − 7,4 − 1,4 10,6 − 9,3 − 20,0 − 12,5 0,7 − 1,1 − 12,8 0,6

2010         Jan. 16,6 5,4 8,1 11,1 8,1 − 16,7 6,8 23,5 − 6,2 2,4 − 1,6 − 0,3 − 6,7
         Febr. − 12,8 − 14,5 − 10,4 1,7 5,0 − 23,1 − 18,2 5,0 − 6,8 0,5 − 0,7 − 6,3 − 0,4

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 30,4 65,0 − 28,9 11,0 − 77,7 6,7 − 84,4 98,5 − 9,8 2,9 8,8 6,2 2008         Juli
5,9 − 10,8 − 15,7 − 0,9 − 52,6 − 2,7 − 49,9 54,2 − 2,5 9,8 14,6 − 7,7          Aug.
4,5 0,6 − 57,5 72,0 83,5 1,1 82,4 − 1,5 − 10,1 2,4 − 27,6 10,8          Sept.

65,1 − 16,0 − 101,1 104,3 56,4 41,7 14,7 52,4 − 4,6 5,0 − 1,3 − 7,0          Okt.
69,9 − 33,4 − 44,3 49,6 25,5 4,8 20,7 19,7 4,4 − 12,6 10,1 − 2,8          Nov.

− 66,5 − 91,9 − 70,2 103,7 74,7 19,2 55,5 − 15,1 44,2 − 6,3 − 19,5 − 7,7          Dez.

62,5 − 9,5 − − 81,6 − 64,6 22,1 − 11,9 34,0 − 131,7 45,1 − 6,4 34,9 − 45,6 2009         Jan.
14,0 3,4 − 15,1 − 6,7 4,5 3,6 0,9 − 34,3 23,0 3,4 20,2 − 1,7          Febr.
12,7 − 5,9 − 0,4 10,7 33,5 4,0 29,5 − 43,2 20,5 11,2 0,9 − 22,4          März

− 14,0 33,1 − 81,6 68,9 82,6 9,3 73,3 − 36,4 22,8 − 0,3 2,3 10,7          April
− 5,9 9,5 − − 5,8 4,3 26,9 2,8 24,1 − 38,7 16,1 − 1,9 0,6 − 8,8          Mai

20,4 51,6 − 1,2 28,6 91,0 3,0 88,0 − 74,1 11,7 11,1 − 22,6 − 15,9          Juni

− 54,1 41,9 − − 38,9 − 15,9 − 0,8 10,5 − 11,3 − 34,0 18,9 − 27,3 16,0 − 11,6          Juli
− 12,3 − 15,9 − − 38,2 − 15,5 7,4 − 4,3 11,7 − 39,9 16,9 − 9,2 1,1 − 14,7          Aug.

20,7 14,1 − 6,4 9,5 62,4 − 0,5 63,0 − 59,6 6,7 24,5 − 19,5 − 8,1          Sept.

22,3 − 9,7 − − 14,6 26,2 55,6 4,8 50,8 − 44,1 14,7 − 25,8 − 4,8 − 10,3          Okt.
− 13,6 37,9 − − 19,7 − 7,0 38,4 4,7 33,7 − 49,2 3,8 5,5 − 15,0 − 3,2          Nov.
− 57,2 − 38,0 − 83,3 95,6 82,8 19,9 62,9 − 23,6 36,4 13,7 − 26,2 0,3          Dez.

30,6 − 11,4 − − 56,6 − 45,0 − 4,2 − 12,8 8,6 − 69,2 28,4 − 20,9 10,4 − 1,0 2010         Jan.
− 2,3 19,3 − − 33,0 − 32,5 − 17,7 2,4 − 20,1 − 24,0 9,1 15,8 − 10,6 − 5,7          Febr.

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 2,2 5,1 0,2 2,0 1,6 − 22,4 35,6 − 5,1 − 5,8 − 0,1 − 0,7 2008         Juli
0,1 2,1 2,4 − 1,0 14,9 1,4 14,1 − 3,2 5,0 − 0,3 − 2,1          Aug.
0,7 24,9 2,1 0,5 17,9 16,3 − 0,8 − 3,3 7,8 − 0,4 − 1,7          Sept.

− 1,4 − 8,6 7,5 10,6 37,5 28,2 13,9 − 1,4 − 1,2 − 3,9 1,8          Okt.
0,2 − 59,5 1,3 1,3 34,2 9,2 9,9 − 1,1 2,8 − 0,8 14,1          Nov.

− 0,0 − 17,3 1,1 5,6 − 2,7 1,5 − 2,2 8,1 − 9,9 − 0,8 0,6          Dez.

0,6 − 31,3 17,5 − 18,2 6,7 57,9 − 47,7 3,8 6,3 − 0,4 − 13,3 2009         Jan.
8,1 − 14,1 1,5 0,7 8,8 17,2 − 23,1 5,3 6,6 0,8 1,9          Febr.
3,2 0,7 − 0,3 1,3 − 22,5 − 1,8 − 19,4 2,8 13,7 − 0,6 − 17,2          März

14,4 7,2 1,3 1,6 26,5 32,1 − 20,8 3,1 4,9 − 0,1 7,3          April
12,0 19,8 0,4 0,1 − 10,0 4,1 − 15,0 2,4 − 1,7 − 0,3 0,5          Mai

− 9,2 − 15,3 − 0,3 1,5 − 17,1 20,0 − 33,9 3,7 2,5 − 0,2 − 9,2          Juni

− 5,8 3,7 − 0,1 3,3 − 24,6 2,3 − 19,0 4,6 − 11,0 − 1,1 − 0,2          Juli
1,7 − 18,5 1,6 − 1,4 − 10,2 12,8 − 18,0 4,5 − 10,6 − 0,1 1,1          Aug.

− 2,3 20,1 1,6 0,1 9,6 20,5 − 26,1 3,1 11,9 0,1 0,0          Sept.

1,4 11,1 1,5 0,8 − 3,1 27,9 − 30,7 4,2 − 0,4 − 0,1 − 3,9          Okt.
− 7,8 2,0 0,3 1,5 5,9 24,0 − 16,8 3,0 − 2,3 − 0,2 − 1,7          Nov.
− 8,9 2,5 0,0 4,3 − 7,8 − 16,6 3,7 10,0 − 0,5 − 0,6 − 3,8          Dez.

− 6,1 16,6 0,7 − 2,9 − 4,4 29,3 − 27,6 4,7 − 12,3 0,7 0,8 2010         Jan.
− 3,8 − 30,9 2,1 0,6 5,5 0,3 − 11,6 5,9 10,7 − 0,2 0,5          Febr.

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2008         Jan. 22 880,1 14 637,9 12 205,4 10 286,4 1 027,8 891,2 2 432,5 978,8 1 453,7 5 523,8 2 718,5
         Febr. 23 020,2 14 692,0 12 267,0 10 342,7 1 053,9 870,5 2 425,0 969,0 1 456,0 5 562,2 2 765,9
         März 23 059,7 14 826,9 12 396,6 10 443,2 1 084,6 868,9 2 430,2 975,7 1 454,6 5 392,0 2 840,8

         April 23 252,9 15 014,7 12 564,5 10 517,8 1 122,3 924,4 2 450,2 988,0 1 462,1 5 487,5 2 750,8
         Mai 23 454,0 15 103,7 12 656,5 10 583,2 1 156,3 917,0 2 447,2 980,4 1 466,8 5 469,4 2 880,9
         Juni 23 401,1 15 142,7 12 693,0 10 646,6 1 187,7 858,7 2 449,7 992,5 1 457,2 5 302,1 2 956,3

         Juli 23 399,0 15 245,1 12 787,3 10 701,5 1 208,8 877,1 2 457,8 993,5 1 464,3 5 346,9 2 807,1
         Aug. 23 620,1 15 287,7 12 832,5 10 709,0 1 245,3 878,1 2 455,2 987,0 1 468,2 5 501,7 2 830,6
         Sept. 23 885,7 15 327,5 12 897,3 10 804,8 1 218,2 874,3 2 430,2 997,3 1 432,8 5 600,2 2 958,0

         Okt. 24 570,2 15 382,7 12 954,8 10 860,9 1 258,9 835,0 2 427,9 997,6 1 430,2 5 774,3 3 413,2
         Nov. 24 727,3 15 489,2 13 015,0 10 870,3 1 321,2 823,5 2 474,2 995,2 1 479,0 5 659,7 3 578,4
         Dez. 24 108,0 15 506,6 12 967,3 10 772,0 1 409,1 786,1 2 539,3 986,6 1 552,7 5 231,0 3 370,3

2009         Jan. 24 489,7 15 686,3 13 061,2 10 860,1 1 411,9 789,1 2 625,2 1 002,1 1 623,1 5 385,7 3 417,7
         Febr. 24 432,2 15 706,0 13 046,5 10 836,8 1 432,9 776,8 2 659,4 998,7 1 660,7 5 301,4 3 424,8
         März 24 152,6 15 734,3 13 034,5 10 815,3 1 449,4 769,9 2 699,7 989,7 1 710,1 5 035,8 3 382,5

         April 24 235,1 15 815,4 13 083,0 10 812,2 1 475,4 795,4 2 732,4 1 000,8 1 731,6 5 097,9 3 321,8
         Mai 23 914,8 15 824,3 13 086,2 10 809,8 1 483,6 792,9 2 738,1 993,1 1 745,0 4 965,4 3 125,1
         Juni 24 080,1 15 925,6 13 116,1 10 836,5 1 498,9 780,7 2 809,4 1 016,2 1 793,2 4 911,9 3 242,6

         Juli 24 028,7 15 895,0 13 074,3 10 799,8 1 496,8 777,7 2 820,7 1 016,9 1 803,8 4 873,5 3 260,2
         Aug. 23 946,5 15 842,5 13 012,9 10 735,1 1 496,0 781,8 2 829,6 1 021,7 1 807,9 4 861,5 3 242,5
         Sept. 23 898,8 15 915,3 13 062,6 10 769,1 1 496,1 797,4 2 852,8 1 012,2 1 840,6 4 784,9 3 198,6

         Okt. 23 849,5 15 899,2 13 016,1 10 723,2 1 493,8 799,1 2 883,1 1 031,8 1 851,3 4 793,4 3 156,8
         Nov. 24 001,7 15 936,6 13 057,6 10 751,5 1 494,4 811,6 2 879,0 1 025,2 1 853,8 4 799,1 3 266,1
         Dez. 23 809,5 15 899,7 13 063,7 10 750,9 1 501,6 811,1 2 836,1 1 019,8 1 816,2 4 820,1 3 089,7

2010         Jan. 24 023,4 15 886,0 13 026,3 10 739,5 1 471,8 815,0 2 859,7 1 031,3 1 828,4 4 955,3 3 182,1
         Febr. 24 184,6 15 900,5 13 018,0 10 743,1 1 474,2 800,7 2 882,5 1 026,8 1 855,7 5 014,7 3 269,4

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2008         Jan. 5 167,5 3 535,3 2 894,6 2 438,5 145,8 310,3 640,7 387,4 253,3 1 407,0 225,2
         Febr. 5 186,3 3 525,7 2 879,9 2 442,3 144,4 293,3 645,8 383,9 261,9 1 427,6 233,0
         März 5 222,7 3 565,8 2 919,8 2 456,6 163,7 299,5 646,0 381,6 264,4 1 422,9 234,1

         April 5 300,6 3 614,0 2 958,7 2 466,4 161,4 330,8 655,4 386,3 269,0 1 441,3 245,3
         Mai 5 283,0 3 600,6 2 951,1 2 473,1 162,5 315,5 649,5 381,1 268,4 1 436,0 246,5
         Juni 5 230,1 3 581,4 2 944,7 2 491,9 162,8 290,0 636,6 380,1 256,6 1 399,5 249,2

         Juli 5 239,5 3 592,2 2 959,4 2 503,6 162,1 293,7 632,9 380,0 252,9 1 394,5 252,8
         Aug. 5 284,5 3 623,9 2 995,2 2 511,9 187,2 296,1 628,8 379,8 249,0 1 410,0 250,6
         Sept. 5 383,1 3 627,7 3 016,0 2 530,7 188,4 296,9 611,7 377,3 234,4 1 501,9 253,5

         Okt. 5 457,7 3 632,1 3 016,4 2 540,2 186,7 289,5 615,7 379,4 236,3 1 554,5 271,1
         Nov. 5 385,6 3 637,4 3 026,4 2 549,0 191,6 285,8 611,1 377,3 233,8 1 463,2 285,0
         Dez. 5 310,8 3 642,6 3 035,0 2 529,4 224,5 281,1 607,6 374,9 232,8 1 379,1 289,1

2009         Jan. 5 343,8 3 682,0 3 065,9 2 557,6 219,9 288,4 616,1 374,8 241,3 1 367,2 294,6
         Febr. 5 315,0 3 672,2 3 058,5 2 544,1 235,8 278,6 613,8 372,8 241,0 1 348,2 294,6
         März 5 282,0 3 674,0 3 065,2 2 555,9 235,1 274,3 608,8 368,1 240,7 1 278,5 329,5

         April 5 330,0 3 694,6 3 079,0 2 557,4 234,9 286,8 615,6 369,8 245,8 1 319,6 315,8
         Mai 5 261,9 3 684,9 3 068,7 2 556,8 234,0 277,8 616,2 365,5 250,8 1 292,8 284,3
         Juni 5 220,8 3 698,7 3 082,9 2 566,5 246,0 270,4 615,8 363,7 252,1 1 270,5 251,6

         Juli 5 173,5 3 689,5 3 059,0 2 545,9 245,8 267,3 630,6 376,6 254,0 1 238,5 245,5
         Aug. 5 149,9 3 660,3 3 038,5 2 532,0 242,9 263,6 621,8 371,0 250,7 1 223,4 266,3
         Sept. 5 131,7 3 679,7 3 054,4 2 548,0 242,8 263,6 625,2 368,1 257,1 1 186,5 265,5

         Okt. 5 128,8 3 677,6 3 033,3 2 532,0 240,4 260,9 644,2 379,8 264,4 1 184,0 267,3
         Nov. 5 131,5 3 675,6 3 041,1 2 537,6 240,3 263,2 634,6 368,9 265,7 1 184,3 271,6
         Dez. 5 084,8 3 642,7 3 015,1 2 520,4 235,5 259,1 627,6 363,0 264,6 1 188,8 253,3

2010         Jan. 5 123,4 3 660,2 3 021,3 2 516,0 239,8 265,5 638,8 366,1 272,7 1 211,6 251,5
         Febr. 5 099,0 3 649,6 3 008,9 2 513,7 238,4 256,8 640,7 362,9 277,8 1 208,0 241,4

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
623,2 8 871,7 8 368,6 8 451,0 3 024,6 1 744,1 204,6 1 854,5 1 508,0 115,2 2008         Jan.
628,8 8 906,7 8 389,3 8 461,9 2 973,7 1 814,1 205,0 1 849,1 1 505,7 114,4          Febr.
632,9 8 997,0 8 475,7 8 547,8 3 024,7 1 834,5 203,1 1 861,5 1 511,7 112,3          März

641,4 9 077,2 8 555,9 8 627,0 3 002,6 1 922,9 208,1 1 871,1 1 511,3 111,0          April
645,8 9 134,1 8 631,1 8 696,7 3 027,1 1 949,3 208,6 1 894,1 1 508,1 109,6          Mai
652,1 9 224,9 8 681,5 8 743,5 3 063,1 1 941,1 215,5 1 910,0 1 505,1 108,9          Juni

658,8 9 207,3 8 687,5 8 760,7 2 986,3 2 031,6 225,1 1 913,3 1 496,2 108,3          Juli
656,1 9 230,3 8 695,3 8 776,7 2 942,3 2 081,1 233,3 1 918,5 1 494,4 107,2          Aug.
657,2 9 302,0 8 759,5 8 840,7 3 025,4 2 081,6 236,5 1 906,6 1 484,6 106,1          Sept.

698,9 9 467,0 8 856,6 8 941,8 3 049,8 2 151,7 237,6 1 911,0 1 482,7 109,0          Okt.
703,7 9 601,2 8 935,7 8 997,5 3 060,0 2 164,4 239,4 1 933,7 1 487,3 112,6          Nov.
722,9 9 637,2 9 075,4 9 113,9 3 105,8 2 151,9 235,6 1 972,7 1 531,4 116,5          Dez.

712,3 9 761,5 9 115,3 9 171,1 3 184,2 2 040,4 241,3 2 011,1 1 576,9 117,3 2009         Jan.
716,0 9 780,6 9 127,3 9 173,9 3 185,1 1 996,9 250,2 2 024,7 1 599,9 117,2          Febr.
719,9 9 810,0 9 155,3 9 193,9 3 203,3 1 955,1 251,8 2 045,9 1 620,0 117,8          März

729,2 9 874,4 9 235,9 9 273,0 3 254,9 1 938,7 253,4 2 063,4 1 643,9 118,8          April
732,0 9 879,9 9 251,8 9 285,0 3 275,9 1 893,7 252,0 2 085,3 1 657,9 120,2          Mai
735,0 9 947,4 9 291,9 9 328,7 3 354,1 1 835,5 241,6 2 106,6 1 669,7 121,3          Juni

745,5 9 878,9 9 276,5 9 318,4 3 341,7 1 794,1 254,0 2 118,0 1 688,2 122,4          Juli
741,2 9 849,1 9 273,0 9 312,2 3 350,5 1 752,5 257,2 2 123,8 1 704,9 123,2          Aug.
740,6 9 887,3 9 295,0 9 329,7 3 406,9 1 694,4 254,0 2 138,5 1 711,5 124,4          Sept.

745,5 9 932,9 9 313,6 9 356,5 3 460,6 1 648,0 256,0 2 139,1 1 726,0 126,9          Okt.
750,1 9 913,8 9 315,0 9 348,2 3 485,2 1 598,6 259,1 2 147,6 1 730,0 127,7          Nov.
770,0 9 954,6 9 409,5 9 464,2 3 558,0 1 582,6 259,7 2 170,3 1 766,7 126,9          Dez.

757,2 9 954,5 9 374,7 9 430,0 3 577,7 1 515,4 262,3 2 153,1 1 796,1 125,4 2010         Jan.
759,6 9 937,3 9 364,6 9 413,2 3 559,2 1 494,4 266,3 2 163,3 1 805,1 124,9          Febr.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

167,9 2 628,9 2 548,6 2 476,2 769,4 383,1 45,0 727,3 442,1 109,4 2008         Jan.
169,4 2 638,9 2 559,5 2 487,6 764,9 402,2 45,8 726,2 440,0 108,5          Febr.
170,8 2 645,3 2 564,1 2 492,0 773,5 402,6 45,5 725,5 438,4 106,5          März

173,6 2 650,1 2 574,0 2 498,9 760,6 425,8 46,0 725,6 435,7 105,1          April
174,0 2 671,0 2 591,1 2 508,4 763,8 435,1 46,3 725,8 433,7 103,7          Mai
176,2 2 671,2 2 589,5 2 502,9 770,0 425,7 47,4 725,3 431,6 102,9          Juni

178,2 2 676,3 2 596,5 2 512,2 750,5 458,7 49,2 724,8 426,5 102,5          Juli
177,2 2 688,5 2 608,0 2 522,6 751,6 472,1 50,3 724,0 423,4 101,3          Aug.
177,7 2 698,7 2 618,7 2 532,2 768,0 471,5 51,5 720,9 420,1 100,3          Sept.

188,3 2 742,6 2 664,9 2 580,8 798,6 489,4 52,8 718,1 418,8 103,2          Okt.
189,6 2 760,1 2 685,4 2 592,5 804,1 492,9 54,6 716,3 417,6 106,9          Nov.
195,2 2 799,3 2 728,0 2 632,6 800,8 493,7 54,4 747,3 425,7 110,7          Dez.

177,0 2 819,7 2 748,0 2 657,0 859,6 452,3 53,7 751,4 429,4 110,7 2009         Jan.
177,7 2 834,1 2 754,4 2 660,1 872,0 432,0 52,8 758,1 434,7 110,6          Febr.
179,0 2 821,3 2 740,2 2 650,6 870,1 418,5 52,7 760,7 437,3 111,3          März

180,6 2 854,6 2 759,1 2 667,2 880,6 418,0 52,0 764,7 439,8 112,1          April
180,7 2 860,9 2 753,2 2 661,0 884,4 401,8 51,8 767,2 442,2 113,6          Mai
182,2 2 856,1 2 755,9 2 666,6 902,2 372,6 50,8 780,8 445,7 114,6          Juni

185,6 2 840,1 2 747,1 2 663,6 907,2 358,8 50,2 781,5 450,2 115,7          Juli
184,2 2 832,1 2 748,8 2 667,0 919,1 344,4 49,1 783,3 454,6 116,5          Aug.
184,3 2 830,8 2 750,2 2 671,8 937,9 324,4 47,9 786,2 457,7 117,7          Sept.

185,0 2 834,4 2 752,2 2 676,5 966,4 295,8 47,6 784,8 461,8 120,1          Okt.
186,5 2 839,6 2 767,0 2 687,1 987,8 280,1 46,6 787,0 464,7 120,9          Nov.
190,8 2 828,4 2 763,3 2 688,5 975,3 283,8 46,9 788,0 474,6 119,8          Dez.

187,9 2 830,4 2 772,0 2 696,8 1 005,5 261,0 44,4 788,2 479,4 118,3 2010         Jan.
188,5 2 829,6 2 776,4 2 696,0 1 003,1 253,9 43,7 792,4 485,3 117,6          Febr.

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2008         Jan. 168,8 251,8 123,0 90,3 3,9 24,2 1,8 8,7 307,3 303,5 737,2 2 837,2 2 199,3
         Febr. 189,0 255,8 122,1 95,0 4,1 24,6 1,7 8,3 314,3 309,9 749,6 2 803,2 2 178,4
         März 199,9 249,2 118,5 91,5 5,1 24,4 1,7 8,1 314,0 309,9 742,5 2 809,3 2 200,4

         April 197,5 252,7 119,0 94,4 5,2 24,6 1,7 7,9 328,9 322,8 751,3 2 812,4 2 197,1
         Mai 173,9 263,5 120,8 103,6 5,3 24,5 1,6 7,6 333,3 327,3 755,8 2 844,7 2 226,8
         Juni 211,2 270,1 124,0 106,9 5,8 24,4 1,6 7,4 330,3 324,5 733,0 2 856,5 2 241,8

         Juli 180,8 265,7 118,8 107,9 5,8 24,4 1,6 7,2 333,1 329,0 743,2 2 878,2 2 260,8
         Aug. 186,7 266,8 117,5 110,3 5,9 24,4 1,6 7,1 343,1 338,3 757,9 2 888,8 2 261,3
         Sept. 191,2 270,1 121,1 110,1 5,9 24,6 1,5 6,8 345,6 341,0 731,1 2 906,9 2 267,9

         Okt. 256,3 268,9 122,9 107,4 5,8 24,8 1,5 6,6 351,0 347,4 729,8 2 890,9 2 209,9
         Nov. 326,2 277,6 129,3 110,2 5,7 24,5 1,5 6,4 336,6 333,4 739,7 2 871,2 2 207,9
         Dez. 259,8 263,5 124,4 101,7 4,9 24,7 1,6 6,1 330,1 327,4 725,7 2 828,6 2 224,4

2009         Jan. 325,3 265,1 125,9 99,4 5,0 24,6 2,0 8,2 324,0 321,4 759,7 2 824,7 2 194,6
         Febr. 339,3 267,4 130,3 97,0 5,3 24,6 2,3 8,0 327,4 324,6 779,7 2 849,1 2 215,7
         März 351,9 264,2 134,9 89,3 4,6 24,9 2,6 7,9 338,5 335,5 780,6 2 801,5 2 200,0

         April 337,6 263,8 139,9 83,8 4,8 24,9 2,8 7,7 338,2 335,4 781,5 2 811,9 2 196,0
         Mai 331,7 263,2 138,1 84,7 4,9 25,0 3,0 7,5 336,2 333,4 771,3 2 807,5 2 214,7
         Juni 352,5 266,3 146,0 80,3 4,6 25,0 3,1 7,3 347,3 344,5 741,7 2 805,9 2 203,1

         Juli 298,4 262,1 146,0 74,9 4,9 25,5 3,5 7,2 320,0 317,6 758,0 2 808,7 2 207,9
         Aug. 274,6 262,3 148,3 72,3 5,1 25,7 3,8 7,1 310,8 308,8 759,3 2 804,7 2 201,6
         Sept. 295,3 262,3 154,7 65,9 5,2 25,7 3,9 6,8 335,2 333,0 740,5 2 775,6 2 191,4

         Okt. 317,7 258,8 151,7 65,1 5,2 26,0 4,2 6,6 309,4 307,2 734,9 2 762,3 2 180,5
         Nov. 304,1 261,5 158,1 61,8 5,0 26,1 4,1 6,4 314,9 312,7 721,8 2 757,1 2 176,8
         Dez. 246,8 243,6 143,9 58,7 4,8 25,9 4,0 6,2 328,7 326,0 647,0 2 760,5 2 173,3

2010         Jan. 277,4 247,1 144,4 56,8 4,8 28,2 4,3 8,6 307,8 306,3 658,0 2 806,3 2 189,5
         Febr. 275,1 249,1 146,6 56,2 4,8 28,4 4,7 8,4 323,7 322,1 647,3 2 801,0 2 168,9

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2008         Jan. 40,0 112,7 23,4 64,5 3,0 20,4 0,9 0,4 42,1 42,1 21,0 873,7 652,8
         Febr. 38,7 112,6 23,5 63,9 3,2 20,6 0,9 0,4 45,9 45,9 21,5 862,3 642,2
         März 40,8 112,4 23,1 63,2 4,2 20,7 0,9 0,4 46,7 46,7 20,0 854,3 648,3

         April 37,5 113,7 22,8 64,5 4,2 20,9 0,9 0,4 55,7 55,7 18,4 859,7 644,1
         Mai 39,7 122,9 24,3 72,2 4,3 20,8 0,9 0,4 56,0 56,0 17,8 848,4 630,4
         Juni 39,4 128,8 26,3 75,5 4,8 21,0 0,9 0,4 63,9 63,9 17,7 842,9 626,2

         Juli 37,3 126,9 23,4 76,7 4,5 21,1 0,8 0,3 58,1 58,1 17,7 842,4 619,3
         Aug. 37,3 128,6 24,6 77,1 4,6 21,1 0,8 0,3 63,1 63,1 17,3 846,5 619,4
         Sept. 38,0 128,4 25,0 76,4 4,6 21,3 0,8 0,3 70,9 70,9 16,9 845,5 607,4

         Okt. 36,6 125,1 25,0 73,2 4,5 21,3 0,8 0,3 69,8 69,8 13,0 853,5 600,2
         Nov. 36,7 130,8 28,7 75,7 4,4 21,0 0,8 0,3 71,0 71,0 12,3 854,6 607,1
         Dez. 36,7 129,9 32,0 72,0 3,6 21,2 0,8 0,3 61,1 61,1 11,5 819,1 596,4

2009         Jan. 37,3 125,4 32,2 67,2 3,6 21,1 1,0 0,4 67,4 67,4 11,1 822,0 575,4
         Febr. 45,4 128,6 37,1 65,0 3,9 21,1 1,0 0,4 74,0 74,0 12,0 814,7 563,9
         März 48,6 122,2 36,3 59,5 3,4 21,4 1,1 0,5 87,7 87,7 11,4 779,4 542,7

         April 62,7 124,6 41,4 56,8 3,5 21,3 1,2 0,5 92,6 92,6 11,2 782,5 531,5
         Mai 74,7 125,1 41,0 57,6 3,5 21,3 1,2 0,5 90,9 90,9 10,9 776,7 538,0
         Juni 65,8 123,7 43,0 54,3 3,2 21,3 1,3 0,6 93,4 93,4 10,7 764,5 521,5

         Juli 60,0 116,5 40,3 49,4 3,3 21,5 1,4 0,6 82,4 82,4 9,6 754,9 510,6
         Aug. 50,2 114,9 41,1 46,6 3,4 21,5 1,6 0,6 71,7 71,7 9,5 755,1 507,7
         Sept. 47,9 111,2 42,4 41,7 3,4 21,5 1,6 0,7 83,7 83,7 9,6 734,0 498,1

         Okt. 49,3 108,5 41,6 39,5 3,4 21,7 1,6 0,7 83,3 83,3 9,5 727,1 492,8
         Nov. 41,6 110,9 44,1 39,3 3,3 21,7 1,7 0,7 81,0 81,0 9,3 713,6 483,0
         Dez. 32,7 107,3 40,7 39,5 3,2 21,4 1,8 0,7 80,5 80,5 8,7 703,3 470,7

2010         Jan. 26,6 107,0 40,3 37,4 3,1 23,7 1,7 0,7 68,2 68,2 9,4 712,0 466,2
         Febr. 22,7 110,9 43,4 38,2 3,1 23,7 1,7 0,7 78,9 78,9 9,2 711,0 456,3

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
195,8 97,8 2 543,5 4 923,3 1 520,1 − 36,7 3 096,6 − 3 851,1 7 442,4 8 779,6 6 066,2 118,9 2008         Jan.
173,2 98,9 2 531,1 4 983,3 1 519,8 − 29,9 3 144,2 − 3 800,4 7 464,3 8 799,5 6 047,2 114,2          Febr.
165,7 111,7 2 531,9 4 896,2 1 506,7 − 18,7 3 179,6 − 3 852,0 7 537,6 8 870,7 6 044,8 113,8          März

155,7 112,8 2 543,9 5 079,2 1 500,1 − 31,5 3 093,7 − 3 836,8 7 618,1 8 965,9 6 058,4 111,5          April
159,6 125,5 2 559,6 5 134,8 1 488,0 − 40,1 3 157,3 − 3 867,3 7 681,2 9 054,3 6 083,4 110,9          Mai
151,9 130,3 2 574,3 4 962,7 1 494,4 − 57,2 3 204,0 − 3 914,3 7 727,1 9 071,2 6 119,4 112,0          Juni

149,1 137,7 2 591,4 5 005,3 1 517,5 − 55,3 3 110,4 − 3 838,3 7 743,1 9 104,9 6 162,1 111,0          Juli
140,5 137,4 2 610,9 5 119,4 1 528,7 − 46,8 3 142,4 − 3 789,7 7 752,3 9 129,9 6 196,8 109,9          Aug.
146,9 140,3 2 619,7 5 179,1 1 563,8 − 60,8 3 260,4 − 3 876,4 7 832,7 9 195,3 6 227,6 108,8          Sept.

140,4 136,4 2 614,1 5 291,3 1 570,2 − 68,0 3 638,8 − 3 944,0 7 964,6 9 321,2 6 235,6 106,3          Okt.
136,8 137,9 2 596,5 5 166,7 1 609,1 − 68,3 3 767,0 − 3 969,0 8 011,1 9 361,5 6 282,8 109,5          Nov.
138,5 129,1 2 561,1 4 780,5 1 613,6 − 110,7 3 579,6 − 4 035,3 8 095,4 9 418,0 6 294,8 115,1          Dez.

93,7 123,6 2 607,3 5 000,3 1 658,4 − 140,7 3 589,2 − 4 095,8 8 094,0 9 394,5 6 427,0 106,6 2009         Jan.
88,7 126,8 2 633,6 4 862,5 1 670,0 − 117,0 3 563,6 − 4 102,1 8 086,5 9 408,5 6 478,2 103,6          Febr.
66,2 128,8 2 606,5 4 645,8 1 645,1 − 100,1 3 511,1 − 4 131,0 8 087,0 9 400,4 6 448,0 105,5          März

65,8 140,2 2 606,0 4 674,1 1 646,7 − 114,4 3 493,0 − 4 197,7 8 155,7 9 480,8 6 467,4 104,4          April
53,7 145,3 2 608,5 4 516,7 1 657,0 − 118,9 3 332,8 − 4 220,9 8 149,7 9 455,5 6 503,4 107,4          Mai
38,9 143,7 2 623,4 4 439,5 1 689,9 − 135,1 3 508,2 − 4 311,7 8 178,6 9 449,5 6 573,3 108,7          Juni

25,6 146,1 2 637,1 4 386,6 1 697,4 − 125,1 3 558,6 − 4 311,0 8 162,5 9 411,6 6 607,7 109,7          Juli
12,3 144,8 2 647,6 4 312,0 1 715,9 − 105,1 3 558,4 − 4 317,6 8 145,3 9 372,1 6 643,4 109,6          Aug.
7,2 141,8 2 626,5 4 238,8 1 738,7 − 83,9 3 525,6 − 4 379,3 8 145,9 9 370,4 6 660,7 108,7          Sept.

− 1,4 141,1 2 622,6 4 229,7 1 745,9 − 109,9 3 498,5 − 4 434,5 8 170,7 9 354,4 6 667,2 108,6          Okt.
− 2,2 137,3 2 622,0 4 216,3 1 780,2 − 71,9 3 619,2 − 4 472,1 8 162,2 9 333,4 6 710,0 110,2          Nov.

3,9 129,7 2 626,8 4 238,9 1 793,9 − 78,3 3 394,0 − 4 557,9 8 265,7 9 374,1 6 749,9 117,2          Dez.

1,5 128,8 2 675,9 4 353,8 1 792,2 − 61,7 3 455,4 − 4 555,7 8 226,7 9 322,8 6 783,5 107,8 2010         Jan.
0,5 124,5 2 676,0 4 419,5 1 807,7 − 72,7 3 561,2 − 4 539,9 8 202,3 9 298,3 6 808,7 105,4          Febr.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

30,2 46,9 796,6 779,2 374,4 − 220,0 668,2 100,2 792,9 1 731,4 1 871,6 2 028,4 − 2008         Jan.
27,2 48,2 787,0 794,7 377,0 − 228,9 674,8 102,4 788,4 1 744,4 1 887,1 2 019,8 −          Febr.
25,0 48,8 780,6 813,3 379,8 − 212,8 676,2 103,7 796,6 1 751,3 1 891,8 2 013,5 −          März

24,7 52,5 782,5 837,1 375,4 − 187,9 692,0 104,1 783,4 1 760,6 1 911,9 2 009,9 −          April
19,6 51,6 777,3 824,7 369,6 − 197,6 693,0 106,3 788,1 1 780,6 1 925,6 1 997,6 −          Mai
13,3 53,9 775,8 789,2 375,0 − 228,6 698,8 107,2 796,3 1 782,2 1 931,0 2 000,4 −          Juni

12,2 54,3 775,9 783,7 381,7 − 223,0 702,7 107,4 773,9 1 790,4 1 932,6 2 006,2 −          Juli
13,7 50,9 782,0 803,1 382,3 − 241,0 724,7 109,8 776,2 1 804,4 1 949,4 2 011,0 −          Aug.
13,5 49,5 782,5 850,4 391,3 − 238,3 747,6 111,8 793,1 1 817,9 1 968,8 2 016,5 −          Sept.

19,2 45,6 788,7 862,4 388,3 − 248,6 776,8 119,3 823,6 1 863,0 2 010,7 2 019,9 −          Okt.
33,2 45,7 775,7 815,4 395,6 − 309,6 786,2 120,6 832,8 1 878,8 2 040,9 2 015,9 −          Nov.
41,9 37,5 739,8 762,8 406,3 − 334,6 785,4 121,8 832,8 1 883,0 2 034,9 2 025,6 −          Dez.

32,7 33,5 755,8 791,6 414,8 − 353,2 770,3 139,2 891,8 1 898,9 2 043,7 2 054,1 − 2009         Jan.
34,5 33,5 746,8 770,8 407,4 − 376,1 778,2 140,7 909,1 1 898,4 2 052,3 2 044,4 −          Febr.
19,3 31,4 728,8 751,2 400,0 − 382,6 813,6 140,4 906,4 1 878,9 2 028,6 2 022,7 −          März

24,5 33,4 724,5 774,4 390,7 − 373,8 797,8 141,8 922,0 1 893,1 2 054,9 2 013,9 −          April
25,8 32,5 718,4 727,4 389,3 − 361,3 767,1 142,2 925,5 1 883,5 2 043,6 2 010,3 −          Mai
22,0 26,6 715,9 731,4 407,9 − 390,7 747,5 141,9 945,2 1 873,0 2 025,8 2 041,0 −          Juni

23,3 25,1 706,4 724,8 408,0 − 397,8 751,5 141,8 947,5 1 860,8 2 001,2 2 033,8 −          Juli
24,7 24,9 705,6 718,3 408,3 − 407,6 762,6 143,4 960,2 1 859,9 1 990,7 2 035,8 −          Aug.
26,3 23,2 684,5 690,3 409,6 − 396,2 769,8 144,9 980,3 1 856,9 1 999,7 2 020,1 −          Sept.

23,7 21,9 681,5 678,5 411,0 − 388,6 773,6 146,5 1 008,0 1 857,8 1 996,2 2 019,8 −          Okt.
21,5 22,4 669,7 674,6 424,7 − 384,9 773,7 146,8 1 031,9 1 867,7 2 001,8 2 024,8 −          Nov.
23,1 17,0 663,2 663,8 423,6 − 390,1 766,7 146,8 1 015,9 1 865,7 1 994,9 2 016,8 −          Dez.

25,4 17,2 669,3 693,8 419,4 − 364,7 755,0 147,6 1 045,8 1 872,9 1 993,1 2 019,7 − 2010         Jan.
27,4 16,7 666,9 703,0 424,6 − 394,6 737,4 149,6 1 046,5 1 872,4 2 004,6 2 025,9 −          Febr.

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 

13*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
April 2010

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
  

 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 4) umlauf 5) regierungen (netto) 6) reserven) 7) Basisgeld 8)

Eurosystem  2)

  
2007         Okt. 321,9 194,3 262,3 0,3 − 1,6 0,9 637,3 63,7 − 118,0 193,4 832,3
         Nov. 327,6 180,2 265,0 0,1 − 0,6 5,1 640,1 55,9 − 123,3 194,4 835,1
         Dez. 327,5 173,0 278,6 0,3 − 0,4 2,2 644,6 61,9 − 126,6 196,8 841,9

2008         Jan. 343,8 255,7 268,8 0,3 − 1,1 68,4 668,2 46,4 − 116,4 200,9 870,2
         Febr. 353,6 173,8 268,5 0,2 − 0,4 0,6 651,7 51,7 − 110,7 202,4 854,5
         März 343,3 181,3 268,5 0,1 0,3 0,3 − 653,2 59,7 − 125,0 205,3 858,7

         April 349,4 181,5 278,6 0,1 2,6 0,6 0,4 662,1 66,4 − 124,8 207,5 870,3
         Mai 364,5 174,4 295,0 0,1 − 0,3 0,8 667,6 68,8 − 112,2 208,6 876,6
         Juni 375,0 172,8 287,9 0,3 − 0,2 0,5 671,4 67,3 − 111,5 208,1 879,7

         Juli 376,4 185,4 275,4 0,1 − 0,4 0,5 677,2 64,9 − 118,3 212,7 890,3
         Aug. 374,5 166,3 299,3 0,1 − 0,3 0,6 686,1 61,3 − 123,0 214,8 901,2
         Sept. 376,6 163,5 300,0 0,1 − 0,6 0,7 685,0 61,1 − 121,2 214,0 899,5

         Okt. 417,3 174,1 334,3 7,5 5,9 19,9 45,5 684,3 55,2 − 82,6 216,8 921,0
         Nov. 549,0 301,6 452,5 12,7 4,2 213,7 2,3 722,1 85,0 78,2 218,6 1 154,4
         Dez. 580,5 337,3 457,2 2,7 − 200,9 4,9 731,1 107,8 114,3 218,7 1 150,7

2009         Jan. 581,3 219,2 613,6 2,9 − 238,5 3,3 753,1 99,9 100,6 221,5 1 213,1
         Febr. 547,4 224,9 551,4 2,1 − 175,4 6,1 740,2 102,7 79,3 222,1 1 137,7
         März 512,7 224,3 472,4 1,6 − 95,5 4,0 741,5 110,1 41,4 218,6 1 055,5

         April 508,0 230,5 443,1 1,1 − 57,8 3,7 747,3 139,0 13,3 221,6 1 026,6
         Mai 512,4 239,7 426,9 0,7 − 42,7 3,1 757,5 141,9 13,7 220,8 1 021,0
         Juni 487,9 238,8 400,6 0,7 − 22,3 2,1 759,8 141,7 − 15,8 217,9 1 000,0

         Juli 457,1 221,4 504,9 1,3 − 119,7 9,9 763,1 137,9 − 65,1 219,2 1 102,0
         Aug. 433,6 94,1 694,0 0,3 2,8 185,1 22,1 770,8 133,9 − 103,9 216,9 1 172,8
         Sept. 427,6 74,8 645,4 0,3 8,4 136,7 18,5 769,1 125,7 − 110,4 216,9 1 122,7

         Okt. 421,4 79,1 616,9 0,3 14,3 109,6 12,9 768,8 139,0 − 113,1 214,7 1 093,1
         Nov. 413,0 52,3 626,1 0,3 20,1 86,5 12,0 770,7 148,7 − 118,9 212,8 1 070,0
         Dez. 407,6 55,8 593,4 0,7 24,6 65,7 9,9 775,2 150,1 − 130,2 211,4 1 052,3

2010         Jan. 413,0 60,6 648,4 0,4 28,4 147,0 8,1 796,8 119,8 − 132,1 211,2 1 155,0
         Febr. 425,6 59,7 662,2 0,2 33,5 168,3 13,3 783,6 122,6 − 117,5 210,9 1 162,8
         März 426,9 80,5 641,1 0,9 38,0 186,4 10,5 784,6 113,2 − 119,3 211,8 1 182,9

Deutsche Bundesbank
2007         Okt. 82,4 93,2 142,9 0,2 − 0,9 0,2 173,5 0,1 98,8 45,2 219,6
         Nov. 84,6 78,3 139,0 0,0 − 0,4 1,5 174,1 0,0 80,0 45,9 220,5
         Dez. 84,6 73,2 133,6 0,3 − 0,3 0,7 175,2 0,1 68,7 46,7 222,1

2008         Jan. 91,5 102,1 134,6 0,1 − 0,6 26,4 180,6 0,1 73,7 46,9 228,1
         Febr. 96,0 60,8 130,6 0,0 − 0,2 0,1 176,2 0,0 63,3 47,7 224,1
         März 90,8 59,8 122,5 0,0 0,1 0,2 − 177,5 0,1 46,9 48,6 226,3

         April 92,9 76,7 109,9 0,0 1,5 0,5 − 179,7 0,0 52,4 48,6 228,7
         Mai 99,6 75,7 112,7 0,0 − 0,2 0,2 181,0 0,0 57,9 48,6 229,8
         Juni 104,4 73,5 112,8 0,1 − 0,1 0,1 182,7 0,1 58,9 49,1 231,8

         Juli 102,8 79,4 107,2 0,0 − 0,1 0,1 183,6 0,1 55,9 49,5 233,2
         Aug. 99,6 70,8 111,9 0,0 − 0,1 0,0 185,5 0,0 46,5 50,1 235,7
         Sept. 100,6 76,7 105,2 0,1 − 0,2 0,1 185,7 0,1 46,2 50,2 236,2

         Okt. 114,4 74,8 118,6 0,9 3,6 10,1 8,6 186,2 0,2 55,9 51,2 247,5
         Nov. 138,6 103,6 163,2 2,7 2,0 88,8 1,1 198,9 0,3 68,7 52,3 339,9
         Dez. 146,9 105,1 158,5 2,0 − 84,2 1,1 197,9 0,2 77,2 52,0 334,0

2009         Jan. 141,2 72,4 198,1 2,4 − 91,5 1,2 195,8 4,1 68,5 52,8 340,2
         Febr. 132,9 79,4 178,5 1,3 − 77,9 2,2 185,0 2,5 71,4 53,2 316,1
         März 135,3 72,9 147,8 1,2 − 51,9 1,7 185,3 9,6 55,7 52,9 290,1

         April 142,9 74,7 122,8 0,7 − 38,9 1,6 186,3 14,6 46,2 53,4 278,7
         Mai 150,7 87,5 111,9 0,1 − 24,1 1,3 189,1 26,2 56,3 53,3 266,5
         Juni 145,7 95,0 103,4 0,7 − 15,4 0,6 189,3 32,3 54,3 52,8 257,4

         Juli 138,0 81,0 141,5 0,6 − 49,4 4,5 190,2 23,5 40,4 53,2 292,8
         Aug. 128,6 47,6 189,1 0,1 0,8 70,1 4,9 192,0 23,5 23,6 52,2 314,2
         Sept. 126,0 40,6 178,0 0,1 2,9 51,8 4,3 192,3 23,6 23,4 52,2 296,4

         Okt. 124,2 37,3 175,9 0,2 4,9 49,4 3,0 192,5 23,7 22,4 51,5 293,3
         Nov. 120,7 34,6 178,8 0,2 6,2 34,2 4,3 192,5 23,6 34,8 51,0 277,7
         Dez. 116,3 33,7 171,1 0,6 7,2 25,7 2,7 193,3 18,8 37,8 50,5 269,5

2010         Jan. 112,1 42,8 168,9 0,1 7,9 44,8 2,3 198,4 10,7 25,3 50,3 293,5
         Febr. 112,3 42,2 168,6 0,1 8,9 50,3 5,2 195,6 5,4 25,4 50,2 296,1
         März 112,6 51,8 157,9 0,8 10,0 67,8 5,0 196,5 2,1 11,8 50,0 314,3

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditätspo- zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen des Eurosystems bereitgestell-
sition des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- ten Liquidität. — 4 Ab Aug. 2009 einschl. der durch Devisenswapgeschäfte
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- des Eurosystems abgeschöpften Liquidität. — 5 Ab 2002 Euro-Banknoten
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sowie noch im Umlauf befindliche, von den nationalen Zentralbanken des
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in Eurosystems ausgegebene Banknoten. Entsprechend dem vom Eurosystem
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — gewählten Rechnungslegungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Bank-
2 Quelle: EZB. — 3 Ab Aug. 2009 einschl. der im Rahmen des Programms noten wird der EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8% des Gesamt-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 4) umlauf 5) regierungen (netto) 6) reserven) 7) Basisgeld 8) periode 1)

Eurosystem  2)

  
+ 4,6 − 74,4 + 90,6 + 0,1 − 10,7 + 1,2 − 0,8 − 1,9 + 11,4 − 0,2 + 0,7 − 0,1 2007         Okt.
+ 5,7 − 14,1 + 2,7 − 0,2 − − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 7,8 − 5,3 + 1,0 + 2,8          Nov.
− 0,1 − 7,2 + 13,6 + 0,2 − − 0,2 − 2,9 + 4,5 + 6,0 − 3,3 + 2,4 + 6,8          Dez.

+ 16,3 + 82,7 − 9,8 − 0,0 − + 0,7 + 66,2 + 23,6 − 15,5 + 10,2 + 4,1 + 28,3 2008         Jan.
+ 9,8 − 81,9 − 0,3 − 0,1 − − 0,7 − 67,8 − 16,5 + 5,3 + 5,7 + 1,5 − 15,7          Febr.
− 10,3 + 7,5 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,6 + 1,5 + 8,0 − 14,3 + 2,9 + 4,2          März

+ 6,1 + 0,2 + 10,1 + 0,0 + 2,3 + 0,3 + 0,4 + 8,9 + 6,7 + 0,2 + 2,2 + 11,6          April
+ 15,1 − 7,1 + 16,4 − 0,0 − 2,6 − 0,3 + 0,4 + 5,5 + 2,4 + 12,6 + 1,1 + 6,3          Mai
+ 10,5 − 1,6 − 7,1 + 0,2 − − 0,1 − 0,3 + 3,8 − 1,5 + 0,7 − 0,5 + 3,1          Juni

+ 1,4 + 12,6 − 12,5 − 0,2 − + 0,2 + 0,0 + 5,8 − 2,4 − 6,8 + 4,6 + 10,6          Juli
− 1,9 − 19,1 + 23,9 − 0,0 − − 0,1 + 0,1 + 8,9 − 3,6 − 4,7 + 2,1 + 10,9          Aug.
+ 2,1 − 2,8 + 0,7 + 0,0 − + 0,3 + 0,1 − 1,1 − 0,2 + 1,8 − 0,8 − 1,7          Sept.

+ 40,7 + 10,6 + 34,3 + 7,4 + 5,9 + 19,3 + 44,8 − 0,7 − 5,9 + 38,6 + 2,8 + 21,5          Okt.
+ 131,7 +127,5 + 118,2 + 5,2 − 1,7 +193,8 − 43,2 + 37,8 + 29,8 +160,8 + 1,8 + 233,4          Nov.
+ 31,5 + 35,7 + 4,7 − 10,0 − 4,2 − 12,8 + 2,6 + 9,0 + 22,8 + 36,1 + 0,1 − 3,7          Dez.

+ 0,8 −118,1 + 156,4 + 0,2 − + 37,6 − 1,6 + 22,0 − 7,9 − 13,7 + 2,8 + 62,4 2009         Jan.
− 33,9 + 5,7 − 62,2 − 0,8 − − 63,1 + 2,8 − 12,9 + 2,8 − 21,3 + 0,6 − 75,4          Febr.
− 34,7 − 0,6 − 79,0 − 0,5 − − 79,9 − 2,1 + 1,3 + 7,4 − 37,9 − 3,5 − 82,2          März

− 4,7 + 6,2 − 29,3 − 0,5 − − 37,7 − 0,3 + 5,8 + 28,9 − 28,1 + 3,0 − 28,9          April
+ 4,4 + 9,2 − 16,2 − 0,4 − − 15,1 − 0,6 + 10,2 + 2,9 + 0,4 − 0,8 − 5,6          Mai
− 24,5 − 0,9 − 26,3 − 0,0 − − 20,4 − 1,0 + 2,3 − 0,2 − 29,5 − 2,9 − 21,0          Juni

− 30,8 − 17,4 + 104,3 + 0,6 − + 97,4 + 7,8 + 3,3 − 3,8 − 49,3 + 1,3 + 102,0          Juli
− 23,5 −127,3 + 189,1 − 1,0 + 2,8 + 65,4 + 12,2 + 7,7 − 4,0 − 38,8 − 2,3 + 70,8          Aug.
− 6,0 − 19,3 − 48,6 − 0,0 + 5,6 − 48,4 − 3,6 − 1,7 − 8,2 − 6,5 − 0,0 − 50,1          Sept.

− 6,2 + 4,3 − 28,5 + 0,0 + 5,9 − 27,1 − 5,6 − 0,3 + 13,3 − 2,7 − 2,2 − 29,6          Okt.
− 8,4 − 26,8 + 9,2 − 0,0 + 5,8 − 23,1 − 0,9 + 1,9 + 9,7 − 5,8 − 1,9 − 23,1          Nov.
− 5,4 + 3,5 − 32,7 + 0,4 + 4,5 − 20,8 − 2,1 + 4,5 + 1,4 − 11,3 − 1,4 − 17,7          Dez.

+ 5,4 + 4,8 + 55,0 − 0,3 + 3,8 + 81,3 − 1,8 + 21,6 − 30,3 − 1,9 − 0,2 + 102,7 2010         Jan.
+ 12,6 − 0,9 + 13,8 − 0,2 + 5,1 + 21,3 + 5,2 − 13,2 + 2,8 + 14,6 − 0,3 + 7,8          Febr.
+ 1,3 + 20,8 − 21,1 + 0,7 + 4,5 + 18,1 − 2,8 + 1,0 − 9,4 − 1,8 + 0,9 + 20,1          März

Deutsche Bundesbank
+ 1,3 − 31,9 + 28,7 + 0,1 − 4,1 + 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 5,6 − 0,0 + 0,1 2007         Okt.
+ 2,2 − 14,9 − 3,8 − 0,2 − − 0,5 + 1,2 + 0,6 − 0,0 − 18,8 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,0 − 5,2 − 5,5 + 0,2 − − 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,0 − 11,3 + 0,8 + 1,6          Dez.

+ 6,9 + 28,9 + 1,0 − 0,1 − + 0,4 + 25,6 + 5,4 + 0,0 + 5,1 + 0,2 + 6,0 2008         Jan.
+ 4,5 − 41,3 − 4,0 − 0,1 − − 0,4 − 26,3 − 4,4 − 0,0 − 10,5 + 0,8 − 4,0          Febr.
− 5,2 − 1,0 − 8,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 16,3 + 0,9 + 2,2          März

+ 2,1 + 16,9 − 12,5 + 0,0 + 1,4 + 0,3 − + 2,2 − 0,0 + 5,4 − 0,0 + 2,4          April
+ 6,7 − 1,1 + 2,7 − 0,0 − 1,5 − 0,3 + 0,2 + 1,3 − 0,0 + 5,5 + 0,0 + 1,1          Mai
+ 4,8 − 2,1 + 0,1 + 0,1 − − 0,2 − 0,1 + 1,7 + 0,0 + 1,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 1,7 + 5,9 − 5,6 − 0,1 − + 0,1 − 0,0 + 0,9 + 0,0 − 2,9 + 0,4 + 1,4          Juli
− 3,2 − 8,6 + 4,7 − 0,0 − − 0,1 − 0,0 + 2,0 − 0,1 − 9,4 + 0,6 + 2,5          Aug.
+ 1,0 + 5,9 − 6,7 + 0,1 − + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,3 + 0,1 + 0,4          Sept.

+ 13,8 − 1,9 + 13,5 + 0,8 + 3,6 + 10,0 + 8,5 + 0,5 + 0,1 + 9,7 + 0,9 + 11,4          Okt.
+ 24,2 + 28,8 + 44,6 + 1,9 − 1,6 + 78,6 − 7,5 + 12,7 + 0,1 + 12,8 + 1,1 + 92,4          Nov.
+ 8,3 + 1,5 − 4,6 − 0,8 − 2,0 − 4,6 + 0,0 − 1,0 − 0,2 + 8,5 − 0,3 − 5,9          Dez.

− 5,7 − 32,7 + 39,5 + 0,4 − + 7,3 + 0,1 − 2,1 + 4,0 − 8,7 + 0,9 + 6,1 2009         Jan.
− 8,3 + 7,0 − 19,5 − 1,0 − − 13,6 + 0,9 − 10,8 − 1,7 + 2,9 + 0,3 − 24,0          Febr.
+ 2,3 − 6,4 − 30,7 − 0,2 − − 26,1 − 0,4 + 0,3 + 7,2 − 15,7 − 0,2 − 26,0          März

+ 7,6 + 1,8 − 25,1 − 0,5 − − 12,9 − 0,1 + 1,0 + 5,0 − 9,5 + 0,5 − 11,4          April
+ 7,8 + 12,8 − 10,9 − 0,6 − − 14,8 − 0,3 + 2,7 + 11,6 + 10,1 − 0,2 − 12,2          Mai
− 5,0 + 7,5 − 8,5 + 0,5 − − 8,7 − 0,6 + 0,2 + 6,2 − 2,0 − 0,5 − 9,1          Juni

− 7,7 − 13,9 + 38,1 − 0,0 − + 34,1 + 3,8 + 0,9 − 8,9 − 13,9 + 0,4 + 35,4          Juli
− 9,3 − 33,5 + 47,6 − 0,5 + 0,8 + 20,6 + 0,4 + 1,8 + 0,0 − 16,8 − 1,0 + 21,5          Aug.
− 2,6 − 7,0 − 11,1 + 0,0 + 2,1 − 18,2 − 0,6 + 0,3 + 0,1 − 0,2 + 0,1 − 17,9          Sept.

− 1,8 − 3,3 − 2,1 + 0,0 + 2,0 − 2,5 − 1,2 + 0,2 + 0,1 − 1,0 − 0,8 − 3,1          Okt.
− 3,5 − 2,7 + 3,0 − 0,0 + 1,3 − 15,2 + 1,2 + 0,1 − 0,1 + 12,5 − 0,4 − 15,6          Nov.
− 4,4 − 0,9 − 7,7 + 0,4 + 1,0 − 8,5 − 1,6 + 0,7 − 4,8 + 3,0 − 0,5 − 8,2          Dez.

− 4,2 + 9,1 − 2,2 − 0,5 + 0,7 + 19,1 − 0,4 + 5,1 − 8,1 − 12,6 − 0,2 + 24,0 2010         Jan.
+ 0,2 − 0,6 − 0,3 + 0,0 + 1,0 + 5,5 + 3,0 − 2,8 − 5,2 + 0,1 − 0,1 + 2,6          Febr.
+ 0,3 + 9,6 − 10,6 + 0,7 + 1,1 + 17,4 − 0,3 + 0,9 − 3,3 − 13,6 − 0,1 + 18,2          März

werts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berich- ser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls unter „Sonsti-
tigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Die verbleibenden ge Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur Euro-Banknoten. — 6 Restliche Posi-
92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Banknoten werden eben- tionen des konsolidierten Ausweises des Eurosystems bzw. des Ausweises
falls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ih- der Bundesbank. — 7 Entspricht der Differenz zwischen der Summe der liqui-
rer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem einge- ditätszuführenden Faktoren und der Summe der liquiditätsabschöpfenden
zahlten Anteil am Kapital der EZB entpricht. Die Differenz zwischen dem Faktoren. — 8 Berechnet als Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Bank-
Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Wert der von die- notenumlauf“ und „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
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1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2009 Juli               31. 1 854,1 232,1 159,6 17,1 142,5 61,2 18,7 18,7 −

         Aug.                 7. 1 835,9 232,1 158,0 17,0 141,0 60,8 17,5 17,5 −
                              14. 1 801,8 232,1 158,4 17,1 141,3 61,3 17,9 17,9 −
                              21. 1 798,4 232,1 158,4 17,1 141,3 56,9 17,2 17,2 −
                              28. 1 821,4 232,1 197,2 57,9 139,3 59,3 17,4 17,4 −

         Sept.                 4. 1 819,5 232,1 196,3 58,0 138,2 58,9 17,0 17,0 −
                              11. 1 802,5 232,0 198,1 63,3 134,8 58,2 16,3 16,3 −
                              18. 1 793,0 232,0 196,7 63,3 133,4 59,1 15,6 15,6 −
                              25. 1 790,2 231,9 196,3 63,6 132,7 58,1 15,0 15,0 −

         Okt.                 2. 3) 1 844,6 3) 238,2 3) 194,4 3) 62,9 3) 131,5 3) 52,3 15,1 15,1 −
                                9. 1 802,7 238,2 193,7 62,9 130,8 48,9 15,4 15,4 −
                              16. 1 801,4 238,2 194,3 62,9 131,5 47,7 15,0 15,0 −
                              23. 1 786,1 238,2 195,0 63,1 131,9 44,1 15,3 15,3 −
                              30. 1 779,0 238,2 194,7 63,2 131,5 43,0 16,4 16,4 −

         Nov.                 6. 1 773,7 238,1 193,0 61,8 131,2 42,6 16,5 16,5 −
                              13. 1 759,6 238,2 194,0 62,2 131,8 41,9 16,7 16,7 −
                              20. 1 761,5 238,1 193,8 62,2 131,6 41,2 17,1 17,1 −
                              27. 1 759,2 238,1 192,2 62,1 130,1 39,7 17,4 17,4 −

2009 Dez.                 4. 1 759,4 238,1 192,7 62,2 130,4 36,0 15,7 15,7 −
                              11. 1 744,5 238,1 191,9 62,2 129,7 34,9 15,2 15,2 −
                              18. 1 842,4 238,1 192,1 62,3 129,8 33,3 15,7 15,7 −
                              25. 1 852,5 238,1 191,9 61,4 130,6 31,7 15,7 15,7 −

2010 Jan.                 1. 3) 1 904,9 3) 266,9 3) 195,5 62,8 3) 132,7 3) 32,2 15,2 15,2 −
                                8. 1 879,6 266,9 196,1 62,8 133,3 31,4 16,2 16,2 −
                              15. 1 870,6 266,9 196,4 62,8 133,6 28,2 17,3 17,3 −
                              22. 1 870,3 266,9 195,1 62,8 132,3 27,8 17,4 17,4 −
                              29. 1 877,7 266,9 193,8 62,8 130,9 28,3 18,1 18,1 −

         Febr.                 5. 1 874,5 266,9 194,5 62,8 131,7 29,0 17,8 17,8 −
                              12. 1 874,7 266,9 193,4 62,8 130,6 29,2 17,1 17,1 −
                              19. 1 880,9 266,9 195,7 63,0 132,7 28,8 17,3 17,3 −
                              26. 1 889,0 266,9 197,6 64,4 133,2 28,3 15,4 15,4 −

         März                 5. 1 890,3 266,9 197,5 64,4 133,1 27,8 16,1 16,1 −
                              12. 1 886,7 266,9 197,2 64,3 132,9 28,3 15,7 15,7 −
                              19. 1 889,7 266,9 198,0 64,2 133,8 28,4 16,1 16,1 −
                              26. 1 894,9 266,9 198,6 64,4 134,2 28,5 15,7 15,7 −

         April                 1. 3) 1 942,5 3) 286,7 3) 210,6 3) 66,5 3) 144,1 3) 29,3 17,6 17,6 −

 Deutsche Bundesbank
2008         Mai 439,2 65,1 30,2 2,5 27,6 14,5 0,3 0,3 −
         Juni 447,2 64,9 3) 30,3 2,5 3) 27,8 12,2 0,3 0,3 −

         Juli 435,9 64,9 29,1 2,5 26,6 9,4 0,3 0,3 −
         Aug. 449,0 64,9 29,1 2,5 26,7 10,1 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 519,7 3) 68,8 3) 31,1 2,6 3) 28,5 3) 39,1 0,3 0,3 −

         Okt. 591,6 68,8 34,5 2,6 31,9 50,5 0,3 0,3 −
         Nov. 577,1 68,8 34,8 3,3 31,5 61,1 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 612,9 3) 68,2 3) 31,0 3,3 3) 27,7 63,3 0,3 0,3 −

2009         Jan. 560,5 68,2 28,7 3,3 25,5 46,7 0,3 0,3 −
         Febr. 547,5 68,2 29,0 3,3 25,7 45,3 0,3 0,3 −
         März 3) 539,7 3) 75,7 3) 32,1 3,5 3) 28,6 3) 50,7 0,3 0,3 −

         April 540,5 75,7 32,7 3,5 29,2 42,0 0,3 0,3 −
         Mai 555,9 75,7 32,3 4,7 27,6 37,5 0,3 0,3 −
         Juni 3) 628,3 3) 73,0 31,7 4,5 27,2 3) 30,8 0,3 0,3 −

         Juli 572,3 73,0 31,8 4,7 27,1 25,3 0,3 0,3 −
         Aug. 571,2 73,0 41,6 15,1 26,5 24,0 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 577,7 3) 74,9 3) 41,9 16,3 3) 25,6 3) 21,6 0,3 0,3 −

         Okt. 557,2 74,9 42,5 16,6 25,9 16,9 0,3 0,3 −
         Nov. 551,7 74,9 41,0 15,9 25,1 13,0 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 588,2 3) 83,9 41,6 16,0 25,6 4,4 0,3 0,3 −

2010         Jan. 571,8 83,9 41,7 16,0 25,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 591,6 83,9 42,4 16,7 25,7 − − − −
         März 3) 608,6 3) 90,2 3) 44,7 3) 17,2 3) 27,5 − − − −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute Wertpapiere in Euro von
im Euro-Währungsgebiet Ansässigen im Euro-Währungsgebiet

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Forde-

Länger- Fein- Struktu- Forde- Kreditin- Wert- rungen
Hauptre- fristige steue- relle be- Spitzenre- rungen stitute papiere für an   Stand am
finanzie- Refinanzie- rungs- fristete finanzie- aus dem des Euro- geld- sonstige öffentliche   Aus-
rungsge- rungsge- opera- Opera- rungs- Margen- Währungs- politische Wert- Haushalte/ Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen tionen fazilität ausgleich gebiets insgesamt Zwecke papiere Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
775,7 94,8 680,8 − − 0,2 0,0 24,3 306,6 4,2 302,4 36,2 239,5 2009 Juli               31.

761,6 80,8 680,7 − − 0,1 0,0 24,0 308,8 5,6 303,3 36,2 236,7          Aug.                 7.
727,5 73,6 653,6 − − 0,2 0,0 22,6 311,5 7,0 304,5 36,2 234,2                               14.
729,8 76,1 653,6 − − 0,1 0,0 23,0 312,6 7,9 304,6 36,2 232,2                               21.
712,1 77,5 634,4 − − 0,1 0,0 22,1 313,1 8,8 304,3 36,2 231,8                               28.

706,7 72,1 634,4 − − 0,1 0,1 23,3 315,4 10,2 305,2 36,2 233,6          Sept.                 4.
689,3 93,3 595,9 − − 0,1 0,0 24,0 316,6 11,1 305,5 36,2 231,7                               11.
683,8 87,8 595,9 − − 0,1 0,0 24,7 317,5 12,8 304,7 36,2 227,4                               18.
681,0 85,0 595,9 − − 0,1 0,0 26,4 319,1 14,2 304,8 36,2 226,2                               25.

734,3 66,8 667,4 − − 0,1 0,0 24,7 3) 320,8 15,6 3) 305,2 36,2 3) 228,6          Okt.                 2.
694,6 62,6 631,9 − − 0,1 0,0 24,0 322,9 17,4 305,5 36,2 228,9                                 9.
691,4 62,3 629,0 − − 0,1 0,0 22,2 324,2 18,3 305,9 36,2 232,3                               16.
679,6 50,5 629,0 − − 0,1 0,0 21,1 325,4 19,7 305,7 36,2 231,2                               23.
672,3 49,4 622,7 − − 0,1 0,1 19,9 323,5 20,6 302,9 36,2 234,8                               30.

669,9 46,9 622,7 − − 0,1 0,1 20,2 324,1 21,6 302,5 36,2 233,2          Nov.                 6.
649,9 52,0 595,4 − − 2,5 0,0 21,8 325,8 22,7 303,0 36,2 235,2                               13.
649,5 53,3 595,4 − − 0,8 0,1 22,1 326,1 24,2 301,9 36,2 237,5                               20.
649,0 59,7 589,1 − − 0,1 0,0 20,6 327,9 25,3 302,6 36,2 238,1                               27.

648,1 58,8 589,1 − − 0,1 0,0 22,6 328,2 26,2 302,0 36,2 241,9 2009 Dez.                 4.
629,3 56,5 572,6 − − 0,2 0,0 24,4 328,9 26,7 302,3 36,2 245,5                               11.
722,9 53,6 669,3 − − 0,0 0,0 24,8 329,2 27,7 301,5 36,2 250,0                               18.
728,6 59,2 669,3 − − 0,0 0,0 25,8 329,5 28,5 301,0 36,2 254,9                               25.

749,9 79,3 669,3 − − 1,3 0,0 26,3 3) 328,7 28,8 3) 299,9 36,2 3) 254,2 2010 Jan.                 1.
724,0 54,7 669,3 − − 0,0 0,0 26,9 329,6 29,1 300,5 36,2 252,2                                 8.
719,9 60,7 659,1 − − 0,0 0,0 27,3 327,2 29,9 297,3 36,2 251,3                               15.
720,9 58,6 662,2 − − 0,1 0,0 28,5 328,8 32,1 296,8 36,2 248,7                               22.
726,3 64,0 662,2 − − 0,1 0,0 26,7 331,2 33,5 297,7 36,2 250,2                               29.

718,7 56,4 662,2 − − 0,1 0,0 26,9 332,6 34,8 297,8 36,1 251,9          Febr.                 5.
717,1 76,7 636,5 − − 3,9 0,0 27,4 334,0 36,1 297,9 36,1 253,4                               12.
719,2 82,5 636,5 − − 0,1 0,0 27,6 333,9 37,4 333,9 36,1 255,4                               19.
726,9 82,0 644,7 − − 0,2 0,0 26,7 335,8 38,7 297,1 36,1 255,3                               26.

724,9 80,5 644,4 − − 0,1 0,0 26,4 336,7 39,6 297,1 36,1 257,9          März                 5.
722,8 78,4 644,3 − − 0,1 0,0 27,2 338,9 41,5 297,3 36,1 253,5                               12.
723,4 79,0 644,3 − − 0,1 0,0 25,4 340,3 42,4 297,8 36,1 255,0                               19.
725,4 81,1 644,3 − − 0,0 0,0 27,2 342,9 43,5 299,4 36,1 253,6                               26.

740,0 78,3 661,7 − − 0,1 0,0 26,7 345,2 44,4 300,8 36,1 3) 250,4          April                 1.

 Deutsche Bundesbank
184,5 71,2 113,2 − − 0,1 − 19,9 − − − 4,4 120,2 2008         Mai
192,4 86,5 105,9 − − 0,0 − 18,4 − − − 4,4 124,3          Juni

184,5 75,5 109,0 − − 0,0 − 20,3 − − − 4,4 122,9          Juli
180,4 76,6 103,8 − − 0,0 − 22,9 − − − 4,4 136,8          Aug.
223,5 69,2 153,5 − − 0,8 − 25,2 − − − 4,4 3) 127,2          Sept.

297,1 107,2 186,4 − − 3,5 − 38,5 − − − 4,4 97,4          Okt.
263,3 101,4 159,7 − − 2,2 − 23,5 − − − 4,4 120,9          Nov.
277,7 75,3 201,6 − − 0,8 − 22,0 − − − 4,4 3) 146,0          Dez.

245,4 74,4 169,2 − − 1,8 − 3,9 − − − 4,4 162,9 2009         Jan.
219,4 75,4 143,4 − − 0,6 − 4,4 − − − 4,4 176,4          Febr.
186,7 71,6 114,6 − − 0,6 − 5,0 − − − 4,4 3) 184,6          März

194,6 83,6 110,6 − − 0,4 − 6,0 − − − 4,4 184,8          April
225,0 121,5 103,4 − − 0,2 − 5,9 2,1 − 2,1 4,4 172,6          Mai
273,5 71,6 201,6 − − 0,3 − 6,5 4,4 − 4,4 4,4 3) 203,8          Juni

231,8 48,8 182,9 − − 0,1 − 4,5 6,5 1,2 5,3 4,4 194,6          Juli
220,9 45,9 175,0 − − 0,1 − 6,0 8,5 3,2 5,3 4,4 192,4          Aug.
205,6 33,0 168,8 − − 3,8 − 6,8 10,6 5,3 5,3 4,4 211,6          Sept.

212,9 35,1 177,7 − − 0,1 − 6,8 11,6 6,4 5,3 4,4 186,8          Okt.
206,0 35,3 170,6 − − 0,0 − 6,9 12,9 7,6 5,3 4,4 192,3          Nov.
223,6 53,6 170,0 − − 0,0 − 7,1 13,2 7,9 5,3 4,4 209,6          Dez.

210,3 41,7 168,5 − − 0,0 − 7,7 14,1 8,8 5,3 4,4 209,4 2010         Jan.
209,1 51,6 157,3 − − 0,1 − 7,2 15,6 10,3 5,3 4,4 228,9          Febr.
206,1 40,9 164,7 − − 0,6 − 7,3 17,0 11,8 5,3 4,4 239,0          März

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2009 Juli               31. 1 854,1 772,8 394,8 186,1 208,7 − − 0,0 0,3 − 151,7 141,6 10,1

         Aug.                 7. 1 835,9 775,0 404,1 182,1 222,0 − − 0,0 0,2 − 124,6 114,5 10,2
                              14. 1 801,8 772,8 375,0 264,2 110,8 − − 0,0 0,2 − 123,4 113,3 10,0
                              21. 1 798,4 768,3 381,3 221,1 160,2 − − 0,0 0,2 − 125,2 114,5 10,7
                              28. 1 821,4 767,2 345,5 202,9 142,6 − − 0,0 0,2 − 145,3 134,6 10,7

         Sept.                 4. 1 819,5 770,0 339,7 199,6 140,1 − − 0,0 0,2 − 145,3 134,6 10,7
                              11. 1 802,5 769,2 331,9 243,0 88,8 − − 0,0 0,2 − 138,4 127,7 10,7
                              18. 1 793,0 767,5 325,2 236,2 89,0 − − 0,0 0,2 − 145,7 134,4 11,4
                              25. 1 790,2 766,1 306,5 189,8 116,8 − − 0,0 0,2 − 160,7 145,0 15,7

         Okt.                 2. 5) 1 844,6 770,9 368,9 218,3 150,6 − − 0,0 0,2 − 151,8 140,8 10,9
                                9. 1 802,7 772,3 321,3 176,5 144,8 − − 0,0 0,2 − 152,3 138,4 13,9
                              16. 1 801,4 770,9 322,0 254,0 68,0 − − 0,0 0,3 − 158,3 144,4 13,9
                              23. 1 786,1 768,7 300,3 219,6 80,7 − − 0,0 0,4 − 167,4 153,1 14,2
                              30. 1 779,0 771,6 277,3 189,5 87,8 − − 0,0 0,4 − 182,3 173,9 8,3

         Nov.                 6. 1 773,7 773,8 309,8 180,9 128,9 − − 0,0 0,5 − 146,0 137,5 8,4
                              13. 1 759,6 773,2 286,5 232,2 54,3 − − 0,0 0,4 − 155,5 147,3 8,2
                              20. 1 761,5 771,6 275,9 229,8 46,1 − − 0,0 0,4 − 163,6 155,4 8,2
                              27. 1 759,2 774,4 273,4 205,1 68,3 − − 0,0 0,2 − 166,6 158,4 8,2

2009 Dez.                 4. 1 759,4 785,2 282,7 159,4 123,4 − − 0,0 0,4 − 150,9 142,2 8,7
                              11. 1 744,5 789,4 274,7 242,6 32,1 − − 0,0 0,3 − 139,8 131,1 8,7
                              18. 1 842,4 797,5 389,3 252,8 136,5 − − 0,0 0,3 − 113,3 104,6 8,7
                              25. 1 852,5 807,2 368,7 204,6 164,1 − − 0,0 0,3 − 133,8 125,7 8,1

2010 Jan.                 1. 5) 1 904,9 806,5 395,6 233,5 162,1 − − 0,0 0,3 − 129,7 120,5 9,3
                                8. 1 879,6 796,4 387,8 160,7 227,1 − − 0,0 0,5 − 123,4 114,9 8,4
                              15. 1 870,6 787,9 394,5 162,4 232,1 − − 0,0 0,5 − 119,1 110,5 8,6
                              22. 1 870,3 783,4 387,3 244,2 143,1 − − − 0,3 − 133,0 124,4 8,6
                              29. 1 877,7 783,5 384,8 219,5 165,3 − − 0,0 0,4 − 143,6 135,2 8,3

         Febr.                 5. 1 874,5 785,2 398,6 169,3 229,4 − − − 0,5 − 121,6 113,4 8,3
                              12. 1 874,7 785,2 404,8 254,7 150,1 − − − 0,5 − 115,7 107,5 8,2
                              19. 1 880,9 782,8 394,8 207,8 187,0 − − 0,0 0,4 − 131,5 123,5 8,1
                              26. 1 889,0 784,3 402,5 199,8 202,7 − − − 0,6 − 134,3 126,2 8,1

         März                 5. 1 890,3 788,4 423,7 164,0 259,8 − − 0,0 0,4 − 109,5 101,3 8,2
                              12. 1 886,7 788,1 423,0 262,6 160,3 − − 0,0 2,4 − 112,9 104,9 8,1
                              19. 1 889,7 787,7 418,2 223,1 195,1 − − 0,0 0,6 − 121,6 113,5 8,1
                              26. 1 894,9 791,3 413,8 199,9 213,9 − − 0,0 0,8 − 128,2 120,2 8,0

         April                 1. 5) 1 942,5 801,7 421,8 179,2 242,7 − − 0,0 0,7 − 126,3 118,2 8,2

 Deutsche Bundesbank
2008         Mai 439,2 182,0 50,5 50,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 447,2 183,8 56,0 55,1 0,9 − − − − − 0,5 0,0 0,4

         Juli 435,9 186,0 41,2 40,9 0,4 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 449,0 185,1 50,6 50,5 0,1 − − − − − 0,4 0,0 0,3
         Sept. 5) 519,7 185,3 111,5 65,8 45,7 − − − − − 0,7 0,1 0,6

         Okt. 591,6 197,1 146,4 48,4 98,0 − − − − − 7,9 0,2 7,7
         Nov. 577,1 198,1 138,3 52,5 85,7 − − − − − 2,9 0,1 2,8
         Dez. 5) 612,9 206,6 166,9 100,7 66,3 − − − − − 1,1 0,2 0,9

2009         Jan. 560,5 184,7 127,2 49,3 77,8 − − − − − 2,6 2,2 0,5
         Febr. 547,5 185,2 106,6 54,2 52,4 − − − − − 12,5 11,9 0,6
         März 5) 539,7 186,5 100,0 53,1 46,9 − − − − − 15,7 15,4 0,3

         April 540,5 189,5 80,0 48,3 31,7 − − − − − 30,8 30,2 0,6
         Mai 555,9 190,0 87,2 71,1 16,1 − − − − − 36,8 36,2 0,5
         Juni 5) 628,3 190,6 176,7 75,1 101,5 − − − − − 23,7 23,4 0,4

         Juli 572,3 192,9 120,7 44,5 76,2 − − − − − 23,9 23,5 0,4
         Aug. 571,2 191,6 107,4 46,2 61,2 − − − − − 24,0 23,5 0,4
         Sept. 5) 577,7 191,5 109,7 76,1 33,6 − − − − − 24,0 23,6 0,4

         Okt. 557,2 192,6 86,5 50,7 35,9 − − − − − 24,0 23,6 0,4
         Nov. 551,7 193,7 87,0 59,0 28,0 − − − − − 16,0 15,6 0,4
         Dez. 5) 588,2 201,3 112,2 76,7 35,5 − − − − − 10,4 10,0 0,4

2010         Jan. 571,8 195,6 106,3 60,9 45,4 − − − − − 4,1 3,7 0,4
         Febr. 591,6 195,8 127,6 55,2 72,3 − − − − − 0,7 0,3 0,4
         März 5) 608,6 199,0 135,7 82,3 53,4 − − − − − 0,6 0,2 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 
 
 
 
 

Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
98,3 3,2 14,0 14,0 − 5,4 152,8 − 187,8 73,0 2009 Juli               31.

98,3 3,1 12,2 12,2 − 5,4 152,0 − 187,8 73,0          Aug.                 7.
98,8 3,6 12,0 12,0 − 5,4 149,7 − 187,8 73,0                               14.
91,3 3,0 12,8 12,8 − 5,4 150,0 − 187,8 73,0                               21.
93,4 3,4 12,2 12,2 − 46,3 147,1 − 187,8 73,0                               28.

94,1 1,8 12,7 12,7 − 46,3 148,7 − 187,8 73,0          Sept.                 4.
89,3 2,1 12,1 12,1 − 51,5 147,0 − 187,8 73,0                               11.
83,4 3,2 11,0 11,0 − 51,5 144,6 − 187,8 73,0                               18.
85,7 3,0 10,7 10,7 − 51,5 145,0 − 187,8 73,0                               25.

76,3 3,9 8,8 8,8 − 5) 50,9 5) 147,6 − 5) 192,3 73,0          Okt.                 2.
78,9 4,6 8,1 8,1 − 50,9 149,0 − 192,3 73,0                                 9.
70,9 4,0 9,3 9,3 − 50,9 149,7 − 192,3 73,0                               16.
69,7 2,5 11,0 11,0 − 50,9 150,1 − 192,3 73,0                               23.
65,8 4,5 8,1 8,1 − 50,9 152,8 − 192,3 73,0                               30.

61,8 3,3 9,5 9,5 − 50,9 152,9 − 192,3 73,0          Nov.                 6.
58,2 4,2 8,9 8,9 − 50,9 156,5 − 192,3 73,0                               13.
62,1 3,6 9,7 9,7 − 50,9 158,5 − 192,3 73,0                               20.
57,0 3,2 9,0 9,0 − 50,9 159,2 − 192,3 73,0                               27.

49,6 3,2 10,0 10,0 − 50,9 161,2 − 192,3 73,0 2009 Dez.                 4.
48,9 3,6 9,0 9,0 − 50,9 162,8 − 192,3 73,0                               11.
47,4 3,3 9,3 9,3 − 50,9 165,8 − 192,3 73,0                               18.
46,5 3,7 9,6 9,6 − 50,9 166,6 − 192,3 73,0                               25.

46,8 4,0 9,6 9,6 − 51,2 167,8 − 5) 220,2 73,0 2010 Jan.                 1.
46,3 4,7 9,6 9,6 − 51,2 166,5 − 220,2 73,0                                 8.
43,4 5,0 9,2 9,2 − 51,2 165,5 − 220,2 74,0                               15.
41,0 5,0 8,4 8,4 − 51,2 166,5 − 220,2 74,0                               22.
40,2 2,7 9,4 9,4 − 51,2 167,5 − 220,2 74,0                               29.

40,0 2,9 10,4 10,4 − 51,2 169,7 − 220,2 74,0          Febr.                 5.
40,1 2,6 9,9 9,9 − 51,2 170,1 − 220,2 74,5                               12.
40,0 2,8 11,1 11,1 − 51,2 171,5 − 220,2 74,5                               19.
40,5 1,9 12,1 12,1 − 51,2 166,5 − 220,2 75,0                               26.

39,8 1,8 11,4 11,4 − 51,2 168,8 − 220,2 75,0          März                 5.
38,8 1,3 12,1 12,1 − 51,2 161,6 − 220,2 75,0                               12.
37,9 1,6 12,6 12,6 − 51,2 163,1 − 220,2 75,0                               19.
37,6 1,6 12,9 12,9 − 51,2 160,6 − 220,2 76,4                               26.

37,2 1,4 5) 14,5 5) 14,5 − 5) 53,0 5) 160,2 − 5) 249,2 76,4          April                 1.

 Deutsche Bundesbank
21,2 0,0 3,2 3,2 − 1,3 11,3 106,3 58,1 5,0 2008         Mai
19,6 0,0 3,9 3,9 − 1,3 12,5 107,2 5) 57,4 5,0          Juni

22,1 0,0 3,0 3,0 − 1,3 12,2 107,4 57,4 5,0          Juli
24,0 0,0 2,4 2,4 − 1,3 13,1 109,8 57,4 5,0          Aug.
24,7 0,0 2,1 2,1 − 1,3 5) 15,1 111,8 5) 62,2 5,0          Sept.

21,7 11,9 3,8 3,8 − 1,3 14,8 119,3 62,2 5,0          Okt.
16,1 13,5 3,0 3,0 − 1,3 15,9 120,6 62,2 5,0          Nov.
9,2 18,4 2,5 2,5 − 1,3 16,9 121,8 5) 63,1 5,0          Dez.

6,9 13,4 0,1 0,1 − 1,3 17,0 139,2 63,1 5,0 2009         Jan.
7,5 7,6 0,2 0,2 − 1,3 17,7 140,7 63,1 5,0          Febr.
7,5 0,0 − − − 1,4 5) 11,6 140,4 5) 71,5 5,0          März

8,3 0,0 0,2 0,2 − 1,4 12,1 141,8 71,5 5,0          April
8,7 0,1 0,5 0,5 − 1,4 12,6 142,2 71,5 5,0          Mai
9,3 0,0 0,8 0,8 − 1,3 5) 12,4 141,9 5) 66,6 5,0          Juni

6,7 0,0 1,2 1,2 − 1,3 12,2 141,8 66,6 5,0          Juli
8,1 0,0 0,9 0,9 − 11,9 12,4 143,4 66,6 5,0          Aug.
8,6 0,0 0,1 0,1 − 13,0 5) 13,2 144,9 5) 67,6 5,0          Sept.

8,5 0,0 0,5 0,5 − 13,0 12,9 146,5 67,6 5,0          Okt.
9,3 0,0 0,0 0,0 − 13,0 13,2 146,8 67,6 5,0          Nov.
9,1 0,0 − − − 13,1 13,5 146,8 5) 76,8 5,0          Dez.

9,8 0,0 0,2 0,2 − 13,1 13,2 147,6 76,8 5,0 2010         Jan.
9,3 0,0 0,3 0,3 − 13,1 13,4 149,6 76,8 5,0          Febr.
9,3 0,0 0,1 0,1 − 13,6 10,3 150,2 5) 84,8 5,0          März

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9
2007 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8
2008 7 892,7 17,8 2 681,8 1 990,2 1 404,3 585,8 691,6 452,9 238,8 3 638,2 3 163,0 2 686,9 2 357,3
2009 7 436,1 17,2 2 480,5 1 813,2 1 218,4 594,8 667,3 449,5 217,8 3 638,3 3 187,9 2 692,9 2 357,5

2008         Mai 7 729,1 14,1 2 540,8 1 844,9 1 274,1 570,9 695,8 436,6 259,3 3 596,2 3 130,8 2 620,8 2 326,7
         Juni 7 688,7 13,8 2 556,9 1 855,1 1 281,7 573,3 701,8 436,9 265,0 3 576,9 3 098,7 2 604,6 2 333,7

         Juli 7 675,4 14,2 2 532,5 1 833,9 1 263,1 570,8 698,6 430,6 268,1 3 587,8 3 110,1 2 616,3 2 341,6
         Aug. 7 744,7 14,2 2 556,0 1 860,3 1 284,2 576,2 695,7 427,4 268,3 3 619,5 3 137,0 2 645,3 2 344,2
         Sept. 7 896,2 13,7 2 614,7 1 918,3 1 351,8 566,6 696,3 431,1 265,2 3 623,3 3 134,6 2 657,2 2 354,8

         Okt. 8 030,2 15,4 2 670,4 1 962,1 1 399,6 562,5 708,3 453,2 255,1 3 627,7 3 135,2 2 653,3 2 357,7
         Nov. 7 985,4 15,1 2 705,1 1 995,0 1 408,3 586,8 710,1 462,5 247,6 3 633,0 3 134,5 2 657,2 2 362,4
         Dez. 7 892,7 17,8 2 681,8 1 990,2 1 404,3 585,8 691,6 452,9 238,8 3 638,2 3 163,0 2 686,9 2 357,3

2009         Jan. 7 906,4 14,0 2 676,9 1 975,0 1 382,5 592,5 701,9 465,2 236,7 3 677,6 3 189,7 2 706,2 2 375,7
         Febr. 7 846,4 13,9 2 649,2 1 950,8 1 357,1 593,7 698,4 466,0 232,4 3 667,8 3 183,1 2 702,3 2 368,3
         März 7 777,1 13,9 2 611,1 1 923,6 1 312,9 610,7 687,4 458,5 228,9 3 669,6 3 193,6 2 716,4 2 383,4

         April 7 802,2 15,3 2 584,9 1 902,2 1 295,0 607,1 682,7 454,9 227,8 3 690,1 3 216,1 2 730,5 2 385,5
         Mai 7 685,1 15,8 2 537,1 1 869,2 1 263,7 605,5 667,9 444,2 223,7 3 680,5 3 198,6 2 714,9 2 384,7
         Juni 7 710,6 15,0 2 601,5 1 943,5 1 333,1 610,4 658,0 436,9 221,2 3 694,3 3 211,7 2 725,6 2 388,3

         Juli 7 619,1 14,0 2 558,6 1 890,7 1 277,0 613,7 667,8 448,3 219,5 3 685,1 3 205,7 2 706,7 2 372,4
         Aug. 7 590,2 14,0 2 563,6 1 886,5 1 270,3 616,2 677,2 458,7 218,4 3 655,8 3 183,7 2 691,4 2 361,6
         Sept. 7 519,5 13,9 2 512,5 1 862,6 1 253,1 609,6 649,9 432,3 217,6 3 675,2 3 199,8 2 705,4 2 375,4

         Okt. 7 498,4 14,2 2 496,7 1 824,6 1 219,2 605,4 672,2 456,2 216,0 3 673,1 3 202,2 2 692,0 2 365,5
         Nov. 7 493,5 13,8 2 496,0 1 826,7 1 224,7 602,0 669,4 448,7 220,6 3 671,2 3 201,7 2 700,0 2 372,5
         Dez. 7 436,1 17,2 2 480,5 1 813,2 1 218,4 594,8 667,3 449,5 217,8 3 638,3 3 187,9 2 692,9 2 357,5

2010         Jan. 7 452,7 14,3 2 465,1 1 806,6 1 220,4 586,2 658,5 440,7 217,8 3 655,8 3 198,2 2 695,9 2 354,2
         Febr. 7 449,5 14,2 2 491,6 1 830,8 1 250,2 580,6 660,8 444,5 216,3 3 645,2 3 184,7 2 683,3 2 350,8

 Veränderungen 1)

2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 90,7 − 0,6 − 12,2 − 44,1 − 42,6 − 1,5 31,9 18,8 13,1 30,0 23,6 22,8 26,4
2004 209,7 − 2,1 71,6 24,0 10,9 13,1 47,6 17,1 30,5 44,0 17,4 − 0,4 − 1,3

2005 191,4 0,1 96,5 10,3 22,8 − 12,5 86,2 48,1 38,0 59,7 14,1 37,1 15,5
2006 353,9 1,1 81,2 0,5 28,0 − 27,6 80,8 19,5 61,3 55,9 1,5 32,5 13,2
2007 515,3 1,5 215,6 135,5 156,2 − 20,8 80,1 44,1 36,0 54,1 − 1,0 38,6 53,2
2008 314,0 − 0,1 184,4 164,2 127,3 36,9 20,2 34,6 − 14,4 140,2 102,5 130,8 65,4
2009 −454,8 − 0,5 −189,5 −166,4 −182,1 15,8 − 23,2 − 2,5 − 20,7 17,3 38,2 16,9 6,5

2008         Juni − 24,6 − 0,4 24,3 15,0 8,2 6,8 9,3 3,6 5,7 − 16,9 − 30,6 − 14,8 7,8

         Juli − 1,5 0,4 − 8,8 − 5,6 − 5,4 − 0,2 − 3,2 − 6,4 3,2 10,1 11,3 11,7 7,8
         Aug. 47,7 − 0,0 25,7 29,7 24,6 5,1 − 4,0 − 4,2 0,2 25,6 24,1 26,4 0,4
         Sept. 129,0 − 0,5 55,9 56,1 65,8 − 9,7 − 0,3 2,9 − 3,2 1,2 − 3,5 10,7 9,2

         Okt. 47,4 1,7 42,7 34,0 38,6 − 4,6 8,7 19,3 − 10,6 − 9,9 − 6,9 − 11,0 − 4,6
         Nov. − 9,6 − 0,4 45,7 43,2 18,9 24,3 2,5 9,9 − 7,4 7,4 0,9 5,6 6,4
         Dez. − 30,1 2,7 − 9,2 5,5 5,9 − 0,4 − 14,7 − 7,1 − 7,6 13,5 30,4 30,3 − 4,9

2009         Jan. − 43,6 − 3,8 − 14,8 − 23,0 − 29,4 6,4 8,2 10,0 − 1,8 36,2 27,8 20,8 16,5
         Febr. − 76,0 − 0,1 − 28,3 − 25,2 − 26,4 1,2 − 3,1 0,6 − 3,7 − 9,1 − 5,2 − 2,5 − 6,7
         März − 51,3 0,1 − 31,5 − 22,4 − 39,6 17,2 − 9,1 − 5,9 − 3,2 9,2 13,9 17,4 18,4

         April 19,9 1,4 − 27,3 − 21,9 − 18,3 − 3,6 − 5,4 − 3,9 − 1,6 20,1 22,4 13,9 2,2
         Mai − 75,1 0,5 − 32,8 − 19,4 − 24,0 4,6 − 13,4 − 9,3 − 4,1 − 3,3 − 13,7 − 11,9 2,1
         Juni 25,3 − 0,8 64,3 74,4 69,5 4,9 − 10,1 − 7,2 − 2,9 15,8 14,8 12,4 4,8

         Juli − 93,3 − 1,1 − 42,9 − 52,7 − 56,1 3,3 9,8 11,4 − 1,6 − 8,5 − 5,2 − 18,1 − 15,1
         Aug. − 9,7 0,0 6,0 − 3,5 − 6,0 2,5 9,5 10,6 − 1,1 − 27,5 − 20,9 − 14,3 − 9,8
         Sept. − 57,5 − 0,0 − 49,6 − 23,0 − 16,5 − 6,5 − 26,6 − 25,9 − 0,7 22,3 17,5 15,4 15,0

         Okt. − 16,3 0,3 − 15,2 − 37,5 − 33,4 − 4,2 22,4 24,1 − 1,7 − 0,1 3,5 − 12,4 − 8,6
         Nov. 2,5 − 0,4 0,4 2,9 6,1 − 3,1 − 2,6 − 7,2 4,6 − 0,4 0,2 6,1 5,1
         Dez. − 79,7 3,4 − 17,7 − 14,9 − 8,0 − 6,9 − 2,8 0,2 − 3,1 − 37,4 − 16,8 − 9,9 − 17,4

2010         Jan. − 8,8 − 2,9 − 17,4 − 8,1 0,8 − 8,9 − 9,3 − 9,4 0,1 16,6 11,3 3,9 − 1,7
         Febr. − 3,2 − 0,2 27,3 25,0 30,4 − 5,4 2,3 3,8 − 1,5 − 10,2 − 13,2 − 12,3 − 3,2

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-

20*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
April 2010

IV. Banken
 
 
 
 
 

Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4 2007
329,6 476,1 342,8 133,4 475,1 348,1 172,1 127,0 27,6 99,4 1 279,2 1 008,6 275,7 2008
335,4 495,0 335,1 160,0 450,4 322,2 162,9 128,2 23,5 104,7 1 062,6 821,1 237,5 2009

294,2 509,9 350,7 159,3 465,4 330,3 146,5 135,1 26,0 109,1 1 342,9 1 054,7 235,2 2008         Mai
270,9 494,1 349,4 144,7 478,3 340,1 158,3 138,1 26,2 111,9 1 303,5 1 013,6 237,6          Juni

274,7 493,8 349,6 144,2 477,7 343,1 161,9 134,6 26,0 108,7 1 299,8 1 011,4 241,2          Juli
301,1 491,7 349,0 142,8 482,4 349,9 167,7 132,6 26,4 106,2 1 316,1 1 027,0 239,0          Aug.
302,4 477,5 344,8 132,7 488,7 358,9 175,9 129,8 28,0 101,8 1 401,2 1 106,2 243,3          Sept.

295,6 481,9 346,7 135,2 492,5 363,1 182,5 129,3 28,3 101,1 1 455,9 1 166,6 260,8          Okt.
294,8 477,2 344,2 133,0 498,5 369,2 186,6 129,4 28,6 100,8 1 357,6 1 078,6 274,7          Nov.
329,6 476,1 342,8 133,4 475,1 348,1 172,1 127,0 27,6 99,4 1 279,2 1 008,6 275,7          Dez.

330,5 483,5 344,3 139,2 487,9 359,7 182,0 128,3 26,1 102,1 1 256,5 991,4 281,4 2009         Jan.
334,1 480,8 342,4 138,3 484,7 356,1 175,8 128,5 25,9 102,7 1 233,9 974,1 281,6          Febr.
333,0 477,1 338,1 139,0 476,0 348,8 172,5 127,2 25,5 101,7 1 169,9 916,9 312,7          März

345,0 485,6 340,5 145,1 474,1 348,6 171,9 125,5 24,8 100,7 1 213,3 961,0 298,7          April
330,1 483,7 336,6 147,0 481,9 353,8 172,1 128,1 24,4 103,7 1 184,7 933,9 267,1          Mai
337,3 486,1 336,5 149,7 482,5 357,3 178,2 125,2 22,7 102,5 1 165,0 912,3 234,8          Juni

334,3 499,0 348,5 150,5 479,4 352,3 173,5 127,1 23,6 103,5 1 132,8 882,1 228,8          Juli
329,8 492,4 342,9 149,5 472,1 347,1 170,4 124,9 23,7 101,2 1 107,4 856,8 249,5          Aug.
330,0 494,3 340,0 154,3 475,4 349,0 172,6 126,4 23,6 102,8 1 069,0 822,5 248,8          Sept.

326,5 510,2 351,7 158,5 470,9 341,3 166,5 129,6 23,7 105,9 1 063,7 822,7 250,7          Okt.
327,5 501,7 340,9 160,8 469,5 341,0 165,1 128,4 23,5 105,0 1 057,5 818,6 255,0          Nov.
335,4 495,0 335,1 160,0 450,4 322,2 162,9 128,2 23,5 104,7 1 062,6 821,1 237,5          Dez.

341,7 502,3 338,0 164,4 457,5 325,5 161,9 132,1 23,7 108,3 1 081,5 838,8 236,0 2010         Jan.
332,5 501,4 334,8 166,7 460,5 325,6 162,9 134,8 23,7 111,1 1 072,6 832,9 225,9          Febr.

Veränderungen 1)

6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002
− 3,6 0,8 − 8,7 9,6 6,4 13,1 2,6 − 6,8 − 0,8 − 6,0 115,4 97,7 − 42,0 2003

0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,0 100,2 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,2 18,2 4,6 13,5 57,2 31,3 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,2 − 1,3 − 3,8 205,8 165,7 9,8 2006

− 14,6 − 39,6 − 29,3 − 10,3 55,1 73,7 41,5 − 18,6 0,0 − 18,6 223,0 136,7 21,1 2007
65,4 − 28,3 − 16,9 − 11,5 37,7 42,2 40,3 − 4,5 1,6 − 6,1 − 40,1 − 7,5 29,7 2008
10,5 21,3 − 5,1 26,4 − 20,9 − 21,0 − 7,1 0,0 − 3,9 3,9 −182,2 −162,2 − 99,8 2009

− 22,6 − 15,8 − 1,3 − 14,6 13,7 10,7 12,3 3,0 0,2 2,8 − 33,2 − 34,6 1,6 2008         Juni

3,9 − 0,4 0,2 − 0,6 − 1,3 2,2 3,4 − 3,5 − 0,3 − 3,2 − 6,1 − 4,3 2,8          Juli
26,0 − 2,2 − 0,6 − 1,6 1,5 3,8 4,0 − 2,3 0,3 − 2,6 − 5,5 − 4,1 1,9          Aug.
1,6 − 14,2 − 4,1 − 10,1 4,7 7,8 7,1 − 3,1 1,6 − 4,7 70,3 65,5 2,1          Sept.

− 6,4 4,0 1,8 2,3 − 3,0 − 1,9 2,5 − 1,1 − 0,0 − 1,0 − 2,8 7,6 15,8          Okt.
− 0,8 − 4,7 − 2,5 − 2,2 6,5 6,4 4,4 0,1 0,4 − 0,2 − 75,6 − 65,5 13,2          Nov.

35,2 0,2 − 0,2 0,3 − 16,9 − 15,1 − 10,7 − 1,8 − 0,7 − 1,1 − 34,0 − 30,0 − 3,1          Dez.

4,4 7,0 1,3 5,6 8,3 8,8 6,1 − 0,5 − 1,7 1,2 − 52,0 − 48,0 − 9,1 2009         Jan.
4,2 − 2,7 − 1,8 − 0,9 − 3,9 − 4,2 − 6,7 0,3 − 0,3 0,5 − 24,8 − 20,7 − 13,7          Febr.

− 1,0 − 3,5 − 4,2 0,7 − 4,7 − 3,6 − 1,1 − 1,1 − 0,2 − 0,9 − 38,3 − 35,2 9,3          März

11,7 8,5 2,4 6,1 − 2,3 − 0,6 − 0,8 − 1,7 − 0,5 − 1,2 40,2 41,5 − 14,5          April
− 14,0 − 1,8 − 3,8 2,0 10,5 7,7 2,2 2,7 − 0,3 3,1 − 7,0 − 7,5 − 32,6          Mai

7,5 2,5 − 0,2 2,6 1,0 3,7 6,3 − 2,7 − 1,7 − 1,1 − 19,1 − 21,2 − 35,0          Juni

− 3,0 12,9 12,0 0,9 − 3,3 − 5,2 − 4,6 1,9 0,9 1,0 − 31,6 − 29,5 − 9,1          Juli
− 4,4 − 6,7 − 5,6 − 1,0 − 6,6 − 4,5 − 2,6 − 2,1 0,1 − 2,2 − 9,6 − 9,8 21,5          Aug.

0,5 2,0 − 2,8 4,9 4,8 3,2 3,2 1,6 − 0,0 1,6 − 28,4 − 25,3 − 1,8          Sept.

− 3,8 15,9 11,7 4,2 − 3,6 − 6,8 − 5,5 3,2 0,0 3,1 − 1,8 3,2 0,5          Okt.
1,0 − 5,9 − 8,2 2,3 − 0,5 0,5 − 0,9 − 1,1 − 0,1 − 0,9 − 0,7 0,9 3,6          Nov.
7,5 − 6,9 − 5,9 − 1,0 − 20,6 − 20,1 − 2,9 − 0,4 − 0,1 − 0,4 − 9,0 − 10,7 − 18,9          Dez.

5,6 7,3 2,8 4,5 5,3 1,5 − 1,0 3,8 0,2 3,6 6,1 6,3 − 11,2 2010         Jan.
− 9,1 − 0,9 − 3,2 2,3 3,1 0,2 1,0 2,8 0,0 2,8 − 8,4 − 5,8 − 11,7          Febr.

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6
2008 7 892,7 1 827,7 1 583,0 244,7 2 798,2 2 687,3 809,5 1 342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4
2009 7 436,1 1 589,7 1 355,6 234,0 2 818,0 2 731,3 997,8 1 139,1 356,4 594,4 474,4 63,9 17,7

2008         Mai 7 729,1 1 785,2 1 443,6 341,6 2 670,6 2 550,5 761,5 1 252,7 533,4 536,3 432,8 80,4 26,1
         Juni 7 688,7 1 764,2 1 448,9 315,3 2 670,8 2 551,5 768,8 1 249,3 530,1 533,4 430,7 79,8 27,1

         Juli 7 675,4 1 749,7 1 439,1 310,6 2 675,9 2 557,0 746,2 1 283,0 563,6 527,9 425,6 81,7 27,3
         Aug. 7 744,7 1 753,3 1 446,9 306,3 2 688,1 2 569,2 748,7 1 296,8 577,6 523,6 422,5 81,6 27,1
         Sept. 7 896,2 1 832,7 1 529,1 303,5 2 698,0 2 573,6 758,0 1 296,4 578,4 519,2 419,2 86,4 34,4

         Okt. 8 030,2 1 913,9 1 642,3 271,6 2 734,7 2 620,5 786,9 1 312,8 598,0 520,8 417,8 77,6 28,8
         Nov. 7 985,4 1 862,4 1 595,7 266,7 2 757,2 2 645,5 804,3 1 317,8 603,6 523,4 416,7 75,0 25,6
         Dez. 7 892,7 1 827,7 1 583,0 244,7 2 798,2 2 687,3 809,5 1 342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4

2009         Jan. 7 906,4 1 794,4 1 533,3 261,1 2 817,1 2 701,2 857,7 1 304,6 557,0 539,0 428,6 80,7 33,6
         Febr. 7 846,4 1 760,2 1 509,8 250,4 2 821,6 2 714,6 882,6 1 287,7 534,4 544,3 433,9 73,4 25,7
         März 7 777,1 1 693,9 1 456,2 237,6 2 805,6 2 699,1 879,3 1 272,1 515,8 547,8 436,6 73,2 26,8

         April 7 802,2 1 701,3 1 458,7 242,6 2 823,8 2 716,8 895,8 1 269,8 509,3 551,1 439,1 74,4 25,4
         Mai 7 685,1 1 678,3 1 445,4 232,9 2 824,1 2 711,3 898,8 1 257,5 494,8 555,0 441,5 74,2 26,0
         Juni 7 710,6 1 695,3 1 469,0 226,3 2 832,4 2 716,6 918,7 1 238,2 461,7 559,7 445,1 73,2 26,0

         Juli 7 619,1 1 641,3 1 417,8 223,4 2 816,2 2 706,5 922,3 1 218,7 442,0 565,5 449,7 73,2 24,7
         Aug. 7 590,2 1 635,5 1 414,6 220,8 2 808,1 2 707,6 933,8 1 203,1 424,4 570,8 454,3 73,7 25,8
         Sept. 7 519,5 1 603,4 1 381,3 222,1 2 806,8 2 706,2 953,3 1 177,9 398,2 575,1 457,4 76,2 26,5

         Okt. 7 498,4 1 602,0 1 373,6 228,4 2 797,5 2 696,7 981,3 1 133,7 367,5 581,7 461,5 74,9 26,2
         Nov. 7 493,5 1 599,1 1 375,7 223,4 2 823,6 2 724,5 1 005,5 1 133,4 353,0 585,6 464,5 73,0 25,9
         Dez. 7 436,1 1 589,7 1 355,6 234,0 2 818,0 2 731,3 997,8 1 139,1 356,4 594,4 474,4 63,9 17,7

2010         Jan. 7 452,7 1 596,8 1 348,9 247,9 2 826,3 2 736,7 1 025,2 1 113,9 330,5 597,6 479,2 66,6 20,1
         Febr. 7 449,5 1 597,3 1 361,7 235,6 2 828,9 2 736,7 1 025,5 1 108,4 323,8 602,9 485,1 69,6 20,4

 Veränderungen 1)

2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 90,7 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 209,7 62,3 42,8 19,6 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 191,4 32,8 26,9 5,8 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 353,9 105,6 81,5 24,1 122,9 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4
2007 515,3 148,3 134,8 13,5 185,1 177,3 24,6 183,9 167,8 − 31,1 − 41,4 13,6 5,6
2008 314,0 65,8 121,5 − 55,8 162,4 173,1 38,8 154,6 123,5 − 20,2 − 21,2 − 7,4 − 0,1
2009 −454,8 −235,3 −224,5 − 10,8 31,9 43,9 205,0 −220,4 −259,3 59,3 50,3 − 9,6 − 4,1

2008         Juni − 24,6 − 18,0 5,9 − 23,9 0,7 1,3 7,4 − 3,3 − 3,2 − 2,9 − 2,1 − 0,3 1,0

         Juli − 1,5 − 1,8 3,0 − 4,7 5,1 5,4 − 22,7 33,6 33,5 − 5,6 − 5,1 1,9 0,3
         Aug. 47,7 5,2 11,3 − 6,1 10,3 11,1 1,9 13,6 13,7 − 4,3 − 3,1 − 0,9 − 0,4
         Sept. 129,0 76,2 80,4 − 4,2 8,4 3,7 8,8 − 0,7 0,6 − 4,4 − 3,3 4,0 7,2

         Okt. 47,4 67,5 103,9 − 36,3 32,0 44,4 27,1 15,7 18,9 1,5 − 1,4 − 11,0 − 6,2
         Nov. − 9,6 − 36,3 − 30,0 − 6,2 27,8 29,9 17,5 9,8 7,8 2,6 − 1,1 − 2,2 − 3,2
         Dez. − 30,1 − 26,1 − 4,5 − 21,6 42,7 44,4 6,4 26,2 − 3,5 11,8 8,1 − 1,6 − 3,0

2009         Jan. − 43,6 − 42,8 − 57,3 14,5 16,7 12,4 47,1 − 38,5 − 42,1 3,8 3,8 5,8 11,2
         Febr. − 76,0 − 35,3 − 24,5 − 10,8 4,4 13,2 24,8 − 16,9 − 22,7 5,3 5,3 − 7,2 − 7,8
         März − 51,3 − 60,9 − 49,1 − 11,8 − 15,1 − 14,9 − 2,6 − 15,8 − 18,5 3,5 2,8 0,1 1,2

         April 19,9 6,5 1,7 4,8 17,9 17,2 33,2 − 19,3 − 23,6 3,3 3,1 1,1 − 1,4
         Mai − 75,1 − 14,8 − 5,9 − 8,8 1,6 − 4,6 3,5 − 11,9 − 14,1 3,9 2,4 0,2 0,7
         Juni 25,3 17,1 23,7 − 6,5 8,2 5,3 19,9 − 19,3 − 33,1 4,7 3,6 − 0,8 0,3

         Juli − 93,3 − 54,0 − 51,1 − 2,9 − 16,1 − 10,1 3,5 − 19,4 − 19,7 5,8 4,6 0,0 − 1,3
         Aug. − 9,7 − 5,1 − 2,6 − 2,4 3,6 1,3 11,6 − 15,6 − 17,6 5,3 4,5 0,6 1,1
         Sept. − 57,5 − 31,3 − 33,0 1,7 − 0,7 − 1,0 19,8 − 25,1 − 26,1 4,3 3,1 2,8 0,8

         Okt. − 16,3 − 1,0 − 7,3 6,3 4,3 3,8 28,1 − 31,0 − 30,6 6,6 4,2 − 1,0 − 0,3
         Nov. 2,5 − 2,1 2,8 − 4,9 13,5 15,1 24,4 − 13,1 − 14,4 3,8 3,0 − 1,8 − 0,3
         Dez. − 79,7 − 11,8 − 21,8 10,0 − 6,5 6,1 − 8,3 5,5 3,2 8,9 9,9 − 9,3 − 8,3

2010         Jan. − 8,8 5,3 − 7,9 13,2 7,3 4,8 26,9 − 25,3 − 26,0 3,2 4,7 2,4 2,3
         Febr. − 3,2 4,9 12,8 − 7,9 − 5,3 0,0 0,3 − 5,5 − 6,7 5,2 5,9 − 5,0 − 3,2

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. *
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2 2007
49,5 24,9 2,4 1,8 36,6 34,8 61,1 16,4 1 609,9 233,3 666,3 461,7 451,5 2008
43,7 17,0 2,5 2,0 22,8 22,2 80,5 11,4 1 500,5 146,3 565,6 454,8 415,6 2009

52,0 24,6 2,3 1,8 39,7 36,7 56,0 24,6 1 629,9 201,4 716,8 444,5 401,5 2008         Mai
50,5 23,4 2,3 1,8 39,4 37,8 63,9 23,8 1 641,4 217,1 679,2 442,6 402,9          Juni

52,0 25,5 2,3 1,7 37,2 35,2 58,1 23,5 1 644,8 222,2 674,8 443,6 405,0          Juli
52,3 26,4 2,3 1,7 37,3 36,3 63,1 23,2 1 655,8 224,7 687,9 448,7 424,6          Aug.
49,7 25,5 2,3 1,7 38,0 37,5 70,9 22,4 1 642,2 219,9 741,6 445,3 443,0          Sept.

46,5 21,8 2,3 1,7 36,6 35,5 69,8 18,6 1 637,0 214,5 747,9 453,9 454,4          Okt.
47,1 23,9 2,3 1,7 36,7 34,4 71,0 17,5 1 655,9 242,5 713,2 448,2 460,1          Nov.
49,5 24,9 2,4 1,8 36,6 34,8 61,1 16,4 1 609,9 233,3 666,3 461,7 451,5          Dez.

44,6 19,7 2,4 1,8 35,2 33,0 67,4 15,9 1 614,6 215,8 697,5 462,3 437,1 2009         Jan.
45,2 19,3 2,5 1,8 33,6 32,7 74,0 15,4 1 604,9 211,4 686,7 441,5 442,1          Febr.
44,0 18,2 2,5 1,8 33,2 32,0 87,7 14,8 1 580,2 201,3 664,6 447,9 482,5          März

46,5 21,0 2,5 1,9 32,6 32,0 92,6 14,4 1 579,0 203,6 697,7 430,2 463,3          April
45,7 19,9 2,5 1,9 38,5 36,5 90,9 14,1 1 574,2 196,6 646,6 425,4 431,7          Mai
44,7 19,1 2,5 1,9 42,6 40,6 93,4 13,6 1 571,0 185,5 652,1 441,8 411,0          Juni

46,0 19,7 2,5 1,9 36,6 34,6 82,4 12,4 1 565,9 181,1 647,3 441,5 412,0          Juli
45,3 19,2 2,5 1,9 26,8 25,0 71,7 12,2 1 570,3 177,8 626,3 443,6 422,6          Aug.
47,1 19,2 2,5 1,9 24,4 22,7 83,7 12,4 1 543,3 171,9 599,7 442,8 427,3          Sept.

46,2 18,8 2,5 1,9 25,9 23,2 83,3 12,3 1 530,6 161,7 591,4 439,4 442,0          Okt.
44,6 16,3 2,5 1,9 26,1 24,2 81,0 12,0 1 518,8 158,0 589,4 440,6 429,1          Nov.
43,7 17,0 2,5 2,0 22,8 22,2 80,5 11,4 1 500,5 146,3 565,6 454,8 415,6          Dez.

44,0 15,5 2,5 2,0 23,0 21,3 68,2 12,2 1 503,2 142,7 598,0 441,8 406,3 2010         Jan.
46,6 15,1 2,5 2,0 22,6 20,7 78,9 12,0 1 496,5 140,0 608,5 441,6 385,9          Febr.

Veränderungen 1)

− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 − 0,5 49,6 − 2,2 4,9 − 3,3 − 19,4 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 73,2 − 14,8 21,7 − 10,5 14,0 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,1 − 9,5 22,0 14,4 13,3 2005
− 3,9 − 0,3 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,3 0,3 34,4 21,7 32,4 27,9 33,7 2006

8,0 13,0 0,0 − 0,1 − 5,8 − 4,3 8,1 − 3,4 20,3 48,7 48,8 42,9 65,1 2007
− 7,4 0,7 0,1 − 0,0 − 3,3 − 3,2 36,1 − 12,2 − 33,8 50,4 − 0,0 39,2 56,6 2008
− 5,6 − 7,6 0,1 0,2 − 2,4 − 0,8 19,4 − 5,0 −105,0 − 87,3 − 95,5 − 0,1 − 65,1 2009

− 1,3 − 1,0 − 0,0 − 0,0 − 0,3 1,1 7,9 − 0,8 14,0 15,8 − 34,0 4,1 1,7 2008         Juni

1,6 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,2 − 2,6 − 5,8 − 0,3 4,5 5,7 − 5,8 1,5 1,0          Juli
− 0,5 0,4 − 0,0 − 0,0 0,1 1,1 5,0 − 0,3 2,7 2,3 0,4 3,3 21,0          Aug.
− 3,1 − 1,4 − 0,0 − 0,0 0,7 1,3 7,8 − 0,8 − 20,9 − 5,0 44,7 − 4,9 18,5          Sept.

− 4,9 − 5,0 0,1 0,0 − 1,4 − 2,0 − 1,1 − 3,8 − 29,6 − 5,6 − 26,3 3,8 5,0          Okt.
1,0 2,2 0,0 0,0 0,1 − 1,1 2,8 − 1,1 21,3 28,0 − 26,5 − 4,3 6,7          Nov.
1,3 1,3 0,1 0,0 − 0,1 0,4 − 9,9 − 1,1 − 27,1 − 9,0 − 24,2 17,3 − 1,8          Dez.

− 5,5 − 5,7 0,0 0,0 − 1,5 − 1,8 6,3 − 0,5 − 12,5 − 17,7 11,9 − 3,2 − 19,6 2009         Jan.
0,6 − 0,4 0,0 0,0 − 1,6 − 0,3 6,6 − 0,5 − 9,7 − 4,7 − 13,1 − 20,8 − 7,5          Febr.

− 1,1 − 0,9 0,0 0,0 − 0,3 − 0,6 13,7 − 0,6 − 12,9 − 9,9 − 9,5 8,9 25,1          März

2,4 2,7 0,0 0,0 − 0,3 0,4 4,9 − 0,4 − 3,4 2,3 31,4 − 18,2 − 18,9          April
− 0,5 − 0,9 0,0 0,0 5,9 4,4 − 1,7 − 0,3 4,2 − 6,9 − 39,9 3,1 − 27,3          Mai
− 1,1 − 0,8 − 0,0 0,0 3,8 4,1 2,5 − 0,4 − 3,5 − 11,1 5,4 16,3 − 20,4          Juni

1,3 0,6 0,0 0,0 − 6,0 − 6,0 − 11,0 − 1,2 − 4,8 − 4,4 − 4,6 − 0,2 − 1,4          Juli
− 0,5 − 0,4 0,0 0,0 1,7 1,9 − 10,6 − 0,3 6,1 − 3,3 − 18,2 2,5 12,4          Aug.

2,0 0,0 0,0 0,0 − 2,5 − 2,3 11,9 0,2 − 22,7 − 5,9 − 21,3 0,2 6,1          Sept.

− 0,7 − 0,1 0,0 0,0 1,5 0,5 − 0,4 − 0,1 − 11,0 − 10,2 − 7,1 − 3,1 2,1          Okt.
− 1,5 − 2,4 − 0,0 0,0 0,2 0,9 − 2,3 − 0,2 − 10,1 − 3,7 0,8 1,5 1,4          Nov.
− 1,1 0,6 0,0 0,0 − 3,3 − 1,9 − 0,5 − 0,6 − 24,6 − 11,8 − 31,4 12,8 − 17,1          Dez.

0,1 − 1,6 0,0 0,0 0,2 − 0,9 − 12,3 0,8 − 6,2 − 5,3 26,3 − 13,0 − 17,0 2010         Jan.
− 1,8 − 4,7 0,0 0,0 − 0,4 − 0,6 10,7 − 0,1 − 6,7 − 2,7 10,5 − 0,2 − 16,9          Febr.

in Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 3 In Deutsch- den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht Januar 2002
land zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2009         Sept. 1 951 7 591,8 102,0 3 012,1 2 130,9 854,1 3 950,5 500,9 2 695,9 1,0 734,7 157,1 370,0

         Okt. 1 945 7 570,4 75,4 3 018,5 2 143,8 851,1 3 953,2 502,4 2 694,2 1,0 737,1 152,9 370,4
         Nov. 1 937 7 565,4 87,6 3 003,7 2 130,7 850,4 3 945,9 492,6 2 693,1 0,9 740,7 153,8 374,3
         Dez. 1 939 7 509,8 96,2 2 988,9 2 124,1 826,9 3 915,8 459,2 2 702,0 1,0 739,8 151,4 357,5

2010         Jan. 1 938 7 525,5 75,2 3 001,4 2 144,5 821,7 3 940,7 465,7 2 702,4 1,1 755,4 152,4 355,8
         Febr. 1 938 7 522,7 73,4 3 018,3 2 168,9 816,7 3 938,4 461,9 2 705,7 1,0 756,2 146,6 346,0

Kreditbanken 5)

2010         Jan. 277 2 223,9 31,4 913,0 778,7 114,7 1 070,9 228,6 622,4 0,6 211,3 77,5 131,1
         Febr. 277 2 207,6 26,7 919,0 788,3 111,7 1 063,8 223,2 624,4 0,5 209,0 72,1 126,0

   Großbanken 6)

2010         Jan. 4 1 308,9 20,0 579,6 498,5 62,0 535,6 131,3 270,3 0,4 126,2 69,5 104,3
         Febr. 4 1 298,2 15,9 575,5 498,0 59,2 542,1 139,8 270,4 0,4 125,5 65,2 99,6

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2010         Jan. 170 724,0 10,1 219,7 168,1 51,1 464,0 74,4 306,8 0,1 82,3 7,7 22,5
         Febr. 170 714,9 9,6 224,5 172,9 51,0 451,8 61,5 308,7 0,1 81,2 6,6 22,5

   Zweigstellen ausländischer Banken
2010         Jan. 103 191,0 1,3 113,7 112,1 1,6 71,4 22,9 45,3 0,0 2,8 0,3 4,4
         Febr. 103 194,5 1,3 119,1 117,5 1,6 69,9 22,0 45,3 0,0 2,3 0,3 3,9

Landesbanken
2010         Jan. 10 1 449,8 6,2 664,8 492,8 161,6 680,5 89,7 443,2 0,1 139,9 22,2 76,2
         Febr. 10 1 450,1 9,2 662,4 494,1 159,5 684,2 93,4 444,7 0,1 139,5 22,0 72,4

Sparkassen
2010         Jan. 431 1 064,9 20,8 264,6 95,2 168,5 743,1 62,1 580,5 0,2 100,1 17,7 18,6
         Febr. 431 1 066,9 21,3 265,5 95,7 169,0 744,8 62,0 581,1 0,2 101,3 17,4 18,0

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2010         Jan. 2 253,5 0,1 160,0 115,1 43,8 65,6 16,5 19,9 0,0 29,0 14,8 13,0
         Febr. 2 256,0 0,8 160,4 115,6 43,9 66,6 16,8 20,2 0,0 29,4 14,8 13,4

Kreditgenossenschaften
2010         Jan. 1 157 688,9 14,6 195,1 74,6 119,8 448,6 33,3 355,7 0,1 59,4 11,5 19,1
         Febr. 1 157 693,4 13,7 198,6 76,1 121,7 450,8 33,7 356,3 0,1 60,6 11,5 18,8

Realkreditinstitute
2010         Jan. 18 763,3 0,6 261,8 163,1 97,6 484,3 10,7 354,9 − 118,7 1,3 15,3
         Febr. 18 762,9 0,6 263,4 165,9 96,5 482,7 10,6 353,5 − 118,5 1,3 14,9

Bausparkassen
2010         Jan. 25 194,8 0,1 57,7 38,4 19,3 124,8 1,4 111,2 . 12,2 0,3 11,9
         Febr. 25 195,2 0,1 58,0 39,0 19,0 124,9 1,4 110,9 . 12,6 0,3 11,9

Banken mit Sonderaufgaben
2010         Jan. 18 886,3 1,3 484,4 386,6 96,4 322,9 23,5 214,6 − 84,8 7,1 70,5
         Febr. 18 890,6 1,1 491,0 394,3 95,3 320,7 20,8 214,6 − 85,3 7,2 70,6

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2010         Jan. 147 812,4 10,3 328,6 269,8 56,4 435,6 76,2 273,7 0,2 83,3 6,1 31,7
         Febr. 147 815,6 8,9 337,6 280,3 54,8 431,7 72,8 274,0 0,2 82,4 6,1 31,3

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2010         Jan. 44 621,5 9,1 214,9 157,7 54,8 364,3 53,3 228,4 0,2 80,5 5,9 27,3
         Febr. 44 621,1 7,6 218,6 162,8 53,3 361,7 50,8 228,7 0,2 80,1 5,8 27,4

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 046,0 348,8 1 697,2 3 047,5 1 081,8 442,9 813,8 126,1 584,6 464,2 124,4 1 611,6 373,7 512,9 2009         Sept.

2 030,1 352,6 1 677,5 3 057,0 1 117,8 415,3 810,9 135,9 591,3 468,4 121,6 1 595,0 374,3 514,0          Okt.
2 026,6 386,4 1 640,1 3 066,5 1 130,8 410,9 810,0 134,4 595,1 471,4 119,7 1 581,1 377,6 513,7          Nov.
2 007,7 342,5 1 665,2 3 046,0 1 107,6 405,9 809,7 116,3 604,1 481,5 118,8 1 575,9 378,8 501,3          Dez.

2 031,8 396,3 1 635,4 3 057,4 1 147,5 377,2 808,0 118,8 607,3 486,3 117,5 1 574,9 369,5 491,9 2010         Jan.
2 038,8 404,0 1 634,8 3 074,7 1 148,5 385,7 810,9 140,4 612,5 492,2 117,1 1 567,3 370,3 471,7          Febr.

Kreditbanken 5)

730,6 262,9 467,6 994,8 517,9 155,0 171,2 48,1 125,9 103,7 24,7 208,1 114,9 175,5 2010         Jan.
731,4 268,9 462,5 994,6 516,5 152,2 174,0 55,3 126,7 105,9 25,2 208,6 115,3 157,7          Febr.

Großbanken 6)

451,9 187,2 264,7 517,6 243,9 85,5 101,7 42,4 77,0 72,8 9,6 170,5 69,6 99,4 2010         Jan.
448,0 187,7 260,4 522,1 248,6 84,6 100,5 49,9 78,8 74,9 9,7 171,3 70,0 86,7          Febr.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
149,8 36,9 112,8 427,8 248,5 58,4 57,4 5,6 48,9 30,8 14,5 37,6 38,9 70,0 2010         Jan.
151,7 39,3 112,4 422,2 241,6 56,7 61,1 5,4 47,9 30,9 14,8 37,3 39,0 64,8          Febr.

Zweigstellen ausländischer Banken
128,9 38,8 90,1 49,5 25,6 11,1 12,2 − 0,0 0,0 0,7 0,0 6,3 6,2 2010         Jan.
131,6 41,9 89,7 50,3 26,4 10,8 12,4 − 0,0 0,0 0,6 0,0 6,3 6,2          Febr.

Landesbanken
438,6 64,4 374,1 407,2 90,9 104,7 196,2 67,2 14,0 12,1 1,5 441,6 74,0 88,6 2010         Jan.
441,0 63,6 377,4 412,2 88,5 113,2 195,1 75,5 13,9 11,9 1,5 437,4 73,8 85,7          Febr.

Sparkassen
198,7 17,5 181,2 728,6 311,6 44,2 15,5 − 289,8 225,5 67,5 29,9 57,7 50,1 2010         Jan.
198,7 17,9 180,8 731,4 314,0 43,1 15,8 − 291,8 227,3 66,9 29,1 58,1 49,6          Febr.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

130,1 30,7 99,4 36,0 10,2 8,8 14,8 3,2 − − 2,3 58,8 12,1 16,5 2010         Jan.
132,2 31,8 100,4 36,2 11,5 8,2 14,3 4,3 − − 2,3 58,9 12,0 16,6          Febr.

Kreditgenossenschaften
106,0 3,3 102,7 483,9 205,6 52,1 29,0 − 176,9 144,3 20,2 28,7 39,8 30,5 2010         Jan.
107,1 3,4 103,7 487,6 208,0 50,9 29,2 − 179,5 146,4 20,0 28,1 39,8 30,7          Febr.

Realkreditinstitute
229,1 5,4 223,6 186,2 5,2 7,3 173,3 0,2 0,4 0,4 0,0 307,0 20,2 20,9 2010         Jan.
225,6 5,6 220,0 190,7 5,1 11,7 173,6 4,7 0,4 0,4 0,0 304,5 20,2 21,9          Febr.

Bausparkassen
29,0 2,6 26,4 131,3 0,5 1,7 127,9 − 0,3 0,3 0,9 6,1 7,5 21,0 2010         Jan.
28,8 2,3 26,4 131,8 0,5 1,6 128,5 − 0,3 0,3 0,9 5,7 7,5 21,4          Febr.

Banken mit Sonderaufgaben
169,8 9,5 160,3 89,5 5,6 3,5 80,1 0,1 − − 0,4 494,7 43,5 88,8 2010         Jan.
174,1 10,5 163,5 90,1 4,6 4,9 80,3 0,6 − − 0,4 494,9 43,5 88,0          Febr.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

269,8 88,8 181,0 367,9 191,8 63,7 83,8 13,2 20,7 20,5 8,0 74,3 43,1 57,3 2010         Jan.
273,7 96,5 177,1 372,0 190,6 65,1 87,2 15,7 20,9 20,6 8,2 73,2 43,1 53,6          Febr.

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

140,9 50,0 90,8 318,4 166,2 52,6 71,6 13,2 20,7 20,4 7,4 74,3 36,8 51,1 2010         Jan.
142,0 54,6 87,4 321,8 164,2 54,3 74,8 15,7 20,8 20,6 7,6 73,2 36,8 47,3          Febr.

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen 7 Summe der in anderen Bankengruppen enthaltenen Banken im Mehrheits-
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und besitz ausländischer Banken sowie der Gruppe (rechtlich unselbständiger)
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner „Zweigstellen ausländischer Banken”. — 8 Ausgliederung der in anderen
Bank AG (bis Nov. 2009), Commerzbank AG, UniCredit Bank AG (vormals Bankengruppen enthaltenen rechtlich selbständigen Banken (MFIs) im Mehr-
Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG) und Deutsche Postbank AG. — heitsbesitz ausländischer Banken. 
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5
2007 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7
2008 17,4 102,6 1 861,7 1 298,1 0,0 55,7 507,8 2,0 3 071,1 2 698,9 1,2 3,1 367,9
2009 16,9 78,9 1 711,5 1 138,0 − 31,6 541,9 2,2 3 100,1 2 691,8 0,8 4,0 403,5

2008         Sept. 13,4 68,5 1 823,5 1 279,2 0,0 38,0 506,3 1,9 3 044,8 2 698,6 1,0 2,5 342,7

         Okt. 14,6 51,4 1 884,6 1 343,9 0,0 39,3 501,4 1,9 3 045,1 2 703,4 1,0 2,3 338,4
         Nov. 14,4 54,7 1 914,5 1 349,3 0,0 57,6 507,6 1,9 3 044,6 2 705,5 1,1 2,0 336,1
         Dez. 17,4 102,6 1 861,7 1 298,1 0,0 55,7 507,8 2,0 3 071,1 2 698,9 1,2 3,1 367,9

2009         Jan. 13,5 51,8 1 893,6 1 327,3 0,0 54,5 511,8 1,9 3 097,3 2 718,9 1,1 3,1 374,3
         Febr. 13,4 54,4 1 865,5 1 299,3 0,0 52,2 514,0 1,9 3 091,2 2 709,8 0,9 3,2 377,2
         März 13,5 54,1 1 835,7 1 255,7 0,0 35,9 544,2 1,7 3 101,4 2 720,6 0,9 3,7 376,2

         April 14,9 48,5 1 819,9 1 243,3 0,0 32,5 544,1 1,7 3 124,3 2 725,1 0,9 5,4 392,9
         Mai 15,4 73,3 1 771,0 1 187,2 0,0 29,3 554,6 1,6 3 106,5 2 720,5 0,9 5,8 379,3
         Juni 14,6 78,1 1 840,0 1 251,2 0,0 26,3 562,4 1,6 3 121,8 2 724,0 0,8 3,7 393,3

         Juli 13,5 55,4 1 811,6 1 219,6 0,0 24,6 567,4 1,7 3 116,5 2 720,1 0,8 5,3 390,3
         Aug. 13,6 61,2 1 801,7 1 207,4 0,0 22,9 571,3 1,7 3 094,1 2 703,8 0,7 4,8 384,8
         Sept. 13,5 88,1 1 751,1 1 163,2 0,0 19,0 568,9 1,8 3 110,3 2 714,8 0,7 7,0 387,9

         Okt. 13,8 61,2 1 739,8 1 156,2 0,0 15,8 567,8 1,8 3 116,9 2 716,5 0,7 5,3 394,4
         Nov. 13,5 73,8 1 729,6 1 149,1 0,0 13,6 566,9 1,9 3 117,3 2 712,8 0,7 5,4 398,4
         Dez. 16,9 78,9 1 711,5 1 138,0 − 31,6 541,9 2,2 3 100,1 2 691,8 0,8 4,0 403,5

2010         Jan. 13,9 60,9 1 723,0 1 157,7 0,0 29,8 535,5 2,0 3 111,5 2 691,3 0,8 4,0 415,3
         Febr. 13,6 59,2 1 748,8 1 188,8 0,0 28,2 531,8 2,0 3 103,1 2 684,8 0,7 3,2 414,4

Veränderungen *)

2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8
2007 + 1,5 + 15,2 + 114,8 + 137,6 + 0,0 + 17,0 − 39,8 + 0,4 − 15,9 + 12,1 − 0,3 − 0,5 − 27,2
2008 − 0,1 + 39,4 + 125,9 + 90,1 + 0,0 + 30,6 + 5,2 − 0,8 + 92,0 + 47,3 − 0,4 + 1,8 + 43,3
2009 − 0,5 − 23,6 − 147,2 − 157,3 − 0,0 − 24,1 + 34,3 + 0,2 + 25,7 − 11,2 − 0,4 + 1,4 + 35,9

2008         Sept. − 0,3 + 20,2 + 37,8 + 46,9 + 0,0 − 0,8 − 8,3 + 0,0 − 0,5 + 6,5 − 0,1 − 0,4 − 6,5

         Okt. + 1,3 − 17,1 + 61,1 + 64,7 − 0,0 + 1,3 − 4,9 − 0,0 + 0,4 + 4,8 + 0,0 − 0,2 − 4,3
         Nov. − 0,2 + 4,8 + 38,0 + 13,6 − + 18,3 + 6,1 + 0,1 − 0,5 + 2,2 + 0,0 − 0,3 − 2,4
         Dez. + 3,0 + 47,8 − 51,3 − 49,7 − − 1,8 + 0,3 + 0,0 + 23,2 − 9,7 + 0,1 + 1,1 + 31,7

2009         Jan. − 3,9 − 50,8 + 31,9 + 29,2 + 0,0 − 1,3 + 4,0 − 0,1 + 26,2 + 20,0 − 0,1 − 0,1 + 6,4
         Febr. − 0,1 + 2,6 − 28,1 − 28,0 − 0,0 − 2,3 + 2,2 + 0,0 − 6,1 − 9,1 − 0,1 + 0,2 + 2,9
         März + 0,0 − 0,3 − 29,8 − 43,6 − − 16,3 + 30,1 − 0,2 + 9,2 + 9,8 − 0,0 + 0,4 − 1,0

         April + 1,5 − 5,5 − 15,9 − 12,4 − − 3,3 − 0,1 − 0,0 + 22,8 + 4,5 + 0,0 + 1,7 + 16,7
         Mai + 0,5 + 24,7 − 45,4 − 52,6 − − 3,2 + 10,5 − 0,1 − 16,9 − 4,6 − 0,1 + 0,5 − 12,8
         Juni − 0,9 + 4,8 + 69,0 + 64,0 + 0,0 − 3,0 + 7,9 − 0,0 + 15,8 + 3,5 − 0,1 − 1,6 + 14,0

         Juli − 1,1 − 22,6 − 28,4 − 31,6 − − 1,8 + 5,0 + 0,1 − 5,4 − 3,9 − 0,0 + 1,5 − 3,1
         Aug. + 0,1 + 5,7 − 9,9 − 12,2 − 0,0 − 1,6 + 3,9 − 0,0 − 22,4 − 16,4 − 0,0 − 0,5 − 5,5
         Sept. − 0,1 + 26,9 − 51,3 − 44,9 − 0,0 − 3,9 − 2,5 + 0,2 + 15,9 + 10,7 − 0,0 + 2,2 + 3,1

         Okt. + 0,3 − 26,9 − 11,3 − 7,0 + 0,0 − 3,2 − 1,1 − 0,0 + 6,4 + 1,8 + 0,0 − 1,7 + 6,3
         Nov. − 0,3 + 12,6 − 10,2 − 7,1 + 0,0 − 2,3 − 0,9 + 0,0 + 0,4 − 3,7 − 0,0 + 0,1 + 4,0
         Dez. + 3,4 + 5,1 − 17,9 − 11,1 − 0,0 + 18,1 − 24,8 + 0,3 − 20,2 − 23,8 + 0,1 − 1,4 + 4,9

2010         Jan. − 3,0 − 18,1 + 11,5 + 19,7 + 0,0 − 1,8 − 6,4 − 0,2 + 11,2 − 0,6 + 0,0 + 0,0 + 11,8
         Febr. − 0,4 − 1,7 + 26,3 + 31,7 − 0,0 − 1,6 − 3,7 − 0,0 − 8,9 − 7,0 − 0,1 − 0,9 − 1,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4 2007
− 47,2 111,2 1 582,5 138,5 1 444,0 0,0 41,6 2 781,4 834,6 1 276,1 535,2 135,4 32,3 2008
− 43,9 106,1 1 355,1 128,9 1 226,2 0,0 35,7 2 829,7 1 029,5 1 102,6 594,5 103,2 43,4 2009

− 48,4 108,2 1 528,8 151,4 1 377,4 0,0 42,0 2 676,0 784,7 1 242,4 519,3 129,6 32,3 2008         Sept.

− 48,1 108,8 1 641,8 162,0 1 479,7 0,0 43,2 2 719,2 812,8 1 252,5 520,8 133,1 32,3          Okt.
− 47,8 108,4 1 595,2 155,9 1 439,3 0,0 43,2 2 748,8 832,8 1 257,9 523,4 134,7 32,2          Nov.
− 47,2 111,2 1 582,5 138,5 1 444,0 0,0 41,6 2 781,4 834,6 1 276,1 535,2 135,4 32,3          Dez.

− 46,9 115,6 1 532,6 155,0 1 377,6 0,0 41,9 2 799,9 884,4 1 242,7 539,0 133,8 31,9 2009         Jan.
− 46,5 116,4 1 509,5 159,0 1 350,4 0,0 42,0 2 820,0 912,1 1 231,8 544,3 131,9 31,8          Febr.
− 46,4 119,5 1 455,9 138,3 1 317,7 0,0 40,6 2 817,3 914,0 1 226,4 547,8 129,1 30,9          März

− 45,5 119,1 1 458,0 153,2 1 304,8 0,0 39,6 2 839,6 932,2 1 231,1 551,1 125,2 31,1          April
− 44,7 110,6 1 444,8 121,6 1 323,1 0,0 38,3 2 837,0 935,4 1 224,4 555,1 122,1 31,2          Mai
− 44,2 108,4 1 467,8 117,4 1 350,4 0,0 37,6 2 847,3 956,0 1 213,1 559,7 118,5 31,1          Juni

− 43,8 107,5 1 417,1 119,2 1 297,9 0,0 37,2 2 819,9 954,4 1 185,6 565,5 114,4 31,2          Juli
− 43,5 108,0 1 413,9 125,7 1 288,2 0,0 36,9 2 801,5 962,4 1 157,0 570,8 111,2 42,0          Aug.
− 43,2 107,7 1 380,6 129,9 1 250,7 0,0 36,3 2 810,6 987,2 1 139,6 575,1 108,6 42,2          Sept.

− 42,9 103,7 1 372,8 126,2 1 246,7 0,0 35,8 2 812,0 1 014,0 1 110,4 581,8 105,9 42,2          Okt.
− 42,8 102,7 1 375,3 150,5 1 224,8 0,0 35,5 2 825,5 1 037,6 1 098,1 585,6 104,2 42,2          Nov.
− 43,9 106,1 1 355,1 128,9 1 226,2 0,0 35,7 2 829,7 1 029,5 1 102,6 594,5 103,2 43,4          Dez.

− 43,4 104,3 1 348,2 142,4 1 205,8 0,0 35,7 2 820,3 1 051,3 1 070,0 597,7 101,3 43,0 2010         Jan.
− 43,3 98,9 1 360,7 150,4 1 210,3 0,0 36,0 2 830,2 1 056,0 1 070,5 602,9 100,8 43,0          Febr.

Veränderungen *)

− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006
− − 2,3 + 3,1 + 132,0 − 3,3 + 135,3 − 0,0 − 2,3 + 181,1 + 31,6 + 160,5 − 31,1 + 20,1 − 2,0 2007
− − 5,4 + 7,8 + 124,3 + 23,0 + 101,3 − 0,0 − 3,6 + 207,6 + 54,3 + 156,6 − 20,2 + 17,0 − 1,3 2008
− − 4,2 + 0,7 − 225,4 − 9,7 − 215,7 − 0,0 − 5,7 + 59,7 + 211,4 − 179,3 + 59,3 − 31,6 − 0,9 2009

− − 1,0 − 2,0 + 82,3 + 26,8 + 55,5 − − 0,3 + 15,5 + 12,8 + 5,7 − 4,4 + 1,4 − 0,2 2008         Sept.

− − 0,3 + 0,5 + 113,0 + 11,1 + 101,9 − 0,0 + 1,2 + 43,2 + 28,1 + 10,1 + 1,5 + 3,5 − 0,1          Okt.
− − 0,3 − 0,3 − 30,7 − 3,3 − 27,4 + 0,0 + 0,0 + 34,3 + 20,0 + 10,1 + 2,6 + 1,7 − 0,0          Nov.
− − 0,6 + 2,8 − 12,7 − 17,4 + 4,7 − 0,0 − 1,6 + 33,5 + 1,8 + 19,2 + 11,8 + 0,6 + 0,1          Dez.

− − 0,3 + 4,4 − 49,9 + 16,5 − 66,4 − 0,0 + 0,3 + 18,5 + 49,7 − 33,5 + 3,8 − 1,5 − 0,4 2009         Jan.
− − 0,3 + 0,7 − 23,1 + 4,0 − 27,1 − + 0,1 + 20,2 + 27,7 − 10,9 + 5,3 − 2,0 − 0,1          Febr.
− − 0,6 + 3,2 − 53,6 − 20,7 − 32,8 − 0,0 − 1,4 − 3,0 + 1,9 − 6,1 + 3,5 − 2,4 − 0,9          März

− − 0,9 − 0,4 + 1,8 + 14,9 − 13,2 + 0,0 − 1,0 + 22,3 + 34,9 − 12,0 + 3,3 − 3,9 + 0,2          April
− − 0,2 − 2,6 − 9,8 − 31,6 + 21,8 − 0,0 − 1,1 − 2,6 + 3,0 − 6,5 + 3,9 − 3,1 − 0,0          Mai
− − 0,4 − 2,2 + 23,0 − 4,3 + 27,3 − 0,0 − 0,7 + 10,3 + 20,6 − 11,3 + 4,7 − 3,7 − 0,1          Juni

− − 0,4 − 0,8 − 50,6 + 1,9 − 52,5 − − 0,4 − 27,4 − 1,7 − 27,4 + 5,8 − 4,1 + 0,1          Juli
− − 0,3 + 0,5 − 3,3 + 6,4 − 9,7 − 0,0 − 0,3 − 7,0 + 8,0 − 17,2 + 5,3 − 3,1 + 0,0          Aug.
− − 0,3 − 0,3 − 34,3 + 4,3 − 38,5 − 0,0 − 0,6 + 9,1 + 24,7 − 17,4 + 4,3 − 2,6 + 0,2          Sept.

− − 0,3 − 4,1 − 7,8 − 3,8 − 4,1 + 0,0 − 0,5 + 1,7 + 26,8 − 29,3 + 6,6 − 2,5 + 0,1          Okt.
− − 0,1 − 0,9 + 2,5 + 24,4 − 21,9 − 0,0 − 0,3 + 13,5 + 23,6 − 12,3 + 3,8 − 1,7 + 0,0          Nov.
− + 0,0 + 3,3 − 20,2 − 21,7 + 1,5 + 0,0 + 0,2 + 4,3 − 8,1 + 4,5 + 8,9 − 1,0 + 0,1          Dez.

− − 0,5 − 1,7 − 6,9 + 13,6 − 20,4 − 0,0 − 0,0 − 9,5 + 21,9 − 32,6 + 3,2 − 1,9 − 0,5 2010         Jan.
− − 0,1 − 5,4 + 12,4 + 7,9 + 4,5 + 0,0 + 0,3 + 9,9 + 4,6 + 0,5 + 5,2 − 0,5 − 0,0          Febr.

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
2007 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9
2008 0,3 1 446,6 1 131,6 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6
2009 0,3 1 277,4 986,1 643,5 342,6 6,2 285,0 2,9 815,7 469,6 116,9 352,7 9,8 336,3

2008         Sept. 0,4 1 521,0 1 171,1 814,7 356,4 32,1 317,8 2,0 967,1 569,7 203,4 366,3 18,5 378,9

         Okt. 0,8 1 571,1 1 232,6 859,9 372,7 27,3 311,3 2,0 990,1 597,4 208,6 388,8 17,0 375,6
         Nov. 0,7 1 509,6 1 181,4 807,5 373,9 21,5 306,7 2,0 961,6 574,4 183,8 390,5 12,8 374,4
         Dez. 0,3 1 446,6 1 131,6 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6

2009         Jan. 0,4 1 433,6 1 122,7 743,9 378,8 14,8 296,1 1,9 915,4 541,1 153,8 387,3 12,2 362,1
         Febr. 0,4 1 416,2 1 111,4 733,1 378,3 12,2 292,6 1,9 905,6 529,5 141,1 388,4 11,3 364,7
         März 0,5 1 357,7 1 058,2 686,2 372,0 10,0 289,5 1,9 880,9 514,4 135,4 379,1 9,8 356,6

         April 0,4 1 378,9 1 081,8 713,6 368,2 9,2 287,9 1,9 896,0 530,1 147,2 382,9 11,6 354,3
         Mai 0,4 1 355,9 1 057,7 691,4 366,3 6,7 291,4 2,0 884,5 516,3 143,5 372,8 12,3 355,9
         Juni 0,5 1 332,8 1 036,7 653,2 383,5 8,2 287,8 2,0 879,9 513,5 142,6 370,9 11,6 354,7

         Juli 0,4 1 310,8 1 016,8 639,5 377,3 8,6 285,5 2,0 875,4 510,3 136,8 373,5 13,8 351,3
         Aug. 0,3 1 311,7 1 017,4 647,4 370,0 8,3 286,1 3,1 851,5 491,7 130,6 361,1 13,1 346,6
         Sept. 0,4 1 261,1 967,7 608,1 359,6 8,1 285,2 3,0 840,2 482,3 125,6 356,7 11,1 346,8

         Okt. 0,4 1 278,7 987,6 637,1 350,5 7,8 283,3 3,0 836,3 480,4 127,2 353,3 13,1 342,7
         Nov. 0,3 1 274,1 981,6 637,6 344,1 9,0 283,5 3,0 828,7 473,2 124,5 348,8 13,2 342,3
         Dez. 0,3 1 277,4 986,1 643,5 342,6 6,2 285,0 2,9 815,7 469,6 116,9 352,7 9,8 336,3

2010         Jan. 0,4 1 278,4 986,8 647,2 339,6 5,3 286,2 2,9 829,2 477,1 121,1 356,0 12,1 340,1
         Febr. 0,6 1 269,5 980,1 640,5 339,5 4,5 284,9 2,9 835,3 483,0 122,5 360,5 10,5 341,8

Veränderungen *)

2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5
2007 − 0,0 + 190,3 + 123,7 + 72,9 + 50,8 + 7,5 + 59,1 − 0,4 + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3
2008 + 0,0 + 8,5 + 20,2 − 43,0 + 63,2 + 2,1 − 13,7 − 0,0 + 4,3 + 45,1 − 31,9 + 77,0 − 14,5 − 26,3
2009 − 0,0 − 170,0 − 141,3 − 122,5 − 18,8 −10,3 − 18,4 − 0,2 − 72,8 − 43,8 − 31,7 − 12,1 − 3,3 − 25,7

2008         Sept. − 0,1 + 65,8 + 67,5 + 53,7 + 13,7 − 0,4 − 1,3 + 0,0 + 9,2 + 8,9 − 1,5 + 10,3 + 1,1 − 0,7

         Okt. + 0,4 + 9,5 + 21,6 + 19,2 + 2,5 − 5,0 − 7,2 + 0,0 − 10,3 + 3,6 − 1,1 + 4,7 − 2,0 − 11,8
         Nov. − 0,2 − 53,9 − 43,8 − 46,5 + 2,8 − 5,7 − 4,4 − 0,0 − 12,5 − 7,4 − 10,3 + 2,9 − 4,2 − 0,9
         Dez. − 0,3 − 31,8 − 19,9 − 22,1 + 2,2 − 5,9 − 6,0 − 0,1 − 27,1 − 25,2 − 27,6 + 2,4 + 0,2 − 2,0

2009         Jan. + 0,1 − 39,9 − 34,8 − 39,1 + 4,2 − 0,8 − 4,2 + 0,1 − 15,8 − 5,3 − 1,5 − 3,9 − 0,7 − 9,7
         Febr. − 0,0 − 19,3 − 13,5 − 12,0 − 1,5 − 3,1 − 2,7 + 0,0 − 12,8 − 13,6 − 13,3 − 0,4 − 0,9 + 1,8
         März + 0,1 − 42,4 − 37,7 − 38,1 + 0,4 − 2,2 − 2,5 − 0,0 − 9,8 − 3,7 − 3,2 − 0,5 − 1,5 − 4,7

         April − 0,1 + 18,4 + 21,3 + 26,0 − 4,7 − 0,8 − 2,1 − 0,0 + 13,0 + 14,5 + 11,6 + 2,9 + 1,5 − 3,0
         Mai − 0,0 − 14,1 − 10,9 − 14,3 + 3,5 − 2,5 − 0,7 − 0,1 + 6,3 − 2,9 − 1,1 − 1,8 + 0,8 + 8,4
         Juni + 0,1 − 23,9 − 21,2 − 38,2 + 17,0 + 1,0 − 3,7 − 0,0 − 4,3 − 2,5 − 0,2 − 2,3 − 0,7 − 1,0

         Juli − 0,0 − 21,8 − 19,9 − 13,7 − 6,1 + 0,3 − 2,3 + 0,0 − 5,0 − 3,4 − 5,8 + 2,4 + 2,2 − 3,8
         Aug. − 0,1 + 4,9 + 4,7 + 9,7 − 5,0 − 0,3 + 0,5 + 0,0 − 10,9 − 6,4 − 5,0 − 1,4 − 0,7 − 3,7
         Sept. + 0,1 − 43,7 − 43,5 − 35,9 − 7,6 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 5,5 − 4,6 − 3,9 − 0,8 − 2,0 + 1,1

         Okt. − 0,0 + 19,4 + 21,7 + 30,1 − 8,4 − 0,4 − 2,0 − 0,0 − 1,2 − 0,1 + 1,9 − 1,9 + 2,1 − 3,2
         Nov. − 0,0 − 1,3 − 2,8 + 2,2 − 5,1 + 1,2 + 0,3 − 0,0 − 4,3 − 4,6 − 2,1 − 2,5 + 0,0 + 0,2
         Dez. + 0,0 − 6,4 − 4,8 + 0,8 − 5,6 − 2,8 + 1,1 − 0,1 − 22,6 − 11,2 − 9,2 − 2,0 − 3,4 − 8,1

2010         Jan. + 0,1 − 7,4 − 7,5 − 1,0 − 6,5 − 0,9 + 1,0 + 0,0 + 5,4 + 2,5 + 2,8 − 0,3 + 2,3 + 0,5
         Febr. + 0,2 − 14,2 − 11,8 − 9,2 − 2,6 − 0,9 − 1,6 − 0,0 + 0,0 + 1,2 + 0,6 + 0,6 − 1,6 + 0,5

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1 2007

25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5 2008
32,1 45,4 652,6 213,6 439,0 307,4 131,6 0,2 216,3 78,1 138,2 73,7 64,5 1,9 2009

24,7 48,6 815,2 258,3 556,9 436,1 120,8 0,3 323,3 101,1 222,2 125,6 96,6 2,5 2008         Sept.

26,3 49,2 780,1 243,5 536,6 415,1 121,5 0,3 325,3 103,6 221,7 117,9 103,8 2,7          Okt.
26,5 49,0 752,0 254,4 497,6 369,7 127,9 0,3 307,8 103,7 204,1 101,4 102,7 2,6          Nov.
25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5          Dez.

25,9 50,9 737,2 253,1 484,1 359,6 124,6 0,3 306,8 123,8 183,0 82,4 100,7 2,6 2009         Jan.
26,1 49,4 733,1 251,7 481,4 356,7 124,6 0,3 279,9 100,5 179,4 78,5 100,9 2,5          Febr.
24,1 49,5 705,4 266,8 438,7 315,7 122,9 0,3 273,0 103,7 169,3 71,3 98,0 2,5          März

24,2 50,0 729,0 228,6 500,4 378,6 121,8 0,3 288,8 100,4 188,4 91,5 96,9 2,4          April
23,8 49,7 718,8 214,4 504,4 353,6 150,8 0,3 239,2 102,5 136,7 72,1 64,7 2,3          Mai
23,3 49,7 720,6 247,2 473,4 321,9 151,5 0,3 237,5 102,5 135,0 70,9 64,1 2,1          Juni

23,2 49,7 699,5 227,9 471,7 321,9 149,8 0,3 250,7 112,3 138,3 73,2 65,1 2,0          Juli
32,9 49,6 682,3 215,3 467,1 321,8 145,2 0,3 243,9 100,5 143,4 79,7 63,7 2,0          Aug.
32,5 49,3 665,4 218,9 446,5 304,7 141,9 0,2 237,0 94,7 142,3 76,1 66,2 2,0          Sept.

32,3 49,2 657,2 226,4 430,9 291,5 139,4 0,2 245,0 103,8 141,1 75,5 65,7 1,9          Okt.
32,1 51,1 651,3 235,9 415,4 281,6 133,7 0,2 241,0 93,2 147,8 82,1 65,7 1,9          Nov.
32,1 45,4 652,6 213,6 439,0 307,4 131,6 0,2 216,3 78,1 138,2 73,7 64,5 1,9          Dez.

32,4 48,0 683,5 253,9 429,6 299,0 130,6 0,2 237,2 96,1 141,0 74,7 66,4 1,9 2010         Jan.
32,8 47,7 678,1 253,6 424,5 293,3 131,2 0,2 244,5 92,6 152,0 82,3 69,7 1,9          Febr.

Veränderungen *)

− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006
− 0,1 − 0,8 + 67,3 + 1,5 + 65,8 + 74,0 − 8,3 − 0,1 + 4,6 − 5,5 + 10,2 + 16,6 − 6,4 + 1,6 2007
+ 0,7 − 3,1 − 50,1 + 52,2 − 102,3 − 120,7 + 18,5 + 0,1 − 12,4 + 16,1 − 28,5 − 19,4 − 9,1 − 0,6 2008
− 3,2 + 0,1 − 81,4 − 2,1 − 79,3 − 57,5 − 21,7 − 0,2 − 33,5 − 13,3 − 20,1 − 17,0 − 3,1 − 0,6 2009

+ 0,4 − 1,7 + 59,5 + 85,7 − 26,2 − 35,3 + 9,1 − 0,0 − 17,7 − 3,1 − 14,6 − 12,7 − 1,9 − 0,1 2008         Sept.

+ 1,6 − 0,8 − 61,4 − 22,2 − 39,2 − 40,1 + 0,9 + 0,0 − 13,0 + 0,1 − 13,2 − 13,3 + 0,1 + 0,1          Okt.
+ 0,2 + 0,1 − 26,4 + 11,0 − 37,3 − 44,0 + 6,6 − 0,0 − 10,4 + 2,9 − 13,3 − 13,5 + 0,2 − 0,1          Nov.
− 1,0 − 2,6 − 38,1 − 31,8 − 6,3 − 4,2 − 2,1 − 0,0 − 7,6 − 9,8 + 2,2 + 3,4 − 1,2 − 0,1          Dez.

+ 0,3 + 4,6 + 18,3 + 32,1 − 13,8 − 12,9 − 0,9 − 0,0 + 14,2 + 30,4 − 16,3 − 14,8 − 1,4 + 0,1 2009         Jan.
+ 0,3 − 1,6 − 5,9 − 1,8 − 4,0 − 3,8 − 0,2 − 0,0 − 27,4 − 23,4 − 4,0 − 3,9 − 0,1 − 0,1          Febr.
− 1,6 + 0,8 − 17,5 + 17,9 − 35,4 − 35,3 − 0,0 − 0,0 − 3,1 + 4,0 − 7,1 − 6,0 − 1,1 − 0,1          März

+ 0,0 + 0,3 + 22,5 − 37,8 + 60,3 + 60,8 − 0,5 − + 14,8 − 3,3 + 18,1 + 19,8 − 1,6 − 0,1          April
− 0,9 + 0,1 − 36,3 − 11,5 − 24,9 − 23,8 − 1,0 − 0,0 − 10,5 + 3,1 − 13,6 − 14,3 + 0,7 − 0,1          Mai
− 0,5 − 0,1 + 1,9 + 32,8 − 30,9 − 30,7 − 0,2 − 0,0 − 1,9 + 0,1 − 2,0 − 1,3 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,1 − − 21,0 − 19,4 − 1,7 + 0,0 − 1,7 − 0,0 + 13,2 + 9,8 + 3,4 + 2,3 + 1,1 − 0,1          Juli
+ 0,0 + 0,1 − 15,1 − 12,8 − 2,3 + 1,6 − 4,0 − 0,0 − 5,6 − 11,7 + 6,1 + 6,9 − 0,7 + 0,0          Aug.
− 0,4 + 0,0 − 12,2 + 4,7 − 16,9 − 14,6 − 2,3 − 0,1 − 5,6 − 5,5 − 0,1 − 2,9 + 2,9 − 0,1          Sept.

− 0,2 − 0,1 − 6,9 + 7,9 − 14,8 − 12,5 − 2,3 − + 8,2 + 9,3 − 1,1 − 0,4 − 0,7 − 0,1          Okt.
− 0,2 + 2,0 − 3,6 + 10,2 − 13,9 − 8,8 − 5,1 − − 3,3 − 10,4 + 7,1 + 6,9 + 0,2 − 0,0          Nov.
− 0,0 − 6,1 − 5,4 − 24,4 + 19,0 + 22,5 − 3,5 − 0,0 − 26,4 − 15,6 − 10,8 − 9,1 − 1,7 − 0,0          Dez.

+ 0,3 + 2,2 + 25,6 + 39,0 − 13,3 − 11,3 − 2,0 − 0,0 + 19,4 + 17,7 + 1,7 + 0,4 + 1,3 + 0,1 2010         Jan.
+ 0,4 − 0,5 − 5,0 − 1,5 − 3,5 − 3,6 + 0,1 − 0,0 − 1,4 − 3,9 + 2,5 + 3,0 − 0,5 − 0,0          Febr.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8
2007 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3
2008 3 071,1 2 700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 2 698,1 2 257,8
2009 3 100,1 2 692,6 347,3 306,3 306,2 0,1 41,0 37,1 3,9 2 752,8 2 299,7

2008         Sept. 3 044,8 2 699,6 378,5 345,9 345,0 0,9 32,6 31,1 1,6 2 666,2 2 221,6

         Okt. 3 045,1 2 704,4 374,5 337,9 337,5 0,4 36,7 34,8 1,9 2 670,6 2 225,5
         Nov. 3 044,6 2 706,6 375,8 341,3 340,9 0,4 34,5 32,9 1,6 2 668,8 2 226,4
         Dez. 3 071,1 2 700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 2 698,1 2 257,8

2009         Jan. 3 097,3 2 719,9 395,2 353,9 353,2 0,7 41,4 39,0 2,4 2 702,0 2 260,4
         Febr. 3 091,2 2 710,7 386,9 344,0 343,6 0,5 42,8 40,1 2,8 2 704,3 2 266,9
         März 3 101,4 2 721,5 410,5 368,3 367,9 0,4 42,2 39,0 3,3 2 690,9 2 256,7

         April 3 124,3 2 726,0 408,5 362,5 362,1 0,4 46,0 41,0 5,0 2 715,8 2 276,8
         Mai 3 106,5 2 721,4 401,9 360,4 359,5 0,9 41,4 36,5 5,0 2 704,6 2 263,1
         Juni 3 121,8 2 724,8 401,8 362,3 362,0 0,3 39,5 36,0 3,4 2 720,0 2 274,1

         Juli 3 116,5 2 720,9 387,8 336,5 336,1 0,3 51,3 46,4 4,9 2 728,7 2 281,7
         Aug. 3 094,1 2 704,5 367,4 321,9 321,7 0,3 45,5 40,9 4,6 2 726,7 2 280,6
         Sept. 3 110,3 2 715,5 383,3 337,5 337,2 0,3 45,8 39,1 6,7 2 727,1 2 279,4

         Okt. 3 116,9 2 717,2 381,6 326,3 325,9 0,4 55,3 50,4 4,9 2 735,3 2 281,4
         Nov. 3 117,3 2 713,4 374,5 327,2 327,0 0,2 47,4 42,1 5,2 2 742,7 2 289,4
         Dez. 3 100,1 2 692,6 347,3 306,3 306,2 0,1 41,0 37,1 3,9 2 752,8 2 299,7

2010         Jan. 3 111,5 2 692,1 349,7 305,0 304,8 0,2 44,7 40,9 3,8 2 761,8 2 305,2
         Febr. 3 103,1 2 685,6 343,5 299,8 299,6 0,2 43,7 40,8 2,9 2 759,6 2 302,2

Veränderungen *)

2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6
2007 − 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 − 0,2 − 3,9 − 3,7 − 0,3 − 43,5 − 7,1
2008 + 92,0 + 46,9 + 43,1 + 36,8 + 34,9 + 1,8 + 6,3 + 6,3 − 0,0 + 48,9 + 83,4
2009 + 25,7 − 11,6 − 26,1 − 31,5 − 30,0 − 1,5 + 5,5 + 2,5 + 2,9 + 51,8 + 36,6

2008         Sept. − 0,5 + 6,4 + 8,7 + 10,9 + 10,7 + 0,1 − 2,2 − 1,7 − 0,5 − 9,2 + 2,8

         Okt. + 0,4 + 4,8 − 3,1 − 7,1 − 6,6 − 0,5 + 4,0 + 3,7 + 0,3 + 3,4 + 3,0
         Nov. − 0,5 + 2,2 + 1,3 + 3,4 + 3,5 − 0,0 − 2,1 − 1,9 − 0,2 − 1,7 + 0,9
         Dez. + 23,2 − 9,6 − 2,8 − 3,8 − 5,6 + 1,8 + 1,0 + 1,6 − 0,6 + 26,0 + 26,9

2009         Jan. + 26,2 + 19,8 + 21,0 + 15,1 + 16,7 − 1,5 + 5,8 + 4,4 + 1,4 + 5,2 + 3,9
         Febr. − 6,1 − 9,2 − 8,3 − 9,8 − 9,6 − 0,2 + 1,5 + 1,1 + 0,4 + 2,3 + 6,5
         März + 9,2 + 9,7 + 23,6 + 24,2 + 24,3 − 0,1 − 0,6 − 1,1 + 0,5 − 14,4 − 11,3

         April + 22,8 + 4,5 − 2,0 − 5,8 − 5,7 − 0,0 + 3,7 + 2,0 + 1,7 + 24,9 + 20,2
         Mai − 16,9 − 4,6 − 6,6 − 2,1 − 2,6 + 0,5 − 4,5 − 4,5 − 0,0 − 10,4 − 12,9
         Juni + 15,8 + 3,4 + 0,7 + 2,7 + 2,8 − 0,1 − 1,9 − 0,4 − 1,5 + 15,1 + 10,7

         Juli − 5,4 − 3,9 − 14,1 − 25,9 − 25,9 + 0,0 + 11,8 + 10,3 + 1,5 + 8,6 + 7,5
         Aug. − 22,4 − 16,4 − 20,4 − 14,5 − 14,4 − 0,1 − 5,8 − 5,5 − 0,4 − 2,0 − 1,1
         Sept. + 15,9 + 10,7 + 15,9 + 15,5 + 15,5 + 0,1 + 0,3 − 1,8 + 2,1 + 0,1 − 1,5

         Okt. + 6,4 + 1,8 − 1,6 − 11,1 − 11,2 + 0,0 + 9,5 + 11,2 − 1,7 + 8,0 + 1,7
         Nov. + 0,4 − 3,7 − 7,0 + 0,9 + 1,1 − 0,2 − 7,9 − 8,2 + 0,3 + 7,4 + 5,4
         Dez. − 20,2 − 23,7 − 27,2 − 20,8 − 20,8 − 0,0 − 6,4 − 5,0 − 1,4 + 7,1 + 7,5

2010         Jan. + 11,2 − 0,6 + 2,3 − 1,5 − 1,6 + 0,1 + 3,8 + 3,8 − 0,1 + 9,0 + 5,5
         Febr. − 8,9 − 7,1 − 6,2 − 5,1 − 5,2 + 0,0 − 1,0 − 0,1 − 0,9 − 2,8 − 3,5

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7 2007
2 022,0 222,0 1 800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 132,1 − 4,5 2008
2 051,3 242,7 1 808,6 248,4 39,6 453,1 298,0 32,2 265,8 155,1 − 4,3 2009

2 009,8 215,4 1 794,4 211,9 44,0 444,6 313,7 31,0 282,8 130,9 − 4,4 2008         Sept.

2 020,3 218,1 1 802,1 205,3 43,6 445,0 311,9 29,8 282,1 133,2 − 4,5          Okt.
2 021,5 218,7 1 802,8 204,9 43,3 442,4 311,3 29,9 281,4 131,2 − 4,5          Nov.
2 022,0 222,0 1 800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 132,1 − 4,5          Dez.

2 022,5 222,9 1 799,5 238,0 42,5 441,6 305,3 29,7 275,6 136,3 − 4,4 2009         Jan.
2 024,7 225,8 1 799,0 242,2 42,2 437,4 302,4 29,2 273,2 135,0 − 4,4          Febr.
2 015,5 224,4 1 791,1 241,1 42,0 434,3 299,2 28,8 270,4 135,1 − 4,4          März

2 023,4 229,0 1 794,4 253,5 41,1 439,0 299,5 29,2 270,3 139,4 − 4,4          April
2 025,2 230,2 1 795,0 237,9 40,3 441,5 300,2 30,4 269,8 141,4 − 4,4          Mai
2 026,3 233,0 1 793,3 247,8 39,9 445,9 300,4 30,8 269,6 145,5 − 4,3          Juni

2 036,3 236,7 1 799,5 245,5 39,5 447,0 302,1 31,8 270,3 144,9 − 4,3          Juli
2 039,9 237,1 1 802,9 240,7 39,2 446,1 302,0 31,9 270,1 144,1 − 4,3          Aug.
2 038,3 237,2 1 801,0 241,1 38,9 447,7 300,9 32,5 268,4 146,8 − 4,3          Sept.

2 039,6 236,9 1 802,7 241,8 38,7 453,9 301,3 32,5 268,8 152,6 − 4,2          Okt.
2 045,5 236,9 1 808,6 243,9 38,5 453,4 298,8 32,6 266,2 154,6 − 4,3          Nov.
2 051,3 242,7 1 808,6 248,4 39,6 453,1 298,0 32,2 265,8 155,1 − 4,3          Dez.

2 049,4 241,4 1 808,0 255,8 39,2 456,6 297,0 31,5 265,5 159,5 − 4,2 2010         Jan.
2 051,2 241,9 1 809,4 251,0 39,1 457,3 294,0 30,8 263,2 163,4 − 4,2          Febr.

Veränderungen *)

+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006
+ 9,6 + 10,1 − 0,6 − 16,7 − 2,2 − 36,3 − 25,8 + 0,1 − 26,0 − 10,5 − − 0,1 2007
+ 28,8 + 12,0 + 16,8 + 54,7 − 5,3 − 34,5 − 23,2 − 2,3 − 20,8 − 11,4 − − 0,1 2008
+ 23,5 + 17,3 + 6,3 + 13,1 − 3,9 + 15,2 − 7,6 + 2,5 − 10,2 + 22,8 − − 0,2 2009

− 0,3 − 0,2 − 0,1 + 3,1 − 0,9 − 12,0 − 2,4 − 0,7 − 1,6 − 9,6 − − 0,1 2008         Sept.

+ 9,6 + 1,8 + 7,8 − 6,6 − 0,4 + 0,5 − 1,8 − 1,2 − 0,7 + 2,3 − + 0,1          Okt.
+ 1,2 + 0,6 + 0,7 − 0,4 − 0,3 − 2,6 − 0,6 + 0,2 − 0,8 − 2,0 − + 0,0          Nov.
− 3,8 + 2,3 − 6,1 + 30,7 − 0,5 − 0,9 − 1,9 − 0,2 − 1,7 + 1,0 − − 0,0          Dez.

+ 1,7 + 2,2 − 0,5 + 2,2 − 0,3 + 1,3 − 2,9 − 0,1 − 2,9 + 4,2 − − 0,0 2009         Jan.
+ 2,3 + 2,8 − 0,6 + 4,2 − 0,3 − 4,2 − 2,9 − 0,4 − 2,5 − 1,3 − − 0,0          Febr.
− 10,2 − 3,1 − 7,2 − 1,1 − 0,5 − 3,1 − 3,2 − 0,4 − 2,9 + 0,1 − − 0,0          März

+ 7,8 + 4,6 + 3,2 + 12,3 − 0,9 + 4,7 + 0,4 + 0,4 − 0,1 + 4,3 − + 0,0          April
+ 1,8 + 1,2 + 0,7 − 14,8 − 0,1 + 2,6 + 0,6 + 1,2 − 0,5 + 1,9 − − 0,0          Mai
+ 0,8 + 2,6 − 1,8 + 9,9 − 0,4 + 4,4 + 0,3 + 0,5 − 0,2 + 4,1 − − 0,0          Juni

+ 10,0 + 3,8 + 6,2 − 2,4 − 0,4 + 1,1 + 1,7 + 1,0 + 0,7 − 0,6 − − 0,0          Juli
+ 3,7 + 0,3 + 3,4 − 4,8 − 0,3 − 0,9 − 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,7 − − 0,0          Aug.
− 2,0 + 0,2 − 2,1 + 0,5 − 0,3 + 1,6 − 1,1 + 0,6 − 1,7 + 2,6 − − 0,0          Sept.

+ 1,3 − 0,3 + 1,6 + 0,4 − 0,2 + 6,3 + 0,5 + 0,1 + 0,4 + 5,8 − − 0,0          Okt.
+ 3,3 + 0,0 + 3,3 + 2,1 − 0,2 + 2,0 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 2,0 − + 0,0          Nov.
+ 3,0 + 3,0 + 0,0 + 4,5 + 0,1 − 0,4 − 0,8 − 0,4 − 0,4 + 0,4 − − 0,0          Dez.

− 1,9 − 1,3 − 0,6 + 7,4 − 0,4 + 3,4 − 0,9 − 0,7 − 0,3 + 4,4 − − 0,1 2010         Jan.
+ 1,3 − 0,1 + 1,4 − 4,8 − 0,1 + 0,8 − 3,1 − 0,7 − 2,4 + 3,8 − − 0,0          Febr.

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)x)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Energie-
und
Wasser-
versor- Finan-
gung, Handel; Land- zierungs-
Ent- Instand- und institu-

Hypo- sorgung, haltung Forst- Verkehr tionen
thekar- Bergbau und wirt- und (ohne
kredite sonstige darunter und Ge- Reparatur schaft, Lagerei, MFIs) und

Hypo- auf Kredite Kredite winnung von Fischerei Nach- Versiche-
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- von Kraft- und richten- rungs-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Steinen Bau- fahr- Aqua- über- unter-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe und Erden gewerbe zeugen kultur mittlung nehmenzusammen zusammen

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2007 2 289,0 1 166,7 1 101,3 914,4 186,8 1 259,7 306,2 145,4 41,3 47,0 135,7 33,2 65,4 101,4

2008         Dez. 2 357,5 1 157,4 1 093,4 907,1 186,3 1 332,6 302,8 157,4 56,1 52,1 138,9 34,6 74,0 127,6

2009         März 2 383,5 1 150,8 1 087,5 901,5 186,0 1 363,1 301,2 160,9 61,7 62,8 131,0 34,0 74,5 161,5
         Juni 2 388,5 1 149,7 1 087,4 899,6 187,7 1 365,5 300,9 160,4 62,7 63,4 128,8 34,8 74,7 173,3
         Sept. 2 375,6 1 149,2 1 092,1 900,2 191,9 1 346,7 300,7 155,4 63,1 62,7 126,2 36,0 73,6 165,7
         Dez. 2 357,6 1 155,1 1 094,7 905,0 189,7 1 327,1 301,4 145,8 68,5 63,2 122,1 36,4 74,7 165,2

 Kurzfristige Kredite

2007 301,7 − 8,6 − 8,6 261,6 4,6 46,2 4,4 8,5 52,0 3,1 7,2 52,1

2008         Dez. 335,5 − 8,4 − 8,4 294,8 4,5 51,4 5,4 10,4 54,7 3,1 7,4 70,9

2009         März 368,0 − 8,7 − 8,7 328,1 4,8 54,6 6,5 15,2 48,9 3,4 7,6 106,1
         Juni 362,2 − 8,8 − 8,8 322,3 4,8 51,5 6,2 15,8 46,8 3,7 7,8 109,2
         Sept. 337,3 − 8,8 − 8,8 296,9 4,8 46,4 5,4 15,1 44,0 3,9 7,3 98,4
         Dez. 306,3 − 8,4 − 8,4 266,9 4,5 36,3 6,0 14,2 39,7 3,0 7,1 90,7

 Mittelfristige Kredite

2007 207,7 − 32,2 − 32,2 141,5 10,4 22,3 2,2 5,6 13,1 2,9 12,5 17,4

2008         Dez. 222,0 − 30,3 − 30,3 159,1 10,9 27,1 2,7 6,6 13,8 3,1 14,5 18,0

2009         März 224,4 − 31,4 − 31,4 160,0 11,3 29,0 3,4 8,2 13,2 2,9 14,5 16,9
         Juni 233,0 − 31,6 − 31,6 167,1 11,5 31,6 3,6 8,8 13,2 3,0 14,6 21,0
         Sept. 237,2 − 32,0 − 32,0 169,6 11,6 32,2 4,0 8,8 13,4 3,3 14,1 21,7
         Dez. 242,7 − 32,4 − 32,4 173,9 11,8 32,6 4,8 9,0 13,9 3,7 13,6 25,5

 Langfristige Kredite

2007 1 779,6 1 166,7 1 060,5 914,4 146,0 856,5 291,2 76,9 34,7 33,0 70,6 27,2 45,7 31,9

2008         Dez. 1 800,0 1 157,4 1 054,6 907,1 147,5 878,7 287,5 78,9 48,0 35,2 70,4 28,4 52,1 38,6

2009         März 1 791,1 1 150,8 1 047,3 901,5 145,8 875,1 285,1 77,2 51,8 39,4 68,9 27,7 52,4 38,5
         Juni 1 793,3 1 149,7 1 047,0 899,6 147,4 876,2 284,5 77,3 52,9 38,8 68,8 28,0 52,2 43,0
         Sept. 1 801,0 1 149,2 1 051,3 900,2 151,1 880,2 284,3 76,8 53,8 38,9 68,8 28,8 52,2 45,6
         Dez. 1 808,6 1 155,1 1 053,9 905,0 148,9 886,4 285,1 76,9 57,7 40,0 68,5 29,8 54,0 49,0

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2008         4.Vj. − 1,7 − 3,2 − 3,5 − 3,5 + 0,0 + 0,5 − 1,4 + 0,1 + 4,2 + 0,7 + 4,4 − 0,5 + 2,5 − 12,8

2009         1.Vj. + 25,0 − 5,4 − 5,9 − 4,4 − 1,6 + 29,5 − 1,6 + 4,4 + 2,6 + 2,0 − 7,5 − 0,2 + 0,6 + 33,8
         2.Vj. + 4,9 − 0,5 + 0,7 − 0,5 + 1,2 + 3,8 + 0,4 − 0,5 + 1,1 + 0,4 − 2,2 + 0,7 − 0,4 + 10,1
         3.Vj. − 13,2 − 0,7 + 3,3 + 0,3 + 3,0 − 19,2 − 0,2 − 4,3 + 0,3 − 0,7 − 2,7 + 1,3 − 1,1 − 7,6
         4.Vj. − 23,3 + 3,3 + 2,6 + 2,3 + 0,3 − 23,9 + 0,7 − 9,7 + 3,8 + 0,2 − 4,3 + 0,4 + 1,1 − 7,7

 Kurzfristige Kredite

2008         4.Vj. − 8,7 − − 0,2 − − 0,2 − 9,5 − 0,2 − 1,9 + 0,4 − 0,1 + 4,5 − 0,7 + 0,6 − 14,6

2009         1.Vj. + 31,3 − + 0,3 − + 0,3 + 32,1 + 0,3 + 2,9 + 1,1 + 1,7 − 5,8 + 0,3 + 0,2 + 33,9
         2.Vj. − 5,6 − + 0,0 − + 0,0 − 5,6 + 0,0 − 3,1 − 0,3 + 0,3 − 1,9 + 0,3 + 0,2 + 2,6
         3.Vj. − 24,9 − + 0,0 − + 0,0 − 25,3 − 0,1 − 4,4 − 0,9 − 0,7 − 2,9 + 0,1 − 0,5 − 10,9
         4.Vj. − 30,9 − − 0,3 − − 0,3 − 29,9 − 0,3 − 10,1 + 0,6 − 0,9 − 4,2 − 0,9 − 0,2 − 10,6

 Mittelfristige Kredite

2008         4.Vj. + 4,6 − − 0,5 − − 0,5 + 5,5 + 0,2 + 2,0 + 0,9 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 0,6 + 0,5

2009         1.Vj. + 1,9 − − 0,4 − − 0,4 + 1,7 + 0,1 + 2,1 + 0,6 + 0,4 − 0,7 − 0,2 + 0,1 + 0,0
         2.Vj. + 8,4 − + 0,2 − + 0,2 + 6,9 + 0,2 + 2,5 + 0,2 + 0,6 − 0,1 + 0,1 + 0,2 + 3,0
         3.Vj. + 4,3 − + 0,4 − + 0,4 + 2,5 + 0,1 + 0,6 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 0,3 − 0,5 + 0,7
         4.Vj. + 2,7 − + 0,3 − + 0,3 + 2,4 + 0,2 + 0,2 + 0,9 − 0,1 + 0,3 + 0,3 − 0,5 + 2,4

 Langfristige Kredite

2008         4.Vj. + 2,4 − 3,2 − 2,8 − 3,5 + 0,7 + 4,6 − 1,3 + 0,0 + 2,9 + 0,5 − 0,1 + 0,3 + 1,4 + 1,2

2009         1.Vj. − 8,2 − 5,4 − 5,9 − 4,4 − 1,5 − 4,2 − 2,1 − 0,6 + 0,9 − 0,1 − 1,0 − 0,4 + 0,3 − 0,1
         2.Vj. + 2,1 − 0,5 + 0,4 − 0,5 + 0,9 + 2,4 + 0,2 + 0,1 + 1,2 − 0,6 − 0,2 + 0,3 − 0,7 + 4,5
         3.Vj. + 7,4 − 0,7 + 2,8 + 0,3 + 2,6 + 3,7 − 0,3 − 0,5 + 0,8 + 0,0 − 0,0 + 0,8 − 0,0 + 2,6
         4.Vj. + 4,9 + 3,3 + 2,6 + 2,3 + 0,3 + 3,6 + 0,8 + 0,1 + 2,3 + 1,1 − 0,3 + 1,0 + 1,8 + 0,4

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den 2 Einschl. Einzelkaufleute. — 3 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite
jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen für den Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 2) kredite 3)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

690,3 165,0 46,2 197,5 386,6 58,2 1 015,2 791,6 223,7 129,3 17,2 14,0 3,5 2007

691,9 169,4 51,7 190,2 381,4 58,2 1 011,4 787,3 224,0 132,1 17,1 13,5 3,3 2008         Dez.

676,8 183,9 51,9 168,0 378,3 58,2 1 007,2 783,0 224,2 134,7 16,2 13,2 3,2 2009         März
667,5 181,2 50,7 171,3 380,3 55,7 1 010,3 783,4 226,8 137,2 16,1 12,7 3,1          Juni
663,9 180,9 50,0 172,3 379,7 55,1 1 015,9 788,1 227,8 140,3 16,2 13,0 3,3          Sept.
651,2 181,2 46,5 170,5 378,9 54,3 1 017,5 790,0 227,5 142,0 15,8 13,0 3,3          Dez.

Kurzfristige Kredite

88,0 13,0 13,0 23,3 35,7 9,4 39,2 4,0 35,2 2,5 17,2 0,8 0,0 2007

91,4 13,4 17,0 19,3 35,4 9,4 39,7 3,9 35,8 2,8 17,1 1,0 0,0 2008         Dez.

85,7 12,9 16,6 16,2 35,8 10,0 39,1 3,9 35,2 3,0 16,2 0,8 0,0 2009         März
81,0 12,0 15,5 16,4 35,5 9,8 39,2 3,9 35,3 3,1 16,1 0,7 0,0          Juni
76,5 11,5 15,1 15,8 34,6 9,2 39,7 4,0 35,7 3,0 16,2 0,7 0,0          Sept.
69,9 11,1 12,1 14,6 33,3 8,3 38,7 4,0 34,7 3,0 15,8 0,7 0,0          Dez.

Mittelfristige Kredite

65,7 7,4 7,5 17,7 27,4 3,7 65,4 21,7 43,6 35,8 − 0,7 0,0 2007

73,3 8,2 9,2 21,3 26,7 4,0 62,3 19,5 42,8 35,1 − 0,6 0,0 2008         Dez.

71,9 8,3 9,8 20,0 26,5 4,1 63,9 20,1 43,8 36,7 − 0,5 0,0 2009         März
71,3 7,9 10,3 20,8 26,8 4,1 65,4 20,1 45,2 38,1 − 0,5 0,0          Juni
72,1 8,3 10,5 21,9 27,2 4,0 67,0 20,4 46,6 39,6 − 0,6 0,0          Sept.
70,8 8,5 11,0 21,7 27,6 4,0 68,2 20,5 47,7 40,9 − 0,6 0,0          Dez.

Langfristige Kredite

536,6 144,7 25,7 156,5 323,5 45,1 910,6 765,8 144,8 90,9 − 12,5 3,4 2007

527,2 147,8 25,6 149,7 319,3 44,8 909,4 763,9 145,4 94,2 − 11,9 3,2 2008         Dez.

519,1 162,7 25,6 131,8 316,0 44,1 904,3 759,0 145,2 95,0 − 11,8 3,2 2009         März
515,2 161,3 24,8 134,2 318,1 41,9 905,7 759,4 146,3 96,0 − 11,4 3,0          Juni
515,3 161,1 24,4 134,6 317,9 41,9 909,2 763,7 145,5 97,7 − 11,7 3,3          Sept.
510,4 161,6 23,5 134,1 318,0 42,0 910,6 765,5 145,0 98,0 − 11,7 3,3          Dez.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 2,0 + 0,5 + 2,4 − 2,5 − 1,1 − 0,5 − 2,3 − 2,1 − 0,2 + 0,2 − 0,8 + 0,0 − 0,0 2008         4.Vj.

− 6,1 − 0,3 + 0,3 − 2,3 − 3,2 − 0,0 − 4,3 − 4,3 + 0,0 + 2,4 − 0,9 − 0,3 − 0,0 2009         1.Vj.
− 5,5 − 2,2 − 1,3 + 3,6 + 1,1 − 0,9 + 1,6 + 0,4 + 1,2 + 2,2 − 0,1 − 0,5 − 0,2          2.Vj.
− 4,5 − 0,3 − 1,5 + 0,9 − 0,6 − 0,6 + 5,7 + 3,2 + 2,4 + 3,1 + 0,1 + 0,3 + 0,2          3.Vj.
− 7,6 + 0,5 − 2,9 + 0,3 − 1,0 − 0,8 + 0,6 + 1,9 − 1,3 + 0,7 − 0,4 − 0,0 + 0,0          4.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 2,3 + 0,0 + 2,3 − 2,4 + 0,4 − 0,5 + 0,5 + 0,1 + 0,5 + 0,3 − 0,8 + 0,3 − 0,0 2008         4.Vj.

− 2,3 − 0,5 − 0,4 − 0,5 + 0,4 + 0,6 − 0,6 − 0,0 − 0,6 + 0,2 − 0,9 − 0,2 + 0,0 2009         1.Vj.
− 3,7 − 0,6 − 1,0 + 0,2 − 0,3 − 0,2 + 0,1 − 0,0 + 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0          2.Vj.
− 5,2 − 0,5 − 1,2 − 0,5 − 0,8 − 0,6 + 0,5 + 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0          3.Vj.
− 3,7 − 0,3 − 2,4 − 0,4 − 1,3 − 0,9 − 1,0 − 0,1 − 1,0 + 0,0 − 0,4 + 0,0 − 0,0          4.Vj.

Mittelfristige Kredite

+ 1,3 − 0,3 + 0,2 + 0,8 − 0,2 + 0,1 − 0,9 − 0,6 − 0,2 − 0,1 − − 0,0 − 0,0 2008         4.Vj.

− 0,6 − 0,2 + 0,6 + 0,0 − 0,5 + 0,0 + 0,3 − 0,6 + 0,9 + 1,6 − − 0,1 + 0,0 2009         1.Vj.
+ 0,4 − 0,4 + 0,6 + 0,8 + 0,3 + 0,0 + 1,5 + 0,0 + 1,5 + 1,6 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 0,8 + 0,4 + 0,1 + 1,1 + 0,4 − 0,0 + 1,7 + 0,3 + 1,4 + 1,5 − + 0,1 + 0,0          3.Vj.
− 1,1 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 − 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,3 − − 0,0 + 0,0          4.Vj.

Langfristige Kredite

− 1,7 + 0,8 − 0,1 − 0,9 − 1,3 − − 1,9 − 1,5 − 0,4 + 0,0 − − 0,3 − 0,0 2008         4.Vj.

− 3,2 + 0,3 + 0,1 − 1,9 − 3,0 − 0,7 − 3,9 − 3,7 − 0,2 + 0,6 − − 0,1 − 0,1 2009         1.Vj.
− 2,2 − 1,2 − 0,8 + 2,6 + 1,1 − 0,7 + 0,1 + 0,4 − 0,3 + 0,5 − − 0,4 − 0,2          2.Vj.
− 0,0 − 0,2 − 0,4 + 0,4 − 0,2 − 0,0 + 3,5 + 2,9 + 0,6 + 1,6 − + 0,3 + 0,2          3.Vj.
− 2,9 + 0,6 − 0,7 + 0,5 + 0,1 + 0,1 + 1,4 + 1,9 − 0,5 + 0,3 − − 0,0 + 0,0          4.Vj.

worden sind. x) Ab Dezember 2008 werden die Daten auf der Grundlage Branchen zur Folge. Da die daraus resultierenden Brüche nur teilweise in
der "Klassifikation der Wirtschaftszweige" des Statistischen Bundesamtes den Veränderungen statistisch bereinigt werden konnten, sind die Daten ab
Ausgabe 2008 (WZ 2008) erhoben. Der Übergang von der "alten" zur dem 4. Quartal 2008 nur eingeschränkt mit den vorhergehenden Quartalen
"neuen" Klassifikation hat eine Vielzahl von Umsetzungen innerhalb der vergleichbar.
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6
2008 2 781,4 834,6 1 276,1 530,6 745,6 32,6 713,0 535,2 135,4 32,3 34,4 59,3
2009 2 829,7 1 029,5 1 102,6 339,5 763,1 32,1 731,0 594,5 103,2 43,4 35,6 76,8

2009         März 2 817,3 914,0 1 226,4 469,1 757,3 32,4 724,9 547,8 129,1 30,9 34,1 86,4

         April 2 839,6 932,2 1 231,1 469,7 761,4 32,9 728,4 551,1 125,2 31,1 34,0 91,9
         Mai 2 837,0 935,4 1 224,4 461,0 763,4 33,7 729,7 555,1 122,1 31,2 34,6 91,4
         Juni 2 847,3 956,0 1 213,1 436,9 776,2 33,4 742,8 559,7 118,5 31,1 34,7 93,6

         Juli 2 819,9 954,4 1 185,6 409,5 776,1 33,7 742,4 565,5 114,4 31,2 35,1 81,1
         Aug. 2 801,5 962,4 1 157,0 390,8 766,2 33,1 733,1 570,8 111,2 42,0 35,2 72,7
         Sept. 2 810,6 987,2 1 139,6 374,1 765,5 32,4 733,2 575,1 108,6 42,2 35,4 83,5

         Okt. 2 812,0 1 014,0 1 110,4 347,2 763,2 32,3 730,9 581,8 105,9 42,2 35,3 82,0
         Nov. 2 825,5 1 037,6 1 098,1 336,0 762,1 31,7 730,4 585,6 104,2 42,2 35,6 80,2
         Dez. 2 829,7 1 029,5 1 102,6 339,5 763,1 32,1 731,0 594,5 103,2 43,4 35,6 76,8

2010         Jan. 2 820,3 1 051,3 1 070,0 309,9 760,1 30,3 729,8 597,7 101,3 43,0 38,1 63,5
         Febr. 2 830,2 1 056,0 1 070,5 310,8 759,7 29,9 729,8 602,9 100,8 43,0 38,1 73,3

Veränderungen *)

2008 + 207,6 + 54,3 + 156,6 + 114,5 + 42,1 + 10,0 + 32,0 − 20,2 + 17,0 − 1,3 − 0,6 + 36,7
2009 + 59,7 + 211,4 − 179,3 − 207,5 + 28,2 − 0,5 + 28,7 + 59,3 − 31,6 − 0,9 + 1,4 + 17,5

2009         März − 3,0 + 1,9 − 6,1 − 7,9 + 1,8 − 0,3 + 2,1 + 3,5 − 2,4 − 0,9 − 0,0 + 13,4

         April + 22,3 + 34,9 − 12,0 − 16,1 + 4,1 + 0,5 + 3,6 + 3,3 − 3,9 + 0,2 − 0,1 + 5,5
         Mai − 2,6 + 3,0 − 6,5 − 8,5 + 2,0 + 0,7 + 1,3 + 3,9 − 3,1 − 0,0 + 0,6 − 0,5
         Juni + 10,3 + 20,6 − 11,3 − 24,1 + 12,8 − 0,3 + 13,1 + 4,7 − 3,7 − 0,1 + 0,1 + 2,2

         Juli − 27,4 − 1,7 − 27,4 − 27,3 − 0,1 + 0,3 − 0,4 + 5,8 − 4,1 + 0,1 + 0,4 − 12,6
         Aug. − 7,0 + 8,0 − 17,2 − 18,7 + 1,5 − 0,6 + 2,1 + 5,3 − 3,1 + 0,0 + 0,1 − 8,4
         Sept. + 9,1 + 24,7 − 17,4 − 16,7 − 0,7 − 0,8 + 0,1 + 4,3 − 2,6 + 0,2 + 0,2 + 10,8

         Okt. + 1,7 + 26,8 − 29,3 − 26,9 − 2,3 − 0,0 − 2,3 + 6,6 − 2,5 + 0,1 + 0,2 − 1,5
         Nov. + 13,5 + 23,6 − 12,3 − 11,1 − 1,1 − 0,7 − 0,5 + 3,8 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 1,8
         Dez. + 4,3 − 8,1 + 4,5 + 3,5 + 1,0 + 0,4 + 0,6 + 8,9 − 1,0 + 0,1 + 0,0 − 3,4

2010         Jan. − 9,5 + 21,9 − 32,6 − 29,6 − 3,0 − 1,8 − 1,2 + 3,2 − 1,9 − 0,5 + 2,5 − 13,3
         Febr. + 9,9 + 4,6 + 0,5 + 0,9 − 0,4 − 0,4 + 0,0 + 5,2 − 0,5 − 0,0 + 0,0 + 9,8

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2007 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −
2008 164,7 34,2 127,8 75,4 52,5 3,6 48,8 1,2 1,5 24,2 3,9 −
2009 129,3 41,8 83,4 43,0 40,4 3,6 36,8 2,6 1,5 35,7 3,9 0,5

2009         März 154,1 37,2 113,7 61,9 51,9 3,4 48,5 1,7 1,5 24,1 3,9 0,1

         April 156,6 42,0 111,3 59,7 51,6 3,6 48,0 1,7 1,5 24,1 3,9 1,1
         Mai 161,5 42,5 115,7 63,9 51,8 3,8 48,0 1,8 1,5 24,1 3,9 2,2
         Juni 164,1 44,9 115,8 64,5 51,3 3,6 47,7 1,9 1,5 24,0 3,9 3,5

         Juli 151,0 41,6 105,8 54,1 51,7 3,9 47,9 2,1 1,5 24,1 3,9 2,2
         Aug. 139,8 42,2 93,8 52,7 41,1 3,9 37,3 2,2 1,5 34,7 3,9 3,8
         Sept. 133,7 43,6 86,3 45,2 41,1 3,9 37,1 2,3 1,5 34,9 3,9 1,8

         Okt. 131,0 42,6 84,5 43,6 40,9 3,9 37,0 2,4 1,6 34,9 3,9 2,7
         Nov. 134,4 44,9 85,4 44,6 40,9 3,8 37,1 2,5 1,5 34,9 3,9 3,3
         Dez. 129,3 41,8 83,4 43,0 40,4 3,6 36,8 2,6 1,5 35,7 3,9 0,5

2010         Jan. 127,7 41,1 82,6 40,0 42,6 3,6 39,1 2,5 1,5 35,6 6,3 1,2
         Febr. 130,6 43,7 82,9 40,1 42,7 3,6 39,2 2,5 1,5 35,6 6,3 0,5

Veränderungen *)

2008 + 8,5 + 6,2 + 2,5 + 5,1 − 2,6 + 0,0 − 2,6 − 0,3 − 0,0 − 0,6 − 0,6 + 0,0
2009 − 23,9 + 7,5 − 32,9 − 32,2 − 0,7 − 0,0 − 0,7 + 1,4 + 0,1 − 0,5 + 0,0 + 0,5

2009         März − 7,0 − 0,8 − 6,5 − 5,5 − 1,0 − 0,5 − 0,4 + 0,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,1

         April + 2,4 + 4,7 − 2,4 − 2,2 − 0,2 + 0,2 − 0,4 + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,9
         Mai + 4,9 + 0,5 + 4,4 + 4,2 + 0,1 + 0,2 − 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 1,2
         Juni + 2,6 + 2,4 + 0,1 + 0,6 − 0,5 − 0,2 − 0,3 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 1,3

         Juli − 13,1 − 3,4 − 10,0 − 10,4 + 0,5 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 1,3
         Aug. + 0,2 + 0,6 − 0,6 − 1,4 + 0,8 − 0,0 + 0,8 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,0 + 1,6
         Sept. − 6,0 + 1,4 − 7,5 − 7,5 − 0,1 + 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 2,0

         Okt. − 2,7 − 1,0 − 1,8 − 1,6 − 0,2 − 0,0 − 0,2 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − + 0,9
         Nov. + 3,6 + 2,3 + 1,1 + 1,2 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,5
         Dez. − 5,1 − 3,1 − 2,1 − 1,6 − 0,5 − 0,2 − 0,3 + 0,0 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 2,7

2010         Jan. − 1,6 − 0,8 − 0,7 − 3,0 + 2,3 − 0,1 + 2,3 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 2,4 + 0,6
         Febr. + 2,9 + 2,6 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,6

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6
2008 2 616,7 800,5 1 148,3 455,2 693,1 29,0 664,1 534,0 133,9 8,1 30,5 59,3
2009 2 700,4 987,6 1 019,2 296,5 722,7 28,5 694,2 591,9 101,6 7,7 31,7 76,3

2009         März 2 663,2 876,8 1 112,7 407,2 705,4 29,0 676,4 546,2 127,6 6,8 30,2 86,3

         April 2 683,0 890,1 1 119,7 410,0 709,7 29,3 680,4 549,4 123,7 7,0 30,1 90,9
         Mai 2 675,4 892,9 1 108,7 397,1 711,6 29,9 681,7 553,3 120,6 7,1 30,7 89,2
         Juni 2 683,2 911,1 1 097,3 372,4 724,9 29,9 695,1 557,8 117,0 7,1 30,8 90,2

         Juli 2 668,9 912,8 1 079,8 355,4 724,4 29,9 694,5 563,5 112,8 7,2 31,2 78,9
         Aug. 2 661,7 920,2 1 063,2 338,1 725,1 29,3 695,8 568,5 109,7 7,2 31,3 68,9
         Sept. 2 676,8 943,5 1 053,3 328,8 724,5 28,4 696,0 572,9 107,1 7,3 31,4 81,7

         Okt. 2 681,0 971,4 1 025,9 303,6 722,3 28,4 693,9 579,4 104,3 7,3 31,4 79,3
         Nov. 2 691,1 992,6 1 012,7 291,5 721,2 27,9 693,3 583,1 102,7 7,3 31,7 76,9
         Dez. 2 700,4 987,6 1 019,2 296,5 722,7 28,5 694,2 591,9 101,6 7,7 31,7 76,3

2010         Jan. 2 692,6 1 010,3 987,3 269,9 717,4 26,7 690,7 595,2 99,8 7,4 31,8 62,3
         Febr. 2 699,6 1 012,3 987,6 270,7 716,9 26,3 690,6 600,4 99,3 7,4 31,8 72,7

Veränderungen *)

2008 + 199,1 + 48,1 + 154,0 + 109,4 + 44,6 + 10,0 + 34,6 − 20,0 + 17,0 − 0,7 + 0,0 + 36,7
2009 + 83,6 + 203,8 − 146,4 − 175,3 + 28,9 − 0,5 + 29,4 + 57,9 − 31,7 − 0,4 + 1,4 + 17,0

2009         März + 4,0 + 2,7 + 0,4 − 2,4 + 2,7 + 0,2 + 2,5 + 3,3 − 2,5 − 0,8 − 0,0 + 13,4

         April + 19,9 + 30,2 − 9,6 − 13,9 + 4,3 + 0,3 + 4,0 + 3,3 − 3,9 + 0,2 − 0,1 + 4,6
         Mai − 7,6 + 2,6 − 10,9 − 12,8 + 1,9 + 0,6 + 1,3 + 3,8 − 3,1 − 0,1 + 0,6 − 1,6
         Juni + 7,7 + 18,2 − 11,4 − 24,7 + 13,3 − 0,1 + 13,4 + 4,5 − 3,7 − 0,0 + 0,1 + 0,9

         Juli − 14,3 + 1,7 − 17,4 − 16,9 − 0,5 − 0,0 − 0,5 + 5,6 − 4,1 + 0,1 + 0,4 − 11,3
         Aug. − 7,2 + 7,4 − 16,6 − 17,3 + 0,7 − 0,6 + 1,3 + 5,1 − 3,1 + 0,1 + 0,1 − 10,0
         Sept. + 15,1 + 23,3 − 9,9 − 9,3 − 0,6 − 0,9 + 0,2 + 4,3 − 2,6 + 0,1 + 0,2 + 12,8

         Okt. + 4,4 + 27,8 − 27,4 − 25,3 − 2,1 − 0,0 − 2,1 + 6,5 − 2,5 + 0,0 + 0,2 − 2,4
         Nov. + 9,9 + 21,3 − 13,4 − 12,3 − 1,1 − 0,6 − 0,6 + 3,7 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 2,3
         Dez. + 9,4 − 5,0 + 6,5 + 5,0 + 1,5 + 0,6 + 0,9 + 8,9 − 1,0 + 0,3 − 0,0 − 0,7

2010         Jan. − 7,8 + 22,6 − 31,9 − 26,6 − 5,3 − 1,8 − 3,5 + 3,2 − 1,8 − 0,3 + 0,1 − 13,9
         Febr. + 7,0 + 2,0 + 0,3 + 0,8 − 0,5 − 0,4 − 0,1 + 5,2 − 0,5 + 0,0 + 0,0 + 10,4

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2007 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6
2008 1 073,5 292,6 757,7 223,7 534,0 7,7 526,3 3,8 19,3 7,8 22,0 59,3
2009 1 105,6 336,4 743,6 187,5 556,1 9,1 547,0 5,5 20,2 7,6 21,8 76,3

2009         März 1 106,1 318,9 763,7 217,1 546,6 8,6 538,0 4,3 19,2 6,7 21,7 86,3

         April 1 120,1 313,6 782,9 232,5 550,5 9,0 541,5 4,4 19,1 6,9 21,6 90,9
         Mai 1 106,5 305,7 777,2 225,7 551,5 9,2 542,2 4,5 19,2 7,0 21,5 89,2
         Juni 1 116,0 319,8 772,3 208,2 564,1 9,1 555,0 4,7 19,3 7,0 21,5 90,2

         Juli 1 100,5 313,2 763,1 199,9 563,2 9,1 554,0 4,9 19,3 7,1 21,8 78,9
         Aug. 1 093,6 311,2 758,0 194,2 563,8 9,1 554,7 5,0 19,4 7,1 21,8 68,9
         Sept. 1 109,2 326,3 758,1 195,5 562,6 8,5 554,1 5,1 19,6 7,2 21,9 81,7

         Okt. 1 107,8 342,8 740,1 180,6 559,5 8,4 551,0 5,2 19,7 7,2 21,8 79,3
         Nov. 1 106,2 346,5 734,6 176,4 558,2 8,5 549,7 5,3 19,8 7,2 22,0 76,9
         Dez. 1 105,6 336,4 743,6 187,5 556,1 9,1 547,0 5,5 20,2 7,6 21,8 76,3

2010         Jan. 1 089,1 343,0 720,2 169,0 551,1 8,6 542,6 5,7 20,2 7,2 21,8 62,3
         Febr. 1 087,3 337,2 723,9 174,3 549,6 8,5 541,2 5,9 20,3 7,3 21,8 72,7

Veränderungen *)

2008 + 110,4 + 27,0 + 84,4 + 45,0 + 39,3 + 2,1 + 37,2 − 0,1 − 0,8 − 0,5 + 0,4 + 36,7
2009 + 32,6 + 61,6 − 31,5 − 53,1 + 21,6 + 1,4 + 20,3 + 1,6 + 0,9 − 0,4 − 0,3 + 17,0

2009         März + 7,4 − 4,5 + 11,9 + 9,9 + 1,9 + 0,2 + 1,7 + 0,2 − 0,0 − 0,8 − 0,0 + 13,4

         April + 15,1 + 12,5 + 2,6 − 1,3 + 3,9 + 0,4 + 3,5 + 0,1 − 0,1 + 0,2 − 0,2 + 4,6
         Mai − 13,5 − 7,9 − 5,7 − 6,7 + 1,0 + 0,3 + 0,7 + 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 1,6
         Juni + 9,4 + 14,1 − 4,9 − 17,6 + 12,6 − 0,2 + 12,8 + 0,2 + 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,9

         Juli − 15,5 − 6,5 − 9,2 − 8,3 − 0,9 + 0,1 − 1,0 + 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,3 − 11,3
         Aug. − 6,9 − 2,0 − 5,1 − 5,7 + 0,7 − 0,0 + 0,7 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 10,0
         Sept. + 15,6 + 15,1 + 0,1 + 1,3 − 1,2 − 0,6 − 0,6 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,0 + 12,8

         Okt. − 1,4 + 16,4 − 18,0 − 14,9 − 3,1 − 0,0 − 3,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 − 2,4
         Nov. − 1,9 + 3,8 − 5,8 − 4,4 − 1,4 + 0,1 − 1,4 + 0,0 + 0,1 − + 0,1 − 2,3
         Dez. − 0,6 − 10,2 + 9,0 + 11,1 − 2,1 + 0,6 − 2,7 + 0,2 + 0,4 + 0,3 − 0,2 − 0,7

2010         Jan. − 16,5 + 6,6 − 23,4 − 18,5 − 5,0 − 0,5 − 4,4 + 0,3 + 0,0 − 0,3 − 0,0 − 13,9
         Febr. − 1,8 − 5,8 + 3,7 + 5,2 − 1,5 − 0,1 − 1,4 + 0,2 + 0,1 + 0,0 − 0,0 + 10,4

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7
2008 1 543,2 507,8 491,8 85,1 336,5 70,3 16,0 390,6 367,2 50,4 281,0 35,8
2009 1 594,9 651,3 631,3 112,5 424,6 94,3 19,9 275,6 258,5 24,5 213,2 20,7

2009         Sept. 1 567,7 617,2 598,0 105,5 404,4 88,1 19,2 295,2 276,3 28,1 224,5 23,7

         Okt. 1 573,2 628,6 608,9 110,0 408,8 90,2 19,6 285,8 267,8 26,4 219,0 22,4
         Nov. 1 584,9 646,1 626,2 112,5 421,3 92,4 19,9 278,1 261,4 25,1 214,8 21,5
         Dez. 1 594,9 651,3 631,3 112,5 424,6 94,3 19,9 275,6 258,5 24,5 213,2 20,7

2010         Jan. 1 603,5 667,3 645,3 115,2 432,7 97,4 22,0 267,2 250,7 22,7 208,4 19,5
         Febr. 1 612,3 675,1 652,9 115,0 439,0 98,9 22,2 263,7 247,3 22,4 205,8 19,2

Veränderungen *)

2008 + 88,7 + 21,1 + 19,5 + 1,2 + 15,2 + 3,2 + 1,5 + 69,7 + 66,6 + 9,4 + 46,1 + 11,1
2009 + 51,0 + 142,2 + 138,3 + 27,4 + 88,3 + 22,6 + 4,0 − 115,0 − 108,7 − 25,8 − 67,7 − 15,2

2009         Sept. − 0,5 + 8,2 + 8,2 − 0,2 + 6,6 + 1,8 + 0,0 − 10,0 − 9,2 − 1,5 − 6,2 − 1,4

         Okt. + 5,8 + 11,4 + 10,9 + 4,5 + 4,4 + 2,0 + 0,5 − 9,4 − 8,4 − 1,7 − 5,5 − 1,3
         Nov. + 11,8 + 17,5 + 17,3 + 2,5 + 12,5 + 2,3 + 0,2 − 7,6 − 6,3 − 1,3 − 4,1 − 0,9
         Dez. + 10,0 + 5,2 + 5,1 − 0,0 + 3,3 + 1,8 + 0,1 − 2,5 − 2,9 − 0,6 − 1,6 − 0,8

2010         Jan. + 8,6 + 16,0 + 13,9 + 2,7 + 8,1 + 3,1 + 2,1 − 8,5 − 7,8 − 1,8 − 4,8 − 1,2
         Febr. + 8,8 + 7,8 + 7,7 − 0,2 + 6,3 + 1,5 + 0,2 − 3,5 − 3,4 − 0,4 − 2,7 − 0,4

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1
2008 164,7 34,8 2,3 3,7 28,9 0,0 6,6 28,2 6,9 9,9 11,3 0,1 17,3
2009 129,3 22,2 1,3 3,7 17,1 0,1 17,3 23,1 7,1 5,8 10,1 0,1 18,0

2009         Sept. 133,7 22,7 1,3 3,9 17,5 0,0 17,4 28,0 9,6 7,9 10,3 0,2 17,0

         Okt. 131,0 23,2 1,2 4,8 17,2 0,1 17,5 26,6 9,7 6,4 10,3 0,1 17,0
         Nov. 134,4 24,2 1,4 5,4 17,2 0,1 17,5 24,1 8,4 5,2 10,4 0,1 17,0
         Dez. 129,3 22,2 1,3 3,7 17,1 0,1 17,3 23,1 7,1 5,8 10,1 0,1 18,0

2010         Jan. 127,7 21,3 1,3 2,8 17,1 0,1 17,3 27,2 8,4 6,2 12,4 0,1 17,9
         Febr. 130,6 20,7 1,5 2,0 17,2 0,1 17,3 29,6 9,2 7,8 12,4 0,2 17,9

Veränderungen *)

2008 + 8,5 − 3,2 + 0,3 + 0,6 − 4,2 + 0,0 − 0,0 + 0,5 + 0,9 − 1,1 + 0,7 − 0,0 − 0,6
2009 − 23,9 − 0,8 − 1,0 + 0,4 − 0,3 + 0,0 − 0,1 − 5,1 + 0,2 − 4,1 − 1,1 + 0,0 − 0,4

2009         Sept. − 6,0 − 2,3 + 0,0 − 2,4 + 0,1 + 0,0 + 0,2 + 2,0 + 2,6 − 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,0

         Okt. − 2,7 + 0,5 − 0,1 + 1,0 − 0,4 + 0,0 + 0,1 − 1,5 + 0,1 − 1,5 − 0,0 − 0,0 − 0,0
         Nov. + 3,6 + 0,9 + 0,3 + 0,6 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 2,4 − 1,3 − 1,2 + 0,1 + 0,0 − 0,0
         Dez. − 5,1 − 1,9 − 0,2 − 1,7 − 0,0 − − 0,2 − 1,1 − 1,3 + 0,6 − 0,3 − 0,0 − 0,0

2010         Jan. − 1,6 − 0,9 + 0,0 − 1,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 + 4,1 + 1,4 + 0,4 + 2,3 + 0,0 − 0,1
         Febr. + 2,9 − 0,6 + 0,2 − 0,8 + 0,1 + 0,0 − 0,0 + 2,4 + 0,8 + 1,6 − 0,0 + 0,0 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007
23,4 231,5 159,2 21,3 137,9 530,2 523,1 7,1 114,6 0,3 8,5 − 2008
17,2 109,0 166,6 19,4 147,2 586,5 577,5 9,0 81,5 0,1 9,8 − 2009

18,9 133,3 161,9 20,0 141,9 567,7 559,0 8,7 87,5 0,1 9,6 − 2009         Sept.

18,0 123,0 162,9 20,0 142,9 574,2 565,3 8,9 84,6 0,1 9,6 −          Okt.
16,7 115,1 163,0 19,4 143,6 577,8 569,0 8,8 82,9 0,1 9,7 −          Nov.
17,2 109,0 166,6 19,4 147,2 586,5 577,5 9,0 81,5 0,1 9,8 −          Dez.

16,5 100,8 166,3 18,2 148,2 589,5 580,4 9,1 79,6 0,1 9,9 0,0 2010         Jan.
16,4 96,4 167,3 17,8 149,5 594,5 585,2 9,3 79,1 0,1 10,0 −          Febr.

Veränderungen *)

+ 3,1 + 64,4 + 5,3 + 7,9 − 2,6 − 19,9 − 19,3 − 0,6 + 17,8 − 0,2 − 0,4 − 2008
− 6,2 −122,2 + 7,2 − 1,9 + 9,1 + 56,3 + 54,4 + 1,9 − 32,6 + 0,0 + 1,7 − 2009

− 0,8 − 10,6 + 0,6 − 0,2 + 0,8 + 4,2 + 4,0 + 0,2 − 2,8 + 0,0 + 0,1 − 2009         Sept.

− 1,0 − 10,4 + 1,0 + 0,0 + 1,0 + 6,4 + 6,2 + 0,2 − 2,6 − 0,0 + 0,3 −          Okt.
− 1,3 − 7,9 + 0,3 − 0,6 + 0,9 + 3,7 + 3,7 − 0,1 − 1,7 + 0,0 + 0,2 −          Nov.
+ 0,5 − 6,1 + 3,6 + 0,0 + 3,6 + 8,7 + 8,4 + 0,2 − 1,4 − 0,0 + 0,2 −          Dez.

− 0,7 − 8,2 − 0,3 − 1,2 + 0,9 + 3,0 + 2,9 + 0,1 − 1,9 + 0,0 + 0,1 + 0,0 2010         Jan.
− 0,1 − 4,5 + 1,0 − 0,4 + 1,3 + 5,0 + 4,8 + 0,2 − 0,5 − 0,0 + 0,1 − 0,0          Febr.

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007
42,5 14,3 22,0 3,9 2,2 0,2 59,2 10,7 39,8 8,4 0,3 0,0 2008
38,0 20,2 10,3 4,2 3,3 0,4 46,0 13,3 23,1 8,9 0,6 0,0 2009

38,4 18,1 12,9 4,3 3,0 0,4 44,6 14,6 20,5 8,9 0,6 0,0 2009         Sept.

37,4 18,2 11,8 4,3 3,1 0,4 43,8 13,5 20,6 9,1 0,6 0,0          Okt.
37,1 18,7 11,0 4,2 3,2 0,4 49,0 16,4 22,9 9,1 0,7 0,0          Nov.
38,0 20,2 10,3 4,2 3,3 0,4 46,0 13,3 23,1 8,9 0,6 0,0          Dez.

34,1 17,2 9,3 4,3 3,3 0,4 45,2 14,1 21,8 8,7 0,5 0,0 2010         Jan.
35,8 18,9 9,3 4,3 3,3 0,4 44,4 14,1 21,1 8,8 0,5 0,0          Febr.

Veränderungen *)

+ 5,4 + 2,0 + 3,3 + 0,4 − 0,3 − 0,0 + 5,9 + 3,0 + 2,3 + 0,6 − 0,0 − 0,0 2008
− 4,4 + 5,9 −11,7 + 0,3 + 1,1 − 0,0 − 13,6 + 2,5 − 16,8 + 0,4 + 0,3 − 0,0 2009

− 3,5 − 1,4 − 2,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 2,2 + 0,3 − 2,4 − 0,1 + 0,0 − 2009         Sept.

− 0,9 + 0,1 − 1,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,8 − 1,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 −          Okt.
− 0,3 + 0,5 − 0,8 − 0,1 + 0,1 − + 5,3 + 2,8 + 2,5 − 0,0 + 0,0 −          Nov.
+ 0,9 + 1,5 − 0,6 + 0,0 + 0,1 − − 3,0 − 3,0 + 0,2 − 0,2 − 0,0 −          Dez.

− 4,0 − 3,0 − 1,0 + 0,1 − 0,0 − − 0,8 + 0,8 − 1,3 − 0,1 − 0,1 − 2010         Jan.
+ 1,8 + 1,7 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,7 − 0,0 − 0,7 + 0,0 − 0,0 −          Febr.

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 14,2 130,7 118,4 64,5 12,3
2008 544,1 535,2 424,8 344,0 110,4 103,2 8,9 6,3 14,9 150,8 135,4 59,6 15,4
2009 604,1 594,5 474,5 379,4 120,0 112,1 9,6 7,0 13,8 118,8 103,2 68,3 15,6

2009         Okt. 591,3 581,8 461,6 369,6 120,2 112,5 9,5 6,9 0,7 121,6 105,9 64,7 15,7
         Nov. 595,1 585,6 464,5 371,6 121,1 113,3 9,5 6,9 0,8 119,7 104,2 66,5 15,5
         Dez. 604,1 594,5 474,5 379,4 120,0 112,1 9,6 7,0 8,1 118,8 103,2 68,3 15,6

2010         Jan. 607,3 597,7 479,2 382,3 118,5 110,6 9,6 7,1 0,7 117,5 101,3 70,2 16,2
         Febr. 612,5 602,9 485,1 387,1 117,8 110,0 9,6 7,1 0,3 117,1 100,8 71,4 16,3

Veränderungen *)

2008 − 19,7 − 20,2 − 21,2 − 11,1 + 1,0 + 1,6 + 0,5 + 0,1 . + 20,1 + 17,0 − 4,9 + 3,2
2009 + 60,0 + 59,3 + 50,3 + 35,8 + 8,9 + 7,8 + 0,7 + 0,8 . − 30,6 − 31,6 + 9,5 + 1,0

2009         Okt. + 6,7 + 6,6 + 4,2 + 2,7 + 2,4 + 2,2 + 0,1 + 0,0 . − 2,6 − 2,5 + 1,6 − 0,1
         Nov. + 3,8 + 3,8 + 3,0 + 1,9 + 0,9 + 0,8 − 0,0 + 0,0 . − 1,8 − 1,7 + 1,8 − 0,2
         Dez. + 9,0 + 8,9 + 9,9 + 7,8 − 1,0 − 1,2 + 0,1 + 0,2 . − 0,9 − 1,0 + 1,8 + 0,1

2010         Jan. + 3,2 + 3,2 + 4,7 + 3,0 − 1,6 − 1,5 + 0,0 + 0,1 . − 1,3 − 1,9 + 1,9 + 0,6
         Febr. + 5,2 + 5,2 + 5,9 + 5,1 − 0,7 − 0,7 − 0,0 + 0,0 . − 0,4 − 0,5 + 1,3 + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2007 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4
2008 1 640,1 395,9 50,7 314,1 64,0 162,6 153,3 1 324,2 2,3 0,2 1,3 0,8 52,5 1,6
2009 1 529,8 380,6 43,9 317,4 70,4 115,9 105,8 1 308,2 0,9 0,0 0,3 0,6 46,1 1,8

2009         Okt. 1 547,9 388,9 47,3 307,0 61,8 91,4 134,8 1 321,7 1,1 0,0 0,4 0,7 47,1 1,8
         Nov. 1 533,6 387,2 44,3 302,0 60,2 85,1 135,3 1 313,2 1,0 0,0 0,3 0,6 47,5 1,8
         Dez. 1 529,8 380,6 43,9 317,4 70,4 115,9 105,8 1 308,2 0,9 0,0 0,3 0,6 46,1 1,8

2010         Jan. 1 529,2 379,3 44,2 327,2 71,9 114,0 100,5 1 314,7 0,8 0,0 0,2 0,6 45,7 1,8
         Febr. 1 521,9 380,7 46,2 335,0 74,7 116,4 94,5 1 311,1 0,8 0,0 0,1 0,6 45,3 1,8

Veränderungen *)

2008 − 17,0 + 18,2 − 3,7 + 9,0 + 12,8 + 53,1 + 5,8 − 75,9 + 0,4 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 1,1 + 0,1
2009 − 110,1 − 15,3 − 6,8 + 4,7 + 6,4 − 46,7 − 47,8 − 15,6 − 1,4 − 0,2 − 1,0 − 0,2 − 6,4 + 0,5

2009         Okt. − 16,6 − 2,7 − 0,9 − 5,7 − 2,7 − 8,7 − 5,3 − 2,5 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,0
         Nov. − 14,3 − 1,8 − 3,0 − 5,0 − 1,6 − 6,3 + 0,5 − 8,4 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,4 − 0,0
         Dez. − 3,8 − 6,6 − 0,4 + 15,4 + 10,2 + 30,8 − 29,5 − 5,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 1,4 + 0,0

2010         Jan. − 0,6 − 1,3 + 0,3 + 9,8 + 1,5 − 1,9 − 5,3 + 6,6 − 0,1 − − 0,1 − 0,0 − 0,4 + 0,0
         Febr. − 7,3 − 3,5 + 2,0 + 7,8 + 2,8 + 2,4 − 6,0 − 3,6 − 0,1 − − 0,0 − 0,0 − 0,4 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2008 25 188,4 39,8 0,1 13,4 29,4 68,9 11,9 11,0 0,2 25,2 120,0 6,5 7,5 7,3 97,6

2009         Dez. 25 193,6 37,2 0,0 19,1 29,4 70,7 12,6 12,2 0,4 27,8 123,4 7,4 6,3 7,3 9,4

2010         Jan. 25 194,8 38,5 0,0 19,3 29,4 70,6 12,6 12,2 0,5 28,5 123,9 7,4 6,1 7,5 6,7
         Febr. 25 195,2 39,0 0,0 19,0 29,2 70,5 12,6 12,6 0,5 28,3 124,4 7,4 5,7 7,5 6,8

Private  Bausparkassen
  

2009         Dez. 15 141,7 21,8 0,0 14,7 18,8 56,0 11,3 7,5 0,2 24,3 81,0 7,2 6,3 4,7 5,8

2010         Jan. 15 142,6 22,9 0,0 14,8 18,8 55,9 11,3 7,5 0,3 25,1 81,3 7,2 6,1 4,9 4,3
         Febr. 15 142,6 23,2 0,0 14,4 18,7 55,9 11,1 7,7 0,3 24,8 81,7 7,2 5,7 4,9 4,3

Öffentliche  Bausparkassen
  

2009         Dez. 10 51,9 15,4 0,0 4,4 10,6 14,7 1,3 4,6 0,2 3,5 42,4 0,2 − 2,6 3,6

2010         Jan. 10 52,2 15,6 0,0 4,5 10,6 14,7 1,3 4,7 0,2 3,5 42,6 0,2 − 2,6 2,5
         Febr. 10 52,6 15,8 0,0 4,6 10,5 14,6 1,4 4,9 0,2 3,5 42,8 0,2 − 2,6 2,5

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2008 24,2 2,7 6,6 50,7 38,2 48,1 24,3 4,2 9,9 3,9 14,0 10,1 7,6 10,2 8,4 0,5

2009         Dez. 2,6 2,2 0,4 3,3 2,2 3,2 1,3 0,3 0,7 0,3 1,3 10,9 7,5 1,1 2,6 0,0

2010         Jan. 2,3 0,0 0,4 3,1 2,2 2,7 1,2 0,3 0,6 0,3 0,8 10,9 7,5 0,9 0,0
         Febr. 2,2 0,0 0,4 3,2 2,4 2,7 1,2 0,4 0,6 0,3 0,9 11,0 7,7 0,9 0,0

Private  Bausparkassen
  

2009         Dez. 1,7 1,4 0,2 2,4 1,4 2,4 0,9 0,2 0,4 0,2 1,1 6,9 3,9 0,7 1,5 0,0

2010         Jan. 1,4 0,0 0,2 2,1 1,5 2,0 0,9 0,3 0,4 0,2 0,7 6,8 4,0 0,6 0,0
         Febr. 1,4 0,0 0,2 2,1 1,4 1,9 0,8 0,3 0,4 0,2 0,7 6,7 3,9 0,6 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2009         Dez. 0,9 0,8 0,2 1,0 0,8 0,9 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,1 3,6 0,3 1,1 0,0

2010         Jan. 0,8 − 0,2 0,9 0,7 0,7 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,1 3,6 0,3 0,0
         Febr. 0,8 − 0,2 1,2 1,0 0,8 0,4 0,1 0,2 0,1 0,1 4,3 3,8 0,3 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2007 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8
2008 56 226 1 715,5 730,7 669,1 244,9 424,2 61,6 825,3 630,4 20,2 19,2 610,3 194,9 159,5
2009 51 211 1 461,6 579,2 539,1 210,1 328,9 40,2 691,5 534,7 20,7 19,7 514,0 156,7 190,9

2009         April 56 230 1 786,9 753,9 698,6 276,3 422,3 55,3 815,6 633,6 24,7 23,7 608,9 182,1 217,4
         Mai 56 228 1 723,8 722,6 670,3 266,7 403,5 52,3 780,3 607,2 23,6 22,6 583,6 173,1 220,9
         Juni 55 224 1 680,2 715,4 666,5 260,9 405,7 48,8 760,5 588,8 20,9 19,9 567,9 171,6 204,4

         Juli 54 223 1 627,0 683,2 636,3 252,0 384,4 46,9 740,7 576,2 20,9 19,8 555,4 164,4 203,2
         Aug. 54 225 1 586,8 663,4 617,1 248,1 369,0 46,3 720,8 555,7 21,5 20,5 534,2 165,1 202,6
         Sept. 54 224 1 546,2 627,7 582,6 230,6 352,0 45,1 724,9 559,1 20,1 19,0 539,1 165,8 193,5

         Okt. 54 225 1 552,6 612,5 569,0 229,1 339,9 43,4 720,6 553,1 20,0 18,9 533,1 167,5 219,5
         Nov. 53 222 1 530,0 581,5 540,0 205,6 334,4 41,5 710,1 547,5 19,9 18,9 527,6 162,6 238,4
         Dez. 51 211 1 461,6 579,2 539,1 210,1 328,9 40,2 691,5 534,7 20,7 19,7 514,0 156,7 190,9

2010         Jan. 52 212 1 557,1 609,7 570,4 214,8 355,6 39,3 715,9 552,3 20,7 19,7 531,6 163,6 231,5

Veränderungen *)

2008 + 4 + 8 − 359,4 − 98,5 − 89,3 + 6,3 − 95,5 − 9,2 − 256,8 − 190,7 − 1,5 − 1,6 − 189,3 − 66,1 − 4,1
2009 − 5 − 15 − 247,9 − 148,8 − 127,3 − 34,7 − 92,6 − 21,5 − 131,7 − 94,6 + 0,5 + 0,5 − 95,1 − 37,1 + 32,6

2009         April − − + 61,7 + 37,0 + 37,2 + 18,6 + 18,6 − 0,2 + 8,9 + 14,5 + 3,2 + 3,2 + 11,3 − 5,6 + 15,7
         Mai − − 2 − 27,3 − 17,6 − 15,2 − 9,6 − 5,6 − 2,5 − 15,0 − 10,8 − 1,1 − 1,0 − 9,8 − 4,1 + 5,3
         Juni − 1 − 4 − 43,6 − 6,5 − 3,0 − 5,9 + 2,9 − 3,5 − 20,6 − 19,3 − 2,7 − 2,7 − 16,6 − 1,2 − 16,5

         Juli − 1 − 1 − 53,9 − 32,5 − 30,6 − 8,9 − 21,7 − 2,0 − 20,1 − 12,7 − 0,1 − 0,1 − 12,7 − 7,4 − 1,2
         Aug. − + 2 − 32,2 − 17,4 − 16,9 − 3,9 − 13,0 − 0,5 − 14,4 − 16,0 + 0,7 + 0,7 − 16,7 + 1,6 − 0,4
         Sept. − − 1 − 24,6 − 30,5 − 29,5 − 17,5 − 12,1 − 1,0 + 14,3 + 11,6 − 1,5 − 1,5 + 13,1 + 2,7 − 8,4

         Okt. − + 1 + 11,6 − 12,9 − 11,3 − 1,5 − 9,8 − 1,6 − 1,6 − 4,1 − 0,1 − 0,1 − 4,0 + 2,5 + 26,1
         Nov. − 1 − 3 − 15,0 − 28,8 − 27,0 − 23,5 − 3,5 − 1,9 − 5,3 − 1,4 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 3,9 + 19,1
         Dez. − 2 − 11 − 92,6 − 10,5 − 8,9 + 4,5 − 13,4 − 1,6 − 33,5 − 24,5 + 0,8 + 0,8 − 25,2 − 9,0 − 48,6

2010         Jan. + 1 + 1 + 74,7 + 23,4 + 24,5 + 4,6 + 19,9 − 1,1 + 11,6 + 7,5 + 0,0 + 0,0 + 7,4 + 4,1 + 39,7
  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0
2008 38 116 594,9 244,9 183,1 85,5 97,6 61,8 267,8 196,5 42,2 41,6 154,3 71,3 82,2
2009 36 97 474,1 205,4 157,0 87,4 69,6 48,4 217,0 154,7 38,7 38,4 115,9 62,4 51,7

2009         April 38 113 552,1 229,9 172,0 74,2 97,8 57,9 266,9 195,0 43,5 42,9 151,5 71,9 55,2
         Mai 37 112 533,6 220,1 165,1 74,3 90,7 55,0 261,4 191,7 43,1 42,5 148,7 69,7 52,1
         Juni 37 111 530,3 218,2 163,8 75,0 88,8 54,4 260,4 190,8 42,4 41,8 148,4 69,7 51,7

         Juli 37 112 526,5 208,9 155,0 72,3 82,7 54,0 260,8 191,3 41,9 41,3 149,4 69,6 56,7
         Aug. 37 112 523,9 211,8 158,0 71,6 86,4 53,8 257,1 189,7 41,0 40,5 148,8 67,4 55,0
         Sept. 36 112 531,3 214,0 163,3 73,8 89,5 50,7 251,6 186,9 40,9 40,4 146,0 64,7 65,8

         Okt. 36 110 517,3 210,3 160,6 77,6 83,0 49,7 251,1 186,6 40,9 40,4 145,7 64,5 56,0
         Nov. 36 108 516,5 212,8 163,7 77,5 86,2 49,1 247,0 183,5 41,0 40,5 142,5 63,4 56,7
         Dez. 36 97 474,1 205,4 157,0 87,4 69,6 48,4 217,0 154,7 38,7 38,4 115,9 62,4 51,7

2010         Jan. 36 97 476,5 206,1 158,2 84,9 73,2 48,0 219,1 155,5 38,9 38,5 116,6 63,6 51,3

Veränderungen *)

2008 − 1 − 4 − 0,2 − 24,2 − 19,8 − 19,3 − 0,5 − 4,4 + 1,1 + 17,5 + 4,4 + 4,8 + 13,2 − 16,4 + 22,9
2009 − 2 − 19 −120,2 − 39,8 − 26,9 + 1,9 − 28,8 − 12,9 − 50,0 − 41,1 − 3,5 − 3,3 − 37,6 − 8,9 − 30,4

2009         April − − − 9,8 + 2,1 + 3,4 − 1,6 + 5,1 − 1,4 + 2,1 + 0,3 + 0,4 + 0,3 − 0,1 + 1,9 − 14,1
         Mai − 1 − 1 − 13,5 − 7,2 − 5,6 + 0,2 − 5,8 − 1,5 − 3,4 − 1,2 − 0,4 − 0,4 − 0,7 − 2,3 − 2,9
         Juni − − 1 − 3,2 − 2,0 − 1,4 + 0,6 − 2,0 − 0,6 − 0,9 − 0,8 − 0,7 − 0,7 − 0,1 − 0,0 − 0,4

         Juli − + 1 − 3,8 − 9,3 − 8,8 − 2,7 − 6,1 − 0,5 + 0,5 + 0,5 − 0,5 − 0,5 + 1,0 − 0,1 + 5,0
         Aug. − − − 1,7 + 3,4 + 3,3 − 0,7 + 4,0 + 0,1 − 3,4 − 1,3 − 0,9 − 0,8 − 0,3 − 2,2 − 1,7
         Sept. − 1 − + 9,7 + 3,5 + 6,0 + 2,2 + 3,8 − 2,6 − 4,7 − 2,0 − 0,1 − 0,1 − 1,9 − 2,7 + 10,9

         Okt. − − 2 − 13,3 − 3,3 − 2,5 + 3,8 − 6,3 − 0,8 − 0,2 + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,2 − 9,8
         Nov. − − 2 + 0,2 + 3,1 + 3,4 − 0,1 + 3,5 − 0,3 − 3,7 − 2,7 + 0,2 + 0,1 − 2,8 − 1,0 + 0,8
         Dez. − − 11 − 46,0 − 9,3 − 7,8 + 9,9 − 17,7 − 1,5 − 31,4 − 30,4 − 2,3 − 2,1 − 28,1 − 1,1 − 5,2

2010         Jan. − − − 0,7 − 0,9 + 0,3 − 2,5 + 2,7 − 1,2 + 0,7 − 0,5 + 0,1 + 0,1 − 0,6 + 1,2 − 0,5

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007
1 446,1 1 070,4 554,3 516,1 375,7 45,0 36,5 34,6 8,5 8,0 330,7 126,6 35,6 107,2 2008
1 125,9 798,0 449,6 348,4 327,9 37,4 33,8 31,6 3,5 3,3 290,5 157,5 33,9 144,4 2009

1 449,1 1 031,9 526,2 505,7 417,2 47,0 42,2 41,5 4,7 4,1 370,3 146,9 36,5 154,3 2009         April
1 393,7 990,9 522,3 468,6 402,8 43,9 39,3 38,5 4,5 4,0 359,0 148,5 35,9 145,6          Mai
1 344,9 968,0 517,0 451,1 376,8 41,4 36,9 36,3 4,5 3,9 335,5 158,1 35,7 141,6          Juni

1 285,1 913,1 479,5 433,6 372,0 40,1 35,6 35,1 4,4 3,9 331,9 157,0 35,9 149,1          Juli
1 250,3 875,2 465,5 409,7 375,1 38,3 33,8 33,4 4,4 3,9 336,8 157,8 35,8 142,9          Aug.
1 206,4 851,8 446,3 405,5 354,6 38,1 33,7 32,9 4,4 3,9 316,4 166,3 35,7 137,8          Sept.

1 203,4 822,4 441,1 381,3 381,1 36,9 32,5 32,2 4,4 3,9 344,2 169,4 34,7 145,1          Okt.
1 172,1 829,1 434,1 395,0 343,0 36,5 32,2 31,6 4,3 3,8 306,5 169,0 34,6 154,3          Nov.
1 125,9 798,0 449,6 348,4 327,9 37,4 33,8 31,6 3,5 3,3 290,5 157,5 33,9 144,4          Dez.

1 195,5 824,5 444,2 380,3 371,1 36,3 32,9 32,3 3,5 3,2 334,7 171,2 34,2 156,3 2010         Jan.

Veränderungen *)

− 304,0 − 139,7 + 6,5 − 146,3 − 164,3 − 10,3 − 14,7 − 12,9 + 4,4 + 4,1 − 153,9 − 59,4 + 6,5 − 2,4 2008
− 312,0 − 267,8 − 104,7 − 163,1 − 44,2 − 7,6 − 2,6 − 3,0 − 5,0 − 4,7 − 36,6 + 30,9 − 1,7 + 34,9 2009

+ 51,2 + 42,4 + 10,9 + 31,5 + 8,7 − 4,8 − 4,6 − 2,6 − 0,2 − 0,2 + 13,5 + 6,0 + 0,3 + 4,2 2009         April
− 28,3 − 23,9 − 4,0 − 19,9 − 4,4 − 3,1 − 2,9 − 3,1 − 0,2 − 0,1 − 1,3 + 1,6 − 0,5 − 0,1          Mai
− 48,8 − 22,4 − 5,3 − 17,1 − 26,3 − 2,5 − 2,5 − 2,2 − 0,1 − 0,0 − 23,8 + 9,6 − 0,3 − 4,1          Juni

− 60,1 − 55,2 − 37,5 − 17,7 − 4,9 − 1,3 − 1,2 − 1,2 − 0,0 − 0,0 − 3,6 − 1,1 + 0,3 + 7,1          Juli
− 29,3 − 35,1 − 14,0 − 21,2 + 5,8 − 1,8 − 1,8 − 1,7 − 0,0 − 0,0 + 7,6 + 0,8 − 0,2 − 3,5          Aug.
− 32,7 − 17,3 − 19,2 + 1,9 − 15,4 − 0,1 − 0,1 − 0,5 − 0,0 + 0,0 − 15,3 + 8,4 − 0,1 − 0,2          Sept.

+ 1,2 − 26,6 − 5,3 − 21,3 + 27,8 − 1,2 − 1,2 − 0,7 − 0,0 − 0,0 + 29,0 + 3,1 − 1,0 + 8,3          Okt.
− 25,8 + 9,4 − 7,0 + 16,4 − 35,2 − 0,4 − 0,4 − 0,6 − 0,1 − 0,0 − 34,8 − 0,4 − 0,1 + 11,2          Nov.
− 62,4 − 40,1 + 15,5 − 55,6 − 22,4 + 0,9 + 1,7 + 0,0 − 0,8 − 0,6 − 23,2 − 11,5 − 0,7 − 17,9          Dez.

+ 56,3 + 18,9 − 5,4 + 24,3 + 37,4 − 1,0 − 1,0 + 0,7 − 0,1 − 0,1 + 38,4 + 13,7 + 0,2 + 4,5 2010         Jan.
  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007
453,7 277,7 145,1 132,7 176,0 32,8 24,1 23,6 8,7 8,6 143,2 57,7 30,5 52,9 2008
377,6 218,5 125,4 93,1 159,1 37,0 29,6 29,4 7,4 7,3 122,1 33,3 24,3 38,9 2009

416,5 247,9 124,2 123,6 168,6 33,5 24,9 24,5 8,6 8,5 135,2 56,8 29,0 49,8 2009         April
402,5 242,5 121,6 121,0 160,0 33,3 24,9 24,2 8,4 8,3 126,7 55,2 28,5 47,4          Mai
403,0 240,1 122,3 117,8 162,9 33,7 25,3 24,6 8,4 8,3 129,2 54,2 28,7 44,5          Juni

397,5 236,2 120,5 115,7 161,3 31,5 23,0 22,6 8,5 8,4 129,9 55,0 28,9 45,0          Juli
394,9 235,3 122,7 112,5 159,7 30,8 22,4 21,8 8,4 8,3 128,9 55,2 28,0 45,8          Aug.
403,7 239,7 128,2 111,5 164,0 31,0 22,5 21,7 8,5 8,4 133,0 54,6 28,0 45,1          Sept.

387,8 228,3 121,7 106,6 159,5 31,7 23,2 22,3 8,5 8,4 127,8 53,7 27,9 47,9          Okt.
387,2 227,1 119,9 107,2 160,1 30,0 21,5 21,1 8,5 8,4 130,0 53,3 28,9 47,1          Nov.
377,6 218,5 125,4 93,1 159,1 37,0 29,6 29,4 7,4 7,3 122,1 33,3 24,3 38,9          Dez.

378,1 220,5 121,5 99,1 157,5 34,2 26,9 26,6 7,4 7,3 123,3 33,5 24,4 40,7 2010         Jan.

Veränderungen *)

+ 12,1 + 4,8 + 26,9 − 22,1 + 7,3 − 4,3 − 6,3 − 5,9 + 2,0 + 2,0 + 11,6 − 11,8 + 1,9 − 2,4 2008
− 76,0 − 59,1 − 19,7 − 39,5 − 16,9 + 4,2 + 5,5 + 5,8 − 1,4 − 1,4 − 21,1 − 24,3 − 6,2 − 13,6 2009

− 7,5 − 11,8 − 5,6 − 6,2 + 4,3 − 0,1 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 4,4 − 0,4 − 0,8 − 1,1 2009         April
− 10,6 − 3,8 − 2,7 − 1,1 − 6,8 − 0,2 + 0,0 − 0,3 − 0,2 − 0,2 − 6,7 − 1,6 − 0,6 − 0,8          Mai
+ 0,6 − 2,3 + 0,7 − 3,1 + 2,9 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,0 + 0,0 + 2,5 − 1,0 + 0,2 − 2,9          Juni

− 5,5 − 4,0 − 1,8 − 2,2 − 1,6 − 2,3 − 2,3 − 2,1 + 0,0 + 0,0 + 0,7 + 0,9 + 0,3 + 0,6          Juli
− 1,9 − 0,7 + 2,2 − 2,9 − 1,3 − 0,7 − 0,7 − 0,7 − 0,0 − 0,0 − 0,6 + 0,2 − 0,9 + 1,0          Aug.
+ 10,3 + 5,1 + 5,4 − 0,4 + 5,2 + 0,2 + 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 5,1 − 0,6 − 0,0 − 0,0          Sept.

− 15,3 − 11,0 − 6,4 − 4,6 − 4,3 + 0,7 + 0,7 + 0,6 − 0,0 − 0,0 − 5,0 − 0,9 − 0,1 + 3,0          Okt.
+ 0,2 − 0,9 − 1,9 + 1,0 + 1,1 − 1,7 − 1,7 − 1,2 + 0,0 + 0,0 + 2,7 − 0,4 + 1,0 − 0,5          Nov.
− 12,2 − 9,8 + 5,5 − 15,4 − 2,4 + 6,9 + 8,1 + 8,3 − 1,1 − 1,1 − 9,3 − 19,9 − 4,6 − 9,3          Dez.

− 1,8 + 0,9 − 4,0 + 4,9 − 2,8 − 2,7 − 2,7 − 2,7 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,9 2010         Jan.

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2009         Aug. 10 822,7 216,5 0,5 215,9 216,9 1,0 0,0
         Sept. 10 710,1 214,2 0,5 213,7 214,7 1,1 0,0

         Okt. 10 617,5 212,4 0,5 211,8 212,8 1,0 0,0
         Nov. 10 538,1 210,8 0,5 210,2 211,4 1,2 0,0
         Dez. 10 530,2 210,6 0,5 210,1 211,3 1,2 0,0

2010         Jan. 10 499,6 210,0 0,5 209,5 210,9 1,4 0,0
         Febr. 10 568,9 211,4 0,5 210,9 211,8 1,0 0,0
         März p) ... ... ... 211,4 ... ... ...

         April ... ... ... ... ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2009         Aug. 2 608 650 52 173 189 51 984 52 236 252 7
         Sept. 2 566 298 51 326 188 51 138 51 456 318 0

         Okt. 2 549 967 50 999 188 50 812 51 032 220 0
         Nov. 2 523 110 50 462 187 50 275 50 532 257 2
         Dez. 2 507 906 50 158 187 49 971 50 297 326 0

2010         Jan. 2 496 117 49 922 187 49 735 50 168 433 2
         Febr. 2 496 911 49 938 187 49 751 50 044 293 0
         März p) 2 508 645 50 173 187 49 985 ... ... ...

         April p) 2 504 766 50 095 187 49 908 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zen-
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer tralbanken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Ab-
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. zug des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve-
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VI. Zinssätze
 

1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Hauptrefinan- Hauptrefinan-
Basis- Basis-zierungsgeschäfte Spitzen- zierungsgeschäfte Spitzen-
zins- zins-refi- refi-
satz satzMindest- nanzie- Mindest- nanzie-

rungs- rungs- gemäß gemäßEinlage- bietungs- Einlage- bietungs-
Gültig ab satz Gültig ab satz Gültig ab DÜG 1) Gültig ab BGB 2)fazilität Festsatz fazilität fazilität Festsatz fazilität

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 − 4,50 2005   6.              Dez. 1,25 − 2,25 3,25 1999 1.              Jan. 2,50 2002 1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 − 3,25          1.              Mai 1,95          1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 − 4,50 2006   8.              März 1,50 − 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 − 3,50          15.              Juni 1,75 − 2,75 3,75 2000 1.              Jan. 2,68 2003 1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 − 4,00            9.              Aug. 2,00 − 3,00 4,00          1.              Mai 3,42          1.              Juli 1,22

         11.              Okt. 2,25 − 3,25 4,25          1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 − 4,25          13.              Dez. 2,50 − 3,50 4,50 2004 1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 − 4,50 2001 1.              Sept. 3,62          1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 − 4,75 2007 14.              März 2,75 − 3,75 4,75
           9.              Juni 3,25 4,25 − 5,25          13.              Juni 3,00 − 4,00 5,00 2002 1.              Jan. 2,71 2005 1.              Jan. 1,21
         28.              Juni 3,25 − 4,25 5,25          bis          1.              Juli 1,17
           1.              Sept. 3,50 − 4,50 5,50 2008   9.              Juli 3,25 − 4,25 5,25          3.              April
           6.              Okt. 3,75 − 4,75 5,75            8.              Okt. 2,75 − 3,75 4,75 2006 1.              Jan. 1,37

           9.              Okt. 3,25 3,75 − 4,25          1.              Juli 1,95
2001 11.              Mai 3,50 − 4,50 5,50          12.              Nov. 2,75 3,25 − 3,75
         31.              Aug. 3,25 − 4,25 5,25          10.              Dez. 2,00 2,50 − 3,00 2007 1.              Jan. 2,70
         18.              Sept. 2,75 − 3,75 4,75          1.              Juli 3,19
           9.              Nov. 2,25 − 3,25 4,25 2009 21.              Jan. 1,00 2,00 − 3,00   

         11.              März 0,50 1,50 − 2,50 2008 1.              Jan. 3,32
2002   6.              Dez. 1,75 − 2,75 3,75            8.              April 0,25 1,25 − 2,25          1.              Juli 3,19

         13.              Mai 0,25 1,00 − 1,75   
2003   7.              März 1,50 − 2,50 3,50 2009 1.              Jan. 1,62
           6.              Juni 1,00 − 2,00 3,00          1.              Juli 0,12

1 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der Basiszinssatz-  
Bezugsgrößen-Verordnung. — 2 Gemäß § 247 BGB. 

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren)
 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2010         17.              März 79 032 79 032 1,00 − − − 7
         24.              März 81 062 81 062 1,00 − − − 7
         31.              März 78 266 78 266 1,00 − − − 7
           7.              April 71 535 71 535 1,00 − − − 7
         14.              April 70 577 70 577 1,00 − − − 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2010         10.              März 9 315 9 315 1,00 − − − 35
           1.              April 2 015 2 015 1,00 − − − 91
           1.              April 17 876 17 876 1,00 − − − 182
         14.              April 15 730 15 730 1,00 − − − 28

Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu-   
geteilt bzw. hereingenommen werden.  
 

 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Niedrigst- und Monats- Niedrigst- und
Zeit Höchstsätze Höchstsätze Monatsdurchschnittedurchschnitte durchschnitte

2009         Okt. 0,30 0,23 − 0,60 0,68 0,59 − 0,77 0,36 0,35 0,43 0,74 1,02 1,14 1,24
         Nov. 0,33 0,25 − 0,75 0,67 0,57 − 0,75 0,36 0,36 0,44 0,72 0,99 1,12 1,23
         Dez. 0,32 4) 0,23 − 0,80 0,66 0,56 − 0,76 0,35 0,39 0,48 0,71 1,00 1,12 1,24

2010         Jan. 0,28 0,23 − 0,70 0,62 0,52 − 0,71 0,34 0,36 0,44 0,68 0,98 1,11 1,23
         Febr. 0,30 0,24 − 0,75 0,60 0,51 − 0,69 0,34 0,34 0,42 0,66 0,96 1,10 1,23
         März 0,28 0,23 − 0,75 0,57 0,49 − 0,66 0,35 0,34 0,41 0,64 0,95 1,09 1,22

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. — 4 Ultimogeld 0,23%-0,30%. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2009         Juni 3,25 3,07 2,19 3,65 4,50 4,40 4,46 7,97 6,91 5,79 3,91 3,72 4,00
         Juli 3,07 3,03 1,97 3,53 4,31 4,31 4,36 7,82 6,79 5,70 3,72 3,59 3,81
         Aug. 2,94 3,01 1,89 3,39 4,23 4,25 4,28 7,82 6,74 5,65 3,65 3,50 3,73
         Sept. 2,83 3,01 1,80 3,39 4,18 4,26 4,25 7,80 6,72 5,64 3,62 3,43 3,68
         Okt. 2,64 2,96 1,70 3,34 4,05 4,19 4,18 7,69 6,66 5,54 3,56 3,37 3,60
         Nov. 2,51 2,95 1,62 3,37 4,01 4,15 4,12 7,56 6,66 5,51 3,53 3,36 3,57
         Dez. 2,39 2,92 1,70 3,29 4,12 4,14 4,08 7,58 6,58 5,43 3,49 3,38 3,51
2010         Jan. 2,20 2,80 1,45 3,23 4,00 4,04 4,00 7,51 6,53 5,38 3,47 3,31 3,45
         Febr. 2,15 2,83 1,42 3,32 4,06 4,11 4,03 7,50 6,63 5,42 3,45 3,33 3,48

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

Erhebungs- von über von über von übervon über 1 Jahr von über 1 Jahr
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2009         Juni 0,56 1,86 2,38 2,57 1,95 3,52 0,63 1,04 2,17 2,58
         Juli 0,52 1,86 2,41 2,61 1,86 3,38 0,57 0,82 2,41 2,93
         Aug. 0,50 1,72 2,32 2,64 1,64 3,23 0,55 0,71 2,06 2,93
         Sept. 0,49 1,61 2,27 2,52 1,60 3,12 0,52 0,69 2,10 2,74
         Okt. 0,46 1,68 2,11 2,55 1,55 2,97 0,49 0,66 1,99 2,72
         Nov. 0,46 1,67 2,23 2,56 1,52 2,76 0,48 0,70 2,11 2,92
         Dez. 0,45 1,67 2,31 2,40 1,53 2,45 0,47 0,77 2,00 2,53
2010         Jan. 0,43 1,74 2,32 2,52 1,47 2,23 0,45 0,72 1,95 2,44
         Febr. 0,42 1,75 2,24 2,35 1,45 2,11 0,44 0,73 2,11 2,38

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2009         Juni 9,55 7,83 7,30 6,36 8,03 4,07 3,12 4,12 4,51 4,58 3,54 4,76 4,95
         Juli 9,31 8,02 7,67 6,49 8,04 4,02 3,03 4,09 4,54 4,54 3,35 4,77 4,91
         Aug. 9,26 8,17 7,96 6,54 7,96 4,06 3,00 4,10 4,54 4,45 3,21 4,74 4,82
         Sept. 9,26 8,00 7,69 6,45 7,91 3,92 2,81 4,05 4,48 4,45 3,13 4,66 4,74
         Okt. 9,16 7,87 7,32 6,38 7,94 3,85 2,77 4,02 4,45 4,40 3,21 4,73 4,72
         Nov. 9,07 7,76 7,03 6,29 7,87 3,78 2,71 3,97 4,46 4,32 3,16 4,57 4,66
         Dez. 8,99 7,43 6,42 6,26 7,56 3,81 2,71 3,96 4,42 4,26 3,09 4,40 4,35
2010         Jan. 8,94 7,86 6,83 6,42 8,04 3,79 2,71 3,94 4,38 4,26 3,13 4,45 4,46
         Febr. 9,02 7,79 6,72 6,25 7,98 3,72 2,67 3,83 4,34 4,20 3,17 4,49 4,76

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2009         Juni 4,55 3,64 4,85 4,49 2,57 3,08 3,71
         Juli 4,34 3,56 4,78 4,32 2,37 2,89 3,90
         Aug. 4,24 3,42 4,67 4,24 2,31 2,80 3,83
         Sept. 4,25 3,36 4,54 4,16 2,06 2,89 3,64
         Okt. 4,18 3,33 4,49 4,18 2,14 2,73 3,64
         Nov. 4,11 3,34 4,49 4,10 2,22 2,74 3,80
         Dez. 4,05 3,28 4,22 3,96 2,19 3,15 3,58
2010         Jan. 4,05 3,25 4,20 3,99 2,01 2,88 3,65
         Febr. 4,02 3,26 4,22 4,04 1,93 2,90 3,60

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel-
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 2008/48/EG, der die even- lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 3,82 292 932 2,45 179 096 2,57 113 302 4,43 23 084
         März 3,71 278 398 2,45 179 828 2,15 109 282 4,42 23 274
         April 3,56 261 337 2,45 180 758 1,86 110 298 4,39 23 265
         Mai 3,42 251 435 2,44 182 163 1,72 107 732 4,36 23 269
         Juni 3,32 240 427 2,44 183 008 1,52 101 792 4,25 23 871
         Juli 3,10 226 909 2,43 184 056 1,30 101 908 4,17 24 569
         Aug. 2,91 211 060 2,43 185 213 1,20 102 191 4,03 25 351
         Sept. 2,75 196 660 2,42 186 698 1,09 99 264 3,99 25 666
         Okt. 2,59 182 143 2,42 188 911 1,06 93 477 3,95 25 921
         Nov. 2,39 170 152 2,41 191 395 1,01 92 010 3,92 26 499
         Dez. 2,18 161 018 2,40 196 621 0,95 88 785 3,99 26 227
2010         Jan. 1,92 148 065 2,40 199 231 0,91 87 339 3,93 25 855
         Febr. 1,80 141 543 2,40 201 741 0,88 86 709 4,12 25 842
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 5,54 5 385 4,73 23 698 5,02 917 848 9,21 68 721 5,63 64 058 6,14 312 266
         März 5,34 5 628 4,65 25 121 5,01 914 717 9,16 69 930 5,56 65 236 6,10 310 908
         April 5,06 5 584 4,57 25 145 4,98 915 839 8,93 68 006 5,58 66 027 6,01 313 261
         Mai 4,97 5 586 4,54 25 160 4,97 916 289 8,76 67 806 5,54 66 445 5,99 313 661
         Juni 4,86 5 605 4,49 25 260 4,95 916 103 8,98 69 625 5,49 66 936 5,98 313 433
         Juli 4,64 5 645 4,44 25 362 4,93 917 085 8,74 67 655 5,44 67 784 5,95 314 065
         Aug. 4,56 5 590 4,41 25 463 4,92 919 804 8,67 67 279 5,41 68 040 5,94 313 043
         Sept. 4,51 5 673 4,38 25 577 4,91 920 688 8,67 69 218 5,36 68 844 5,94 312 413
         Okt. 4,37 5 595 4,35 25 653 4,89 922 437 8,53 67 505 5,33 69 092 5,90 312 661
         Nov. 4,38 5 539 4,33 25 786 4,88 923 421 8,40 66 513 5,29 69 197 5,89 312 363
         Dez. 4,46 5 548 4,28 25 772 4,86 922 968 8,53 67 071 5,30 70 265 5,88 311 657
2010         Jan. 4,37 5 331 4,26 25 666 4,85 920 635 8,44 65 619 5,28 69 803 5,86 310 801
         Febr. 4,36 5 267 4,25 25 619 4,84 919 580 8,30 64 996 5,26 69 604 5,85 310 653
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 4,69 182 528 4,55 140 944 4,70 545 925
         März 4,51 183 679 4,30 139 786 4,55 543 946
         April 4,18 178 062 4,02 142 202 4,40 541 091
         Mai 4,13 177 190 3,93 142 644 4,36 541 981
         Juni 4,09 174 044 3,87 142 643 4,27 539 830
         Juli 3,92 164 009 3,76 144 430 4,18 542 592
         Aug. 3,85 162 055 3,72 144 119 4,15 543 900
         Sept. 3,87 160 310 3,65 144 402 4,10 542 542
         Okt. 3,83 154 789 3,61 143 106 4,06 542 895
         Nov. 3,82 152 333 3,61 142 207 4,06 547 731
         Dez. 3,68 140 178 3,66 144 786 4,01 545 324
2010         Jan. 3,66 140 783 3,61 143 161 3,98 545 782
         Febr. 3,67 140 023 3,62 143 854 3,96 547 451

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze können
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder als
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsmetho-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- den umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch kei-
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen ne eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur EWU-Zinsstatistik las- werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
statistik / MFI-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeitpunkt- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 1,55 550 800 1,94 29 935 3,37 2 015 3,40 1 968 2,24 434 504 4,02 110 493
         März 1,38 558 216 1,46 30 369 2,97 1 746 3,15 2 911 2,08 437 140 3,91 111 178

         April 1,13 576 843 1,32 27 496 2,69 1 611 3,08 3 059 1,98 439 565 3,79 112 039
         Mai 1,03 587 516 1,34 25 817 2,17 1 663 2,88 2 893 1,85 441 968 3,67 113 497
         Juni 0,94 591 673 1,29 25 435 2,28 1 293 2,74 2 592 1,82 445 518 3,55 114 481

         Juli 0,88 599 922 1,45 28 372 2,29 2 077 2,77 2 947 1,79 450 019 3,41 115 616
         Aug. 0,84 609 242 1,18 21 694 2,14 1 393 2,83 2 866 1,62 454 401 3,25 116 343
         Sept. 0,82 617 597 1,01 19 325 2,02 1 584 2,61 2 779 1,61 457 521 3,14 117 556

         Okt. 0,79 629 015 1,03 19 145 1,97 1 868 2,75 3 393 1,49 461 657 2,99 119 952
         Nov. 0,75 646 360 1,04 17 401 1,92 1 801 2,80 3 572 1,47 464 488 2,77 120 775
         Dez. 0,75 651 570 0,87 19 427 1,94 1 704 2,69 3 516 1,52 474 429 2,44 119 702

2010         Jan. 0,73 667 262 1,12 20 151 1,88 1 645 2,93 3 755 1,37 479 240 2,22 118 141
         Febr. 0,71 675 402 1,21 17 884 1,87 1 287 2,80 2 873 1,34 485 075 2,09 117 491
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 1,16 197 847 1,39 43 602 2,93 367 3,83 421
         März 1,03 203 071 1,10 50 263 2,63 480 4,02 1 149

         April 0,81 209 654 0,89 50 849 2,57 358 3,68 538
         Mai 0,81 211 660 0,77 43 357 2,32 412 3,41 395
         Juni 0,61 217 069 0,78 42 875 1,77 279 2,11 917

         Juli 0,55 222 639 0,54 46 924 2,22 356 2,91 1 713
         Aug. 0,53 228 457 0,46 34 238 1,75 326 3,63 792
         Sept. 0,51 234 141 0,42 38 890 1,78 325 2,91 565

         Okt. 0,48 244 464 0,42 40 077 1,79 229 3,20 513
         Nov. 0,47 249 011 0,48 41 382 1,75 301 3,59 559
         Dez. 0,46 249 139 0,47 37 933 2,20 460 3,24 844

2010         Jan. 0,48 245 835 0,45 36 579 1,38 256 2,57 539
         Febr. 0,47 238 889 0,46 30 688 1,57 200 2,76 294
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 7,18 5,12 878 5,17 2 649 8,46 2 173 3,15 5 204 5,08 1 155 4,99 1 538
         März 6,95 4,74 1 171 5,06 3 180 8,19 2 765 3,01 6 416 4,82 1 467 4,90 2 192

         April 6,99 4,41 1 510 5,30 3 112 8,28 2 485 2,68 7 353 4,65 1 773 4,79 2 329
         Mai 6,94 5,10 904 5,08 2 915 8,24 2 247 2,67 5 699 4,78 1 307 4,75 2 020
         Juni 6,79 5,20 1 484 4,99 3 097 8,19 2 347 2,65 6 020 4,66 1 419 4,83 2 407

         Juli 7,02 5,52 1 242 5,15 3 184 8,25 2 607 2,49 6 809 4,73 1 468 4,84 2 800
         Aug. 7,19 5,55 1 187 5,28 2 401 8,24 1 958 2,38 5 529 4,62 1 119 4,82 1 825
         Sept. 6,93 5,32 1 322 5,10 2 294 8,20 2 007 2,17 6 690 4,61 1 043 4,60 2 043

         Okt. 6,84 4,90 1 651 5,05 2 386 8,29 2 018 2,24 6 626 4,65 1 208 4,52 2 480
         Nov. 6,47 4,55 2 065 4,96 2 242 8,05 1 733 2,08 5 102 4,47 1 225 4,39 1 859
         Dez. 6,06 4,04 2 385 4,83 2 027 7,57 1 789 2,40 6 198 4,41 1 495 4,25 2 902

2010         Jan. 6,95 4,36 2 233 5,30 1 775 8,45 1 889 2,30 5 417 4,43 1 422 4,37 1 894
         Febr. 6,91 4,32 2 127 5,31 1 759 8,37 1 834 2,23 4 795 4,62 977 4,57 1 633

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 11,19 44 553 4,58 4,38 2 370 4,33 2 749 4,58 5 336 4,60 3 395
         März 11,16 45 902 4,42 4,19 2 787 4,12 3 343 4,40 6 831 4,49 4 609

         April 10,97 43 989 4,34 3,86 3 150 4,01 3 521 4,37 7 455 4,54 4 272
         Mai 10,87 43 269 4,29 3,80 2 616 3,93 3 031 4,35 6 547 4,47 4 000
         Juni 10,85 45 907 4,31 3,73 2 654 3,88 3 410 4,39 7 491 4,53 4 261

         Juli 10,58 44 140 4,31 3,56 3 374 3,89 3 747 4,45 8 321 4,54 4 424
         Aug. 10,58 43 846 4,28 3,47 2 931 3,87 2 812 4,46 6 269 4,51 3 767
         Sept. 10,61 45 022 4,22 3,38 2 256 3,81 2 587 4,37 5 904 4,45 4 060

         Okt. 10,53 43 311 4,17 3,28 2 956 3,83 2 707 4,34 6 512 4,41 3 780
         Nov. 10,36 41 858 4,14 3,24 2 214 3,78 2 462 4,35 5 363 4,32 3 681
         Dez. 10,38 43 670 4,13 3,36 2 530 3,76 2 741 4,29 5 547 4,38 3 668

2010         Jan. 10,33 42 165 4,08 3,20 2 978 3,71 2 512 4,27 5 293 4,49 3 006
         Febr. 10,28 41 795 4,06 3,16 2 057 3,67 2 096 4,22 4 389 4,34 3 354

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 5,63 84 220 4,15 9 245 5,12 1 036 4,84 1 105
         März 5,65 84 903 3,83 12 529 4,95 1 198 4,69 1 333

         April 5,21 82 312 3,60 11 605 4,85 1 204 4,48 1 488
         Mai 5,24 81 653 3,52 10 634 4,83 1 078 4,41 1 139
         Juni 5,14 82 602 3,36 11 556 4,82 1 090 4,61 1 392

         Juli 5,01 76 756 3,36 11 383 4,73 1 398 4,54 1 680
         Aug. 4,86 77 358 3,26 8 654 4,80 990 4,43 1 155
         Sept. 5,05 76 050 3,28 11 592 4,72 986 4,35 1 283

         Okt. 5,02 72 593 3,37 11 279 4,54 1 133 4,37 1 403
         Nov. 4,99 72 412 3,37 8 729 4,70 965 4,22 1 252
         Dez. 4,84 67 483 3,36 9 502 4,23 1 426 3,98 1 719

2010         Jan. 4,70 69 286 3,19 7 819 4,54 1 047 4,20 1 124
         Febr. 4,82 68 312 3,43 7 517 4,63 940 4,17 939

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2009         Febr. 3,26 63 830 4,79 1 959 4,53 3 225
         März 3,09 73 340 4,23 2 283 4,50 3 512

         April 2,84 67 171 4,22 2 706 4,47 3 480
         Mai 2,84 58 465 3,98 2 404 4,47 2 783
         Juni 2,93 69 989 4,33 2 229 4,69 4 190

         Juli 2,74 70 243 3,85 3 615 4,52 4 734
         Aug. 2,80 54 832 4,18 1 771 4,40 3 281
         Sept. 2,26 59 657 4,23 2 479 4,12 3 334

         Okt. 2,59 58 565 3,88 2 149 4,29 3 158
         Nov. 2,95 51 190 3,87 1 858 4,20 3 859
         Dez. 2,57 67 036 3,88 3 644 4,07 5 099

2010         Jan. 2,45 49 385 3,90 2 333 4,23 3 270
         Febr. 2,43 37 963 4,54 1 839 4,07 3 027

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- von der ländische institute operati-
= ver- Unter- öffent- Schuldver- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- nehmen lichen schrei- zu- Bauspar- Nicht- Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen (Nicht-MFIs) Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) banken 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 233 890 133 711 64 231 10 778 58 703 100 179 108 119 121 841 − 13 723 − 125 772

2005 252 658 110 542 39 898 2 682 67 965 142 116 94 718 61 740 32 978 − 157 940
2006 242 006 102 379 40 995 8 943 52 446 139 627 125 423 68 893 56 530 − 116 583
2007 217 859 90 270 42 034 20 123 28 111 127 589 − 28 853 96 476 − 125 329 − 246 712
2008 72 358 66 139 − 45 712 86 527 25 322 6 219 21 032 68 049 − 47 017 − 51 326
2009 70 433 − 538 − 114 902 22 709 91 655 70 971 96 606 12 973 83 633 − − 26 173

2009         Dez. − 22 405 − 24 359 − 2 318 − 1 166 − 20 875 1 954 − 5 184 − 14 929 9 745 − − 17 221

2010         Jan. 12 253 − 581 − 17 133 4 582 11 970 12 834 12 532 2 131 10 401 − − 279
         Febr. 12 038 16 982 − 7 526 4 684 19 824 − 4 944 − 4 095 − 7 949 3 854 − 16 133

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 3 317 10 157 − 13 474 7 432 5 045 2 387 − 10 748

2005 32 364 13 766 18 597 1 036 10 208 − 9 172 31 329
2006 26 276 9 061 17 214 7 528 11 323 − 3 795 18 748
2007 − 3 722 10 053 − 13 773 − 48 183 − 6 702 − 41 481 44 461
2008 − 20 326 11 326 − 31 651 10 417 − 23 079 33 496 − 30 742
2009 36 217 23 962 12 254 24 015 − 8 335 32 350 12 201

2009         Dez. 4 934 1 050 3 884 6 075 4 671 1 404 − 1 141

2010         Jan. 552 1 393 − 841 4 154 3 457 697 − 3 602
         Febr. − 594 96 − 690 − 2 741 − 4 785 2 044 2 147

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen von Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Unternehmen der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen (Nicht-MFIs) lichen Hand 2) rung begeben

Brutto-Absatz 3)

1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1 021 533 743 616 19 211 82 720 195 722 445 963 15 043 262 872 −
2008 1 337 337 961 271 51 259 70 520 382 814 456 676 95 093 280 974 −
2009 1 533 616 1 058 815 40 421 37 615 331 566 649 215 76 379 398 423 −

2009         Nov. 140 784 97 897 2 504 1 394 18 327 75 673 5 470 37 417 −
         Dez. 116 005 101 121 2 166 1 034 31 004 66 917 1 313 13 572 −

2010         Jan. 109 792 64 294 2 393 3 465 36 072 22 364 6 809 38 689 −
         Febr. 94 437 53 246 1 939 4 171 31 193 15 943 6 077 35 114 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 4)

1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69
2007 315 418 183 660 10 183 31 331 50 563 91 586 13 100 118 659 −
2008 387 516 190 698 13 186 31 393 54 834 91 289 84 410 112 407 −
2009 361 999 185 575 20 235 20 490 59 809 85 043 55 240 121 185 −

2009         Nov. 26 337 10 471 649 675 1 932 7 215 3 532 12 333 −
         Dez. 18 895 15 404 943 538 5 103 8 820 998 2 493 −

2010         Jan. 46 523 22 926 705 2 856 12 498 6 866 4 714 18 882 −
         Febr. 33 266 10 728 960 2 227 3 715 3 826 4 922 17 615 −

Netto-Absatz 5)

1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208
2007 86 579 58 168 − 10 896 − 46 629 42 567 73 127 − 3 683 32 093 − 29 750
2008 119 472 8 517 15 052 − 65 773 25 165 34 074 82 653 28 302 − 31 607
2009 76 441 − 75 554 858 − 80 646 25 579 − 21 345 48 508 103 482 − 21 037

2009         Nov. 16 675 − 10 659 − 1 595 − 3 930 − 1 713 − 3 422 4 488 22 846 − 500
         Dez. − 36 747 − 20 331 − 819 − 7 328 12 592 − 24 776 − 3 548 − 12 869 − 795

2010         Jan. − 5 452 − 9 236 − 785 − 9 979 5 351 − 3 824 4 759 − 975 − 10
         Febr. 13 001 − 11 720 847 − 2 473 − 1 252 − 8 842 5 084 19 637 − 2 529

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- 3 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. —
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — 4 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 5 Brutto-Absatz minus
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.Anleihen von
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Unternehmen der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand (Nicht-MFIs) rung begeben

Mio DM

1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007 3 130 723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1 166 794 85 623
2008 3 250 195 1 876 583 150 302 377 091 490 641 858 550 178 515 1 195 097 54 015
2009 3 326 635 1 801 029 151 160 296 445 516 221 837 203 227 024 1 298 581 32 978
2009         Dez. 3 326 635 1 801 029 151 160 296 445 516 221 837 203 227 024 1 298 581 32 978
2010         Jan. 3 321 183 1 791 793 150 375 286 466 521 572 833 379 231 783 1 297 606 32 968
         Febr. 3 334 184 1 780 073 151 222 283 994 520 320 824 537 236 868 1 317 243 30 440

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Februar 2010

1 342 606 823 571 66 006 145 046 215 564 396 954 29 444 489 591 14 353     bis unter   2
703 344 411 502 47 926 76 428 119 542 167 608 40 414 251 428 5 281  2 bis unter   4
516 878 289 485 21 123 30 819 65 275 172 269 35 837 191 556 4 220  4 bis unter   6
225 529 87 290 10 861 18 471 33 935 24 025 16 131 122 108 2 800  6 bis unter  8
163 794 58 682 4 455 8 216 33 817 12 193 6 738 98 374 306  8 bis unter 10

66 256 28 383 831 2 289 18 738 6 525 13 299 24 573 1 74110 bis unter 15
70 098 18 709 19 1 464 12 174 5 052 2 959 48 431 67315 bis unter 20

245 675 62 447 0 1 262 21 274 39 911 92 046 91 182 1 06420 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007 164 560 799 3 164 1 322 200 269 − 682 − 1 847 − 1 636 1 481 930
2008 168 701 4 142 5 006 1 319 152 0 − 428 − 608 − 1 306 830 622
2009 175 691 6 989 12 476 398 97 − − 3 741 − 1 269 − 974 927 256
2009         Dez. 175 691 − 97 292 3 5 − − 3 − 220 − 174 927 256
2010         Jan. 175 763 72 205 − 86 − 0 − 203 − 15 887 966
         Febr. 175 450 − 313 66 − 0 − − 121 − 235 − 22 879 672

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einführung wurde am werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. 
den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- Renten Aktien
schuldverschreibungen

börsennotierte Anleihen
Bundeswertpapiere von

Unter- Deutscher Deutscher
mit Restlauf- mit Restlauf- nehmen Renten- iBoxx- Aktien-

(Nicht- index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre MFIs) (REX) Kursindex Kursindex (DAX)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. schnittskurs 1998=100 1987=100 1987=1000

1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5,0 114,85 94,62 478,65 8 067,32
2008 4,2 4,0 4,0 4,0 4,5 4,7 6,3 121,68 102,06 266,33 4 810,20
2009 3,2 3,1 3,0 3,2 3,5 4,0 5,5 123,62 100,12 320,32 5 957,43

2009         Dez. 3,0 2,9 2,9 3,1 3,0 3,7 4,8 123,62 100,12 320,32 5 957,43

2010         Jan. 3,0 3,0 3,0 3,3 3,1 3,8 4,4 123,86 101,31 303,33 5 608,79
         Febr. 2,9 2,8 2,8 3,2 3,0 3,7 4,4 124,70 102,02 302,10 5 598,46
         März 2,8 2,8 2,8 3,1 2,9 3,5 4,2 124,93 102,01 331,65 6 153,55

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 14 435 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 982 10 267 8 446 3 796 1 821 9 186 4 168

2005 85 268 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 550 79 252 21 290 7 761 57 962 35 789 6 016
2006 47 264 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 27 729 39 006 14 676 5 221 24 330 22 508 8 258
2007 55 695 13 436 − 7 872 − 4 839 − 12 848 6 840 21 307 42 259 50 925 − 229 4 240 51 154 38 019 4 770
2008 514 − 7 911 − 14 409 − 12 171 − 11 149 799 6 498 8 425 9 154 − 16 625 − 9 252 25 779 17 677 − 8 640

2009 43 139 43 747 10 966 − 5 047 11 749 2 686 32 780 − 609 42 984 − 14 995 − 8 178 57 979 7 569 155

2009         Dez. 4 949 11 384 1 020 − 609 787 672 10 364 − 6 435 4 732 − 6 131 − 8 830 10 863 2 395 217

2010         Jan. 13 133 10 008 2 704 706 − 10 1 811 7 303 3 125 12 269 1 007 574 11 262 2 551 864
         Febr. 7 669 5 671 2 857 − 133 1 645 1 100 2 814 1 998 7 258 2 014 779 5 244 1 219 411

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ausländer; Transaktionswerte. — Die Ergebnisse für den jeweils neuesten
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb Termin sind vorläufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt. 
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1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2007 2008 2009 

Position 2006 2007 2008 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 42,5 85,9 121,0 38,4 6,4 14,6 12,9 87,1 9,4 15,2 5,5

Geldmarktpapiere 1,0 − 0,3 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 0,0 0,1 − 0,2 − 0,1 − 0,2
Rentenwerte 24,9 − 53,9 − 4,0 − 32,0 14,3 0,7 3,3 − 22,3 21,3 5,1 4,9

Aktien − 5,0 − 16,5 − 45,5 − 12,0 − 1,0 − 2,5 − 9,0 − 33,0 − 2,0 − 1,0 1,0
Sonstige Beteiligungen 2,9 2,9 3,0 0,7 0,8 0,7 0,8 0,8 0,7 0,8 0,8
Investmentzertifikate − 6,5 24,8 5,6 8,1 13,2 7,5 1,9 − 17,0 9,1 5,5 7,6

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 66,1 71,9 41,1 20,8 12,3 8,9 10,5 9,4 11,8 9,0 8,6

Kurzfristige Ansprüche 2,1 1,1 0,3 0,4 0,4 − 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
Längerfristige Ansprüche 64,0 70,8 40,8 20,4 11,9 9,2 10,4 9,4 11,7 8,9 8,6

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 10,3 4,3 7,3 1,1 1,8 1,8 1,8 1,9 1,9 2,0 2,0

Sonstige Forderungen 3) − 4,9 − 4,1 − 2,8 − 1,1 − 0,6 − 0,7 − 0,7 − 0,7 − 0,2 − 0,7 − 0,6

Insgesamt 131,3 115,1 125,7 23,8 47,0 30,9 21,5 26,3 51,9 35,7 29,4

  II. Finanzierung

Kredite − 5,1 − 20,7 − 15,5 − 5,4 − 9,9 0,8 − 1,2 − 5,3 − 7,5 2,5 4,6
Kurzfristige Kredite − 5,4 − 1,2 1,2 1,0 − 0,7 − 0,0 0,6 1,4 − 0,4 − 0,1 − 1,3
Längerfristige Kredite 0,3 − 19,5 − 16,7 − 6,4 − 9,1 0,9 − 1,8 − 6,7 − 7,1 2,6 5,8

Sonstige Verbindlichkeiten − 0,4 − 0,4 0,0 − 0,8 0,1 0,1 − 0,1 − 0,0 0,2 0,2 − 0,2

Insgesamt − 5,5 − 21,1 − 15,5 − 6,2 − 9,8 0,9 − 1,3 − 5,3 − 7,3 2,7 4,4

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 28,3 72,0 20,8 30,1 6,1 − 15,3 33,7 − 3,7 13,8 1,0 22,1

Geldmarktpapiere 8,9 − 20,3 − 14,3 − 10,4 11,7 − 28,4 − 13,4 15,7 − 6,4 − 3,4 − 6,3
Rentenwerte − 7,9 −105,0 − 2,5 − 35,7 − 52,5 − 0,5 10,0 40,5 − 32,3 − 34,2 − 21,1
Finanzderivate 1,4 45,2 14,4 16,7 10,5 8,3 0,0 − 4,4 − 1,6 − 0,3 3,0

Aktien 11,2 56,4 128,8 21,0 16,5 69,1 15,9 27,3 18,3 43,0 26,2
Sonstige Beteiligungen 55,6 16,4 22,8 − 4,6 11,8 18,6 − 9,5 1,9 12,2 6,5 4,7
Investmentzertifikate − 8,1 − 3,3 − 7,8 1,9 − 3,9 − 2,5 5,9 − 7,3 − 3,3 − 10,1 − 15,6

Kredite 24,1 9,3 29,8 − 19,3 5,6 10,1 6,9 7,3 − 3,6 − 1,0 − 4,7
Kurzfristige Kredite 18,4 4,7 25,1 − 13,5 0,2 12,9 5,8 6,2 − 3,8 − 1,8 − 5,2
Längerfristige Kredite 5,8 4,6 4,7 − 5,8 5,4 − 2,9 1,1 1,1 0,2 0,8 0,6

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,4 1,0 0,4 0,5 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Kurzfristige Ansprüche 1,4 1,0 0,4 0,5 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 52,7 106,6 − 54,2 62,5 19,3 − 11,9 − 31,8 − 29,8 − 25,0 − 13,7 − 17,3

Insgesamt 167,6 178,5 138,3 62,7 25,2 47,6 17,8 47,7 − 27,9 − 11,9 − 8,9

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere 0,8 18,6 3,6 8,4 9,5 − 6,5 0,4 0,2 − 13,5 − 8,3 − 2,3
Rentenwerte 12,9 − 11,4 6,0 − 3,2 − 2,5 1,6 1,5 5,4 3,5 6,5 5,8
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 5,7 6,8 3,6 1,6 0,9 1,4 0,7 0,5 1,9 0,3 2,3
Sonstige Beteiligungen 33,0 26,7 13,6 8,9 6,6 3,0 1,0 2,9 3,2 1,0 1,3

Kredite 72,0 49,0 69,7 15,5 − 4,3 19,6 23,2 31,2 11,5 − 15,8 − 19,5
Kurzfristige Kredite 30,7 15,9 16,8 − 1,3 − 5,7 14,9 0,2 7,5 − 0,1 − 12,3 − 18,2
Längerfristige Kredite 41,3 33,1 52,9 16,8 1,4 4,8 23,0 23,7 11,6 − 3,5 − 1,3

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 8,2 1,3 2,9 0,3 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7

Sonstige Verbindlichkeiten − 5,4 13,7 1,4 2,9 9,7 − 0,2 5,9 − 14,1 14,2 − 5,5 2,7

Insgesamt 127,2 104,7 100,8 34,3 20,6 19,8 33,5 26,8 21,6 − 21,0 − 9,0

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2007 2008 2009 

Position 2006 2007 2008 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 534,8 1 620,8 1 737,5 1 620,8 1 627,2 1 642,0 1 650,6 1 737,5 1 746,8 1 762,9 1 768,4

Geldmarktpapiere 2,0 1,7 1,6 1,7 1,6 1,5 1,5 1,6 1,4 1,3 1,1
Rentenwerte 373,5 352,9 341,0 352,9 373,2 358,1 335,3 341,0 347,6 348,3 384,4

Aktien 350,6 364,0 163,0 364,0 314,9 293,1 251,8 163,0 138,3 149,7 154,5
Sonstige Beteiligungen 204,9 183,7 176,2 183,7 184,1 186,7 193,7 176,2 186,6 188,2 188,2
Investmentzertifikate 515,3 545,6 497,2 545,6 535,7 539,9 527,9 497,2 495,9 519,4 577,3

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1 118,9 1 190,3 1 231,3 1 190,3 1 202,6 1 211,4 1 221,9 1 231,3 1 243,1 1 252,3 1 261,0

Kurzfristige Ansprüche 79,7 80,8 81,1 80,8 81,2 81,0 81,1 81,1 81,2 81,4 81,4
Längerfristige Ansprüche 1 039,2 1 109,5 1 150,2 1 109,5 1 121,3 1 130,4 1 140,8 1 150,2 1 161,9 1 170,9 1 179,6

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 250,8 255,1 262,4 255,1 256,9 258,7 260,5 262,4 264,3 266,3 268,2

Sonstige Forderungen 3) 46,7 42,6 39,8 42,6 41,9 41,2 40,5 39,8 39,6 39,0 38,3

Insgesamt 4 397,5 4 556,8 4 450,1 4 556,8 4 538,2 4 532,7 4 483,8 4 450,1 4 463,7 4 527,3 4 641,4

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 557,0 1 536,7 1 521,2 1 536,7 1 525,5 1 526,4 1 525,1 1 521,2 1 513,9 1 518,7 1 523,3
Kurzfristige Kredite 80,2 78,9 80,0 78,9 78,1 78,1 78,7 80,0 79,6 79,5 78,2
Längerfristige Kredite 1 476,8 1 457,9 1 441,2 1 457,9 1 447,4 1 448,3 1 446,5 1 441,2 1 434,3 1 439,2 1 445,1

Sonstige Verbindlichkeiten 9,6 8,8 9,4 8,8 10,2 9,9 10,3 9,4 10,5 10,6 10,5

Insgesamt 1 566,6 1 545,5 1 530,6 1 545,5 1 535,7 1 536,2 1 535,4 1 530,6 1 524,4 1 529,2 1 533,8

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 411,3 477,0 507,4 477,0 474,7 470,0 502,6 507,4 517,5 517,6 540,0

Geldmarktpapiere 35,3 27,1 10,9 27,1 30,1 7,7 0,7 10,9 1,6 1,3 1,6
Rentenwerte 136,1 84,5 83,9 84,5 32,5 32,7 43,8 83,9 52,0 18,5 15,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 905,8 1 028,7 653,6 1 028,7 928,5 942,5 869,8 653,6 590,6 686,9 733,4
Sonstige Beteiligungen 317,1 294,4 299,7 294,4 305,8 327,5 328,8 299,7 328,4 336,4 339,7
Investmentzertifikate 106,5 109,5 67,9 109,5 81,0 81,0 85,3 67,9 63,0 58,0 45,7

Kredite 132,6 152,0 182,8 152,0 159,3 171,6 178,4 182,8 185,8 184,7 186,2
Kurzfristige Kredite 88,2 103,0 125,3 103,0 103,0 115,3 119,0 125,3 125,1 122,9 118,9
Längerfristige Kredite 44,3 49,1 57,5 49,1 56,2 56,3 59,4 57,5 60,7 61,8 67,3

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 42,8 43,8 44,2 43,8 43,9 44,0 44,1 44,2 44,3 44,4 44,4

Kurzfristige Ansprüche 42,8 43,8 44,2 43,8 43,9 44,0 44,1 44,2 44,3 44,4 44,4
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 447,9 500,4 583,3 500,4 521,4 538,3 571,5 583,3 595,6 519,2 541,0

Insgesamt 2 535,4 2 717,5 2 433,7 2 717,5 2 577,2 2 615,2 2 625,1 2 433,7 2 378,8 2 366,9 2 447,6

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 17,9 36,5 40,2 36,5 46,0 39,6 44,9 40,2 26,7 18,4 16,1
Rentenwerte 91,1 82,2 96,8 82,2 82,3 78,9 81,6 96,8 102,5 106,1 116,7
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 336,7 1 564,3 963,5 1 564,3 1 322,0 1 266,1 1 154,1 963,5 814,4 948,4 1 043,3
Sonstige Beteiligungen 636,9 663,6 677,2 663,6 670,1 673,2 674,2 677,2 680,3 681,3 682,7

Kredite 1 333,4 1 394,6 1 474,2 1 394,6 1 390,9 1 416,6 1 442,1 1 474,2 1 494,0 1 476,5 1 459,0
Kurzfristige Kredite 354,9 380,3 390,7 380,3 368,3 383,7 381,5 390,7 390,8 376,3 359,4
Längerfristige Kredite 978,5 1 014,3 1 083,5 1 014,3 1 022,6 1 032,8 1 060,6 1 083,5 1 103,1 1 100,3 1 099,6

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 214,2 215,5 218,4 215,5 216,2 216,9 217,7 218,4 219,1 219,8 220,6

Sonstige Verbindlichkeiten 395,7 443,5 489,2 443,5 451,2 462,2 471,1 489,2 549,6 468,2 482,2

Insgesamt 4 025,9 4 400,0 3 959,4 4 400,0 4 178,7 4 153,4 4 085,7 3 959,4 3 886,6 3 918,8 4 020,6

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2003 − 87,2 − 39,6 − 32,7 − 7,1 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 − 83,5 − 52,0 − 27,9 − 2,4 − 1,2 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1
2005 − 74,0 − 47,4 − 22,5 − 0,2 − 3,9 − 3,3 − 2,1 − 1,0 − 0,0 − 0,2
2006 p) − 37,8 − 34,5 − 11,3 + 3,0 + 5,0 − 1,6 − 1,5 − 0,5 + 0,1 + 0,2
2007 p) + 4,9 − 18,9 + 4,6 + 8,3 + 10,9 + 0,2 − 0,8 + 0,2 + 0,3 + 0,4
2008 p) + 1,1 − 14,1 + 1,2 + 5,8 + 8,2 + 0,0 − 0,6 + 0,0 + 0,2 + 0,3
2009 ts) − 79,1 − 39,4 − 20,2 − 7,5 − 12,1 − 3,3 − 1,6 − 0,8 − 0,3 − 0,5

2008         1.Hj. p) + 7,3 − 7,0 + 3,6 + 5,7 + 4,9 + 0,6 − 0,6 + 0,3 + 0,5 + 0,4
         2.Hj. p) − 6,3 − 7,2 − 2,5 + 0,1 + 3,3 − 0,5 − 0,6 − 0,2 + 0,0 + 0,3
2009         1.Hj. ts) − 20,7 − 10,4 − 7,2 − 0,1 − 3,1 − 1,8 − 0,9 − 0,6 − 0,0 − 0,3
         2.Hj. ts) − 58,6 − 29,2 − 13,0 − 7,4 − 9,0 − 4,7 − 2,4 − 1,1 − 0,6 − 0,7

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2003 1 383,5 847,9 435,3 111,5 5,3 63,9 39,2 20,1 5,2 0,2
2004 1 453,8 889,5 459,8 116,3 4,2 65,8 40,2 20,8 5,3 0,2
2005 1 524,4 935,3 482,3 120,0 2,7 68,0 41,7 21,5 5,4 0,1
2006 1 571,7 970,7 492,1 122,4 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1
2007 1 578,8 977,9 494,0 120,2 1,6 65,0 40,3 20,3 4,9 0,1
2008 1 646,2 1 006,8 533,3 118,8 1,5 66,0 40,3 21,4 4,8 0,1
2009 ts) 1 762,2 1 077,1 575,2 122,6 1,3 73,2 44,7 23,9 5,1 0,1

2008         1.Vj. 1 598,5 989,0 504,3 118,3 1,6 65,3 40,4 20,6 4,8 0,1
         2.Vj. 1 634,3 997,0 531,4 118,7 1,6 66,0 40,2 21,5 4,8 0,1
         3.Vj. 1 628,4 995,1 528,1 117,6 2,0 65,3 39,9 21,2 4,7 0,1
         4.Vj. 1 646,2 1 006,8 533,3 118,8 1,5 66,0 40,3 21,4 4,8 0,1
2009         1.Vj. ts) 1 677,5 1 028,2 542,0 119,6 1,6 68,0 41,7 22,0 4,9 0,1
         2.Vj. ts) 1 742,9 1 073,6 561,5 120,3 1,4 71,7 44,2 23,1 5,0 0,1
         3.Vj. ts) 1 750,8 1 077,0 564,8 121,1 1,5 72,6 44,7 23,4 5,0 0,1
         4.Vj. ts) 1 762,2 1 077,1 575,2 122,6 1,3 73,2 44,7 23,9 5,1 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2003 961,9 481,8 396,3 83,9 1 049,2 594,2 169,2 64,3 33,9 187,6 − 87,3 889,3
2004 957,7 481,3 396,5 79,9 1 041,2 592,0 169,6 62,4 31,7 185,5 − 83,5 888,0
2005 976,1 493,2 396,5 86,4 1 050,3 597,0 168,9 62,6 30,3 191,5 − 74,2 900,5
2006 p) 1 016,4 530,6 400,0 85,8 1 054,5 598,4 167,9 65,5 32,4 190,3 − 38,1 941,9
2007 p) 1 065,3 576,3 399,8 89,2 1 060,7 596,8 168,4 67,3 34,3 193,9 + 4,7 988,2
2008 p) 1 091,8 592,6 408,1 91,1 1 090,8 607,4 172,1 67,1 37,4 206,8 + 1,0 1 013,6
2009 ts) 1 066,0 562,9 411,1 92,0 1 145,3 640,8 177,0 63,5 40,1 223,9 − 79,3 984,3

in % des BIP
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2
2005 43,5 22,0 17,7 3,9 46,8 26,6 7,5 2,8 1,4 8,5 − 3,3 40,2
2006 p) 43,7 22,8 17,2 3,7 45,4 25,7 7,2 2,8 1,4 8,2 − 1,6 40,5
2007 p) 43,9 23,7 16,5 3,7 43,7 24,6 6,9 2,8 1,4 8,0 + 0,2 40,7
2008 p) 43,7 23,7 16,4 3,7 43,7 24,3 6,9 2,7 1,5 8,3 + 0,0 40,6
2009 ts) 44,3 23,4 17,1 3,8 47,6 26,6 7,4 2,6 1,7 9,3 − 3,3 40,9

Zuwachsraten in %
2003 + 1,0 + 0,9 + 1,4 − 0,5 + 1,8 + 2,5 + 0,3 + 2,6 − 6,1 + 2,2 . + 1,1
2004 − 0,4 − 0,1 + 0,1 − 4,8 − 0,8 − 0,4 + 0,2 − 3,0 − 6,4 − 1,1 . − 0,1
2005 + 1,9 + 2,5 + 0,0 + 8,1 + 0,9 + 0,8 − 0,4 + 0,4 − 4,4 + 3,2 . + 1,4
2006 p) + 4,1 + 7,6 + 0,9 − 0,7 + 0,4 + 0,2 − 0,6 + 4,6 + 7,0 − 0,6 . + 4,6
2007 p) + 4,8 + 8,6 − 0,0 + 4,0 + 0,6 − 0,3 + 0,3 + 2,7 + 6,0 + 1,9 . + 4,9
2008 p) + 2,5 + 2,8 + 2,1 + 2,2 + 2,8 + 1,8 + 2,2 − 0,3 + 9,1 + 6,6 . + 2,6
2009 ts) − 2,4 − 5,0 + 0,7 + 0,9 + 5,0 + 5,5 + 2,8 − 5,3 + 7,0 + 8,3 . − 2,9

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,4 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 55,8 457,7 466,0 − 8,3 927,7 991,8 − 64,1
2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,2 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,2 467,6 474,4 − 6,8 925,2 999,1 − 73,9
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,4 173,4 236,9 64,8 34,3 9,6 − 64,5 469,7 468,6 + 1,1 926,8 990,2 − 63,4

2005 ts) 568,9 452,1 31,3 620,6 172,1 245,3 64,0 33,0 14,3 − 51,7 467,8 471,3 − 3,4 947,4 1 002,5 − 55,1
2006 ts) 590,9 488,4 18,8 626,2 169,7 252,1 64,4 33,7 11,6 − 35,3 486,3 466,6 + 19,7 988,2 1 003,8 − 15,6
2007 ts) 644,8 538,2 17,7 644,2 182,2 250,0 66,2 34,6 9,5 + 0,6 475,3 466,4 + 8,9 1 025,6 1 016,1 + 9,6
2008 ts) 668,9 561,2 13,4 677,4 187,3 259,9 67,3 36,4 18,6 − 8,5 485,7 478,9 + 6,9 1 058,8 1 060,4 − 1,6

2007         1.Vj. p) 149,4 122,3 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 15,1 112,2 115,6 − 3,4 238,4 256,9 − 18,5
         2.Vj. p) 158,5 136,9 3,0 144,5 43,9 58,4 10,0 6,7 2,5 + 14,0 119,0 116,3 + 2,7 253,8 237,0 + 16,7
         3.Vj. p) 155,4 131,6 3,6 160,5 44,2 59,8 21,3 8,6 1,6 − 5,1 116,2 115,6 + 0,6 248,2 252,8 − 4,6
         4.Vj. p) 179,6 147,6 7,9 172,9 49,7 65,1 9,1 12,7 1,9 + 6,7 126,9 117,8 + 9,1 283,0 267,2 + 15,7

2008         1.Vj. p) 160,0 130,8 3,0 164,5 43,7 65,5 24,7 5,3 2,0 − 4,5 114,1 119,4 − 5,3 250,4 260,2 − 9,8
         2.Vj. p) 166,1 143,5 2,1 151,5 44,9 61,4 11,1 7,2 1,7 + 14,6 120,6 120,1 + 0,5 263,0 247,9 + 15,1
         3.Vj. p) 159,7 137,2 1,3 167,1 45,9 62,6 21,2 9,0 1,5 − 7,4 118,6 118,9 − 0,3 254,5 262,2 − 7,7
         4.Vj. p) 180,9 149,4 6,7 192,4 51,2 68,7 10,0 13,6 13,3 − 11,5 130,4 121,7 + 8,7 287,4 290,2 − 2,8

2009         1.Vj. p) 157,0 128,9 1,8 175,7 45,9 67,4 22,8 5,0 10,0 − 18,7 117,9 122,3 − 4,4 251,2 274,4 − 23,1
         2.Vj. p) 154,4 130,4 3,3 169,2 47,2 60,4 10,7 7,4 16,9 − 14,8 120,5 125,5 − 5,0 251,4 271,2 − 19,8
         3.Vj. p) 148,8 124,4 2,1 174,9 47,6 65,0 19,8 10,5 4,5 − 26,0 120,1 127,6 − 7,5 245,1 278,7 − 33,5

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,0 − 3,0
2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 149,9 − 7,8
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,1 − 3,1

2005 250,0 281,5 − 31,5 237,4 259,6 − 22,2 151,3 153,2 − 1,9
2006 254,6 282,8 − 28,2 249,8 260,1 − 10,3 161,1 157,4 + 3,7
2007 ts) 277,4 292,1 − 14,7 275,9 267,5 + 8,4 171,3 162,4 + 8,9
2008 ts) 292,0 303,8 − 11,8 279,3 278,0 + 1,3 176,9 169,0 + 7,9
2009 ts) 282,6 317,1 − 34,5 269,9 295,0 − 25,1 171,7 178,6 − 6,9

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1
         2.Vj. p) 69,7 64,4 + 5,3 67,6 61,9 + 5,7 40,4 37,3 + 3,1
         3.Vj. p) 68,3 76,8 − 8,5 66,2 64,1 + 2,1 42,5 39,7 + 2,8
         4.Vj. p) 78,3 76,3 + 2,0 77,7 74,0 + 3,7 51,0 46,1 + 4,9

2008         1.Vj. p) 64,1 75,6 − 11,5 67,7 67,7 − 0,1 37,3 37,4 − 0,1
         2.Vj. p) 73,0 68,3 + 4,7 70,7 64,2 + 6,5 42,7 39,7 + 3,0
         3.Vj. p) 71,2 82,7 − 11,4 67,3 66,3 + 1,0 43,8 41,1 + 2,7
         4.Vj. p) 83,7 77,3 + 6,4 72,6 78,7 − 6,0 51,0 49,0 + 2,0

2009         1.Vj. p) 65,8 76,8 − 11,0 65,3 75,9 − 10,6 36,3 39,3 − 3,0
         2.Vj. p) 71,3 68,6 + 2,7 66,1 67,9 − 1,8 40,7 41,9 − 1,2
         3.Vj. p) 68,6 84,5 − 15,9 63,1 69,4 − 6,3 42,5 45,1 − 2,6
         4.Vj. p) 77,0 87,2 − 10,2 74,4 80,7 − 6,3 50,6 51,0 − 0,4

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Vierteljahresdaten
schen Bundesamtes. — 1 Soweit die Gewinnabführung der Bundesbank enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsergebnissen
nach Überschreiten eines Schwellenwertes bei Sondervermögen des Bundes des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine Sonderrech-
zur Schuldentilgung eingesetzt wird, bleibt sie hier unberücksichtigt. — nungen und Zweckverbände. 
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen Bund 1) Länder Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Länder

2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742
2007 538 243 465 554 251 747 191 558 22 249 72 551 + 138 21 643
2008 561 182 484 182 260 690 200 411 23 081 77 190 − 190 21 510
2009 ... 455 615 252 842 182 273 20 501 ... ... 20 275

2008         1.Vj. 131 507 111 845 56 179 47 660 8 006 14 148 + 5 513 5 272
         2.Vj. 143 006 122 931 66 952 51 585 4 394 19 614 + 461 5 324
         3.Vj. 137 454 117 861 65 380 48 667 3 814 19 715 − 122 5 503
         4.Vj. 149 216 131 545 72 178 52 500 6 867 23 712 − 6 042 5 411

2009         1.Vj. 128 787 109 674 55 941 46 212 7 521 13 289 + 5 824 5 154
         2.Vj. 130 491 113 442 65 247 46 653 1 541 17 397 − 347 5 140
         3.Vj. 124 437 108 572 62 354 42 335 3 883 15 865 − 1 5 048
         4.Vj. ... 123 928 69 299 47 073 7 556 ... ... 4 933

2009         Jan. . 36 294 17 657 16 765 1 873 . . 1 718
         Febr. . 35 225 17 817 13 663 3 745 . . 1 718

2010         Jan. . 33 578 16 445 14 431 2 701 . . 1 628
         Febr. . 34 201 16 775 13 037 4 388 . . 1 628

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- Mehrwertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 3 Einschl.
rechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergän- Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem in der be-
zungszuweisungen (BEZ), Anteile am Energiesteueraufkommen und Kom- treffenden Periode bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil
pensation für die Übertragung der Kraftfahrzeugsteuer auf den Bund. — an den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tab. IX. 6) und den im glei-
2 Zölle sowie die zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten chen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuer 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988
2007 493 817 204 698 131 774 25 027 22 929 24 969 169 636 127 522 42 114 6 975 85 690 22 836 3 983 28 263
2008 515 498 220 483 141 895 32 685 15 868 30 035 175 989 130 789 45 200 6 784 86 302 21 937 4 002 31 316
2009 484 880 193 684 135 165 26 430 7 173 24 916 176 991 141 907 35 084 4 908 89 318 16 375 3 604 29 265

2008         1.Vj. 118 847 49 649 32 793 3 668 4 727 8 462 44 294 33 488 10 806 297 17 515 6 114 980 7 002
         2.Vj. 130 829 60 000 34 700 10 398 4 821 10 080 41 890 30 645 11 244 1 636 20 700 5 676 927 7 898
         3.Vj. 125 510 52 135 34 063 8 878 4 086 5 109 44 338 32 705 11 633 1 690 20 888 5 442 1 017 7 648
         4.Vj. 140 312 58 699 40 339 9 741 2 235 6 384 45 468 33 951 11 517 3 161 27 200 4 705 1 080 8 767

2009         1.Vj. 116 731 50 001 33 975 2 971 4 399 8 657 43 087 34 234 8 853 − 36 17 361 5 351 966 7 057
         2.Vj. 120 543 48 503 30 481 9 141 342 8 539 43 424 35 176 8 248 1 499 21 085 5 186 846 7 102
         3.Vj. 115 567 43 486 32 150 6 732 592 4 011 44 365 35 717 8 649 1 346 22 427 3 023 920 6 994
         4.Vj. 132 040 51 695 38 559 7 586 1 841 3 708 46 114 36 780 9 334 2 099 28 445 2 815 872 8 112

2009         Jan. 39 046 19 571 12 760 556 234 6 021 14 071 11 094 2 977 − 92 3 106 2 086 303 2 751
         Febr. 37 073 10 928 10 896 − 1 434 − 178 1 644 16 800 13 695 3 105 30 7 432 1 535 348 1 848

2010         Jan. 36 018 15 598 11 672 392 − 400 3 934 15 100 12 249 2 851 27 3 913 901 477 2 440
         Febr. 36 021 10 594 9 413 − 72 − 488 1 742 16 653 13 580 3 073 177 7 362 909 325 1 820

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge- 3 Nach Abzug von Kindergeld und Altersvorsorgezulage. — 4 Abgeltungsteu-
gensatz zur Summe in Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbe- er auf Zins- und Veräußerungserträge, nicht veranlagte Steuern vom Er-
steuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Ge- trag. — 5 Die häufiger angepasste Verteilung des Aufkommens auf Bund,
meindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht enthal- Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG geregelt. Aufkommensanteile von
ten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent): Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für 2009: 53,9/44,1/2. Der EU-Anteil
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaftsteuer geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Ländern (in Prozent) für
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag 44/44/12. — 2009: 21,3/78,7. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 

56*

IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
April 2010

IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:
Kraft- Kraft-

Soli- Versi- fahr- Brannt- fahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- zeug- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- sonstige ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer 2) steuer abgaben sonstige steuer 2) steuer steuer 3) gesamt steuer steuern

2003 43 188 14 094 10 280 8 870 . 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 . 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 . 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 . 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 . 6 355 1 959 1 488 8 898 6 952 4 203 2 783 51 401 40 116 10 713
2008 39 248 13 574 13 146 10 478 . 6 261 2 126 1 470 8 842 5 728 4 771 2 596 52 468 41 037 10 807
2009 39 822 13 366 11 927 10 548 3 803 6 278 2 101 1 473 4 398 4 857 4 550 2 571 ... ... ...

2008         1.Vj. 4 668 2 547 3 192 4 540 . 1 547 626 394 2 590 1 676 1 087 761 12 956 10 330 2 444
         2.Vj. 9 570 3 267 3 502 1 950 . 1 594 479 338 2 290 1 461 1 301 624 13 813 10 850 2 815
         3.Vj. 9 807 3 649 3 059 2 078 . 1 464 488 343 2 050 1 398 1 361 632 13 634 10 281 3 184
         4.Vj. 15 203 4 111 3 392 1 911 . 1 655 533 396 1 912 1 193 1 022 579 12 065 9 577 2 364

2009         1.Vj. 4 777 2 365 3 191 4 502 . 1 560 594 372 2 284 1 165 1 144 758 12 021 9 370 2 452
         2.Vj. 10 059 3 560 3 057 1 999 . 1 569 478 363 2 114 1 131 1 334 608 11 447 8 433 2 860
         3.Vj. 9 883 3 499 2 638 2 096 1 907 1 582 488 335 0 1 297 1 123 604 10 216 6 800 3 233
         4.Vj. 15 103 3 942 3 040 1 952 1 897 1 567 542 402 − 1 264 950 601 ... ... ...

2009         Jan. 319 237 1 124 543 . 544 200 139 1 014 403 439 230 . . .
         Febr. 1 476 1 082 685 3 314 . 478 255 142 532 363 312 328 . . .

2010         Jan. 272 374 913 550 960 517 189 138 − 380 312 210 . . .
         Febr. 1 394 822 680 3 202 576 341 207 140 − 396 247 266 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- gen bei den Ländern in der Zeit danach sind kassentechnisch bedingt. —
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Ab dem 1. Juli 2009 3 Insbesondere Rennwett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
steht das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer dem Bund zu. Buchun-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 4)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten Rentner 3) Ausgaben insgesamt lagen 5) piere theken 6) stücke mögen

2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 7) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912
2007 236 642 162 225 72 928 235 459 201 642 13 665 + 1 183 12 196 11 270 765 46 115 4 819
2008 242 770 167 611 73 381 238 995 204 071 14 051 + 3 775 16 531 16 313 36 56 126 4 645
2009 p) 244 140 169 178 73 842 244 201 208 751 14 422 − 61 16 812 16 608 23 61 120 4 582

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881
         3.Vj. 57 996 39 494 18 115 59 054 50 633 3 470 − 1 058 8 025 7 598 265 45 117 4 868
         4.Vj. 62 926 44 452 18 136 59 159 50 638 3 475 + 3 767 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2008         1.Vj. 57 611 39 028 18 241 58 952 50 795 3 473 − 1 341 10 730 9 459 1 095 46 130 4 792
         2.Vj. 60 574 41 958 18 241 59 346 50 714 3 482 + 1 228 11 923 10 267 1 466 61 128 4 704
         3.Vj. 59 525 40 769 18 215 60 124 51 418 3 539 − 599 11 727 10 421 1 128 50 127 4 690
         4.Vj. 64 495 45 851 18 231 60 100 51 301 3 548 + 4 395 16 531 16 313 36 56 126 4 645

2009         1.Vj. 58 681 39 891 18 500 60 105 51 554 3 633 − 1 424 14 902 14 699 15 56 132 4 618
         2.Vj. 60 812 42 140 18 384 60 263 51 410 3 626 + 549 15 280 15 082 15 59 124 4 593
         3.Vj. 59 783 41 142 18 364 61 841 52 869 3 580 − 2 058 13 647 13 428 40 60 119 4 585
         4.Vj. p) 64 864 46 005 18 594 61 993 52 917 3 583 + 2 871 16 812 16 608 23 61 120 4 582

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. —
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- 3 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 4 Entspricht im
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. jahresende. — 5 Einschl. Barmittel. — 6 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- sicherungsträger. — 7 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsverkauf. 
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0
2007 42 838 32 264 971 36 196 17 356 13 075 4 282 8 370 5 748 2 623 949 + 6 643 −
2008 38 289 26 452 974 39 407 14 283 10 652 3 631 8 712 6 222 2 490 920 − 1 118 −
2009 34 254 22 046 1 000 48 057 20 866 16 534 4 332 11 595 8 794 2 801 1 946 − 13 803 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −
         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −
         3.Vj. 10 366 7 765 232 8 357 3 910 2 979 931 1 985 1 363 622 160 + 2 010 −
         4.Vj. 11 703 8 851 357 8 412 3 528 2 684 843 2 264 1 591 674 122 + 3 292 −

2008         1.Vj. 8 714 5 955 83 11 295 4 299 3 183 1 116 2 088 1 473 615 327 − 2 581 −
         2.Vj. 9 690 6 931 211 10 367 3 739 2 761 978 2 182 1 556 626 255 − 677 −
         3.Vj. 9 330 6 317 272 8 648 3 245 2 442 804 2 053 1 462 592 149 + 683 −
         4.Vj. 10 555 7 248 409 9 098 3 001 2 267 733 2 389 1 731 657 189 + 1 458 −

2009         1.Vj. 6 283 5 248 192 10 396 4 723 3 556 1 167 2 318 1 688 630 480 − 4 113 −
         2.Vj. 6 490 5 421 261 12 391 5 563 4 376 1 187 2 893 2 193 700 491 − 5 901 −
         3.Vj. 6 853 5 316 250 12 480 5 465 4 439 1 026 3 026 2 325 701 630 − 5 626 −
         4.Vj. 14 627 6 061 296 12 790 5 115 4 163 951 3 358 2 588 770 345 + 1 837 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- ken-, Renten- und Pflegeversicherungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung,
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für das Insolvenz- Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbe-
geld. — 3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag bzw. Eingliederungsbeitrag schaffung, Zuschüsse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und
an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kran- Existenzgründungszuschüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Kranken- Zahn- Saldo der
haus- Ärztliche ärztliche Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Arznei- Behand- Behand- Heil- und Kranken- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) mittel 3) gesamt lung mittel lung lung 4) Hilfsmittel geld ausgaben 5) gaben

2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 24 218 24 301 11 819 9 409 6 973 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 260 47 594 21 811 22 955 11 263 8 281 6 367 8 196 + 4 020

2005 145 742 140 250 2 500 144 071 48 959 25 358 23 096 9 928 8 284 5 868 8 303 + 1 671
2006 149 929 142 183 4 200 148 297 50 327 25 835 23 896 10 364 8 303 5 708 8 319 + 1 632
2007 156 058 149 964 2 500 154 314 50 850 27 791 24 788 10 687 8 692 6 017 8 472 + 1 744
2008 162 763 156 130 2 500 161 334 52 623 29 145 25 889 10 926 9 095 6 583 8 680 + 1 429
2009 p) 169 430 158 607 7 200 170 825 56 105 30 742 27 782 11 242 9 532 7 241 8 989 − 1 396

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 6 687 6 123 2 670 1 918 1 525 1 879 − 710
         2.Vj. 39 316 37 306 1 250 38 299 12 893 6 862 6 163 2 697 2 160 1 510 1 930 + 1 017
         3.Vj. 37 939 37 138 − 38 068 12 750 6 897 6 062 2 552 2 199 1 451 1 987 − 129
         4.Vj. 41 987 39 829 1 250 40 384 12 363 7 313 6 481 2 797 2 378 1 527 2 618 + 1 602

2008         1.Vj. 37 937 37 136 − 39 010 13 410 7 084 6 409 2 711 2 011 1 643 1 898 − 1 073
         2.Vj. 40 361 38 491 1 250 40 232 13 387 7 339 6 434 2 728 2 292 1 644 2 021 + 129
         3.Vj. 39 185 38 338 − 39 733 13 012 7 215 6 415 2 660 2 271 1 602 2 045 − 548
         4.Vj. 44 387 41 838 1 250 42 165 12 913 7 588 6 812 2 894 2 461 1 672 2 704 + 2 222

2009         1.Vj. 42 502 39 324 2 575 41 432 14 154 7 463 6 969 2 797 2 095 1 822 1 977 + 1 069
         2.Vj. 42 540 40 464 1 377 42 400 14 092 7 652 6 810 2 857 2 392 1 779 2 083 + 140
         3.Vj. 42 752 38 827 3 002 42 548 13 967 7 574 6 981 2 684 2 437 1 746 2 324 + 204
         4.Vj. 41 635 39 992 246 44 445 13 892 8 052 7 021 2 904 2 607 1 895 2 604 − 2 809

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die endgültigen Jahreser- ringfügigen Beschäftigungen. — 3 Bundeszuschuss und Liquiditätshilfen. —
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei 4 Einschl. Zahnersatz. — 5 Netto, d. h. nach Abzug der Kostenerstattungen
diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Ohne Einnahmen und Ausga- für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträger. Einschl. Ver-
ben im Rahmen des Risikostrukturausgleichs. — 2 Einschl. Beiträge aus ge- waltungsausgaben für Disease-Management-Programme. 
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624
2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366
2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315
2007 18 036 17 858 18 385 2 475 8 831 4 050 861 896 − 350
2008 19 785 19 608 19 163 2 605 9 054 4 225 868 941 + 622
2009 p) 21 314 21 189 20 327 2 754 9 288 4 467 877 996 + 987

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290
         2.Vj. 4 469 4 432 4 528 595 2 192 993 213 231 − 59
         3.Vj. 4 440 4 403 4 617 623 2 226 1 012 216 213 − 177
         4.Vj. 4 813 4 761 4 608 626 2 218 1 015 217 209 + 204

2008         1.Vj. 4 421 4 381 4 681 641 2 229 1 022 210 255 − 261
         2.Vj. 4 597 4 563 4 703 634 2 251 1 025 221 230 − 106
         3.Vj. 5 167 5 133 4 872 665 2 280 1 089 218 234 + 295
         4.Vj. 5 583 5 535 4 884 662 2 293 1 103 219 220 + 698

2009         1.Vj. 5 110 5 082 4 970 676 2 284 1 104 215 274 + 139
         2.Vj. 5 275 5 253 4 977 662 2 308 1 100 217 248 + 298
         3.Vj. 5 279 5 239 5 157 706 2 338 1 115 219 246 + 122
         4.Vj. 5 650 5 614 5 223 710 2 358 1 148 225 228 + 427

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die endgültigen Jahreser- beitrag Kinderloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei nicht erwerbsmäßige Pflegepersonen. 
diesen stets um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonder-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt 1) darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 2) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700
2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 306 912 574 600

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 312 201 653 400
2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 900 480 329 177 702 700
2007 + 214 995 + 6 996 + 1 086 − 4 900 2007 1 540 381 4 440 457 000 476 312 265 766 200
2008 + 233 356 + 26 208 + 6 888 + 9 036 2008 1 564 590 4 440 435 700 510 323 240 800 700
2009 + 314 121 + 68 213 − 8 184 + 106 2009 ts) 1 658 116 4 440 441 600 516 332 860 878 700

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. 1 538 621 4 440 513 900 480 320 701 699 100
         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209          2.Vj. 1 556 684 4 440 504 600 480 319 864 727 300
         3.Vj. + 51 413 − 20 291 − 4 783 − 27 450          3.Vj. 1 535 253 4 440 489 000 480 307 833 733 500
         4.Vj. + 40 882 + 667 − 12 571 + 6 541          4.Vj. 1 540 381 4 440 457 000 476 312 265 766 200

2008         1.Vj. + 69 510 + 10 443 + 12 306 − 705 2008         1.Vj. 1 541 759 4 440 467 300 475 305 344 764 200
         2.Vj. + 52 618 + 7 478 + 4 872 + 10 289          2.Vj. 1 554 151 4 440 462 200 506 291 906 795 100
         3.Vj. + 53 933 − 2 231 − 10 736 − 12 088          3.Vj. 1 547 336 4 440 431 900 506 298 490 812 000
         4.Vj. + 57 296 + 10 519 + 447 + 11 541          4.Vj. 1 564 590 4 440 435 700 510 323 240 800 700

2009         1.Vj. + 66 560 + 20 334 − 2 256 − 7 856 2009         1.Vj. 1 594 621 4 440 426 500 514 324 567 838 600
         2.Vj. + 96 270 + 46 283 − 2 791 + 26 434          2.Vj. 1 646 307 4 440 430 400 520 327 047 883 900
         3.Vj. + 82 451 + 1 343 + 1 268 − 15 901          3.Vj. 1 651 955 4 440 439 600 520 322 995 884 400
         4.Vj. + 68 840 + 254 − 4 406 − 2 572          4.Vj. ts) 1 658 116 4 440 441 600 516 332 860 878 700

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Einschl. „Sonderfonds Finanzmarktstabili- schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-
sierung“ (SoFFin) und Sondervermögen „Investitions- einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
und Tilgungsfonds“. — 2 Nach Abzug der Rückkäufe. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Tages- Kredit- versiche- forde- sonstige
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) anleihe institute 4) rungen sonstige 4) rungen 5) 5) 6)

Gebietskörperschaften

2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 . 379 984 430 53 672 5 572 84
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 . 366 978 488 62 765 4 443 88
2006 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 . 356 514 480 71 889 4 443 82
2007 1 540 381 39 510 329 108 177 394 10 287 574 512 . 329 588 476 74 988 4 443 76

2008         3.Vj. 1 547 336 42 816 332 792 177 594 9 415 579 969 701 326 582 506 72 445 4 443 74
         4.Vj. 1 564 590 44 870 337 261 172 037 9 649 584 144 3 174 325 648 510 82 781 4 443 73

2009         1.Vj. 1 594 621 70 315 341 169 177 859 9 436 586 340 3 413 320 494 514 80 564 4 443 74
         2.Vj. 1 646 307 99 170 353 904 174 146 9 490 600 012 3 185 310 665 520 90 699 4 443 73
         3.Vj. 1 651 955 110 126 346 833 181 326 9 450 587 608 2 746 315 889 520 92 945 4 443 72
         4.Vj. ts) 1 658 116 106 220 361 475 174 219 9 471 594 999 2 495 305 178 516 99 031 4 442 71

Bund 7) 8) 9) 10) 11)

2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 . 34 835 333 10 751 5 572 83
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 . 29 318 408 10 710 4 443 87
2006 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 . 30 030 408 11 036 4 443 82
2007 939 988 37 385 102 083 177 394 10 287 574 156 . 22 829 408 10 928 4 443 75

2008         3.Vj. 955 678 40 316 105 361 177 594 9 415 579 713 701 26 980 438 10 644 4 443 74
         4.Vj. 966 197 40 795 105 684 172 037 9 649 583 930 3 174 35 291 448 10 674 4 443 72

2009         1.Vj. 986 530 64 653 104 571 177 859 9 436 586 225 3 413 24 804 448 10 605 4 443 74
         2.Vj. 1 032 813 95 758 113 060 174 146 9 490 599 898 3 185 21 634 448 10 680 4 443 72
         3.Vj. 1 034 156 107 415 107 171 181 326 9 450 587 493 2 746 22 877 448 10 718 4 443 71
         4.Vj. 1 034 410 104 409 113 637 174 219 9 471 594 780 2 495 19 739 448 10 700 4 442 70

Länder

2004 448 672 1 282 179 620 . . . . 228 644 3 39 122 . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . . 221 163 3 48 216 . 1
2006 481 850 36 216 665 . . . . 209 270 2 55 876 . 1
2007 484 373 2 125 227 025 . . . . 194 956 2 60 264 . 1

2008         3.Vj. 478 495 2 500 227 430 . . . . 190 560 3 58 001 . 1
         4.Vj. 483 875 4 075 231 577 . . . . 179 978 3 68 241 . 1

2009         1.Vj. 492 771 5 661 236 599 . . . . 184 415 6 66 090 . 1
         2.Vj. 497 725 3 411 240 844 . . . . 177 307 12 76 149 . 1
         3.Vj. 501 092 2 711 239 661 . . . . 180 349 12 78 358 . 1
         4.Vj. p) 505 965 1 811 247 838 . . . . 171 846 8 84 461 . 1

Gemeinden 12)

2004 112 538 . − . . 812 . 108 231 86 3 410 . .
2005 116 033 . − . . 466 . 111 889 77 3 601 . .
2006 118 380 . − . . 256 . 113 265 70 4 789 . .
2007 115 920 . − . . 256 . 111 803 66 3 796 . .

2008         3.Vj. 113 163 . − . . 256 . 109 042 65 3 800 . .
         4.Vj. 114 518 . − . . 214 . 110 379 60 3 866 . .

2009         1.Vj. 115 320 . − . . 114 . 111 276 60 3 870 . .
         2.Vj. 115 769 . − . . 114 . 111 725 60 3 870 . .
         3.Vj. 116 707 . − . . 114 . 112 663 60 3 870 . .
         4.Vj. ts) 117 742 . − . . 219 . 113 593 60 3 870 . .

Sondervermögen 7) 8) 9) 13)

2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 . 8 274 8 389 . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 . 4 609 − 238 . .
2006 14 556 . − 51 . 10 368 . 3 950 − 188 . .
2007 100 . − − . 100 . − − − . .

2008         3.Vj. − . − − . − . − − − . .
         4.Vj. − . − − . − . − − − . .

2009         1.Vj. − . − − . − . − − − . .
         2.Vj. − . − − . − . − − − . .
         3.Vj. − . − − . − . − − − . .
         4.Vj. − . − − . − . − − − . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- sprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Son-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- dervermögen nachgewiesen. — 8 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernah-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand me der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den Bund. Das genann-
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- te Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. —
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und 9 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des ERP-Sonder-
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- vermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen nur noch beim Bund ausgewiesen. — 10 Ab Dezember 2008 einschl. Verschul-
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- dung des „Sonderfonds Finanzmarktstabilisierung“ (SoFFin).  — 11 Ab
abgabe. — 5 Ohne Gegenrechnung offener Forderungen. — 6 Hauptsäch- März 2009 einschl. Verschuldung des Sondervermögens „Investitions- und Til-
lich auf fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schulden- gungsfonds“. — 12 Einschl. Verschuldung der kommunalen Zweckverbände,
abkommen, Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- Angaben für andere Termine als Jahresende geschätzt. — 13 ERP-Sonderver-
nungsbauverbindlichkeiten; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — mögen (bis einschl. Juni 2007), Fonds „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004)
7 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenom- und Entschädigungsfonds. 
menen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − ent-
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2008   2009

  2007   2008   2009   2007   2008   2009   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 114,0 114,2 94,5 1,8 0,2 − 17,2 6,4 0,6 − 8,5 − 20,4 − 23,2 − 16,4 − 8,1
Baugewerbe 79,2 81,9 81,1 0,8 3,5 − 1,1 6,8 3,2 0,7 − 6,0 − 2,7 1,2 2,9
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 112,5 114,3 108,6 2,9 1,5 − 5,0 3,6 1,6 − 1,5 − 5,7 − 6,6 − 4,8 − 2,7
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 115,6 117,5 115,6 4,8 1,6 − 1,6 2,4 1,4 0,2 − 1,3 − 2,0 − 2,0 − 1,1
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 106,6 108,6 109,7 2,1 1,9 0,9 2,0 2,1 2,0 0,4 0,6 1,1 1,8

Bruttowertschöpfung 110,5 112,0 105,8 2,9 1,4 − 5,6 3,7 1,5 − 2,0 − 6,9 − 7,9 − 5,3 − 2,2

Bruttoinlandsprodukt 4) 108,9 110,3 104,8 2,5 1,3 − 5,0 3,4 1,4 − 1,7 − 6,4 − 7,0 − 4,7 − 1,7

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 102,6 102,9 103,2 − 0,3 0,4 0,2 0,9 0,4 − 0,6 0,0 0,8 0,2 − 0,1
Konsumausgaben des Staates 104,8 107,0 110,2 1,7 2,1 3,0 2,4 2,2 2,3 2,9 2,7 3,7 2,6
Ausrüstungen 123,2 127,3 101,1 11,0 3,3 − 20,5 7,2 5,8 − 3,0 − 20,1 − 23,4 − 20,8 − 17,9
Bauten 86,2 88,4 87,7 0,0 2,6 − 0,8 5,8 2,7 0,3 − 5,7 − 2,9 1,4 3,3
Sonstige Anlagen 6) 135,9 143,2 150,3 6,5 5,3 4,9 4,7 5,6 4,7 4,2 4,5 5,3 5,7
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . 0,0 0,4 − 0,9 0,0 0,3 1,7 0,2 − 1,2 − 0,9 − 1,9

Inländische Verwendung 101,1 102,9 100,8 1,0 1,7 − 2,1 2,3 1,8 1,7 − 1,2 − 2,7 − 1,6 − 2,8
Außenbeitrag 8) . . . 1,5 − 0,3 − 3,0 1,3 − 0,4 − 3,3 − 5,2 − 4,6 − 3,3 1,0

Exporte 164,0 168,7 144,8 7,5 2,9 − 14,2 7,6 4,2 − 5,7 − 17,1 − 20,0 − 15,2 − 3,8
Importe 141,1 147,1 134,0 4,8 4,3 − 8,9 5,7 5,8 1,2 − 7,4 − 12,6 − 9,3 − 6,5

Bruttoinlandsprodukt 4) 108,9 110,3 104,8 2,5 1,3 − 5,0 3,4 1,4 − 1,7 − 6,4 − 7,0 − 4,7 − 1,7

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 375,4 1 409,7 1 414,7 1,4 2,5 0,4 3,3 3,0 0,8 0,1 0,9 0,0 0,4
Konsumausgaben des Staates 435,6 451,8 473,1 2,2 3,7 4,7 4,6 3,8 3,6 5,1 4,5 5,8 3,7
Ausrüstungen 196,5 201,8 158,2 10,2 2,7 − 21,6 6,3 5,3 − 3,5 − 21,1 − 24,4 − 21,9 − 19,1
Bauten 231,5 245,0 245,2 6,3 5,8 0,1 8,9 6,4 3,4 − 3,5 − 2,0 1,4 3,9
Sonstige Anlagen 6) 27,5 27,9 27,3 3,4 1,6 − 2,2 2,1 1,6 0,7 − 2,5 − 2,3 − 2,3 − 1,7
Vorratsveränderungen 7) − 10,0 3,9 − 21,2 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 256,5 2 340,1 2 297,3 2,9 3,7 − 1,8 4,5 4,3 3,0 − 0,8 − 2,4 − 1,5 − 2,6
Außenbeitrag 171,7 155,7 109,9 . . . . . . . . . .

Exporte 1 139,5 1 179,4 982,3 8,0 3,5 − 16,7 8,2 5,3 − 5,5 − 19,2 − 23,1 − 18,3 − 5,6
Importe 967,8 1 023,7 872,3 4,9 5,8 − 14,8 8,0 9,4 − 0,1 − 12,4 − 18,8 − 16,8 − 10,9

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 428,2 2 495,8 2 407,2 4,4 2,8 − 3,5 4,8 2,8 0,2 − 5,0 − 5,8 − 2,9 − 0,6

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 110,5 112,8 112,9 1,8 2,1 0,1 2,4 2,6 1,3 0,0 0,1 − 0,2 0,5
Bruttoinlandsprodukt 108,1 109,8 111,4 1,9 1,5 1,5 1,4 1,4 2,0 1,6 1,3 1,9 1,0
Terms of Trade 100,2 99,4 103,1 0,4 − 0,8 3,7 − 1,6 − 2,2 1,6 3,1 3,5 5,1 3,1

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 180,9 1 225,1 1 223,9 2,8 3,7 − 0,1 3,7 4,1 3,5 1,1 0,0 − 0,5 − 0,8
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 659,4 661,0 591,1 4,8 0,2 − 10,6 7,8 − 0,2 − 9,8 − 18,7 − 18,8 − 6,2 2,9

Volkseinkommen 1 840,3 1 886,0 1 815,0 3,5 2,5 − 3,8 5,1 2,5 − 0,9 − 6,4 − 6,6 − 2,6 0,3

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 477,7 2 537,0 2 450,4 4,4 2,4 − 3,4 4,4 2,7 − 0,4 − 5,1 − 5,4 − 2,8 − 0,5

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Februar 2010. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Herstellung
von Daten-
verarbei-

Metall- tungsgerä-
erzeugung Her-ten, elektro-
und -bear- nischen und stellung

Vor- In- Ge- Ver- beitung, vonoptischen
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Kraftwa-Herstellung Erzeugnissen

Produ- güter- güter- güter- güter- von Metall- sowie von gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- erzeug- Maschinen- Kraftwa-elektrischen
Gewerbe gewerbe Energie sammen zenten zenten zenten zenten nissen bau genteilenAusrüstungen

2005=100  
  

Gewicht in % 1) 100,00 5,56 8,76 85,69 33,96 35,37 2,78 13,58 12,15 10,82 12,48 12,34

Zeit

2005 99,7 99,5 100,1 99,6 99,7 99,6 99,7 99,6 99,6 99,8 99,5 99,6
2006 105,4 105,8 101,0 105,8 107,1 106,0 107,3 101,7 107,3 112,9 107,5 102,6
2007 111,6 108,9 98,2 113,1 114,6 114,9 108,4 105,8 114,0 124,4 119,4 109,7
2008 111,5 108,3 95,6 113,4 114,2 116,8 104,0 104,4 114,4 128,8 124,5 104,5
2009 r) 93,8 108,2 90,1 93,2 93,2 90,8 87,6 100,7 87,4 100,8 92,3 82,0

2008         Juni 116,3 120,5 87,1 118,9 120,3 124,8 106,3 102,6 122,7 133,8 134,2 114,8

         Juli 113,2 122,7 89,0 115,0 119,2 116,7 95,0 104,3 118,5 131,2 126,5 104,9
         Aug. 106,0 117,5 85,7 107,3 113,9 103,8 90,0 103,5 112,8 125,9 113,7 84,2
         Sept. 117,6 125,2 89,6 120,0 119,2 125,8 115,7 107,7 119,9 135,9 129,4 113,9

         Okt. 115,7 123,2 98,0 117,1 117,4 119,2 113,3 111,6 117,6 133,0 125,9 104,4
         Nov. 112,1 116,9 97,5 113,3 108,8 119,6 111,8 108,7 109,4 133,5 126,5 100,9
         Dez. 95,5 84,9 99,8 95,7 82,6 107,6 84,7 99,6 80,1 109,7 136,3 61,6

2009         Jan. 86,8 58,9 105,0 86,7 87,3 81,3 85,3 99,8 83,0 96,2 87,4 67,5
         Febr. 85,7 67,5 92,2 86,3 86,6 82,8 85,1 95,0 82,0 96,4 90,2 65,9
         März 96,4 104,3 91,7 96,3 93,5 97,1 92,8 102,1 87,1 103,9 104,1 84,5

         April 88,5 117,6 82,2 87,3 87,1 83,3 83,6 98,7 80,8 91,3 87,0 70,3
         Mai 91,4 117,7 80,9 90,8 90,5 88,9 83,3 98,0 83,7 93,7 89,3 83,5
         Juni 96,0 123,8 85,2 95,3 94,6 95,7 83,9 98,4 88,4 98,6 95,2 91,1

         Juli 94,0 126,2 85,8 92,7 95,4 88,5 80,1 99,7 87,6 99,1 86,1 83,6
         Aug. 88,4 122,0 81,8 86,9 92,6 78,0 74,4 98,2 84,8 96,2 78,7 65,1
         Sept. 102,8 129,1 84,5 102,9 101,9 103,0 99,4 105,7 95,8 109,1 102,5 103,2

         Okt. r) 101,5 126,1 93,6 100,7 103,1 96,4 98,4 106,5 96,7 111,9 90,2 97,8
         Nov. r) 103,2 121,2 95,7 102,8 103,0 100,7 102,6 107,7 99,2 113,8 93,5 99,8
         Dez. r) 90,4 83,9 103,0 89,6 82,7 93,6 82,7 98,1 79,3 99,6 103,4 71,3

2010         Jan. x) 88,9 49,4 110,4 89,2 94,3 81,1 88,7 97,4 87,2 98,8 77,5 82,3
         Febr. x) p) 90,7 56,3 100,2 91,9 94,9 88,4 91,2 93,9 89,6 102,2 82,4 92,0

 
Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 + 3,0 − 5,4 + 0,4 + 3,8 + 3,0 + 5,0 + 0,1 + 3,9 + 1,4 + 8,8 + 5,1 + 4,1
2006 + 5,7 + 6,3 + 0,9 + 6,2 + 7,4 + 6,4 + 7,6 + 2,1 + 7,7 + 13,1 + 8,0 + 3,0
2007 + 5,9 + 2,9 − 2,8 + 6,9 + 7,0 + 8,4 + 1,0 + 4,0 + 6,2 + 10,2 + 11,1 + 6,9
2008 − 0,1 − 0,6 − 2,6 + 0,3 − 0,3 + 1,7 − 4,1 − 1,3 + 0,4 + 3,5 + 4,3 − 4,7
2009 r) − 15,9 − 0,1 − 5,8 − 17,8 − 18,4 − 22,3 − 15,8 − 3,5 − 23,6 − 21,7 − 25,9 − 21,5

 
2008         Juni + 2,1 − 0,2 − 4,8 + 2,8 + 2,2 + 4,2 + 0,2 + 0,3 + 4,6 + 7,1 + 9,3 − 2,1

         Juli − 0,1 − 2,9 − 2,7 + 0,3 + 1,3 + 0,3 − 6,1 − 1,0 + 1,8 + 4,1 + 3,6 − 6,6
         Aug. + 1,4 + 0,7 − 5,8 + 2,1 + 2,7 + 3,7 − 2,9 − 2,5 + 3,3 + 6,3 + 5,6 + 0,7
         Sept. − 1,5 − 1,4 − 4,4 − 1,2 − 1,8 + 0,5 − 5,8 − 3,9 − 0,5 − 0,4 − 0,2 − 6,6

         Okt. − 3,7 − 2,4 − 5,0 − 3,6 − 3,7 − 3,9 − 6,6 − 1,8 − 3,2 − 2,7 − 1,0 − 12,4
         Nov. − 7,2 − 1,1 − 9,6 − 7,4 − 9,4 − 6,9 − 7,5 − 3,5 − 10,0 − 5,1 − 2,5 − 17,3
         Dez. − 11,4 − 4,0 − 9,0 − 12,0 − 18,9 − 9,6 − 14,9 − 2,0 − 20,6 − 11,5 − 0,5 − 31,6

2009         Jan. − 18,4 − 24,9 + 0,2 − 20,0 − 22,3 − 24,2 − 16,3 − 2,9 − 25,8 − 21,6 − 19,4 − 35,3
         Febr. − 21,7 − 20,6 − 5,8 − 23,0 − 24,1 − 28,1 − 20,7 − 5,2 − 28,4 − 23,4 − 22,0 − 43,5
         März − 20,3 + 4,0 − 12,8 − 22,3 − 25,7 − 24,3 − 21,0 − 6,4 − 31,6 − 26,1 − 22,1 − 32,2

         April − 22,5 + 6,4 − 17,6 − 24,7 − 26,8 − 30,1 − 21,9 − 2,8 − 32,6 − 28,4 − 29,8 − 39,7
         Mai − 17,7 + 2,9 − 12,8 − 19,4 − 22,8 − 22,2 − 14,1 − 2,6 − 28,9 − 25,8 − 25,2 − 21,6
         Juni − 17,5 + 2,7 − 2,2 − 19,8 − 21,4 − 23,3 − 21,1 − 4,1 − 28,0 − 26,3 − 29,1 − 20,6

         Juli − 17,0 + 2,9 − 3,6 − 19,4 − 20,0 − 24,2 − 15,7 − 4,4 − 26,1 − 24,5 − 31,9 − 20,3
         Aug. − 16,6 + 3,8 − 4,6 − 19,0 − 18,7 − 24,9 − 17,3 − 5,1 − 24,8 − 23,6 − 30,8 − 22,7
         Sept. − 12,6 + 3,1 − 5,7 − 14,3 − 14,5 − 18,1 − 14,1 − 1,9 − 20,1 − 19,7 − 20,8 − 9,4

         Okt. r) − 12,3 + 2,4 − 4,5 − 14,0 − 12,2 − 19,1 − 13,2 − 4,6 − 17,8 − 15,9 − 28,4 − 6,3
         Nov. r) − 7,9 + 3,7 − 1,8 − 9,3 − 5,3 − 15,8 − 8,2 − 0,9 − 9,3 − 14,8 − 26,1 − 1,1
         Dez. r) − 5,3 − 1,2 + 3,2 − 6,4 + 0,1 − 13,0 − 2,4 − 1,5 − 1,0 − 9,2 − 24,1 + 15,7

2010         Jan. x) + 2,4 − 16,1 + 5,1 + 2,9 + 8,0 − 0,2 + 4,0 − 2,4 + 5,1 + 2,7 − 11,3 + 21,9
         Febr. x) p) + 5,8 − 16,6 + 8,7 + 6,5 + 9,6 + 6,8 + 7,2 − 1,2 + 9,3 + 6,0 − 8,6 + 39,6

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Erläuterungen Gewerbes im Basisjahr 2005. — x Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen II.10 schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
bis II.12. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — duktionserhebung. 
1 Anteil an der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten des Produzierenden
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten produzenten produzenten produzenten

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 %

insgesamt  
  

2005 99,7 + 6,5 99,7 + 5,6 99,7 + 7,3 99,8 + 5,6 99,7 − 1,5 99,8 + 8,1
2006 110,7 + 11,0 113,9 + 14,2 109,4 + 9,7 105,3 + 5,5 108,4 + 8,7 104,3 + 4,5
2007 123,1 + 11,2 125,2 + 9,9 123,2 + 12,6 111,9 + 6,3 110,3 + 1,8 112,5 + 7,9
2008 115,5 − 6,2 121,2 − 3,2 112,9 − 8,4 108,1 − 3,4 103,5 − 6,2 109,7 − 2,5
2009 87,5 − 24,2 89,3 − 26,3 85,2 − 24,5 94,8 − 12,3 88,5 − 14,5 96,9 − 11,7

 
2009         Febr. 79,1 − 37,4 78,2 − 38,5 77,1 − 39,3 97,8 − 18,0 78,8 − 22,4 104,3 − 16,7
         März 89,1 − 34,2 86,5 − 37,9 89,5 − 34,0 98,2 − 16,3 88,5 − 24,0 101,5 − 13,7

         April 79,8 − 35,6 82,2 − 36,1 77,1 − 37,7 87,5 − 15,3 80,5 − 24,3 89,8 − 12,1
         Mai 83,0 − 31,6 84,1 − 35,0 81,4 − 31,6 89,1 − 12,3 82,9 − 18,5 91,2 − 10,3
         Juni 89,7 − 26,4 91,7 − 29,5 88,2 − 25,8 90,8 − 13,2 87,7 − 18,1 91,9 − 11,4

         Juli 90,2 − 23,8 91,7 − 28,5 88,2 − 21,8 97,7 − 12,1 85,7 − 12,4 101,8 − 11,9
         Aug. 83,9 − 24,3 87,7 − 25,7 80,1 − 24,4 92,9 − 16,2 76,0 − 20,6 98,6 − 15,0
         Sept. 95,3 − 16,3 97,6 − 20,1 92,9 − 14,6 101,8 − 9,3 110,6 − 3,7 98,8 − 11,2

         Okt. 92,0 − 12,6 98,1 − 14,6 86,9 − 11,8 99,3 − 9,1 101,0 − 8,7 98,6 − 9,4
         Nov. 96,8 − 1,5 101,0 − 1,5 93,6 − 1,0 99,7 − 6,3 99,4 − 4,1 99,7 − 7,2
         Dez. 89,5 + 4,8 87,3 + 4,8 91,4 + 6,3 87,0 − 4,0 86,9 + 5,7 87,0 − 6,9

2010         Jan. 97,5 + 20,1 104,7 + 22,7 92,5 + 20,9 98,9 + 3,2 93,4 + 11,3 100,7 + 0,9
         Febr. p) 98,5 + 24,5 103,6 + 32,5 94,7 + 22,8 100,9 + 3,2 94,4 + 19,8 103,1 − 1,2

aus dem Inland  
  

2005 99,7 + 3,4 99,7 + 4,0 99,6 + 2,8 99,7 + 4,2 99,7 − 3,2 99,7 + 6,7
2006 109,0 + 9,3 113,3 + 13,6 106,4 + 6,8 103,4 + 3,7 111,0 + 11,3 100,9 + 1,2
2007 118,7 + 8,9 124,7 + 10,1 115,8 + 8,8 107,0 + 3,5 109,6 − 1,3 106,1 + 5,2
2008 113,1 − 4,7 121,8 − 2,3 107,5 − 7,2 103,9 − 2,9 107,1 − 2,3 102,9 − 3,0
2009 88,0 − 22,2 89,9 − 26,2 86,5 − 19,5 87,4 − 15,9 89,9 − 16,1 86,6 − 15,8

 
2009         Febr. 80,6 − 32,8 77,9 − 39,2 81,4 − 28,9 89,2 − 20,6 80,0 − 24,1 92,2 − 19,5
         März 90,1 − 31,0 85,8 − 38,6 93,7 − 25,5 90,7 − 19,9 88,8 − 25,6 91,3 − 18,0

         April 81,4 − 32,6 82,0 − 36,7 81,1 − 31,0 80,3 − 18,9 80,1 − 27,3 80,4 − 15,6
         Mai 84,2 − 27,7 83,3 − 35,5 85,4 − 21,9 81,5 − 15,9 83,2 − 18,9 81,0 − 14,8
         Juni 87,6 − 26,8 90,9 − 30,8 85,9 − 24,3 82,0 − 18,3 85,7 − 20,6 80,8 − 17,5

         Juli 94,2 − 19,6 92,7 − 28,9 96,6 − 10,7 87,8 − 16,5 84,9 − 17,0 88,8 − 16,2
         Aug. 86,8 − 22,5 89,6 − 26,9 84,1 − 19,0 88,8 − 17,7 81,9 − 14,1 91,0 − 18,8
         Sept. 93,1 − 18,9 97,6 − 20,8 88,3 − 18,7 98,4 − 10,5 121,9 + 1,1 90,7 − 14,8

         Okt. 92,7 − 13,1 101,2 − 11,8 85,8 − 14,2 90,7 − 14,0 103,7 − 9,5 86,4 − 15,8
         Nov. 95,1 − 1,9 103,9 + 2,6 88,6 − 3,9 89,6 − 12,8 97,4 − 12,3 87,0 − 13,0
         Dez. 84,5 + 2,1 87,5 + 7,9 82,8 − 0,6 79,4 − 9,4 82,6 − 3,6 78,3 − 11,2

2010         Jan. 96,3 + 12,1 105,0 + 21,5 90,3 + 6,5 88,8 − 1,4 86,7 − 1,7 89,5 − 1,3
         Febr. p) 94,4 + 17,1 103,3 + 32,6 87,9 + 8,0 89,3 + 0,1 86,0 + 7,5 90,4 − 2,0

aus dem Ausland  
  

2005 99,7 + 9,6 99,8 + 7,8 99,7 + 10,9 99,8 + 7,2 99,6 + 0,3 99,8 + 9,8
2006 112,2 + 12,5 114,6 + 14,8 111,5 + 11,8 107,5 + 7,7 105,7 + 6,1 108,1 + 8,3
2007 126,8 + 13,0 125,7 + 9,7 128,5 + 15,2 117,3 + 9,1 111,0 + 5,0 119,5 + 10,5
2008 117,6 − 7,3 120,6 − 4,1 116,7 − 9,2 112,6 − 4,0 99,9 − 10,0 117,1 − 2,0
2009 87,0 − 26,0 88,6 − 26,5 84,3 − 27,8 102,8 − 8,7 87,1 − 12,8 108,4 − 7,4

 
2009         Febr. 77,8 − 41,1 78,5 − 37,6 74,0 − 45,5 107,1 − 15,4 77,6 − 20,6 117,6 − 14,0
         März 88,2 − 36,9 87,2 − 37,0 86,5 − 39,4 106,2 − 12,7 88,1 − 22,4 112,7 − 9,5

         April 78,4 − 38,1 82,5 − 35,3 74,3 − 42,0 95,2 − 11,8 81,0 − 21,0 100,2 − 8,7
         Mai 82,0 − 34,7 85,0 − 34,3 78,6 − 37,5 97,2 − 8,9 82,5 − 18,1 102,4 − 6,0
         Juni 91,5 − 26,0 92,6 − 28,0 89,8 − 26,9 100,3 − 8,1 89,7 − 15,5 104,1 − 5,5

         Juli 86,8 − 27,2 90,6 − 28,0 82,2 − 29,1 108,4 − 7,8 86,6 − 7,2 116,1 − 8,0
         Aug. 81,3 − 26,0 85,5 − 24,3 77,2 − 28,3 97,3 − 14,7 70,0 − 27,2 106,9 − 11,3
         Sept. 97,3 − 14,0 97,5 − 19,2 96,1 − 11,8 105,4 − 8,0 99,2 − 9,0 107,7 − 7,6

         Okt. 91,4 − 12,2 94,6 − 17,7 87,6 − 10,1 108,5 − 4,2 98,2 − 7,8 112,1 − 3,1
         Nov. 98,3 − 1,3 97,6 − 6,1 97,2 + 1,1 110,6 + 0,2 101,4 + 5,4 113,8 − 1,5
         Dez. 93,9 + 7,1 87,0 + 1,5 97,4 + 10,8 95,3 + 1,6 91,3 + 16,0 96,7 − 2,4

2010         Jan. 98,5 + 27,6 104,4 + 24,1 94,1 + 33,1 109,7 + 7,7 100,2 + 26,0 113,1 + 2,9
         Febr. p) 102,0 + 31,1 104,0 + 32,5 99,5 + 34,5 113,4 + 5,9 102,9 + 32,6 117,2 − 0,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Erläuterungen   
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen II.14   
bis II.16. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8.  
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Gliederung nach Bauarten Gliederung nach Bauherren 1)

 Hochbau    

gewerblicher öffentlicher gewerbliche öffentliche
Insgesamt zusammen Wohnungsbau Hochbau Hochbau Tiefbau Auftraggeber Auftraggeber

Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % % %2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100

2006 105,1 + 5,2 106,6 + 6,7 104,3 + 4,4 109,6 + 9,7 101,7 + 1,7 103,5 + 3,7 109,0 + 9,1 101,6 + 1,7
2007 113,9 + 8,4 112,5 + 5,5 98,5 − 5,6 123,2 + 12,4 108,5 + 6,7 115,4 + 11,5 120,7 + 10,7 113,7 + 11,9
2008 113,4 − 0,4 114,7 + 2,0 94,4 − 4,2 127,9 + 3,8 116,7 + 7,6 112,0 − 2,9 123,3 + 2,2 111,4 − 2,0
2009 107,4 − 5,3 100,7 − 12,2 94,2 − 0,2 100,7 − 21,3 115,5 − 1,0 114,4 + 2,1 104,9 − 14,9 115,5 + 3,7

 
2009         Jan. 75,1 − 19,0 72,8 − 26,5 57,6 − 20,8 85,1 − 31,1 66,1 − 13,1 77,4 − 10,1 83,5 − 28,1 74,0 − 4,6
         Febr. 76,9 − 13,3 74,9 − 20,3 70,0 − 13,3 74,5 − 28,2 87,3 − 4,4 79,0 − 4,9 78,1 − 21,7 78,7 − 2,7
         März 113,3 − 12,0 109,1 − 15,8 95,6 − 10,1 114,4 − 16,1 121,7 − 24,0 117,8 − 7,8 111,5 − 13,7 122,8 − 10,8

         April 113,5 − 5,6 101,7 − 21,0 105,2 + 13,9 98,1 − 37,2 105,5 − 11,2 125,9 + 13,2 101,8 − 25,2 128,9 + 11,2
         Mai 115,8 − 2,7 106,6 − 5,8 96,4 − 0,7 105,9 − 14,6 132,1 + 16,2 125,5 + 0,5 111,2 − 9,8 128,7 + 3,9
         Juni 130,0 − 4,2 110,4 − 19,7 108,3 − 2,2 104,7 − 34,1 134,5 + 6,2 150,3 + 12,3 119,2 − 17,8 150,0 + 9,7

         Juli 123,7 − 7,1 109,9 − 8,4 107,8 + 3,8 106,3 − 17,1 126,4 − 1,6 138,2 − 5,9 112,0 − 13,9 142,3 − 4,2
         Aug. 118,4 + 2,1 110,4 − 2,6 97,3 + 4,0 116,2 − 8,0 120,8 + 5,8 126,7 + 6,6 117,3 − 6,5 128,5 + 10,7
         Sept. 123,2 − 6,1 115,8 − 14,9 109,9 − 3,1 110,8 − 26,2 146,0 + 4,4 130,8 + 3,7 116,0 − 17,1 136,0 + 4,7

         Okt. 109,2 + 0,0 104,1 − 5,2 103,0 + 9,7 101,7 − 12,6 114,5 − 7,7 114,5 + 5,3 109,5 − 9,4 111,4 + 6,9
         Nov. 90,6 − 1,9 93,1 − 2,8 89,6 + 1,1 92,8 − 11,7 102,3 + 26,6 88,0 − 1,0 96,7 − 8,4 84,9 + 5,2
         Dez. 99,0 + 5,8 99,2 − 0,5 89,1 + 12,1 97,3 − 7,7 128,2 + 1,3 98,8 + 13,3 101,8 − 5,7 100,3 + 17,9

2010         Jan. 71,2 − 5,2 69,7 − 4,3 56,0 − 2,8 75,2 − 11,6 82,4 + 24,7 72,7 − 6,1 79,0 − 5,4 69,8 − 5,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Wirtschaftszahlen, Tabelle II.21. — o Mit Hilfe des Verfahrens
Mehrwertsteuer; Erläuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne Wohnungsbauaufträge. 

 
 
5. Umsätze des Einzelhandels und des Handels mit Kraftfahrzeugen  *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel

darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 1) :
Handel mit

Apotheken, Kraftfahrzeugen;
Textilien, Geräte der Infor- Baubedarf, Facheinzelhandel Instandhaltung

Lebensmittel, Bekleidung, mations- und Fußbodenbeläge, mit medizinischen und Reparatur
Getränke, Schuhe, Kommunika- Haushaltsgeräte, und kosmetischen von

insgesamt Tabakwaren 2) Lederwaren tionstechnik Möbel Artikeln Kraftfahrzeugen

in jeweiligen in Preisen
Preisen von 2005 in jeweiligen Preisen

Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % % %2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100

2006 3) 101,0 + 1,1 100,3 + 0,4 100,1 + 0,1 102,4 + 2,4 102,3 + 2,3 103,4 + 3,5 102,1 + 2,2 106,8 + 7,3
2007 3) 99,4 − 1,6 99,0 − 1,3 99,5 − 0,6 103,6 + 1,2 110,1 + 7,6 98,5 − 4,7 104,2 + 2,1 100,7 − 5,7
2008 101,5 + 2,1 98,9 − 0,1 100,7 + 1,2 104,7 + 1,1 116,3 + 5,6 99,7 + 1,2 107,1 + 2,8 95,8 − 4,9
2009 4) 99,2 − 2,3 97,2 − 1,7 99,4 − 1,3 104,3 − 0,4 116,8 + 0,4 98,8 − 0,9 109,8 + 2,5 96,8 + 1,0

 
2009         Febr. 4) 87,2 − 3,5 85,5 − 3,3 89,5 − 2,4 78,7 − 4,6 102,0 + 3,0 83,4 − 5,7 100,1 + 0,4 95,3 + 3,8
         März 100,7 − 1,4 98,9 − 0,5 101,3 − 1,7 101,4 + 4,2 112,2 − 4,5 104,8 − 2,4 110,0 + 3,5 117,5 + 7,5

         April 101,3 + 0,5 98,5 + 0,6 102,4 + 0,5 113,5 + 6,7 94,2 − 9,9 106,5 + 3,5 109,9 + 3,0 109,7 + 4,8
         Mai 99,1 − 2,6 96,5 − 1,7 103,1 + 1,3 103,2 − 8,3 94,3 − 4,9 100,0 − 1,7 106,6 + 3,6 104,8 + 2,3
         Juni 94,5 − 2,9 92,0 − 2,2 97,0 − 1,2 95,7 + 0,3 102,1 − 3,5 94,9 − 0,8 106,0 + 2,0 105,5 + 4,2

         Juli 98,0 − 1,9 96,4 − 0,3 98,1 − 1,6 103,4 + 2,8 105,7 + 1,0 99,1 + 1,4 111,3 + 2,8 100,2 + 2,2
         Aug. 95,4 − 4,2 93,5 − 3,1 99,6 − 0,2 93,4 − 5,6 105,2 − 0,4 95,7 − 1,0 106,2 + 3,3 89,9 + 1,9
         Sept. 96,6 − 4,4 94,7 − 3,1 95,1 − 2,6 111,1 − 4,6 109,2 + 0,7 98,3 − 0,6 107,0 + 1,2 94,0 + 0,1

         Okt. 103,6 − 1,8 101,4 − 1,0 99,4 − 3,3 127,7 + 7,4 124,0 + 3,8 105,7 + 1,1 111,9 + 1,9 98,1 + 0,1
         Nov. 102,9 − 2,7 101,4 − 2,4 99,2 − 3,0 104,9 − 4,0 137,3 + 5,1 107,1 + 0,1 116,4 + 5,1 91,3 − 1,9
         Dez. 119,3 − 0,7 117,5 − 1,3 116,9 + 0,3 131,2 + 1,5 191,6 + 5,7 107,0 − 0,3 126,7 + 2,0 80,2 − 3,4

2010         Jan. 90,9 − 0,4 89,4 − 0,8 92,6 + 1,5 87,6 + 0,6 122,0 − 1,3 84,2 + 1,1 107,5 + 2,1 73,2 − 3,0
         Febr. s) 86,8 − 0,5 84,7 − 0,9 89,4 − 0,1 77,9 − 1,0 102,7 + 0,7 84,7 + 1,6 103,0 + 2,9 79,0 − 17,1

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- kreises um Neuzugänge; Berichtskreissprünge durch Verkettung ausge-
steuer; Erläuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschafts- schaltet. — 4 Ergebnisse ab Januar 2009 vorläufig und in den jüngsten Mo-
zahlen, Tabelle II.24. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Ver- naten aufgrund von Schätzungen für fehlende Meldungen besonders un-
sion 0.2.8. — 1 In Verkaufsräumen. — 2 Auch an Verkaufsständen und auf sicher. 
Märkten. — 3 Im Januar 2006 und Januar 2007 Erweiterung des Berichts-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf- Personen
und tigung in be-

Ver- Verar- schaffen- ruflicher
ände- beiten- Bau- den Maß- Weiter- Ver-

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen änderung Arbeits-bildung
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7) 7)  gegen losenquote Offenegewerbe 4) arbeiter 5)

Vorjahr Vorjahr 7) 8) Stellen 7)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  

  
2007 39 724 + 1,7 + 650 35 288 + 1,7 5 158 714 68 43 149 3 777 − 711 9,0 9) 621
2008 40 277 + 1,4 + 553 35 845 + 1,6 5 276 706 102 40 171 3 268 − 509 7,8 569
2009 40 265 + 0,0 − 12 35 852 + 0,0 5 134 705 1 143 16 216 3 423 + 155 8,2 486

2009         März 39 994 + 0,3 + 125 5 192 694 1 259 25 207 3 586 + 78 8,6 507

         April 40 132 + 0,2 + 82 5 159 705 1 518 20 215 3 585 + 171 8,6 495
         Mai 40 215 + 0,0 + 17 35 769 + 0,2 5 132 708 1 534 17 229 10) 3 458 10) + 175 10)11) 8,2 490
         Juni 40 255 − 0,1 − 39 5 114 715 1 433 15 228 3 410 + 250 8,1 484

         Juli 40 223 − 0,2 − 70 5 094 716 1 236 13 213 3 462 + 252 8,2 484
         Aug. 40 255 − 0,2 − 93 35 904 − 0,2 5 090 723 1 050 11 201 3 472 + 276 8,3 486
         Sept. 40 518 − 0,3 − 138 5 099 726 1 074 9 218 3 346 + 266 8,0 486

         Okt. 40 676 − 0,4 − 166 5 074 717 1 084 7 231 3 229 + 232 7,7 479
         Nov. 40 638 − 0,4 − 158 36 173 − 0,4 5 059 714 976 6 234 3 215 + 227 7,6 465
         Dez. 40 416 − 0,3 − 139 5 035 701 890 5 226 3 276 + 173 7,8 461

2010         Jan. 12) 39 827 12) − 0,2 12) − 97 4 971 673 ... 13) 4 13) 206 3 617 + 129 8,6 457
         Febr. 12) 39 840 12) − 0,2 12) − 91 ... ... ... ... ... 13) 4 13) 206 3 643 + 91 8,7 480
         März ... ... ... ... ... ... 13) 4 13) 211 3 568 − 18 8,5 503

Westdeutschland o)  

  
2007 . . . . . 4 560 529 52 9 103 2 486 − 521 7,5 9) 489
2008 . . . . . 4 651 527 80 7 118 2 145 − 341 6,4 455
2009 . . . . . 4 517 . 980 4 150 2 320 + 176 6,9 375

2009         März . . . . . 4 570 . 1 064 5 145 2 379 + 108 7,1 390

         April . . . . . 4 540 . 1 318 5 151 2 400 + 184 7,2 378
         Mai . . . . . 4 515 . 1 332 4 162 10) 2 334 10) + 194 10)11) 6,9 371
         Juni . . . . . 4 498 . 1 244 4 161 2 319 + 245 6,9 370

         Juli . . . . . 4 480 . 1 070 4 151 2 368 + 248 7,0 372
         Aug. . . . . . 4 478 . 893 3 141 2 389 + 281 7,1 374
         Sept. . . . . . 4 485 . 926 3 151 2 307 + 265 6,9 376

         Okt. . . . . . 4 462 . 935 2 157 2 229 + 239 6,6 372
         Nov. . . . . . 4 448 . 845 2 158 2 216 + 230 6,6 362
         Dez. . . . . . 4 427 . 757 2 151 2 248 + 189 6,7 362

2010         Jan. . . . . . 4 370 . ... 13) 1 13) 136 2 470 + 163 7,4 353
         Febr. . . . . . ... . ... 13) 1 13) 137 2 482 + 134 7,4 370
         März . . . . . ... . ... 13) 1 13) 141 2 428 + 49 7,2 389

Ostdeutschland +)  

  
2007 . . . . . 597 185 16 33 46 1 291 − 190 15,1 9) 133
2008 . . . . . 625 179 21 33 53 1 123 − 167 13,1 113
2009 . . . . . 617 . 152 13 66 1 103 − 20 13,0 110

2009         März . . . . . 623 . 177 20 61 1 207 − 29 14,2 116

         April . . . . . 620 . 184 16 64 1 185 − 13 13,9 117
         Mai . . . . . 617 . 186 13 67 10) 1 124 10) − 19 10)11) 13,3 119
         Juni . . . . . 616 . 175 11 66 1 091 + 5 12,9 113

         Juli . . . . . 614 . 155 9 61 1 094 + 4 12,9 112
         Aug. . . . . . 612 . 148 8 60 1 082 − 5 12,8 112
         Sept. . . . . . 614 . 140 7 68 1 040 + 1 12,3 109

         Okt. . . . . . 612 . 141 5 73 1 000 − 7 11,8 107
         Nov. . . . . . 611 . 126 4 76 1 000 − 3 11,8 103
         Dez. . . . . . 608 . 128 3 75 1 027 − 16 12,1 99

2010         Jan. . . . . . 601 . ... 13) 2 13) 69 1 148 − 34 13,5 104
         Febr. . . . . . ... . ... 13) 2 13) 69 1 162 − 42 13,7 111
         März . . . . . ... . ... 13) 2 13) 69 1 140 − 67 13,5 115

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- schl. Beschäftigte in Strukturanpassungsmaßnahmen (SAM). — 7 Stand zur
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- Monatsmitte. — 8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ab Jan-
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne uar 2007 werden Stellenangebote für Saisonbeschäftigungen nur noch dann
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — erfasst, wenn sie auf nicht-namentlichen Anforderungen des Arbeitgebers
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Betriebe mit basieren. — 10 Ab Mai 2009 Arbeitslose ohne Personen, mit deren
mindestens 50 Beschäftigten. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf Betriebe Vermittlung Dritte neu beauftragt wurden. — 11 Ab Mai 2009 berechnet
der WZ 2008−Positionen 41.2, 42, 43.1 und 43.9. — 5 Anzahl innerhalb eines auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. — 12 Erste vorläufige Schätzung
Monats; Ergebnisse für Deutschland enthalten ab Januar 2009 Angaben aus des Statistischen Bundesamts. — 13 Auf Basis bisher eingegangener Meldun-
Betriebsmeldungen, die regional nicht zugeordnet werden können. — 6 Be- gen hochgerechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. 
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM); bis Dezember 2008 ein-
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 3) mieten 3) index 2) absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2005 = 100 2000 = 100 2005 = 100 2000 = 100

Indexstand  
  

2005 8) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 8) 100,0 98,8 100,0 100,0 139,5 105,4
2006 9) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 102,4 9) 105,4 107,1 101,8 104,4 163,9 131,5
2007 10)11) 103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 109,3 106,8 118,2 103,0 105,1 166,6 143,7
2008 106,6 112,7 102,5 123,6 105,8 103,5 113,0 112,7 121,2 104,8 109,9 217,1 150,3
2009 107,0 111,2 103,9 116,9 107,4 104,6 114,4 108,0 102,6 102,5 100,5 144,5 124,3

 
2008         Mai 106,7 113,0 102,4 126,9 105,0 103,4 112,5 112,2 125,5 105,1 112,1 258,8 159,6
         Juni 107,0 113,1 102,3 129,3 105,3 103,5 113,3 126,4 105,5 113,6 278,3 162,8

         Juli 107,6 113,4 101,8 131,0 107,1 103,6 115,5 127,0 106,0 114,3 279,8 160,6
         Aug. 107,3 112,9 102,2 127,1 107,0 103,7 114,0 114,9 124,1 105,9 113,6 254,8 156,4
         Sept. 107,2 112,6 102,9 127,9 105,9 103,8 115,2 119,8 105,8 112,7 232,7 150,8

         Okt. 107,0 112,8 103,2 124,9 105,6 103,9 115,2 115,1 105,1 109,1 180,2 133,3
         Nov. 106,5 112,0 103,1 119,9 105,6 104,0 114,0 113,3 110,7 104,3 106,0 142,7 126,9
         Dez. 106,8 112,7 103,0 114,8 108,3 104,0 112,4 107,7 103,1 102,2 107,3 114,6

2009         Jan. 106,3 113,3 102,7 117,4 106,0 104,1 111,1 105,7 102,9 101,5 112,8 114,9
         Febr. 106,9 113,3 103,4 117,4 107,1 104,3 114,4 110,5 106,5 102,9 101,3 112,1 116,2
         März 106,8 112,8 103,7 116,0 106,7 104,4 109,7 104,4 102,5 100,7 118,8 113,8

         April 106,8 112,3 103,9 116,2 106,8 104,5 108,2 103,3 102,4 99,9 125,8 120,1
         Mai 106,7 111,7 103,7 116,8 106,7 104,5 114,2 108,2 102,9 102,3 99,9 139,6 123,2
         Juni 107,1 112,1 103,9 119,1 106,9 104,6 108,1 103,7 102,4 100,3 160,7 125,8

         Juli 107,1 110,7 103,3 116,0 108,8 104,7 106,5 103,3 102,2 99,4 150,1 123,9
         Aug. 107,3 109,5 103,8 118,2 108,7 104,8 114,4 107,0 102,1 102,5 100,7 163,2 131,3
         Sept. 106,9 109,2 104,4 116,4 107,3 104,8 106,5 100,6 102,4 99,8 152,0 126,4

         Okt. 107,0 109,0 104,7 116,2 107,3 104,9 106,5 100,4 102,4 100,3 161,7 127,9
         Nov. 106,9 109,5 104,2 116,9 106,9 105,0 114,4 106,6 103,4 102,5 100,7 168,6 130,6
         Dez. 107,8 110,4 104,5 115,9 109,5 105,1 106,5 104,6 102,7 101,2 166,6 138,0

2010         Jan. 107,1 111,7 103,7 118,5 106,9 105,2 107,3 p) 104,1 103,3 102,9 178,4 143,6
         Febr. 107,5 112,0 104,1 117,5 107,7 105,3 114,5 107,3 p) 105,3 103,7 103,9 179,5 144,5
         März 108,0 113,1 104,5 120,6 107,9 105,5 ... ... ... ... 191,7 151,0

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 8) + 1,5 − 0,2 + 0,5 + 9,8 + 0,7 + 0,9 + 1,1 8) + 4,4 − 0,9 + 0,9 + 3,4 + 37,6 + 9,4
2006 9) + 1,6 + 1,9 + 0,3 + 8,5 + 1,0 + 1,1 + 2,4 9) + 5,4 + 8,4 + 1,8 + 4,4 + 17,5 + 24,8
2007 10)11) + 2,3 + 3,9 + 1,4 + 4,0 + 2,9 + 1,1 + 6,7 + 1,3 + 10,4 + 1,2 + 0,7 + 1,6 + 9,3
2008 + 2,6 + 6,4 + 0,8 + 9,6 + 1,8 + 1,3 + 3,4 + 5,5 + 2,5 + 1,7 + 4,6 + 30,3 + 4,6
2009 + 0,4 − 1,3 + 1,4 − 5,4 + 1,5 + 1,1 + 1,2 − 4,2 − 15,3 − 2,2 − 8,6 − 33,4 − 17,3

 
2008         Mai + 3,0 + 7,9 + 0,8 + 12,8 + 1,4 + 1,4 + 3,1 + 5,3 + 11,5 + 1,9 + 6,9 + 67,3 + 6,0
         Juni + 3,3 + 7,6 + 0,9 + 14,6 + 1,7 + 1,3 + 6,2 + 11,7 + 2,2 + 7,9 + 69,4 + 9,6

         Juli + 3,3 + 8,0 + 0,6 + 15,1 + 1,8 + 1,3 + 8,2 + 7,8 + 2,6 + 8,3 + 62,0 + 9,8
         Aug. + 3,1 + 7,4 + 1,1 + 13,0 + 1,7 + 1,2 + 4,0 + 7,7 + 1,9 + 2,6 + 8,3 + 52,8 + 10,5
         Sept. + 2,9 + 6,4 + 1,1 + 12,2 + 1,5 + 1,3 + 7,9 − 5,4 + 2,5 + 7,0 + 31,2 + 5,5

         Okt. + 2,4 + 4,3 + 1,0 + 9,8 + 1,5 + 1,3 + 7,3 − 10,9 + 1,8 + 2,8 − 3,4 − 7,4
         Nov. + 1,4 + 2,1 + 0,7 + 1,4 + 1,7 + 1,3 + 3,4 + 4,7 − 15,0 + 1,1 − 0,7 − 29,4 − 7,7
         Dez. + 1,1 + 2,1 + 0,8 − 0,9 + 1,8 + 1,2 + 4,0 − 17,7 + 0,0 − 4,1 − 46,2 − 17,1

2009         Jan. + 0,9 + 1,1 + 0,8 − 0,8 + 1,6 + 1,1 + 2,0 − 19,3 − 0,9 − 5,6 − 43,9 − 25,0
         Febr. + 1,0 + 1,2 + 1,1 − 1,2 + 1,7 + 1,2 + 2,6 + 0,9 − 19,1 − 1,2 − 6,7 − 46,8 − 28,8
         März + 0,5 + 0,2 + 1,2 − 4,5 + 0,9 + 1,2 − 0,5 − 20,6 − 1,7 − 7,5 − 45,1 − 29,1

         April + 0,7 − 0,6 + 1,3 − 5,2 + 2,5 + 1,2 − 2,7 − 18,5 − 2,0 − 9,0 − 44,1 − 23,8
         Mai + 0,0 − 1,2 + 1,3 − 8,0 + 1,6 + 1,1 + 1,5 − 3,6 − 18,0 − 2,7 − 10,9 − 46,1 − 22,8
         Juni + 0,1 − 0,9 + 1,6 − 7,9 + 1,5 + 1,1 − 4,6 − 18,0 − 2,9 − 11,7 − 42,3 − 22,7

         Juli − 0,5 − 2,4 + 1,5 − 11,5 + 1,6 + 1,1 − 7,8 − 18,7 − 3,6 − 13,0 − 46,4 − 22,9
         Aug. + 0,0 − 3,0 + 1,6 − 7,0 + 1,6 + 1,1 + 0,4 − 6,9 − 17,7 − 3,2 − 11,4 − 35,9 − 16,0
         Sept. − 0,3 − 3,0 + 1,5 − 9,0 + 1,3 + 1,0 − 7,6 − 16,0 − 3,2 − 11,4 − 34,7 − 16,2

         Okt. + 0,0 − 3,4 + 1,5 − 7,0 + 1,6 + 1,0 − 7,6 − 12,8 − 2,6 − 8,1 − 10,3 − 4,1
         Nov. + 0,4 − 2,2 + 1,1 − 2,5 + 1,2 + 1,0 + 0,4 − 5,9 − 6,6 − 1,7 − 5,0 + 18,1 + 2,9
         Dez. + 0,9 − 2,0 + 1,5 + 1,0 + 1,1 + 1,1 − 5,2 − 2,9 − 0,4 − 1,0 + 55,3 + 20,4

2010         Jan. + 0,8 − 1,4 + 1,0 + 0,9 + 0,8 + 1,1 − 3,4 p) − 1,5 + 0,4 + 1,4 + 58,2 + 25,0
         Febr. + 0,6 − 1,1 + 0,7 + 0,1 + 0,6 + 1,0 + 0,1 − 2,9 p) − 1,1 + 0,8 + 2,6 + 60,1 + 24,4
         März + 1,1 + 0,3 + 0,8 + 4,0 + 1,1 + 1,1 ... ... ... ... + 61,4 + 32,7

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab September 2005 Anhebung
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- der Tabaksteuer. — 9 Ab Oktober 2006 Erhöhung der Preise für Tabak-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- waren. — 10 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der Mehrwert-
tes. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoffpreis- steuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 11 Einführung von
index „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Studiengebühren in einigen Bundesländern. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,6 0,7 603,3 2,4 378,2 − 0,0 981,5 1,5 1 454,5 1,6 151,4 2,9 10,4

2005 912,1 − 0,3 602,4 − 0,2 378,6 0,1 981,0 − 0,1 1 481,0 1,8 155,6 2,7 10,5
2006 926,2 1,6 604,7 0,4 378,1 − 0,1 982,8 0,2 1 516,2 2,4 160,0 2,8 10,5
2007 957,8 3,4 623,0 3,0 372,8 − 1,4 995,9 1,3 1 541,1 1,6 165,7 3,6 10,8
2008 995,8 4,0 642,7 3,2 374,4 0,4 1 017,1 2,1 1 588,2 3,1 178,5 7,7 11,2
2009 991,5 − 0,4 637,0 − 0,9 406,2 8,5 1 043,2 2,6 1 594,8 0,4 180,1 0,9 11,3

2008         3.Vj. 248,3 4,4 164,7 3,9 93,3 0,2 258,0 2,5 395,6 3,5 37,5 8,5 9,5
         4.Vj. 275,6 3,5 176,3 2,4 93,2 0,8 269,5 1,8 402,2 1,3 40,5 6,9 10,1

2009         1.Vj. 232,6 0,7 148,6 − 0,7 99,4 5,0 248,0 1,5 397,6 0,3 59,4 1,6 14,9
         2.Vj. 239,6 − 0,5 150,5 − 1,1 102,2 9,6 252,6 3,0 397,2 0,8 42,0 − 0,2 10,6
         3.Vj. 246,2 − 0,8 162,8 − 1,2 103,2 10,6 265,9 3,1 396,5 0,2 38,3 2,0 9,7
         4.Vj. 273,1 − 0,9 175,2 − 0,6 101,4 8,8 276,6 2,6 403,6 0,4 40,5 0,0 10,0

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Februar 2010. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2002 104,7 2,6 104,5 2,6 104,5 2,2 104,4 2,2 103,2 1,3
2003 106,7 2,0 106,6 2,0 106,7 2,1 106,9 2,4 104,5 1,3
2004 107,9 1,1 108,0 1,3 108,1 1,3 108,6 1,6 105,1 0,6

2005 108,9 0,9 109,1 1,1 109,1 0,9 109,8 1,0 105,4 0,3
2006 109,9 1,0 110,5 1,2 110,0 0,8 110,7 0,9 106,4 0,9
2007 111,2 1,2 111,9 1,3 111,6 1,5 112,3 1,5 108,1 1,6
2008 114,3 2,8 115,1 2,8 114,9 3,0 115,9 3,2 110,5 2,3
2009 116,9 2,3 117,8 2,3 117,9 2,6 119,0 2,7 110,1 − 0,4

2008         3.Vj. 117,1 3,0 118,0 3,0 117,4 2,9 116,5 3,2 110,0 2,7
         4.Vj. 129,0 3,6 129,9 3,6 129,2 2,9 116,7 3,2 120,7 2,1

2009         1.Vj. 108,2 3,1 109,0 3,1 108,9 2,7 117,9 2,8 103,9 0,0
         2.Vj. 109,0 2,7 109,8 2,8 110,0 2,7 118,9 2,8 106,6 − 0,7
         3.Vj. 119,6 2,1 120,4 2,1 120,5 2,6 119,4 2,6 109,5 − 0,5
         4.Vj. 130,9 1,5 131,9 1,5 132,1 2,2 119,8 2,6 120,4 − 0,3

2009         Aug. 109,1 0,9 109,9 0,9 110,2 2,5 119,4 2,6 . .
         Sept. 110,4 3,2 111,2 3,2 110,5 2,6 119,6 2,6 . .

         Okt. 109,5 2,7 110,3 2,7 110,6 2,7 119,8 2,7 . .
         Nov. 171,2 2,1 172,5 2,1 172,9 1,9 119,8 2,6 . .
         Dez. 112,0 − 0,5 112,8 − 0,5 112,9 2,2 119,9 2,6 . .

2010         Jan. 109,9 1,0 110,8 1,0 111,1 2,4 120,4 2,5 . .
         Febr. 110,2 2,3 111,0 2,4 111,1 2,1 120,4 2,2 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: Februar 2010. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2009 2010

Position 2007 2008 2009 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. Nov. Dez. Jan.

Leistungsbilanz + 10 650 − 143 270 − 57 074 − 21 665 − 2 683 + 5 273 − 627 + 9 819 − 16 745A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 516 507 1 581 023 1 288 916 312 066 322 905 346 124 114 780 113 762 99 632

Einfuhr (fob) 1 470 519 1 592 387 1 252 881 298 956 309 653 328 713 108 814 108 516 107 003

Saldo + 45 986 − 11 365 + 36 035 + 13 110 + 13 251 + 17 411 + 5 966 + 5 246 − 7 371

2. Dienstleistungen

Einnahmen 491 762 509 886 466 323 113 247 123 965 120 352 36 745 43 409 34 775

Ausgaben 443 460 469 248 435 224 105 977 111 199 109 746 34 758 38 773 34 654

Saldo + 48 304 + 40 637 + 31 101 + 7 270 + 12 767 + 10 606 + 1 987 + 4 636 + 121

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) + 2 775 − 74 431 − 32 805 − 25 121 − 5 780 + 425 − 1 372 + 1 262 − 807

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 91 291 88 832 86 652 21 105 14 632 25 198 7 681 13 531 5 832

eigene Leistungen 177 705 186 942 178 052 38 027 37 553 48 366 14 889 14 856 14 521

Saldo − 86 415 − 98 112 − 91 404 − 16 923 − 22 922 − 23 168 − 7 208 − 1 325 − 8 689

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 5 037 + 10 001 + 7 636 + 2 210 + 1 497 + 2 545 + 1 163 + 1 089 + 1 712

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 1 239 + 163 925 + 76 246 + 13 923 + 13 987 − 7 424 − 611 − 11 263 + 5 586C.

1. Direktinvestitionen − 72 894 − 189 046 − 86 830 − 4 293 − 24 251 + 536 + 749 + 1 743 − 7 078

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 481 212 − 326 522 − 299 678 − 97 480 − 59 239 − 42 842 − 8 952 − 5 947 − 5 402

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 408 320 + 137 472 + 212 848 + 93 187 + 34 989 + 43 377 + 9 700 + 7 690 − 1 676

2. Wertpapieranlagen + 151 259 + 350 520 + 344 029 + 82 779 + 83 362 + 48 018 − 16 870 + 47 801 − 4 156

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 436 689 + 8 981 − 49 193 − 62 248 − 41 986 − 16 141 − 10 901 + 10 464 − 28 816

Aktien − 64 203 + 101 796 − 31 672 − 9 291 − 36 721 − 23 807 − 8 667 − 7 142 + 4 020

Anleihen − 291 518 − 95 350 − 27 332 − 32 898 − 27 448 − 23 056 − 20 031 + 1 199 − 13 723

Geldmarktpapiere − 80 967 + 2 534 + 9 809 − 20 061 + 22 183 + 30 722 + 17 797 + 16 407 − 19 113

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 587 950 + 341 541 + 393 221 + 145 026 + 125 349 + 64 158 − 5 970 + 37 337 + 24 660

Aktien + 157 934 − 124 839 + 95 486 + 47 833 + 78 649 + 20 288 − 3 006 + 49 422 + 17 227

Anleihen + 367 109 + 250 034 + 162 630 + 44 641 − 12 875 + 40 475 + 10 351 − 6 849 − 3 720

Geldmarktpapiere + 62 907 + 216 347 + 135 102 + 52 551 + 59 575 + 3 395 − 13 315 − 5 236 + 11 153

3. Finanzderivate − 64 577 − 65 723 + 13 231 + 18 849 − 4 157 + 3 835 − 159 + 3 074 + 5 376

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) − 9 943 + 72 106 − 196 905 − 80 983 − 41 302 − 58 953 + 15 324 − 63 304 + 9 973

Eurosystem + 69 367 + 290 013 − 230 030 − 96 302 − 36 840 − 22 889 − 1 510 − 11 197 − 2 376

Staat + 6 647 + 16 113 − 12 920 + 1 434 + 6 455 − 10 635 − 2 817 − 14 023 + 4 028

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) + 78 482 − 130 817 + 69 333 + 8 892 + 4 403 − 67 667 − 377 − 68 211 + 1 759

langfristig − 112 467 − 226 748 − 22 508 − 32 450 + 5 593 + 23 907 − 11 928 + 23 684 + 7 018

kurzfristig + 190 945 + 95 933 + 91 836 + 41 341 − 1 192 − 91 575 + 11 550 − 91 895 − 5 258

Unternehmen und Privatpersonen − 164 438 − 103 210 − 23 289 + 4 993 − 15 320 + 42 237 + 20 028 + 30 127 + 6 563

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) − 5 087 − 3 934 + 2 722 − 2 430 + 335 − 859 + 347 − 577 + 1 470

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 14 448 − 30 659 − 26 809 + 5 533 − 12 802 − 395 + 74 + 356 + 9 447

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 696 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 424 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 973 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 517 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 313
2003 + 40 917 + 129 921 − 11 148 − 34 506 − 15 067 − 28 283 + 311 − 61 758 + 445 + 20 529

2004 + 102 833 + 156 096 − 16 470 − 29 375 + 20 431 − 27 849 + 435 − 122 984 + 1 470 + 19 717
2005 + 114 630 + 158 179 − 14 057 − 25 677 + 24 896 − 28 712 − 1 369 − 129 635 + 2 182 + 16 374
2006 + 150 106 + 159 048 − 12 888 − 13 740 + 44 893 − 27 206 − 258 − 174 133 + 2 934 + 24 285
2007 + 185 137 + 195 348 − 9 907 − 11 603 + 43 506 − 32 206 + 110 − 219 502 − 953 + 34 254
2008 + 166 963 + 178 297 − 12 618 − 7 031 + 42 617 − 34 303 − 209 − 198 730 − 2 008 + 31 976

2009 r) + 119 225 + 136 081 − 9 226 − 9 437 + 33 797 − 31 991 − 186 − 137 777 + 3 200 + 18 739

2007         1.Vj. + 46 934 + 48 239 − 2 664 − 1 645 + 14 206 − 11 202 + 140 − 47 911 + 100 + 836
         2.Vj. + 40 990 + 48 183 − 2 343 − 1 448 + 1 743 − 5 145 + 358 − 73 559 − 1 359 + 32 210
         3.Vj. + 41 438 + 50 181 − 2 718 − 9 013 + 12 382 − 9 393 + 299 − 24 575 − 347 − 17 162
         4.Vj. + 55 775 + 48 745 − 2 182 + 502 + 15 175 − 6 466 − 687 − 73 457 + 653 + 18 369

2008         1.Vj. + 48 581 + 50 934 − 3 561 + 77 + 13 387 − 12 255 + 502 − 64 083 − 1 165 + 15 000
         2.Vj. + 43 797 + 53 167 − 2 818 − 2 425 + 1 470 − 5 597 + 245 − 61 132 − 889 + 17 090
         3.Vj. + 35 091 + 40 225 − 2 873 − 6 331 + 13 301 − 9 231 − 299 − 18 169 + 1 630 − 16 623
         4.Vj. + 39 494 + 33 972 − 3 365 + 1 649 + 14 458 − 7 219 − 658 − 55 346 − 1 584 + 16 509

2009         1.Vj. r) + 22 555 + 27 506 − 2 711 − 1 274 + 11 949 − 12 916 + 25 + 4 139 + 321 − 26 719
         2.Vj. r) + 23 403 + 31 686 − 2 048 − 2 620 − 93 − 3 522 + 290 − 45 176 + 41 + 21 483
         3.Vj. r) + 25 788 + 32 816 − 2 291 − 7 293 + 10 714 − 8 159 − 42 − 15 578 + 2 269 − 10 168
         4.Vj. r) + 47 479 + 44 073 − 2 176 + 1 751 + 11 226 − 7 395 − 459 − 81 162 + 569 + 34 143

2007         Sept. + 17 201 + 18 218 − 859 − 1 559 + 4 507 − 3 106 − 14 − 19 950 − 447 + 2 762

         Okt. + 17 183 + 18 851 − 824 − 2 169 + 4 859 − 3 533 − 13 − 34 810 + 309 + 17 639
         Nov. + 20 112 + 19 423 − 759 + 327 + 4 752 − 3 631 − 224 − 27 378 + 339 + 7 491
         Dez. + 18 480 + 10 472 − 599 + 2 344 + 5 564 + 699 − 450 − 11 269 + 5 − 6 761

2008         Jan. + 14 847 + 17 063 − 1 081 − 672 + 3 458 − 3 920 + 438 − 4 667 − 311 − 10 618
         Febr. + 16 196 + 17 103 − 1 528 + 817 + 4 920 − 5 117 + 214 − 29 183 − 349 + 12 773
         März + 17 538 + 16 768 − 952 − 68 + 5 010 − 3 219 − 150 − 30 233 − 504 + 12 845

         April + 15 765 + 19 035 − 918 + 44 − 287 − 2 109 − 140 − 11 569 − 1 089 − 4 056
         Mai + 8 741 + 14 371 − 1 040 − 1 827 − 2 228 − 535 + 406 − 26 656 + 913 + 17 509
         Juni + 19 291 + 19 761 − 860 − 642 + 3 985 − 2 953 − 21 − 22 907 − 713 + 3 637

         Juli + 11 269 + 14 139 − 919 − 3 006 + 4 066 − 3 011 − 127 + 1 300 + 1 225 − 12 442
         Aug. + 8 075 + 10 813 − 1 082 − 2 647 + 4 356 − 3 365 − 50 − 7 407 − 82 − 618
         Sept. + 15 747 + 15 273 − 873 − 677 + 4 878 − 2 854 − 122 − 12 062 + 487 − 3 563

         Okt. + 14 379 + 16 666 − 1 008 − 1 836 + 4 696 − 4 139 − 201 − 22 465 − 3 373 + 8 286
         Nov. + 9 800 + 9 967 − 1 737 + 578 + 4 833 − 3 841 − 85 − 10 041 − 269 + 326
         Dez. + 15 315 + 7 339 − 621 + 2 907 + 4 930 + 761 − 371 − 22 841 + 2 058 + 7 897

2009         Jan. r) + 3 185 + 7 083 − 955 − 2 121 + 3 348 − 4 170 − 52 + 22 428 + 2 245 − 25 561
         Febr. r) + 7 073 + 8 873 − 901 + 239 + 4 008 − 5 147 − 86 − 435 − 271 − 6 552
         März r) + 12 297 + 11 550 − 855 + 608 + 4 593 − 3 599 + 163 − 17 854 − 1 652 + 5 394

         April r) + 6 039 + 9 657 − 538 + 329 − 553 − 2 856 + 314 − 8 857 − 590 + 2 504
         Mai r) + 4 630 + 9 688 − 781 − 172 − 3 221 − 883 + 99 − 7 034 + 342 + 2 305
         Juni r) + 12 734 + 12 341 − 728 − 2 777 + 3 681 + 217 − 123 − 29 286 + 288 + 16 675

         Juli r) + 10 632 + 14 309 − 991 − 3 674 + 3 536 − 2 548 − 56 + 1 178 − 92 − 11 753
         Aug. r) + 5 166 + 8 069 − 731 − 2 759 + 3 556 − 2 969 − 10 − 6 902 + 743 + 1 745
         Sept. r) + 9 990 + 10 438 − 569 − 860 + 3 622 − 2 642 + 24 − 9 854 + 1 618 − 160

         Okt. r) + 10 981 + 13 447 − 247 − 1 167 + 3 846 − 4 898 − 235 − 23 637 − 651 + 12 892
         Nov. r) + 16 643 + 17 191 − 1 197 + 688 + 3 805 − 3 844 + 89 − 23 727 + 1 522 + 6 995
         Dez. r) + 19 856 + 13 435 − 733 + 2 230 + 3 576 + 1 348 − 313 − 33 798 − 302 + 14 255

2010         Jan. + 4 398 + 8 014 − 882 − 1 885 + 3 504 − 4 353 + 82 + 21 599 − 55 − 26 079
         Febr. p) + 9 105 + 12 647 − 638 − 285 + 3 702 − 6 321 + 441 − 8 418 − 782 − 1 128

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2009 r)  2010

Ländergruppe/Land  2007  2008  2009 r) September Oktober November Dezember Januar Februar p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 965 236 984 140 803 476 69 895 74 131 73 355 69 228 63 823 69 989
Einfuhr 769 887 805 842 667 395 59 457 60 684 56 164 55 793 55 809 57 342
Saldo + 195 348 + 178 297 + 136 081 + 10 438 + 13 447 + 17 191 + 13 435 + 8 014 + 12 647

I. Ausfuhr 726 518 733 092 593 030 52 890 54 095 52 420 49 076 47 017 ...Europäische Länder
Einfuhr 541 650 567 062 475 403 41 435 43 316 38 831 39 141 38 248 ...
Saldo + 184 867 + 166 031 + 117 627 + 11 455 + 10 780 + 13 589 + 9 935 + 8 769 ...
Ausfuhr 623 837 622 637 508 395 45 877 46 342 43 890 41 902 40 735 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 449 691 460 887 392 637 33 823 36 149 32 163 32 381 31 453 ...
Saldo + 174 147 + 161 750 + 115 758 + 12 054 + 10 193 + 11 727 + 9 521 + 9 282 ...

EWU-Länder (16) Ausfuhr 421 570 419 597 347 943 30 981 31 522 30 096 28 773 27 899 ...
Einfuhr 307 188 315 052 268 205 22 739 24 515 21 783 21 979 21 425 ...
Saldo + 114 383 + 104 545 + 79 738 + 8 242 + 7 007 + 8 314 + 6 794 + 6 474 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 55 397 55 230 46 808 4 227 4 211 4 023 3 939 3 738 ...
Luxemburg Einfuhr 39 455 39 959 32 092 2 842 2 916 2 696 2 607 2 490 ...

Saldo + 15 942 + 15 271 + 14 717 + 1 385 + 1 295 + 1 327 + 1 332 + 1 248 ...
Frankreich Ausfuhr 91 665 93 718 81 941 7 164 7 543 7 067 6 875 6 781 ...

Einfuhr 62 873 63 369 54 559 4 620 5 197 3 847 4 175 4 629 ...
Saldo + 28 792 + 30 349 + 27 382 + 2 544 + 2 346 + 3 220 + 2 700 + 2 153 ...

Italien Ausfuhr 64 499 62 015 51 050 4 592 4 633 4 633 4 190 4 093 ...
Einfuhr 44 694 46 842 39 684 3 248 3 525 3 275 3 102 2 848 ...
Saldo + 19 805 + 15 173 + 11 367 + 1 343 + 1 108 + 1 358 + 1 088 + 1 245 ...

Niederlande Ausfuhr 62 948 65 799 54 142 4 535 4 628 4 311 4 496 4 313 ...
Einfuhr 61 951 67 971 58 044 4 727 5 139 4 761 5 253 4 816 ...
Saldo + 997 − 2 172 − 3 902 − 192 − 510 − 450 − 757 − 503 ...

Österreich Ausfuhr 52 813 54 689 48 235 4 444 4 312 4 205 3 745 3 702 ...
Einfuhr 32 091 33 180 29 084 2 606 2 702 2 539 2 347 2 257 ...
Saldo + 20 722 + 21 509 + 19 151 + 1 837 + 1 610 + 1 667 + 1 398 + 1 445 ...

Spanien Ausfuhr 47 631 42 676 31 296 2 928 3 011 2 846 2 647 2 610 ...
Einfuhr 20 687 20 701 19 257 1 658 1 727 1 564 1 462 1 592 ...
Saldo + 26 944 + 21 975 + 12 040 + 1 270 + 1 284 + 1 282 + 1 185 + 1 018 ...

Andere Ausfuhr 202 267 203 040 160 451 14 896 14 820 13 794 13 129 12 836 ...
EU-Länder Einfuhr 142 503 145 836 124 432 11 084 11 634 10 380 10 402 10 028 ...

Saldo + 59 764 + 57 204 + 36 020 + 3 812 + 3 185 + 3 413 + 2 727 + 2 808 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 69 760 64 175 53 156 5 062 4 798 4 441 4 430 4 447 ...
Königreich Einfuhr 41 966 41 646 33 174 2 967 3 045 2 492 2 756 2 679 ...

Saldo + 27 794 + 22 529 + 19 982 + 2 095 + 1 753 + 1 948 + 1 674 + 1 768 ...
Ausfuhr 102 680 110 455 84 636 7 013 7 753 8 530 7 174 6 282 ...2. Andere europäische
Einfuhr 91 960 106 174 82 766 7 612 7 166 6 668 6 760 6 795 ...Länder
Saldo + 10 721 + 4 281 + 1 869 − 599 + 587 + 1 862 + 414 − 513 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 36 373 39 027 35 324 2 886 3 243 3 666 2 899 2 865 ...

Einfuhr 29 822 31 299 28 071 2 414 2 414 2 407 2 071 2 280 ...
Saldo + 6 551 + 7 728 + 7 252 + 472 + 828 + 1 259 + 829 + 585 ...

II. Ausfuhr 237 139 249 199 213 841 16 930 19 911 20 806 20 068 16 797 ...Außereuropäische
Einfuhr 227 569 238 050 197 924 17 964 17 314 17 276 16 601 17 560 ...Länder
Saldo + 9 570 + 11 150 + 15 917 − 1 033 + 2 598 + 3 530 + 3 467 − 763 ...
Ausfuhr 17 575 19 636 17 200 1 303 1 705 1 568 1 616 1 286 ...1. Afrika
Einfuhr 16 457 20 661 14 211 1 289 1 038 1 399 1 261 1 246 ...
Saldo + 1 118 − 1 024 + 2 990 + 15 + 667 + 169 + 355 + 41 ...
Ausfuhr 100 769 101 866 77 903 5 746 7 382 7 830 6 450 5 804 ...2. Amerika
Einfuhr 71 276 73 884 60 909 4 855 5 024 5 013 4 913 5 221 ...
Saldo + 29 493 + 27 982 + 16 993 + 891 + 2 358 + 2 816 + 1 537 + 583 ...

darunter:
Ausfuhr 73 327 71 428 53 835 4 019 4 865 5 393 4 339 3 839 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 45 993 46 464 39 915 3 072 3 178 3 311 3 285 3 352 ...
Saldo + 27 334 + 24 965 + 13 920 + 948 + 1 687 + 2 083 + 1 054 + 487 ...
Ausfuhr 111 691 120 102 111 653 9 281 10 203 10 606 11 385 9 142 ...3. Asien
Einfuhr 136 411 140 585 120 096 11 587 11 034 10 652 10 234 10 932 ...
Saldo − 24 721 − 20 483 − 8 443 − 2 306 − 831 − 46 + 1 151 − 1 790 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 23 709 27 498 23 334 1 650 1 941 2 158 2 696 1 714 ...
und mittleren Einfuhr 6 444 7 943 5 492 585 407 480 639 448 ...
Ostens Saldo + 17 265 + 19 555 + 17 841 + 1 065 + 1 534 + 1 679 + 2 057 + 1 266 ...
Japan Ausfuhr 13 022 12 732 10 787 941 944 1 034 965 1 005 ...

Einfuhr 24 381 23 130 18 116 1 623 1 605 1 587 1 492 1 556 ...
Saldo − 11 359 − 10 398 − 7 329 − 682 − 661 − 554 − 527 − 551 ...

Volksrepublik Ausfuhr 29 902 34 065 36 460 3 275 3 449 3 539 3 410 3 121 ...
China 2) Einfuhr 56 417 60 825 55 447 5 309 5 282 5 229 4 794 5 011 ...

Saldo − 26 515 − 26 760 − 18 988 − 2 034 − 1 834 − 1 690 − 1 384 − 1 890 ...
Südostasiatische Ausfuhr 32 284 32 572 28 309 2 434 2 755 2 725 2 773 2 395 ...

Einfuhr 35 357 33 152 27 756 2 825 2 609 2 395 2 311 2 817 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 3 073 − 580 + 553 − 392 + 146 + 330 + 462 − 423 ...
Ausfuhr 7 104 7 595 7 085 601 622 802 617 564 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 3 425 2 920 2 707 234 218 212 192 162 ...Polarregionen
Saldo + 3 679 + 4 674 + 4 378 + 367 + 404 + 590 + 425 + 403 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2005 − 25 677 − 36 317 + 6 379 + 1 622 − 1 203 + 3 688 + 153 − 1 638 + 3 086 − 1 285 + 26 182
2006 − 13 740 − 32 771 + 5 723 + 2 232 − 1 895 + 3 736 + 9 235 − 1 790 + 3 980 − 773 + 45 666
2007 − 11 603 − 34 324 + 6 770 + 2 886 − 2 192 + 3 309 + 11 947 − 1 977 + 3 089 + 342 + 43 163
2008 − 7 031 − 34 644 + 8 312 + 4 067 − 1 715 + 2 351 + 14 598 − 1 583 + 3 059 + 523 + 42 094
2009 − 9 437 − 33 073 + 6 877 + 3 941 − 357 + 2 315 + 10 861 − 1 164 + 2 165 − 344 + 34 142

2008         2.Vj. − 2 425 − 8 681 + 2 008 + 711 − 361 + 598 + 3 301 − 330 + 717 + 92 + 1 378
         3.Vj. − 6 331 − 14 729 + 2 261 + 887 − 605 + 648 + 5 208 − 322 + 943 − 372 + 13 674
         4.Vj. + 1 649 − 5 221 + 2 197 + 1 600 − 183 + 542 + 2 713 − 501 + 748 + 189 + 14 269

2009         1.Vj. − 1 274 − 5 431 + 2 260 + 921 − 994 + 615 + 1 355 − 342 + 311 + 677 + 11 273
         2.Vj. − 2 620 − 8 667 + 1 855 + 697 − 343 + 644 + 3 193 − 254 + 467 + 269 − 362
         3.Vj. − 7 293 − 13 362 + 1 325 + 732 + 103 + 577 + 3 332 − 276 + 585 − 720 + 11 435
         4.Vj. + 1 751 − 5 613 + 1 437 + 1 591 + 877 + 478 + 2 981 − 291 + 802 − 570 + 11 796

2009         April + 329 − 1 963 + 730 + 396 − 216 + 225 + 1 158 − 92 + 184 + 95 − 648
         Mai − 172 − 2 790 + 643 + 253 + 27 + 209 + 1 487 − 76 − 83 + 87 − 3 308
         Juni − 2 777 − 3 914 + 482 + 48 − 153 + 211 + 548 − 87 + 366 + 86 + 3 595

         Juli − 3 674 − 5 015 + 525 + 267 − 117 + 164 + 502 − 108 + 304 − 247 + 3 783
         Aug. − 2 759 − 4 825 + 416 + 254 + 249 + 210 + 937 − 95 + 136 − 237 + 3 793
         Sept. − 860 − 3 522 + 385 + 211 − 30 + 203 + 1 893 − 73 + 145 − 236 + 3 858

         Okt. − 1 167 − 3 617 + 466 + 373 − 80 + 154 + 1 537 − 67 + 374 − 224 + 4 069
         Nov. + 688 − 1 235 + 517 + 314 + 368 + 183 + 541 − 102 + 153 − 215 + 4 020
         Dez. + 2 230 − 760 + 454 + 904 + 588 + 141 + 903 − 121 + 275 − 132 + 3 707

2010         Jan. − 1 885 − 1 872 + 361 + 303 − 560 + 154 − 271 − 81 + 136 + 250 + 3 255
         Febr. − 285 − 1 597 + 457 + 298 + 408 + 213 − 64 − 63 + 93 + 270 + 3 432

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2005 − 28 712 − 17 588 − 16 264 − 14 687 − 1 324 − 11 124 − 2 926 − 8 198 − 1 369 − 3 419 + 2 050
2006 − 27 206 − 14 496 − 14 902 − 13 348 + 406 − 12 710 − 2 927 − 9 783 − 258 − 1 947 + 1 689
2007 − 32 206 − 16 752 − 18 659 − 16 876 + 1 908 − 15 454 − 2 997 − 12 458 + 110 − 2 034 + 2 145
2008 − 34 303 − 17 907 − 19 611 − 17 536 + 1 704 − 16 395 − 3 079 − 13 316 − 209 − 1 857 + 1 648
2009 − 31 991 − 17 750 − 17 921 − 15 581 + 171 − 14 241 − 2 995 − 11 247 − 186 − 1 645 + 1 459

2008         2.Vj. − 5 597 − 1 235 − 4 834 − 4 306 + 3 600 − 4 362 − 770 − 3 592 + 245 − 428 + 673
         3.Vj. − 9 231 − 5 054 − 4 415 − 3 998 − 639 − 4 176 − 770 − 3 407 − 299 − 367 + 69
         4.Vj. − 7 219 − 3 034 − 2 045 − 1 582 − 989 − 4 185 − 770 − 3 415 − 658 − 792 + 134

2009         1.Vj. − 12 916 − 9 286 − 8 689 − 7 827 − 597 − 3 629 − 749 − 2 881 + 25 − 407 + 432
         2.Vj. − 3 522 + 351 − 2 109 − 1 630 + 2 460 − 3 873 − 749 − 3 124 + 290 − 303 + 592
         3.Vj. − 8 159 − 5 019 − 4 288 − 3 766 − 731 − 3 140 − 749 − 2 392 − 42 − 360 + 318
         4.Vj. − 7 395 − 3 796 − 2 834 − 2 358 − 962 − 3 599 − 749 − 2 850 − 459 − 576 + 117

2009         April − 2 856 − 1 026 − 2 073 − 1 919 + 1 047 − 1 830 − 250 − 1 581 + 314 − 104 + 418
         Mai − 883 + 234 − 1 357 − 1 265 + 1 591 − 1 117 − 250 − 868 + 99 − 90 + 190
         Juni + 217 + 1 143 + 1 320 + 1 555 − 178 − 925 − 250 − 676 − 123 − 108 − 16

         Juli − 2 548 − 1 322 − 1 110 − 871 − 213 − 1 226 − 250 − 976 − 56 − 117 + 61
         Aug. − 2 969 − 2 040 − 1 716 − 1 538 − 324 − 930 − 250 − 680 − 10 − 100 + 91
         Sept. − 2 642 − 1 657 − 1 462 − 1 356 − 194 − 985 − 250 − 735 + 24 − 142 + 166

         Okt. − 4 898 − 3 974 − 3 557 − 3 350 − 418 − 924 − 250 − 674 − 235 − 148 − 88
         Nov. − 3 844 − 2 517 − 2 077 − 1 991 − 441 − 1 327 − 250 − 1 077 + 89 − 198 + 287
         Dez. + 1 348 + 2 696 + 2 799 + 2 982 − 103 − 1 348 − 250 − 1 098 − 313 − 230 − 83

2010         Jan. − 4 353 − 3 179 − 2 952 − 2 716 − 227 − 1 175 − 253 − 922 + 82 − 112 + 193
         Febr. − 6 321 − 5 150 − 4 700 − 4 363 − 450 − 1 171 − 253 − 918 + 441 − 100 + 540

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2009 2010

Position 2007 2008 2009 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. Dez. Jan. Febr.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 687 629 − 233 154 + 4 951 + 59 584 − 68 117 + 40 831 − 27 348 + 17 839 − 1 824 − 25 345

1. Direktinvestitionen 1) − 118 723 − 91 882 − 45 138 − 13 630 − 16 116 − 17 247 + 1 855 + 10 757 − 7 911 − 9 806

Beteiligungskapital − 43 692 − 61 067 − 47 617 − 21 727 − 13 561 − 14 892 + 2 563 + 3 735 − 4 467 − 7 399
reinvestierte Gewinne 2) − 30 853 − 11 852 − 14 431 − 3 095 − 1 103 − 5 584 − 4 649 − 417 − 645 − 2 778
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 44 178 − 18 964 + 16 910 + 11 193 − 1 452 + 3 228 + 3 941 + 7 439 − 2 799 + 371

2. Wertpapieranlagen − 148 706 + 24 956 − 72 571 − 9 102 − 27 121 − 18 369 − 17 979 + 1 746 − 13 148 + 5 090

Aktien 3) + 21 141 + 39 598 − 2 208 + 258 − 1 442 − 253 − 771 − 2 735 + 2 811 + 2 144
Investmentzertifikate 4) − 42 259 − 8 425 + 608 − 492 − 1 030 − 865 + 2 995 + 6 435 − 3 125 − 1 998
Anleihen 5) − 101 167 − 23 905 − 83 507 − 14 514 − 27 448 − 19 949 − 21 596 − 6 986 − 7 671 − 235
Geldmarktpapiere − 26 422 + 17 688 + 12 536 + 5 646 + 2 799 + 2 698 + 1 393 + 5 032 − 5 163 + 5 179

3. Finanzderivate 6) − 85 170 − 25 449 + 20 415 + 22 553 + 4 142 − 5 902 − 377 + 2 241 − 577 − 635

4. übriger Kapitalverkehr − 334 077 − 138 770 + 99 044 + 59 442 − 29 063 + 80 081 − 11 416 + 3 396 + 19 866 − 19 212

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 226 871 − 71 875 + 176 593 + 104 778 + 1 522 + 71 065 − 772 + 14 404 + 4 258 + 10 978
langfristig − 98 835 − 142 257 + 25 819 − 69 − 16 002 + 18 219 + 23 670 + 6 587 + 6 719 + 2 003
kurzfristig − 128 036 + 70 382 + 150 774 + 104 847 + 17 523 + 52 846 − 24 442 + 7 817 − 2 462 + 8 975

Unternehmen und Privat-
personen − 49 908 − 25 105 − 18 287 − 15 296 + 4 468 + 2 839 − 10 297 + 2 960 + 11 162 − 9 825

langfristig − 47 586 − 22 745 − 16 747 − 2 022 + 2 279 − 11 394 − 5 611 + 5 096 − 3 612 − 5 154
kurzfristig 7) − 2 321 − 2 360 − 1 540 − 13 275 + 2 188 + 14 232 − 4 686 − 2 136 + 14 774 − 4 671

Staat + 8 426 + 2 809 + 2 005 + 4 972 − 15 680 + 14 159 − 1 446 + 3 188 + 4 271 − 944
langfristig + 309 − 325 − 652 − 348 − 391 − 43 + 130 + 203 − 423 − 70
kurzfristig 7) + 8 117 + 3 135 + 2 657 + 5 320 − 15 289 + 14 203 − 1 577 + 2 986 + 4 694 − 874

Bundesbank − 65 724 − 44 600 − 61 267 − 35 012 − 19 372 − 7 982 + 1 099 − 17 156 + 176 − 19 422

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: −) − 953 − 2 008 + 3 200 + 321 + 41 + 2 269 + 569 − 302 − 55 − 782

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 468 128 + 34 423 − 142 728 − 55 445 + 22 940 − 56 409 − 53 814 − 51 637 + 23 423 + 16 927

1. Direktinvestitionen 1) + 55 925 + 16 681 + 25 631 + 3 739 + 9 372 + 5 725 + 6 794 + 3 039 + 250 + 369

Beteiligungskapital + 39 980 + 17 536 + 8 020 + 4 621 − 357 + 1 353 + 2 402 + 2 496 − 268 − 735
reinvestierte Gewinne 2) + 5 487 − 1 802 + 2 322 + 1 465 + 380 + 481 − 5 − 1 294 + 1 379 + 1 164
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 10 458 + 947 + 15 290 − 2 346 + 9 349 + 3 891 + 4 397 + 1 836 − 860 − 60

2. Wertpapieranlagen + 291 455 + 10 068 − 18 227 − 22 800 + 28 656 − 5 296 − 18 788 − 18 148 − 2 769 + 18 664

Aktien 3) + 39 971 − 32 619 + 7 791 − 4 438 + 1 122 + 11 807 − 700 − 1 144 − 3 355 + 2 120
Investmentzertifikate + 4 771 − 8 639 + 155 + 294 − 2 − 612 + 475 + 217 + 864 + 411
Anleihen 5) + 199 219 + 13 894 − 75 383 − 32 542 − 1 261 − 27 423 − 14 156 − 13 440 + 5 122 + 13 534
Geldmarktpapiere + 47 493 + 37 432 + 49 210 + 13 886 + 28 798 + 10 933 − 4 407 − 3 781 − 5 401 + 2 599

3. übriger Kapitalverkehr + 120 748 + 7 674 − 150 132 − 36 385 − 15 088 − 56 839 − 41 821 − 36 527 + 25 942 − 2 107

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 73 212 − 58 201 − 115 410 − 21 122 − 11 652 − 45 741 − 36 894 − 32 026 + 44 695 − 6 809
langfristig − 14 201 + 11 871 − 24 386 − 3 544 − 3 821 − 4 564 − 12 456 − 5 074 − 637 − 356
kurzfristig + 87 413 − 70 073 − 91 024 − 17 578 − 7 832 − 41 176 − 24 438 − 26 952 + 45 332 − 6 453

Unternehmen und Privat-
personen + 39 667 + 45 177 − 7 706 − 3 561 − 2 274 − 10 360 + 8 489 + 9 681 − 20 393 + 809

langfristig + 20 003 + 24 555 + 168 + 317 + 2 733 − 1 046 − 1 836 − 328 + 980 − 468
kurzfristig 7) + 19 664 + 20 623 − 7 874 − 3 878 − 5 006 − 9 314 + 10 324 + 10 009 − 21 373 + 1 277

Staat − 3 480 + 6 347 − 5 235 + 11 738 − 3 779 + 711 − 13 904 − 14 034 + 713 + 4 389
langfristig − 3 204 − 1 048 − 1 959 − 492 − 931 − 180 − 355 + 8 + 6 − 195
kurzfristig 7) − 276 + 7 396 − 3 276 + 12 230 − 2 848 + 891 − 13 549 − 14 042 + 707 + 4 584

Bundesbank + 11 349 + 14 351 − 21 782 − 23 439 + 2 617 − 1 449 + 489 − 148 + 928 − 496

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 219 502 − 198 730 − 137 777 + 4 139 − 45 176 − 15 578 − 81 162 − 33 798 + 21 599 − 8 418

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3) 4)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 5) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951
2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570
2007 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488
2008 230 775 99 185 68 194 3 285 27 705 350 128 668 2 573 30 169 200 607
2009 323 286 125 541 83 939 15 626 25 977 350 189 936 7 460 9 126 314 160

2008         Nov. 213 908 104 612 70 131 3 476 31 005 350 106 395 2 551 33 778 180 130
         Dez. 230 775 99 185 68 194 3 285 27 705 350 128 668 2 573 30 169 200 607
2009         Jan. 258 620 109 963 78 633 3 462 27 869 350 145 706 2 601 21 988 236 631
         Febr. 275 770 113 507 81 893 3 455 28 159 350 159 318 2 594 16 983 258 786
         März 274 458 107 809 75 726 3 463 28 620 350 163 681 2 618 7 527 266 931
         April 272 318 105 577 73 476 3 482 28 619 350 163 774 2 618 8 538 263 781
         Mai 261 878 107 375 75 646 4 599 27 130 350 151 664 2 490 9 175 252 703
         Juni 290 738 104 691 72 955 4 493 27 243 350 183 052 2 645 10 121 280 617
         Juli 282 460 104 931 72 586 4 694 27 651 350 173 956 3 222 7 900 274 560
         Aug. 291 882 115 309 72 998 15 186 27 124 350 171 719 4 506 8 972 282 910
         Sept. 314 396 116 785 74 913 16 268 25 604 350 191 035 6 227 8 641 305 756
         Okt. 292 775 119 584 77 320 16 163 26 101 350 166 341 6 500 9 038 283 737
         Nov. 306 623 126 129 85 449 15 385 25 295 350 172 779 7 366 9 274 297 349
         Dez. 323 286 125 541 83 939 15 626 25 977 350 189 936 7 460 9 126 314 160
2010         Jan. 326 161 127 966 84 917 15 974 27 076 350 189 759 8 086 10 066 316 095
         Febr. 352 969 134 669 89 796 16 844 28 029 50 209 481 8 770 9 573 343 396
         März 364 072 134 826 90 158 16 695 27 973 50 219 417 9 780 9 421 354 651

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar merkung 2. — 4 Ohne vom Internationalen Währungsfonds (IWF) zugeteilte
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. Sonderziehungsrechte in Höhe von 12 059 Mio SZR. — 5 Euro-Eröffnungs-
Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten- bilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2006 450 228 117 723 332 505 190 300 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964
2007 r) 509 178 162 654 346 524 196 178 150 346 139 842 10 504 650 966 111 543 539 423 404 904 134 519 82 979 51 540
2008 r) 553 465 173 255 380 210 227 055 153 155 140 520 12 635 706 304 147 242 559 062 422 811 136 251 79 980 56 271
2009 r) 594 771 209 729 385 042 241 907 143 135 130 605 12 530 751 625 159 667 591 958 454 738 137 220 80 759 56 461

2009         Sept. r) 576 697 202 206 374 491 231 347 143 144 130 654 12 490 722 836 149 300 573 536 438 455 135 081 77 293 57 788

         Okt. r) 590 748 208 618 382 130 236 413 145 717 132 995 12 722 726 700 147 955 578 745 442 165 136 580 78 438 58 142
         Nov. r) 596 457 209 907 386 550 236 828 149 722 137 175 12 547 728 414 149 664 578 750 440 476 138 274 80 756 57 518
         Dez. r) 594 771 209 729 385 042 241 907 143 135 130 605 12 530 751 625 159 667 591 958 454 738 137 220 80 759 56 461

2010         Jan. r) 585 567 205 776 379 791 245 189 134 602 122 038 12 564 724 937 145 359 579 578 452 051 127 527 70 475 57 052
         Febr. 597 683 214 474 383 209 245 660 137 549 124 929 12 620 730 116 143 824 586 292 456 578 129 714 72 228 57 486

Industrieländer 1)

 
2006 396 649 115 269 281 380 174 784 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135
2007 r) 452 354 160 666 291 688 180 564 111 124 103 104 8 020 590 245 110 291 479 954 384 024 95 930 69 347 26 583
2008 r) 489 430 171 387 318 043 207 807 110 236 101 002 9 234 642 252 145 045 497 207 400 620 96 587 68 148 28 439
2009 r) 532 976 208 571 324 405 221 958 102 447 93 566 8 881 682 254 157 343 524 911 428 795 96 116 68 912 27 204

2009         Sept. r) 514 735 200 712 314 023 211 252 102 771 93 787 8 984 657 151 147 224 509 927 414 960 94 967 66 281 28 686

         Okt. r) 528 658 207 403 321 255 216 213 105 042 95 751 9 291 661 178 145 898 515 280 418 847 96 433 67 635 28 798
         Nov. r) 533 581 208 776 324 805 216 345 108 460 99 365 9 095 662 669 147 619 515 050 417 044 98 006 69 441 28 565
         Dez. r) 532 976 208 571 324 405 221 958 102 447 93 566 8 881 682 254 157 343 524 911 428 795 96 116 68 912 27 204

2010         Jan. r) 523 677 204 714 318 963 224 505 94 458 85 434 9 024 655 442 143 042 512 400 426 086 86 314 58 787 27 527
         Febr. 534 112 213 467 320 645 224 500 96 145 87 103 9 042 660 115 141 525 518 590 430 529 88 061 60 308 27 753

EU-Länder 1)

 
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609
2007 r) 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75 942 6 439 489 234 105 022 384 212 318 769 65 443 46 262 19 181
2008 r) 398 833 164 762 234 071 151 391 82 680 75 192 7 488 534 951 137 208 397 743 330 098 67 645 46 188 21 457
2009 r) 443 431 200 400 243 031 165 986 77 045 70 051 6 994 576 596 141 633 434 963 364 980 69 983 48 977 21 006

2009         Sept. r) 425 145 193 193 231 952 154 724 77 228 70 165 7 063 560 722 138 343 422 379 353 599 68 780 47 042 21 738

         Okt. r) 438 523 199 468 239 055 159 369 79 686 72 382 7 304 564 747 136 659 428 088 358 519 69 569 47 516 22 053
         Nov. r) 442 355 200 413 241 942 159 922 82 020 74 895 7 125 565 224 138 113 427 111 356 186 70 925 48 945 21 980
         Dez. r) 443 431 200 400 243 031 165 986 77 045 70 051 6 994 576 596 141 633 434 963 364 980 69 983 48 977 21 006

2010         Jan. r) 433 328 196 101 237 227 167 033 70 194 62 993 7 201 559 494 136 135 423 359 361 898 61 461 40 126 21 335
         Febr. 443 957 205 203 238 754 168 084 70 670 63 493 7 177 562 567 134 856 427 711 365 109 62 602 41 244 21 358

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252
2007 r) 251 718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4 324 367 318 56 632 310 686 269 095 41 591 28 964 12 627
2008 r) 281 518 130 226 151 292 96 968 54 324 49 408 4 916 413 821 81 703 332 118 288 693 43 425 29 768 13 657
2009 r) 321 991 159 740 162 251 114 378 47 873 43 179 4 694 463 064 91 792 371 272 329 280 41 992 28 397 13 595

2009         Sept. r) 297 985 150 022 147 963 99 968 47 995 43 262 4 733 449 906 88 348 361 558 319 026 42 532 28 830 13 702

         Okt. r) 307 498 154 897 152 601 103 037 49 564 44 644 4 920 451 697 86 386 365 311 323 068 42 243 28 126 14 117
         Nov. r) 313 980 158 134 155 846 104 921 50 925 46 144 4 781 450 934 88 176 362 758 320 309 42 449 28 393 14 056
         Dez. r) 321 991 159 740 162 251 114 378 47 873 43 179 4 694 463 064 91 792 371 272 329 280 41 992 28 397 13 595

2010         Jan. r) 317 132 156 956 160 176 112 898 47 278 42 399 4 879 455 285 88 596 366 689 326 104 40 585 26 443 14 142
         Febr. 324 621 163 628 160 993 113 084 47 909 43 074 4 835 457 580 88 218 369 362 327 489 41 873 27 939 13 934

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829
2007 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957
2008 64 035 1 868 62 167 19 248 42 919 39 518 3 401 64 052 2 197 61 855 22 191 39 664 11 832 27 832
2009 61 795 1 158 60 637 19 949 40 688 37 039 3 649 69 371 2 324 67 047 25 943 41 104 11 847 29 257

2009         Sept. 61 962 1 494 60 468 20 095 40 373 36 867 3 506 65 685 2 076 63 609 23 495 40 114 11 012 29 102

         Okt. 62 090 1 215 60 875 20 200 40 675 37 244 3 431 65 522 2 057 63 465 23 318 40 147 10 803 29 344
         Nov. 62 876 1 131 61 745 20 483 41 262 37 810 3 452 65 745 2 045 63 700 23 432 40 268 11 315 28 953
         Dez. 61 795 1 158 60 637 19 949 40 688 37 039 3 649 69 371 2 324 67 047 25 943 41 104 11 847 29 257

2010         Jan. 61 890 1 062 60 828 20 684 40 144 36 604 3 540 69 495 2 317 67 178 25 965 41 213 11 688 29 525
         Febr. 63 571 1 007 62 564 21 160 41 404 37 826 3 578 70 001 2 299 67 702 26 049 41 653 11 920 29 733

* Bis November 2009 einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten den in der Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab
von Privatpersonen in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Januar 2007 einschl. Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl.
Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt Slowenien; ab Januar 2008 einschl. Malta und Zypern; ab Januar 2009
IV Banken in der Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgän- einschl. Slowakei. — 3 Alle Länder, die nicht als Industrieländer gelten. 
ge sind nicht ausgeschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
2007 1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434
2008 1,7416 10,2236 7,4560 152,45 1,5594 8,2237 9,6152 1,5874 1,4708 0,79628
2009 1,7727 9,5277 7,4462 130,34 1,5850 8,7278 10,6191 1,5100 1,3948 0,89094

2008         Juni 1,6343 10,7287 7,4586 166,26 1,5803 7,9915 9,3739 1,6139 1,5553 0,79152

         Juli 1,6386 10,7809 7,4599 168,45 1,5974 8,0487 9,4566 1,6193 1,5770 0,79308
         Aug. 1,6961 10,2609 7,4595 163,63 1,5765 7,9723 9,3984 1,6212 1,4975 0,79279
         Sept. 1,7543 9,8252 7,4583 153,20 1,5201 8,1566 9,5637 1,5942 1,4370 0,79924

         Okt. 1,9345 9,1071 7,4545 133,52 1,5646 8,5928 9,8506 1,5194 1,3322 0,78668
         Nov. 1,9381 8,6950 7,4485 123,28 1,5509 8,8094 10,1275 1,5162 1,2732 0,83063
         Dez. 2,0105 9,2205 7,4503 122,51 1,6600 9,4228 10,7538 1,5393 1,3449 0,90448

2009         Jan. 1,9633 9,0496 7,4519 119,73 1,6233 9,2164 10,7264 1,4935 1,3239 0,91819
         Febr. 1,9723 8,7406 7,4514 118,30 1,5940 8,7838 10,9069 1,4904 1,2785 0,88691
         März 1,9594 8,9210 7,4509 127,65 1,6470 8,8388 11,1767 1,5083 1,3050 0,91966

         April 1,8504 9,0110 7,4491 130,25 1,6188 8,7867 10,8796 1,5147 1,3190 0,89756
         Mai 1,7831 9,3157 7,4468 131,85 1,5712 8,7943 10,5820 1,5118 1,3650 0,88445
         Juni 1,7463 9,5786 7,4457 135,39 1,5761 8,9388 10,8713 1,5148 1,4016 0,85670

         Juli 1,7504 9,6246 7,4458 133,09 1,5824 8,9494 10,8262 1,5202 1,4088 0,86092
         Aug. 1,7081 9,7485 7,4440 135,31 1,5522 8,6602 10,2210 1,5236 1,4268 0,86265
         Sept. 1,6903 9,9431 7,4428 133,14 1,5752 8,5964 10,1976 1,5148 1,4562 0,89135

         Okt. 1,6341 10,1152 7,4438 133,91 1,5619 8,3596 10,3102 1,5138 1,4816 0,91557
         Nov. 1,6223 10,1827 7,4415 132,97 1,5805 8,4143 10,3331 1,5105 1,4914 0,89892
         Dez. 1,6185 9,9777 7,4419 131,21 1,5397 8,4066 10,4085 1,5021 1,4614 0,89972

2010         Jan. 1,5624 9,7436 7,4424 130,34 1,4879 8,1817 10,1939 1,4765 1,4272 0,88305
         Febr. 1,5434 9,3462 7,4440 123,46 1,4454 8,0971 9,9505 1,4671 1,3686 0,87604
         März 1,4882 9,2623 7,4416 123,03 1,3889 8,0369 9,7277 1,4482 1,3569 0,90160

* Durchschnitte eigene Berechnungen auf Basis der täglichen Euro-Referenz- Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 Indikativkurse der EZB. —
kurse der EZB; weitere Euro-Referenzkurse siehe: Statistisches Beiheft 5 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000. 

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Ab Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640

2008  1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300

Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274

2009  1. Januar Slowakei Slowakische Krone SKK 30,1260
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-21 1) EWK-41 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

23 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 23 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,1 96,0 95,8 96,5 96,5 95,8 97,7 99,5 95,5 97,6 98,1 97,9 97,6

2000 86,8 86,5 85,8 85,6 87,9 85,8 91,5 97,1 85,0 90,9 92,7 91,7 90,8
2001 87,3 87,0 86,3 84,5 90,2 86,9 91,2 95,9 85,7 90,3 92,9 91,3 90,7
2002 89,7 90,1 89,2 87,4 94,7 90,5 92,0 95,1 88,4 90,9 93,6 92,0 91,9
2003 100,3 101,3 100,0 97,8 106,6 101,4 95,5 94,1 97,4 94,8 97,3 96,6 96,9
2004 104,2 105,1 102,8 101,8 111,2 105,0 95,9 93,0 99,9 95,2 98,8 98,2 98,6

2005 102,7 103,7 101,0 99,6 109,2 102,5 94,7 91,5 98,9 93,3 98,8 97,4 97,2
2006 102,6 103,7 100,3 98,9 109,3 101,8 93,7 90,0 98,7 92,1 99,0 97,1 96,7
2007 106,3 106,8 102,7 101,0 113,0 104,2 95,1 89,3 103,2 93,1 101,7 99,2 98,6
2008 110,5 110,1 105,7 104,7 118,0 107,0 95,7 87,9 106,7 93,3 103,5 100,1 99,6
2009 111,7 110,6 p) 106,9 p) 106,6 120,6 p) 107,8 95,2 88,1 105,1 p) 93,6 102,8 100,0 99,6

2006         Juli 103,6 104,8 110,6 103,3 99,3 97,7 97,4
         Aug. 103,6 104,7 100,7 99,7 110,6 103,1 93,7 89,7 99,1 92,2 99,1 97,4 97,2
         Sept. 103,4 104,3 110,4 102,7 99,0 97,2 96,9

         Okt. 102,8 103,8 109,7 102,0 99,2 97,2 96,8
         Nov. 103,4 104,3 100,5 98,8 110,4 102,4 93,9 89,6 99,7 92,2 99,7 97,6 97,2
         Dez. 104,4 105,0 111,5 103,2 100,1 97,9 97,6

2007         Jan. 103,8 104,5 110,6 102,5 100,3 98,0 97,5
         Febr. 104,3 104,9 101,3 99,2 111,0 102,7 94,7 89,9 101,1 92,8 100,5 98,3 97,8
         März 105,0 105,5 111,9 103,4 100,8 98,5 98,0

         April 105,9 106,6 112,7 104,2 101,4 99,0 98,5
         Mai 106,0 106,6 102,5 100,6 112,5 103,9 95,2 89,6 103,0 93,3 101,5 99,0 98,4
         Juni 105,6 106,1 112,0 103,4 101,3 98,8 98,1

         Juli 106,2 106,7 112,6 103,9 101,8 99,2 98,5
         Aug. 105,8 106,1 102,5 100,5 112,6 103,7 94,9 89,0 103,1 93,0 101,3 98,7 98,2
         Sept. 106,8 107,2 113,5 104,5 102,1 99,4 98,9

         Okt. 107,9 108,1 114,4 105,1 102,5 99,7 99,1
         Nov. 109,4 109,6 104,3 103,4 116,2 106,6 95,6 88,5 105,5 93,5 103,6 100,8 100,3
         Dez. 109,5 109,4 116,0 106,2 103,5 100,5 99,9

2008         Jan. 110,1 109,9 116,6 106,6 103,6 100,5 99,9
         Febr. 109,8 109,3 105,8 104,6 116,5 106,0 96,2 88,4 107,2 94,0 103,5 100,3 99,6
         März 112,6 112,3 119,9 109,3 104,6 101,5 101,2

         April 113,7 113,2 121,2 110,1 104,9 101,6 101,2
         Mai 113,2 112,9 108,2 107,5 120,5 109,5 97,3 88,1 110,4 94,7 104,9 101,5 101,0
         Juni 113,0 112,7 120,4 109,4 104,8 101,2 100,6

         Juli 113,2 112,7 120,6 109,4 105,2 101,3 100,8
         Aug. 110,9 110,3 106,2 104,9 117,8 106,6 96,1 87,5 108,3 93,4 104,0 100,1 99,3
         Sept. 109,3 108,5 116,4 105,2 102,9 99,2 98,5

         Okt. 105,8 105,2 113,8 102,7 100,5 97,3 96,8
         Nov. 105,0 104,5 102,5 101,7 113,0 102,0 93,2 87,5 100,9 91,3 100,3 97,1 96,6
         Dez. 110,2 109,7 118,7 107,1 102,4 99,5 99,3

2009         Jan. 109,8 109,2 118,6 106,8 102,1 99,4 99,1
         Febr. 108,7 108,0 105,2 p) 105,1 117,7 p) 105,9 93,9 87,8 102,2 92,7 101,1 98,9 98,7
         März 111,1 110,3 120,4 p) 108,1 102,4 100,0 99,8

         April 110,3 109,5 119,1 p) 106,8 102,2 99,5 99,1
         Mai 110,8 109,9 106,5 p) 106,4 119,5 p) 107,1 95,1 88,2 104,7 93,6 102,5 99,6 99,2
         Juni 112,0 111,1 120,7 p) 108,2 102,9 100,2 99,8

         Juli 111,6 110,5 120,5 p) 107,7 102,8 99,9 99,5
         Aug. 111,7 110,6 107,4 p) 106,6 120,6 p) 107,8 95,7 88,3 106,2 p) 94,0 103,0 100,1 99,7
         Sept. 112,9 111,6 122,0 p) 108,7 103,3 100,3 100,0

         Okt. 114,3 112,8 123,0 p) 109,5 103,9 101,0 100,5
         Nov. 114,0 112,5 p) 108,6 p) 108,1 122,9 p) 109,2 96,0 87,9 107,3 p) 94,1 103,7 100,8 100,3
         Dez. 113,0 111,3 121,7 p) 107,9 103,5 100,5 99,9

2010         Jan. 110,8 p) 108,9 119,1 p) 105,4 102,4 99,2 98,4
         Febr. 108,0 p) 105,9 ... ... 116,2 p) 102,6 ... ... ... ... 101,0 97,7 96,8
         März 107,4 p) 105,3 115,2 p) 101,5 101,0 97,4 96,3

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- weit die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind Schätzungen be-
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- rücksichtigt. — 2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe gehören neben
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist − bis auf die verwendeten Ge- den Ländern der EWK-21-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätzlich folgende Län-
wichte − methodisch konsistent mit dem Verfahren der EZB zur Ermittlung der: Algerien, Argentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indonesien, Island, Israel,
des effektiven Wechselkurses des Euro (siehe Monatsbericht,  November Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen, Russische Fö-
2001, S.  54  ff., Mai 2007, S.  32  ff. und Mai 2008, S.  41). Zur Erläuterung deration, Südafrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezuela. — 3 Jahres-
der Methode siehe EZB, Monatsbericht, Januar 2010, Seiten S95 f. sowie bzw. Vierteljahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (ab 2001 einschl. Griechen-
Occasional Paper Nr. 2 der EZB, das von der Website der EZB (www.ecb.int) land, ab 2007 einschl. Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und Zypern, ab
heruntergeladen werden kann. Ein Rückgang der Werte bedeutet eine 2009 einschl. der Slowakei) sowie die Länder außerhalb der EWU (Däne-
Zunahme der Wettbewerbsfähigkeit. — 1 Berechnungen der EZB anhand mark, Japan, Kanada, Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes
der gewogenen Durchschnitte der Veränderungen der Euro-Wechselkurse Königreich und Vereinigte Staaten). — 5 EWU-Länder sowie
gegenüber den Währungen folgender Länder: Australien, Bulgarien, China, EWK-21-Länder. — 6 Aufgrund fehlender Daten für den Deflator des Gesamt-
Dänemark, Estland, Hongkong, Japan, Kanada, Lettland, Litauen, Norwe- absatzes ist China in dieser Berechnung nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Län-
gen, Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Singapur, Südkorea, Tschechi- der sowie EWK-41-Länder (siehe Fußnote 2). 
sche Republik, Ungarn, Vereinigtes Königreich und Vereinigte Staaten. So-
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Aufs�tze im Monatsbericht

Mai 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2009

Juni 2009

– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2009

und 2010

– Wachstumseffekte permanent hoher Energie-

preise: j�ngere Evidenz f�r Deutschland

– Die Entwicklung und Bestimmungsfaktoren

des Euro-Bargeldumlaufs in Deutschland

Juli 2009
– Unternehmensgewinne und Aktienkurse

– Demographischer Wandel und langfristige

Tragf�higkeit der Staatsfinanzen in Deutsch-

land

– Neuere Entwicklungen im deutschen und

europ�ischen Massenzahlungsverkehr

August 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2009

September 2009

– Die Entwicklung der Kredite an den privaten

Sektor in Deutschland w�hrend der globalen

Finanzkrise

– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2008

– �nderung der neu gefassten EU-Bankenricht-

linie und der EU-Kapitalad�quanzrichtlinie so-

wie Anpassung der Mindestanforderungen an

das Risikomanagement

Oktober 2009
– Zur Entwicklung der staatlichen Investitions-

ausgaben

– Zur Outputvolatilit�t auf einzel- und gesamt-

wirtschaftlicher Ebene

November 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2009

Dezember 2009

– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2010

und 2011

– Finanzielle Integration und Risikoteilung in der

EWU – L�ngerfristige Entwicklungstendenzen

und Auswirkungen der Finanzkrise

– Internationale Zusammenarbeit auf dem Ge-

biet der laufenden Bankenaufsicht

Januar 2010
– Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse deut-

scher Unternehmen im Jahr 2008

– Preisniveausteuerung als geldpolitische Strate-

gie

Februar 2010
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2009/2010

M�rz 2010
– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2009

– Die Verwendung von Bargeld und anderen

Zahlungsinstrumenten – Eine Verhaltensana-

lyse mit Mikrodaten

– Der Vertrag von Lissabon

– Finanzierung und Repr�sentanz im Internatio-

nalen W�hrungsfonds

April 2010
– Zur Verschuldung und Zinsbelastung des Staa-

tes in Deutschland

– Schwellenl�nder in der Finanzkrise – Der Ein-

fluss grenz�berschreitender Bankkredite
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 2)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19992)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20032)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20052)

Die Deutsche Bundesbank – Aufgabenfelder, recht-

licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

April 2008

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Januar 20103)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, M�rz 20102)4)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Juli 20082)4)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2008, Juni 20094)

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1997 bis

2007, November 2009

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2005 bis 2006,

Februar 20094)

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, M�rz 2009
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
4 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Reihe 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft
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evidence from open-end real estate funds in
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11/2009

Determinants for using visible reserves in German
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Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zent-

ralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Januar 20082)

2a Solvabilit�ts- und Liquidit�tsverordnung, Feb-
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* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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